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Sonntag, 8. November 1936

Am 9. November 1923 wurden vor

der feldherrnhalle in München im
Glauben an die Kuferſtehung ihres
Polkes und Vaterlandes 16 Partei
genoſſen ermordet:

Felix Allfarth ſurt Neubauer
Andreas bauriedl Klaus von Pape
Theodor Caſella Theodor
wilheim Ehrlich von der pfordten

Martin Fauſt hans Hichmers

nt. hechenberger Mune ſicter
oskar ßörner koren

ſiarl ſuhn hitter v. stransky
Karl Laforce wilhelm Wolf

Senkt die fFahnen!

e

Auf ewiger Wache
Die nationalſozialiſtiſche vewegung gedenkt ihrer ermordeten kameraden

Dr. Le. Am 9. November 1918 heulte der
Pöbel durch die Straßen der deutſchen Städte
und begeiferte die ruhmvolle Kokarde, unter
der faſt zwei Millionen deutſche Männer auf
den Schlachtfeldern des großen Krieges ihr

der führer, mit dem Blutorden auf dem ſchlichten braunhemd, vor ſeiner Alten Garde

Herzblut verſpritzt hatten. Der Landesverrat
triumphierte der rote Lappen der Feigheit
und der Zerſtörung wurde gehißt. Die ſchwär
zeſten Tage der deutſchen Geſchichte begannen.
Der ſittliche und moraliſche Verfall unſeres

Volkes griff in erſchreckendem Maße um ſich,
die Bande von Treu' und Glauben wurden
gewiſſenlos geſprengt unaufhörlich trieb das
Volk den gähnenden Abgründen zu, die der
landesverräteriſche, volksfremde und klaſſen

kämpferiſche Marxis
m u s und die Kräfte der
Reaktion, die ſich
unter dem Deckmantel des
„nationalen und liberalen
Bürgertums“ verbargen,
in bewußter Ver-
kennung der völkiſchen
Notwendigkeiten geriſſen
hatten. Ein pyslitiſches,
wirtſchaftliches und ſozia
les Chaos war das Reſul
tat jenes ſchweren Tages
vom 9. November 1918,
an dem die Fürſten der
Krone von den Fürſten
des Geldſackes abgelöſt
wurden.

Am 9. November 1923
marſchierte eine Schar
durch die Straßen der
bayeriſchen Reſidenz, an
ihrer Spitze ein Mann,
der ſich als erſter dieſem
Chaos entgegenwarf, der
erkannt hatte, daß eine
Wiedergeſundung unſeres
völkiſchen und ſtaatlichen
Lebens nur mit der Ver
nichtung der beiden Mächte
derDekompoſition, Marxis
mus und Reaktion, ihren
Anfang nehmen kann, und
der dem Syſtem, das von
dieſen Kräften geſtaltet
wurde, den Fehdehand-
ſchuh hinwarf, bereit,
dieſen Kampf um Tod
und Leben der Nation
bis zur letzten Konſequenz
durchzufechten. Am 9. No
vember 1923 marſchierte
der unbekannte Gefreite
aus den Stahlgewittern
des Weltkrieges, Adolf
Hitler, an der Spitze
ſeiner Getreuen vor den
Fahnen derdeutſchen Revo

lution durch München,
nachdem die nationale
Diktatur ausgerufen wor
den war, die von reaktio
nären Elementen ſchmäh
lich und hinterhältig ver
raten wurde. Deutſchlands
beſtes und letztes
Aufgebot war im
Aufbruch und erhob ſich
gegen Schmach und
Schande, gegen Landes
verrat und Geſinnungs
lumperei, gegen gewiſſen
loſe Demagogen und Volks
verführer, für Freiheit,
und Brot der ganzen
Nation. Adolf Hitler
führte die erſte Legion
des deutſchen Wider
ſtan des. Das Morgen
rot einer beſſeren deutſchen

Zukunft ſchien an dieſem Novembertage hoch
zukommen.

Jn der erſten Reihe dieſer Freiheitskolonne
marſchierte einer von vielen, ein unbekannter
Sturmſoldat, der plötzlich das Lied anſtimmte,
das Symbol für dieſen Tag werden ſollte:
„O Deutſchland hoch in Ehren.“ Spontan
pflanzte ſich der Geſang bis zu den letzten
Männern im Zuge fort und wuüchtig und hin
reißend hallte der Sturmmarſch an den Giebeln
der Häuſer wider, aus denen die Fahnen des
alten Reiches und der jungen Hoffnung knat
terten. Am Odeonsplatz vor der Feld
herrnhalle ſteigerte ſich der Geſang, wurde
Willensausbruch einer opferbereiten Schar, die
nicht dulden wollte, daß Deutſchland länger
der willfährige Spielball haß- und neiderfüllter
Gegner und die Plantage ehr- und vaterlands
loſer Geſellen ſein ſollte.

Mitten in die Begeiſterung krachten die
Schüſſe Salve auf Salve feuerten die
Beauftragten der Verräter in die Kolonnen
deutſchen Erwachens. Der Odeonsplatz trank
das Blut von 14 deutſchen Männern, aus dem
Wehrkreiskommando trug man zwei weitere
Ermordete heraus 16 der Beſten, er
mordet von der Reaktion! Aus dieſem
erſten Opfergang der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung aber wuchs der unbändige und fana
tiſche Wille zum Sieg der Jdee der Wille,
der zum inneren Geſetz wurde, dem ge
horchend über 400 Männer im Braunhemd den
Opferweg der 16 von der Feldherrnhalle gingen.

Jhrer gedenkt am 9. November die national-
ſozialiſtiſche Bewegung. Das Leben gehört uns.
Die Ermordeten aber weiſen der ganzen Nation
den Weg in die Zukunft. Jn der „Ewigen
Wacch e am Königlichen Platz in München
ruhen die erſten Blutzeugen zum letzten
Appell. Das ganze deutſche Volk tritt an
dieſem Tage wieder zum großen Appell an,
wenn der Sprecher der Partei die Namen
derer aufruft, denen der Führer im Erz
des Mahnmals in der Feldherrnhalle und im
nie vergehenden Kampfwillen der Bewegung
Unſterblichkeit verlieh. Jhre opferbereite
Geſinnung und ihr heroiſcher
Glauben ſind der Mörtel, mit dem wir
unſer Reich gebaut haben, und werden die
Quellen ſein, aus denen noch die kommenden
Generationen ihre Kraft ziehen und das Geſicht
des Volkes und Reiches geſtalten werden.

Die Tatbereitſchaft unſerer er
mordeten Kameraden wird die innere Haltung
eines Volkes bleiben, das den ſchweren Opfer
weg über Gräber gehen mußte, um allen
Widerſtänden zu trotzen und ſich durch die
Wirren der Zeit durchringen zu können im
Glauben an ſeine Miſſion. Die erſten Banner
träger dieſer deutſchen Sendung halten ewige
Wache für Deutſchland an dem Orte,
an dem ſie gläubig und hoffnungsvoll in den
Tod marſchierten. Das Antlitz der Gemordeten
aber trägt heute die ganze Nation,
ihr Blut iſt unſer Blut, ihr Glauben iſt in
Erfüllung gegangen durch den Einſatz der
Bewegung, deren Schickſal ihr Opfergang
beſtimmte.

Und ihr habt doch geſiegt! Dieſes Wort
des Führers iſt Dank und Verpflich
tung zugleich. Die Nation tritt wieder an
zum großen Appell um der Toten Vermächtnis
willen!



Parole Wiſſenſchaft
Dr. Tr. Halle, den 8. November.

Die Rede des Reichsminiſters Pg. Ruſt
anläßlich der Jubelfeier der Breslauer Uni
verſität iſt zweifellos als ein Markſtein der
Hochſchulpolitik des Dritten Reiches zu be
zeichnen. Es hat keinen Sinn, ſich der Tatſache
noch weiter zu verſchließen, daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung auch noch nach der
Machtergreifung die deutſchen Hochſchulen mit
einer gewiſſen Skepſis betrachtet hat. Dies
mußte dem Pg. Ruſt ſein ſchweres Amt nicht
gerade erleichtern. Konnte man im Staat und
in der Verwaltung ſehr ſchnell nach der Macht
ergreifung neue Verhältniſſe ſchaffen, ſo war
dies auf den deutſchen Hochſchulen ganz einfach
in ſo kurzer Zeit unmöglich. Ueber die Gründe
dieſer Entwicklung iſt genug geredet und ge
ſchrieben worden. Jnzwiſchen iſt jedoch etwas
vorbereitet worden, was nunmehr in Breslau
hochſchulpolitiſches und darüberhinaus national
politiſches Ereignis wurde: die Parole
ausgabe.

Zunächſt kam es einmal unter Beachtung
der notwendigen Fortführung des Lehr
betriebes darauf an, in perſoneller Beziehung
eine Säuberung und Ausrichtung vorzunehmen.
Dieſe Arbeit war ſchwer genug und häufig auch
zeitraubend, weil die Tarnungsmöglichkeiten
in einer „freien“ Wiſſenſchaft größer waren
als in dem parteipolitiſchen Getriebe der Ver
gangenheit. Schon bei dieſer Arbeit war klar,
daß eines Tages auch wieder die geſchloſſene
Hinwendung der Kräfte auf das
eigentliche wiſſenſchaftliche Ziel
erfolgen mußte. Wir haben an dieſer Stelle
oft unſerer Sorge darüber Ausdruck gegeben,
daß der deutſche Student unter einer bedenk
lichen inneren Zerriſſenheit zu leiden hat und
daß die Vielzahl der ihm geſtellten Aufgaben
und auch dies muß offen geſagt werden
der Mangel an Führerper ſönlichkeiten auf den
einzelnen Hochſchulen einer der geſamtpoli-
tiſchen ähnlichen Entwicklung entgegenſtand.
Das wiſſenſchaftliche Ziel erſchöpfte ſich vielfach
nur noch im reinen Examensbetrieb. Die wahre
Forſcherleidenſchaft, die dem deutſchen Wiſſen
ſchaftler ſeinen Weltruf eingetragen hat, war
ſelten geworden, und wo wir ſie noch fanden,
fehlte das, was als ebenſo wichtiger Faktor
hinzutreten muß, die politiſche Leidenſchaft des
jungen deutſchen Menſchen.

Die Stunde iſt gekommen, in der das völ
kiſche Schickſal uns zur Syntheſe von politiſchem
und wiſſenſchaftlichem Auftrag zwingt. Die bis
her beſtehende und in der Geſchichte häufig
genug verhängnisvoll gewordene Spannung
zwiſchen den Geſetzen des Volkslebens und der
Wiſſenſchaft, dem politiſchſchickſalhaften Ge
ſchehen und der Forſchung muß nunmehr ein
Ende haben. Das iſt der tiefe Sinn der neuen
Paxole für die deutſchen Hochſchulen. Jn der
Zeit des Kampfes um die Macht galt allein
das politiſche Geſetz des Einſatzes, darum bleibt
Horſt Weſſel „das ewige Symbol des deutſchen
Werkſtudenten“, dem die Ehre und Freiheit
ſeines Volkes wichtiger ſein mußte als ein
wiſſenſchaftlicher Auftrag. Heute iſt die Macht
erobert und geſichert, die Ehre und Freiheit
Deutſchlands wiederhergeſtellt, dank jener poli
tiſchen Kämpfer, denen einſt die Erfüllung
ihres politiſchen Auftrages die Vorausſetzung
jeder wiſſenſchaftlichen Arbeit war. Nunmehr
gilt es die Einheit der Nation zu ſichern, und
das iſt die Aufgabe der Partei, die den Dozenten
und Studenten zum Glied dieſer Gemeinſchaft
erzieht, damit ſie als Nationalſozialiſten auch
ihrer wiſſenſchaftlichen Aufgabe
gerecht werden können. Nicht mehr die durch
das Judentum geübte Aufſpaltung aller
Lebensvorgänge des Volkes zu ſelbſtändigen
Größen ohne inneren Zuſammenhang, ſondern
die unlösbare Verbundenheit aller Erſcheinun
gen des völkiſchen Lebens iſt das Grund
geſetz nationalſozialiſtiſcherWiſſenſchaft.

Von einer politiſchen Mannſchaft allein
kann im Dritten Reich die neue Parole befolgt
werden, denn es geht um nichts anderes als
um die Mobiliſierung auch der Wiſſenſchaft für
den neuen Vierjahresplan, ein politiſches Werk
von gigantiſchem Ausmaß. Dabei ſind wir uns
vollkommen klar und dies herausgeſtellt zu
haben, iſt beſonderes Verdienſt von Pg. Ruſt
daß die höchſte wiſſenſchaftliche Leiſtung nicht
im Lager, ſondern in einſamer Forſcherarbeit
erzielt wird. Jawohl, das Lager iſt als Er
ziehungsmittel von hohem Wert und für die
politiſche Erziehung und Schulung unerläßlich;
die wiſſenſchaftliche Arbeit aber bedarf der Ver
tiefung und Beſinnung. Damit hat der Begriff
der „freien Wiſſenſchaft“ einen neuen Jnhalt
bekommen: die Entwicklung aller wiſſenſchaft
lichen Fähigkeiten im Dienſte des Volkes und
die Befreiung der wiſſenſchaftlichen Arbeit von
Hinderniſſen, die ihrer völkiſchen Aufgaben
erfüllung im Wege ſtehen. Die Einführung
dieſes neuen Wiſſenſchaftsbegriffes, den Pg.
Ruſt prägte, bedeutet neuen Angriff auf
die deutſche Hochſchule und ihre reſtloſe
Eroberung wenn Dozenten und Studenten
ſich dem Kampf um den Sieg dieſer Wiſſen
ſchaftsauffaſſung uneingeſchränkt hingeben.
Dann wird die Entfremdung zwiſchen Volk und
Univerſität verſchwinden und die wiſſenſchaft
liche Arbeit wieder in Ehren ſtehen.

(Die Aufnahme des Führerbildes auf der
1. Seite ſtammt von Othmar von Flading.)

Raliongle in Madrid eingedrungen
Besefzung der wichtigen Aubenbezithe besfätigt Die „Regierung“ nach Volencid geflohen

Die Rofen wollen die Regierungsgebäucde sprengen Vor schwiet gen Barrikacenkämpfen

London, 8. November. Für Madrid ſind
die Stunden der Entſcheidung gekommen. Die
Beſetzung der ſpaniſchen Hauptſtadt durch die
Truppen der Nationalen hat begonnen. Zahl
reiche ausländiſche Berichterſtatter und mehrere
nationale Sender melden das Eindringen der
Nationaliſten in die verſchiedenen Stadtteile
Madrids. Auch im Süden der Stadt hatten
die Angreifer neue Erfolge. Die ſtrategiſch
wichtigen Brücken über den Manzanares
wurden beſetzt. Dennoch iſt bis zur reſtlichen
Einnahme der Stadt noch mit harten Straßen
kämpfen zu rechnen. Die rote „Regierung“
hat es inzwiſchen vorgezogen, im Flugzeug
nach Valencia zu fliehen.

Die Einnahme der Vororte
Jn Perpignan wurde um 17 Uhr MEg.

ein Funkſpruch des nationalen Sen
ders Jaca (Arragonien) aufgefangen, der
beſagte, daß eine nationale Abteilung unter
Führung des Oberſtleutnants Aſencio inMadrid eingedrungen ſein ſoll.

Jn einem am Sonnabendabend im eng
liſchen Auswärtigen Amt eingegangenen Tele
gramm eignet britiſche Geſchäfts
tkräger in adrid, Forbes, daß die
nationalen Truppen von zwei Seiten in
Madrid eingerückt ſeien.

Nach einer Meldung aus Liſſabon haben
die nationalen Truppen am Sonnabendnach
mittag die beiden einzigen Uebergänge über
den Manzangares-Fluß, die Toledo-brücke im Südweſten und die SegoviaBrücke
im Weſten der Stadt in ihre Gewalt gebracht.
Die Segoviabrücke liegt unmittelbar beim
königlichen Palaſt und führt direkt in den
Mittelpunkt der ſpaniſchen Hauptſtadt.

Barrikoclen in allen Sttaben
Engliſche Berichterſtatter, die ſich noch in

Madrid befinden, melden, daß die roten
Horden die Abſicht haben, vor ihrer Flucht alle
wichtigen Gebäude in die Luft zu
ſprengen, ſo u. a. die Regierungsgebäude,
den Wolkenkratzer des Telephonamtes, das

königliche Theater und den königlichen Palaſt.
Alle Straßen, die von den Vorſtädten nach dem
Mittelpunkt der Stadt führen, ſeien mit
Barrikaden aus Sandſäcken und Steinen
ſowie mit Stacheldrahtverhauen ab
geſperrt worden.

Dje Flucht cet Regierung bestätigt
Der Botſchafter der Madrider „Regierung“

in London ſuchte am Sonnabend im Foreign
Office den engliſchen Außenminiſter auf, um
ihm mitzuteilen, daß ſeine „Regierung“ die
Hauptſtadt verlaſſen und ſich nach Valencia
begeben habe.

Jnzwiſchen hat die direkte funkentele
graphiſche Verbindung zwiſchen London
und Madrid zu beſtehen aufgehört. Der
Nachrichtenverkehr zwiſchen der britiſchen Bot
ſchaft in Madrid und den Londoner Amtsſtellen
vollzieht ſich derart, daß der britiſche Geſchäfts
träger Forbes, der übrigens in der ſpaniſchen
Hauptſtadt verbleibt, die in ſpaniſchen Ge
wäſſern befindlichen britiſchen Kreuzer anfunkt,
die ihrerſeits die Meldungen nach London
weitergeben.

Auch „Moses““ nahm Reißaus
Wie der „Evening Standard“ erfährt, be

fand ſich in Begleitung der Mitglieder der
roten „Regierung“, die Madrid über Nacht in
Sonder flugzeugen Hals über Kopf
verlaſſen haben, auch der ſowjetruſſiſche Bot
ſchafter Moſes Roſenberg. Unklarheit
beſteht lediglich darüber, welches Regierungs
mitglied“ denn überhaupt in der Hauptſtadt
zurückgeblieben iſt, um die Verteidigungsmaß
nahmen zu überwachen. Während einige Ge
rüchte lediglich davon ſprechen, daß ein
Militärbefehlshaber“ die Verantwortung
übernommen habe, liegt nach anderen Mel
dungen die Verantwortung in den Händen
einer ſogenannten „Kriegskommiſſion“.

Die engliſchen Blätter berichten, daß der
„Miniſterpräſident“ und „Oberbefehlshaber“
der roten Streitkräfte Largo Caballero,

der bekanntlich mit den anderen Miniſtern
nach Valencia geflohen iſt, noch am Freita
prahleriſch erklärt habe: „Jch werde mi
erſchießen, wenn die Nationaliſten ein
marſchieren; unter keinen Umſtänden werde
ich Madrid lebend verlaſſen“.

Am Sonnabend haben ſich die in Madrid
befindlichen nationalen Polizeibeamten
und Falangiſten, die bisher ſchweigend
die rote Schreckensherrſchaft über ſich ergehen
laſſen mußten, erhoben, um ſich mit den
in den Grenzbezirken der Hauptſtadt ein
gedrungenen nationalen Abteilungen zu ver
einigen

Deutſche Botſchaft in Madrid
vom Pöbel angegriffen
Das deutſche Perſonal in Sicherheit

London, 8. November. Nach einer Reuter
meldung aus Sevilla hat der dortige nationale
Sender mitgeteilt, daß das Gebäude der deut
ſchen Botſchaft in Madrid von marzriſtiſchem
Pöbel angegriffen worden ſei. Die Angeſtellten
der Botſchaft und die im Gebäude befindlichen
Flüchtlinge ſeien in Sicherheit gebracht worden.

Degrelle war nicht bei Goebbels

Eine Richtigſtellung
Berlin, 8. November. Jn der fran

zöſiſchen und belgiſchen Preſſe wird
die Meldung verbreitet, der belgiſche Rexiſten
führer Degrelle ſei gelegentlich einer
Reiſe nach Berlin auch von Reichsminiſter
Dr. Goebbels empfangen worden. Bei der
dabei ſtattgefundenen Unterredung habe
Reilhsminiſter Dr. Goebbels Degrelle Rat
ſchläge in bezug auf politiſche Führung,
Propaganda und Taktik gegeben. Von zuſtän
diger Stelle wird dieſe Meldung in aller Form
und in vollem Umfange dementiert.

Freie Wiſſenſchaft und völliſche Politik
Richtungweisencle Recle Rusfs bei cler I25-hrfeier der Universität Breslau

B r e la n 8. November Im pruntkvoſlen
BVarockraum der Schleſiſchen Friedrich--Wilhelm
Univerſität fand geſtern aus Anlaß des
125jährigen Beſtehens der Univerſität ein Feſt
akt ſtatt, dem unter anderem der Reichs und
Preußiſche Miniſter für Erziehung, eng
und Volksbildung Bernhard Ruſt bei-
wohnten:

Nach einleitenden Worten des Rektors der
Univerſität, Profeſſor Dr. Walz, nahm
Reichsminiſter Ruſt das Wort zu einer An
ſprache an die Dozenten und Studenten im

Reich. „Die Wiſſenſchaft“, erklärte der
iniſter, „lebt aus ihrer Problematik, die

akademiſche Jugend aber iſt ein Glied des
Volkes, ſie lebt und wirkt aus dem Auftrag
der geſchichtlichen Stunde.“

Es gereicht dem deutſchen Studenten
zum Ruhm, daß er, kaum h nge eben aus
einem vierjährigen Ringen in die Hörſäle

Die Anſprache des Führers an die
alten Kämpfer im hiſtoriſchen „Bürgerbräu
keller“ in München wird am heutigen Sonn
tag um 20 Uhr über alle deutſchen
Sender übertragen.

und Studierſtuben wieder zum Appell an
trat, als Adolf Hitler in letzter Stunde ſich
dem Verfall ſeines Volkes entgegenſtellte. Der
nationalſozialiſtiſche deutſche Student hat in
den Jahren zwiſchen dem Zuſammenbruch und
dem Wiederaufbau des deutſchen Volkes die
Probe vor der Geſchichte beſtanden!

Mit Entſchiedenheit wandte ſich Miniſter
Ruſt gegen die Parole „Zurück zur
Arbeit und „Entpolitiſierung der
Wiſſenſchaft“, gegen Kampfrufe, die
gleichbedeutend werden könnten mit einer Auf
löſung der politiſchen Einheit, zu einer Ver
nichtung deſſen, wofür der Nationalſoziglismusgekkmpſt hat. Der Beauftragte des Führers

ür die Durchführung des Vierjahresplanes der
deutſchen Wirtſchaft, der Preußiſche Miniſter
präſident Göring, hat die deutſche For
ſchung aufgerufen zur Mitarbeit an
dem Werk der wirtſchaftlichen Selbſtermächti
gung des deutſchen Volkes.

„Meine deutſchen Studenten“, rief Miniſter
Ruſt, „ich habe Jhnen heute am Anfang eines
unerhörten geſchichtlichen Beginnens die Parole
gar die kommenden Jahre zu geben. Sie wer
en verſtehen, wenn ich zur Eröffnung des

neuen Semeſters die Parole „Wiſſen-
ſchaft“ ausgebe.“

„Wir Nationalſozialiſten nehmen die Parole
„Wiſſenſchaft“ mutig und verantwor
tungsbewußt auf. Die deutſche Wiſſenſchaft

eht unter dem Schutze des nationalſozialiſti
chen Staates und nicht unter dem Schutze

privater Zirkel. Jch mache den Defaitismus

Der Miniſter wandte ſich in dieſem Zu
ſammenhang auch gegen die Auffaſſung, daß
die wiſſenſchaftliche Arbeit als „beſſer“ gelten
müſſe, weil ſie keine Handarbeit ſei. Der
Nationalſozialismus kenne nur einen
Arbeitsbegriff.

habe Jhnen die
Wünſche des a zu dieſer Stunde

große Zeit beginnen.“
Nach der Rede des Reichsminiſters Ruſt

überbrachte Gauleiter und Oberpräſident
Staatsrat Joſef Wagner die Grüße des
Gaues und der Provinz Schleſien. Daran
ſchloß ſich die Bekanntgabe der Ehren
provotionen und die Uebergabe der Ur
kunden durch die Dekane an die ſämtlich an
weſenden, von der Breslauer Univerſität ge
ehrten Vorkämpfer des Deutſchtum s
im Auslande. Der Beifall, der jedem
Gelehrten geſpendet wurde, ſteigerte ſich noch
bei der Ehrung Konrad Henleins.
Ferner wurden geehrt der Domkapitular Prof.
Dr. Steuer Poſen; der Kirchenführer der
deutſchen evangeliſchen Kirche Jugoſlaviens
Biſchof Dr. PoppAgram; der Vorkämpfer
für die Rechte der evangeliſchen Kirche Lett
lands Baron Dr. Hans RoſenRiga; der
Betreuer der deutſchen evangeliſchen Gemein
den Wolhyniens Pfarrer Kleindienſt
Luck; die Prager Profeſſoren Dr. Ernſt
Swoboda und Dr. med. Otto Großer;
der Freiherr Karl von Mansteuffel.

Univerſität Halle Wittenberg
gelobt Gefolgſchaft

Der Rektor der MartinLuther Univerſität
HalleWittenberg, Profeſſor Dr. Woer
mann, richtete anläßlich des Gemeinſchafts
empfangs der Breslauer Rede des Reichs

r Pg. Ruſt ein Telegramm
mit dem Gelöbnis, daß Dozenten und
Studenten der MartinLuther Univerſität in
enger Gemeinſchaft und voller Hingabe alle
Krüfte für die wiſſenſchaftliche Arbeit, für die
Reugeſtaltung der deutſchen Hochſchule und für
die vom Führer und Reichserziehungsminiſter
geſtellten Aufgaben einſetzen werden.

Göring
erläßt zweite Verordnung
zur Durchführung des Vierjahresplanes

Berlin, 8. November. Der Beauftragte
für den e MiniſterpräſidentGöring veröffentlicht g die „Zweite Ver
ordnung ur Durchführung des Vierjahres
planes“, Jn der Verordnung heißt es u. a.

Meine Anordnungen zur r rung des
Vierjahresplanes, die zur öffentlichen Kennt

Ein lexikon? Ja, aber ein

Brock haus
mwöss es ſein.

Neue Adsgaben von M an

r i. de bohe
nis gebracht werden müſſen, werden, ſoweit
ſie nicht im Reichsgeſetzblatt erſcheinen, im
Deutſchen Reichsanzeiger und Preu
ßiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht.

Wer den in ſolchen Anordnungen ent
altenen Geboten und Verboten zu wider
andelt, wird mit Gefängnis ueldſtrafe, r in unbegrenzter Höhe,

oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.
Wegen eines Schadens, der durch eineAnordnung entſteht wird eine eng adi

gung nicht gewährt.

Der engliſche Botſchafter teilte dem ita
lieniſchen Außenminiſter mit, daß d
britiſche Geſandtſchaftswache
Addis Abeba zurückgezogen werde.

Der Streik der amerikaniſchen
Hafenarbeiter und Seeleute hat Wie
weitere Verſchärfung erfahren. Es beſteht d
Gefahr, daß die Lebensmittelverſorgu g
Alaskas unterbunden wird



Als der Wehrmucht Inkernakionales Frontſoldaken-Komitee n wenlgen Hellen
Auf deutschen Vorschlag in Rom begröncletWeneral der Infanterie a. D. v. Strauß

geſtorben

Am 65. November ſtarb in Deſſau im
zz. Lebensjahr der General der Infanterie
a. D. Dr. jur. Hermann von Strantzz.
General von Strantz führte bei Ausbruch des
Weltkrieges das V. Armeekorps (Poſen) an
die Weſtfront. Unter ſeinem Kommando wurde
Longwy genommen. Am 15. September 1914
wurde er zum Oberbefehlshaber einer Armee
ruppe ernannt, die er bis zum Schluß desGekckrie es führte und die mit den Abſchnitt

zwiſchen Verdun und Metzz hielt.

Bereits am Kriege 1870--71 hat Her
mann von Strantz teilgenommen Er rückte als
Fähnrich des Leibgrenadierregiments ins Feld
und wurde vor dem Feind zum Offizier be
fördert. 1873 wurde er Bataillonsadjutant in
Landsberg a. Warte. Von dort wurde er zur
Kriegsakademie kommandiert, 1883 kam er als
Brigadeadjutant nach Düſſeldorf und wurde
anſchließend zum 1. Garderegiment zu Fuß ver
etzt. Nach einem Kommando beim Großen

Generalſtab wurde er Bataillonskommandant
und ſpäter Oberſt des 1. Garderegiments. Jm
Jahre 1900 erhielt er das Kommando über das
2 Earderegiment und wurde dann Komman
deur der 2. GardeJnfanteriebrigade. Drei
Jahre ſpäter wurde er zum Führer der
25. JnfanterieDiviſion in Darmſtadt ernannt.
1911 wurde er als Kommandeur des V. Armee
korps nach Poſen verſetzt.

Nach dem Weltkriege lebte General von
Strantz zunächſt in iesbaden. Von dort
wurde er durch die franzöſiſche Beſatzung ver
fkrieben und ſiedelte nach Deſſau über.

Die Beiſetzung des Verſtorbenen erfolgt am
Hienstag, dem 10. November, vormittags
I1 Uhr, im Krematorium Deſſau.
e

(Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr)

Am 9. November Pg. Franke in
Leuna; Pg. Löſche in Belgern; Pg. Lehnert
in Prettin.

Am 10. November: Pg. Löſche in
leſſa; Pg. Gerth in Benndorf: Pg. Münzen
erg in Bottendorf; Pg. Bezler in Löbejün;
g. Wenzel in Beyernaumburg; Pg. Körner

n Weißenfels („Stadthallen“); Pg. Schreiber
in Ziegelrode; Pg. Borner in Ziegelrode; Pg.
e in Halle a. S. („Neumarktſchützen
aus“).

Am 11. November Pa. Rohkrähmer in
Gotha, Kr. Delitzſch; Pg. Löſche in Halle a. S.
Hofjäger“); Pg. Grabow in Erdeborn Pg.
ünzenberg in Lißdorf; Pg. Borner in Ober

rn g. Gruffke in Gröbers; Pg. Doege
n Annaburg; Pg. Dr. Wendt in Wörmlitz

Völlberg.

Rom, 8. November. Jm Rahmen einer
Arbeitstagung der Vertreter von dreizehn
nationalen Frontkämpferverbänden erfolgte in
Rom auf deutſchen Vorſchlag hin die Gründung
eines internationalen Komitees der Front
ſoldaten.

Anläßlich der durch den König von Jtalien,
Kaiſer von Aethiopien, und dem Regierungs
chef Benito Muſſolini vollzogenen Einweihung
der Caſa Madre dei Mutilati in Rom hatten
der Präſident der italieniſchen Frontkämpfer
und der Präſident der italieniſchen Kriegs
opfer die Frontſoldatenverbände aller Natio
nen eingeladen und konnten die Abordnungen
folgender Nationen begrüßen: Deutſchland,
England, Frankreich, USA, Jtalien, Belgien,
Ungarn, Oeſterreich, Bulgarien, Jugoſlawien,
Tſchechoſlowakei, Polen, Rumänien.

Auf italieniſche Anregung fand am 6. und
7. November eine Arbeitstagung der
Abordnungen ſtatt, die der Präſident der ita
lieniſchen Kriegsopfer Decroix mit einem
Appell an den guten Willen aller Front

ſoldaten, alles zu tun, einen neuen Krieg zu
vermeiden, ber Die daraufhin von dem
Führer der deutſchen Abordnung Herzog
von Coburg mit eingehender Begründung
vorgetragene Anregung, ein internatio
nales Komitee der Frontſoldaten
aller Nationen zu bilden, wurde mit großem
Beifall aufgenommen und nach kurzer Stellung
nahme der einzelnen Delegationsführer zum
Beſchluß erhoben. Jn dieſem Komitee wird
jede Nation gemäß dem deutſchen Vorſchlag je
eine Stimme haben und durch drei ordentliche
und zwei ſtellvertretende Mitglieder, die
innerhalb von 15 Tagen namhaft zu machen
ſind, vertreten ſein.

Bei einem anſchließenden Empfang der
Abordnungen beim Duce hielt dieſer eine
Anſprache, in der er die große Bedeutung die
ſes Tages betonte, ſeiner Freude über die
Einigkeit Ausdruck gab und die Bildung des
internationalen Komitees der Frontſoldaten
aller Rationen als Wendepunkt der Nach
kriegsepoche bezeichnete.

Hakenkreuzwimpel

in Oeſterreich erlaubt
Berlin, 8. November. Jn einem Korps

befehl weiſt Korpsführer Hühnlein, wie die
NSK. meldet, darauf hin, daß nach den Ver
einbarungen zwiſchen dem Deutſchen Reich und
dem Bundesſtaat Oeſterreich, durch die die
früheren Reiſebeſchränkungen zwiſchen beiden
Ländern aufgehoben und die politiſchen Ver
hältniſſe geklärt wurden, ſelbſtverſtändlich auch
die Führung des Hoheitszeichens der beiden
Staaten an Kraftfahrzeugen wieder ge
ſtattet iſt.

Mit Stolz, ſo erklärt der Korpsführer,
werde jeder deutſche Kraftfahrer auch außer
halb der Landesgrenzen den Hakenkreuzwimpel
und wenn er dem Korps angehört, auch den
NSKK.-Wimpel an ſeinem Kraftfahr
zeug führen.

Neue Schwierigkeiten in Paläſſing
Das arabiſche Komitee boykottiert die

Paläſtinakommiſſion
London, 8. November. Das „Hohe arabiſche

Komitee“ beſchloß Freitag abend, die engliſche
Paläſtinakommiſſion zu boykottieren. Gleich
zeitig wurde ein Aufruf an die Araber erlaſſen.

Dieſe werden aufgefordert, die Kommiſſion
in ihrer Arbeit nicht zu unterſtützen, da die
Regierung abgelehnt habe, die jüdiſche
Einwan derung abzuſtoppen.

Dex Beſchkuß des arabiſchen Komitees iſt
eine Folge der Unterhauserklärung des eng

o
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liſchen Kolonialminiſters vom Don
nerstag, in der lediglich von einer Herabſetzung
der Einwanderungsziffern geſprochen würde.
Der Miniſter ſagte dabei, die Regierung
gar eine vorübergehende Einſtellung der

inwanderung wäre nicht e hertgr
ſolange die Königliche Kommiſſion ihre Er
hebungen anſtelle.

HechsdäniſcheKutter verſchollen
Opfer des letzten ſchweren Sturmes

Kopenhagen, 8. November. Der Sturm
der vorigen Woche, der auch dem Feuerſchiff
„Elbe l zum Verhängnis wurde, hat noch
weitere Menſchenleben außer der Beſatzung
des Feuerſchiffes gefordert.

Bei Ausbruch des Sturmes waren neun
Fiſchkutter aus Esbjerg beim Fiſchfang Drei dieſer Kutter konnten ſich unter
unſagbarer Anſtrengung ihrer Beſatzungs
mannſchaft retten. Ueber das Schickſal der
ſechs anderen Kutter war keine Klarheit zu
erlangen, ſo daß man mit ihrem Untergang
rechnen mußte. nen ſind in den letzten
Tagen an der eſtküſte Jütlands viele
Wrackſtücke angeſchwemmt worden,
deren Sichtung ergab, daß ſie von fünf Esb
jerger Fiſchkuttern ſtammen können. So bleibt
noch die Sorge um das Schickſal des ſechſten
Kutters, der mit 21 Mann zum Fang ausge
fahren war. Es iſt kaum noch anzunehmen,
daß ſich dieſer letzte Kutter in Sicherheit
bringen konnte. Mit ſeinem Untergang muß
gerechnet werden.

die mn das bevorzugke

und bewährke

Jm Auftrag des Führers und Reichs
kanzlers überreichte geſtern der Herzog von
Coburg dem italieniſchen Regierungschef
Benito Muſſolini das Großkreuz des
Ehrenzeichens des Deutſchen Roten
Kreuzes.

Als Abſchluß der Tagung der Reichs
betriebsgemeinſchaft Verkehr und öffent
liche Betriebe fand eine große Kund
ebung ſtatt, auf der Dr. Todt und Dr. Ley
prachen.

Die Hauptſtadt der Bewegung erhält einen
neuen Großflughafen, den Prof. Sagebiel in
MünchenRiem errichten wird.

Am Sonnabend trafen 2000 weitere
Hungermärſchler aus allen Tei
len Englands und Schottlands in Lon
don ein. Sie werden am Sonntagnachmittag
im HydePark eine große Kundgebung gegen
die Arbeitsloſigkeit der Regierung veranſtalten

5 455 565 Mark
erbrachte der erſte Einkopfſonnkag

Berlin, 8. November. Anläßlich des
zweiten Eintopfſonntags teilt die Reichsleitung
des WHW. mit, daß der erſte Eintopfſonntag
des Winterhilfswerkes 1936/37 ein vorläufiges
Ergebnis von 5 455 564,82 Mark erbracht hat.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter
Dr. Eutt Levs; Verantwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Tipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung Dietmar
Schmidt Frauenfragen, Reiſegeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik. Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten; Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Wetßenfels: Heinz RNieter,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naum
burg: Ausgabe Merſeburg:; Werner Franck Merſo
burg; Ausgabe Bitterfeld Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe Telitſch-Eilendurg: Otto Bfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 57;
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Charlottenſtraße 82

Durchſchnittsauflage für den Monat Oktober 1936:
Geſamtauflage der „MN“ Pl. i Aber 64 700
Halle und Umgebung Pl. 12 46 400davon Binerſel den Z. o aber s So

Delitzſch Eilenburg Pl. 10 8850
Merſehurg. Pl. 10 7 750Gau Ausgabe Weſt Pl. 6 6650

Ausgabe Weißenfels Pl. 9. über 5 850Ausgabe Zeit Pl. 9 7Ausgabe Naumburg Pl. 9 4 600
Zur GauPreſſe gehört nochTorgauer Zeitung, Torgau Pl. 7
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 72 450
Verlag „Die draune Front“ G. m. H. Halle (S.

Zeitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr, Ulrichſtr. 57. Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 udr):
Sritane 6 66, Schriftleitung Halle und Setzerei: 336 68;

NRachtruf für Zeitz: 8468/60. Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße Ausgaben 3und, Kaumburg: „MN Druceret e.

werbemittell

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

wicke.

keinen Fall zu feſt un

Glieder

ſchwäche.

Widder,
männliches Zuchtſcha

Widerſpruch Gegen
befehle iſt der

lungsbefehl angegebenen

der Gläubiger kann ſich

i

Wicke 578 Wiederverheiratung
Wicke (Lathyrus odoratus) wird (An des Aktenzeichens und
als Einjahrsblume im Garten des Betreffs); man ſollte es aber
ezogen. Ausſagat an Ort und nur tun, wenn er begründet iſt,
telle im April, Vorkulturen in macht man ſich nur un

Töpfen zur Maienzeit pflanzen. nötige Koſten. Am beſten zieht
Als Rankpflanze braucht die man einen tüchtigen Anwalt zu
Wicke an Drähten, nüren Rate (bei iderſpruchsklagen
oder Reiſern Halt. Ausgezei vor dem Landgericht iſt Anwaltnete Schnittblume; reicher in

iſt g. da manſatz ein per iches Weiterblü
Dunggaben emp

len. Wicken ſollen in Farben
miſchungen gezogen werden; be frau i
ſonders n Spencer tümer iderſpruchsklage ermiſchungen. Wicke kommt als heben; ebenſo der Ehemang,

Staudenblume vor, iſt aber nicht
ſo wohlriechend wie Einjahrs

Wickel, ſtehe Packung, Umſchlag

Wickeln des ating- ſoll auf
beſonders

nicht mit Gummieinlagen erfol
gen. Die Kinder brauchen Be
wegungsfreiheit, von Zeit zu en die ſoll man ſie überhaupt frei von W

rämpeln laſſen, daß ſich die
ungehindert bewegen

können. Vergleiche Säuglings

Be nen für ein
ahlungs

iderſpruch zu
läſſig, der binnen der im

beim Amtsgericht eingelegt wer
den muß, andernfalls wird der
Zahlungsbefehl rechtskräftig und

dadurch
rſchafeteinen Vollſtreckungstitel ve

Gegen Arreſte und ein
ige erfügungen kann man
ederzeit Widerſpruch einlegen

vorgeſchrieben). Hat ein Gläu
biger eine S Verhree r
die nicht dem uldner geh
Gr r einem anderenereignet, Eigentum der Eheu w.) ſo kann der Eigen

wenn ein Gläubiger der Frau
Sachen, die zum eingebrachten
Gut ören, hat pfänden la
en und der Mann nicht zur Du
ung der Zwangsvollſtreckung

verurteilt iſt. (Siehe eingebrach
tes Gut.)
Wiederbelebungsverfuche; dazu
gehören die verſchiedenen Arten

tmung, das
atmen von Sauerſtoff, kalte Du
chen, bei kleinen
indern, Hautreize wie Reiben

und Bürſten der Glieder, Ein
ſpritzungen in die Vene u. dgl.

Wiederverheiratung. Der Mann
kann nach Auflöſung ſeiner
leich wieder heiraten. S eah Frau dagegen beſteht eine Warte

riſt zeit von 10 Monaten, a
wenn ſie inzwiſchen geboren

Ehehinderni 3 Der Vater
eines minderjährigen Kindes
darf ſich erſt wieder verheiraten,
wenn eine Vermögensauseinan
derſetzung zwiſchen ihm und dem
ſeiner eltkerlichen Gewalt unter
liegenden Kind erfolgt iſt (Zeug

Wegen Woſitstube Großmütterchen See (eetee See o
Hort finden Sie Anregung und Material zu herrlichen Wollarbeiten
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Riebeckplatz

Riesenerfolg l
Albrecht Schoenhals
Olly v. Flint Olga Tsohechowa

ans Moser Rudolf Carl
in dem wundervollen Grobfilm

Große Ulrichstr. s

SchaubHeute lester Tag l

Die Begeisterung
ist

Die sohönste und gesohmack-
vollste

Operette von Robert Stolz

Das Frauen-
Paraclies

mit:

Hortense Raky
Ivan Petrovwich, Georg
Alexander, Leo Slezak
Hans Richter, Hella Pitt

Für Jugencdliche über
14 Jahre zu9elassen

Dieser Flim ist einMeisterwerk l
Völk. Beobachter.

Wallace Beery
in dem grandiosen Filmwerk

W. 4. 6. 8.20 8.2.30. 4. 6. 8.20MNgeEin starkes Erlebnisund ihre Liebhaber 12 Uhr Blatt v. 15. 10. 36
Hindenburgstraße 66Ein Spiel junger und gereifterN en mit der Soneneht Voſfständig in deutscher Sprache. Heute 5 Uhr-Taonz- Tee

nach Liebe, Sonne und Glück
im Herzen M. 4, 6, 8.20 S. 2.30, 4, 6, 8.20e Winter g artenHeute Sonniag 2.30 Uhr Im Kaffee täglichGröße Fremden un Tanz und KaboreiIm Spiegelsaal heuteJugend-Vorstellung ab 4 n die große

Tanzveranskalkung

Alte Promenade
Das GIdcok,
köstliche Stunden
zu Verleben,
bringen lhnen:

Lilian Harvey
Willy Fritsch

Paul Kemp
OskarSima

in dem Großlustspiel
6lUohshinder

Werktags
Sonntags:

4.00 6.20 8.15
3.15 5.40 8.15

Stadttheater Halle
Heute, Sonntag

Spielplanänderung
19 bis gegen 22 Uhr

Hbenon
Romant. Oper von Carl Maria
von Webern vaters in Thang Theater

der ſiegreichen Kraft

Heute, Sonntag,eines Frawenherzens!

Vorſtellung fällt aus!Mut
de Numit Hilde Körber

Hans Schlenk, Alfred Abel und
der Kleine Arthur Fritz Eügen:

Regie: Weit Harlan
Werktags: 4 00 6.00 8.30 Uhr
Sonntags: 2.25 4.00 6.00 8 80

RA uflichOpernkexte und leihwelte

Ernst HeinickeBuchhandlung
Schulstr. 2 Fernruf 228 z

Eine Zeitung zu halten itaut,

Die MNz zu halten iſt beſſer

Für Jugendliche nicht zugelassen.,

Kurhaus Bad Wittelind.

Sonntag nachmittag 4 Uhr

Unkerhaltungs- Konzert

Abends 7 Uhr

Geſellſchafkskanz

Bußtag, 18. November
Saal der Berggeſellſchaft, 20 Uhr

Zweiter Meiſterabend

Wendling Auarkelt
h AKlavier: Prof. Walter Rahberg,
Streichquartette w. Beethoven op.

18/5 u. Schumann op. 41/1 Klavier
quintett v. Brahms.

Racdiio?
Dann aber ein neues,

Rlangschönes,
leistungsfähiges u.
trennscharſes, gutes

Marken
fabrikat

mit Fabrikgarantie
Telefunhen 612 jun.

145.Mende 159 W.

159.
W. 4, 6. 820 8. 20, 4, 6, 820

Sonntag 4 Uhr

Unterhelfungs-
Komzert

r O
Kur noch einige Sage!
Heiltes Blict
Am Helden Gedenktage

Montag, dem 9. Rovember
HMäudeet Tage
Nach dem Schaus p iel von
Muſſolini mit Werner Krauß,
Gustav Gründgens Iunbers,

v. Winterstein

Fugend hat Zutritt
Sonntags große

Fugend Vorſtellung

Eintritt zum Konzert frei.

V arbering
W Tanz u. Kabarelkt

Täglich abds., Sonntags 4 Uhr nachm.

16 ORLOVASI
BELLARDO- und PARTMERIN-

Gane groß

ungültig)

Tanze und Gesänge

Dis Deutsehe Arha Schau

Theater am Steintor runeres Walnaſſa- Theater
Täglich Beginn s Uhr abends.
Zur Nachmittags Vorstellung halbe Preise.

30 Männer und Frauen aus Togo, Kamerun, Deutsch-
Ost- Afrika und der Südsee. Alte Sitten und Gebräuche,

e es

Sonntags 5 Uhr und s Uhr
(Vorzugskarten

n n die Vorkämpferin für
Ja Heimat und Dolk

Preise der Plätze von RM 40 aufwätts bis RM 2,Vor verRauf täglich von 10 14 Uhr an der Theaterkasse

h -owie alle Preislag.

3 Minut. v. Bahnhof

r v Karten v. 1--4. RM. bei Hothan, Rammelt,
Wega 77 R. Stock, Verkehrsbüro Roter Turm. Für Mit

115.75 M zglieder von RM. 0.75-2.50 in der Geſchäfts
ſtelle der NSKulturgemeinde Barfüßerſtr. 7.

bis zum Großsuper.

Hören Sie e
sich einige Apparate
bei uns oder imlhrer e
Wohnung unver-
bindlichst an. Liefe-
rung auch nach ausw.
BequemeZahlweise

Setts ch

Philharmonife
stäcdtschühenhaus: morgen Montag,

abends 8 Uhr
I. PMbanmonlvches Lopzert

Hans V. Benda Kammerorchester

Das gut. Fachgeschäft Leitung:
nene Hans von Benda
e s e Cello: zieitr. ünren Gaspar Cassadlo

Programm siehe Plakatanschlag

Karten zu 1.50-5. M. bei Hothan, Gr. Ulrichstr. 38
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Wiegen 574 Wildlederſchuhe
nis des Vormundſchaftsgerich Wiefels iſt das Hermelin, dastes). Jſt die Ehe wegen Ehe einen koſtbaren weißen Pelz lier
bruchs geſchieden, ſo kann der für fert.
chuldig erklärte Ehegatte nicht
ie e heiraten, mit der er

den Ehebruch begangen hat,
wenn dieſe im Urteil feſtgeſtellt
iſt. Die Mutter verliert mit
der Wiedervexheiratung die ihr
etwa zuſtehende elterliche Gewalt
über ihr minderjähriges Kind
aus der früheren Ehe, nicht dage
gen das Perſonenſorgerecht. Sie
ann aber in dieſem Falle als

Vormund für das Kind beſtellt
werden.

Wiegen der Kinder kann jetzt
ſchon geſchehen bei der Säug-
lingsberatung. Für jedes Kind
wird ein eigener Bogen angelegt,
der neben Gewichtsangabe noch
kurze Vermerke über etwaige
Krankheiten und über die Art
der Ernährung enthält. Es iſt
den jungen Müttern dringend
anzuraten, regelmäßig dieſe Be
ratungsſtunden zu beſuchen, da
mit ſie immer wieder erfahren,
ob ihr Kind richtig zunimmt und
hören, welches die zweckmäßigſte

Säuglingsernährung iſt. Bei
größeren Kindern wird man in
entſprechend großen Abſtänden
das Gewicht prüfen und es mit
dem Längenwachstum verglei
chen.

Wiener Kalk, fein gemahlener
weißer Kalk, der als Putzmittel
für Aluminium, Kupfer und Sil
ber verwendet wird.
Wieſel, kleines, marderähnliches
Raubtier, deſſen Fell zu Pelzwerk
verarbeitet wird. Ein etwa dop
pelt ſo großer Verwandter des

Wigand, männl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung „der
Kämpfer“.
Wild, Sammelbegriff für frei
lebende Jagdtiere, ſowohl für
Haarwild, wie Rehe, Wild
ſchweine und Haſen, wie für ſoenanntes Federwild, wie Auer

ahn und Rebhuhn. Wildbret
muß, bevor es abgezogen oder

wird, abhängen oder ab
iegen. Wildbraten muß mit

Speck geſpickt werden, am beſten
ſchmeckt er mit Sahnentunke. Aus
älteren Tieren bereitet man Ra
gout oder Paſteten.
Wildes Fleiſch iſt ein
ausſehendes Gewebe (Granula

r in Wunden. Esentſteht beſonders in ſolchen
Wunden, die längere Zeit ge
eitert haben. Aerztliche Behand
lung iſt nötig, da ſonſt die Ge
fahr der Verunreinigung mit
nachfolgender Blutvergiftung be
ſteht. Die Entfernung geſchieht
meiſt durch Wegätzen oder Weg
brennen.
Wildleder, aus der Haut von
Wild, wie Reh, Hirſch, Gemfe,
Gazelle uſw. gegerbtes Leder,
das meiſt zu waſchbaren Hand
ſchuhen verarbeitet wird. Die
Güte des Leders iſt von der Güte
des verarbeiteten Leders abhän
gig.
Wildlederſchuhe v man
durch Abreiben mit Sa er,
wenn einzelne Stellen blank ſind,
oder mit einer Gummi oder

T fianbs
Größte Auswahl
folgender erprobter Fabrikate:

Bogs Voigt. F. Geißler,
O. Gerbstäct, Glaser,
Gebr. Zimmermann.

Heuheiten:
Mannborg-Pianochords u.
andere Klein-Klaviere
Heupert Cemball

B. Döll vianohaus

RadApparate

Stahlbürſte, die aber nicht zu

G.Licht Wärme
Große üiridbetra e s 4 5

Kleine Anzeigen haben immer Erfolg

Grosser Frauen Vorlrag
mit Lichtbildern r

Tapßt sich Frauenschönkeit berakren?
Kann man sie wiedererlangen?

Große Ulrichstraße 33/34

e

Wie das heutige Schönheitsideal der Frau zu erreichen iſt, wird
Jhnen in dieſem Vortrag an Hand von Lichtbildern und
lebenden Modellen gezeigt. Nur ein geſunder, gut geformter
und dadurch ſchöner Körper gibt der Frau das Gefühl von Über
legenheit und Sicherheit, das ihr Erfolge bringt. Es iſt nie zu ſpät,
etwas für ſeinen Körper zu tun. Jhr Körper iſt Jhr Schickſall

Jede Frau wird für ikr ganzes Leben aufgeklärt
und belehrt

Welch begeiſterte Aufnahme die Vorträge fanden, geht aus den vielen
Zuſchriften an die Vortragenden und Veranſtalter, Thalyſia Paul Garms
GmbH., Leipzig, hervor Frau Magdalenag Martins in Berlin Der
Vortrag Ihrer Reiſedame hat mich ſo gefeſſelt daß ich meine erwachſens
Tochter noch am ſelben Tage begleitete, damit auch ſie ſich von dieſer
erfahrenen Dame belehren ließ. Frau Eliſabeth Netzler in Berlin
Sadowa Ich habe vieles, für mich Wichtiges, in dem Vortrag erfahren
daß ich nur den Wunſch habe, daß noch recht viele Frauen und junge
Mädchen dieſe Vorträge hören könnten. Frau A. Malterer in Wald
münchen Die Reiſedame hat aber auch wunderbar geſprochen l

Alle Frauen, die Wert darauf legen, ihren Körper ſchön,
jugendlich und geſund zu erhalten, ſind zu dieſem Vor
trag herzlich eingeladen. Zutritt haben nur Erwachſene

Einer r EFinerittFrl u m lVortragsbeginn: nachmittags 4 Ahr, abends 8 Ahr

Monkag, den 9. Novbr. 1936 Reumarkk-Schühenhaus

Dienskag, den 10. Novbr. 1936 Hokel Hohenzollernhof
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Röckblich auf das Werclen der Porfei:

wie es in Halle am 9. Rovember 1923 ausſah
Die Nationalſozialiſten verſammelken ſich auf dem Marktplatz und wurden eingeſperrt

DHraußen im Lande hält die Bewegung
Wache. Sie ſteht an Mahnmalen und Gräbern,
ſie marſchiert in München an Weiheſtätten auf,
ein Vermächtnis wird von ihr gehütet. Fahnen
marſchieren durch die Stadt, ſie gehen zu
Gräbern, Kränze häufen ſich, der Lärm des
Alltags erſtirbt, alles Haſten iſt nun weſenlos
geworden und der Streit um das tägliche
Sein iſt ein Nichts.

Am 9. November ſind unſere Fahnen auch
in München, ſie werden an den Särgen der
Toten vom 9. November 1923 vorbeiziehen.
Die Berichte aus München verfolgen wir, die
daheimgeblieben ſind, mit Spannung und Er
griffenheit. Einmal, vor dreizehn Jahren, am
9. November 1923, kamen ebenfalls Nach
richten aus München nach Halle, aber wie ſah

das damals in unſerem Gau aus!
Jn Roßbach, Torgau, Teutſchen

thal und Eisleben hatte es in den erſten
Monaten des Jahres 1923 blutige Kämpfe mit
den roten Hundertſchaften gegeben, im Juli
hatten die Roten in ganz Mitteldeutſchland
zu einem Antifaſchiſtentag aufgerufen,
an dieſem Tage erfolgten durch ſie allein in
Halle zehn ſchwere Bandenangriffe, die über
hundert Verletzte zur Folge hatten. Jm Auguſt
marſchierten die roten Hundertſchaften im
halliſchen Stadion auf, es kam zu Angriffen
gegen die Polizei, die den Aufmarſch zerſtreuen
mußte. Eine erhebliche Erregung hatte ſich
der Bevölkerung bemächtigt, in Halle wurde
zur Bildung von Schutzwehren aufgerufen, da
kam die Verhängung des Belage-
rungszuſtandes über Mitteldeutſchland,
alle Zuſammenkünfte und Aufmärſche unter
freiem Himmel waren verboten. Die roten
Hundertſchaften hielten ſich nicht an dieſes
Verbot, ſie exerzierten weiter, die Zuſammen
ſtöße gingen ununterbrochen fort.

Die Partei in Holle
Jn den Reihen der Verbände, die gegen

bie roten Drangſalierungen aufmarſchierten,
befanden ſich ſchon vor dieſer Zeit in Halle die
erſten Mitglieder der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung. Es ſind jetzt fünfzehn Jahre ver
gangen, als hier die erſte nationalſozialiſtiſche
Kampfgemeinſchaft gegründet wurde, der dann
der 9. November ein vorläufiges Ende brachte.

1921 fanden ſich die erſten Parteigenoſſen
in Halle zu Verſammlungen zuſammen, man
traf ſich zum erſtenmal im Mai 1921 im
Bäckerinnungshaus, ſpäter in einem
Bierkeller in der Ludwig-Wucherer-
Straße und in einer Wohnung in der
Leipziger Straße. „Damals“, ſo ſchreibt
ein Parteigenoſſe aus Halle in ſeinen Aufzeich
nungen, beſchränkte ſich unſere Tätigkeit auf
die Propaganda in Verſammlungen und die
Verteilung von vielen tauſend Flugblättern,
die wir meiſtens in der Straßenbahn und in
den Abteilen der Reichsbahn unterbrachten.“

Die erſte Kampfgemeinſchaft hatte vor
fünfzehn Jahren in Halle zehn Mitglieder, ſie
wurden noch bei der Ortsgruppe München

geführt, faſt alle Mitglieder kamen aus dem
Deutſchvölkiſchen Schutz und Trutzbund. Das
geſamte Werbematerial kam von München,
mit ihm bereitete man eine erſte national
ſozialiſtiſche Verſammlung vor, die in Halle
noch 1921 ſtattfand und bei der Pg. Eſſer

nach Halle und gründete hier die Mittel
deutſche Arbeiterpartei.

So lagen die Dinge, als der November
kam, als der Druck der Republik von Weimar
auf die rechtsſtehenden und völkiſchen Ver
bände in Halle immer ſtärker wurde.

Hallische SA. von 1925 auf dem Marsch

ſprach. Die wenigen Parteigenoſſen ſprengten
1921 in Halle eine Verſammlung des „Vereins
zur Abwehr des Antiſemitismus“, ein Erfolg
wurde mit dem Verkauf von Schuldſcheinen
erzielt, durch die die Finanzierung des „Völki-
ſchen Beobachters“ geſichert werden ſollte Da
mals ſchrieben noch Zeitungen von einem
Kindergarten, der Ausgang habe.

Besprechung beim föhrer

Das Beſtreben zu einer engeren Zuſammen
faſſung kam. Anfang 1922 fuhren aus Halle
drei Parteigenoſſen nach München und hatten
dort eine Beſprechung mit dem Führer. Da
ſich organiſatoriſche Schwierigkeiten ergaben,
ſchloſſen ſich die halliſchen Nationalſozialiſten
noch im gleichen Jahre zu einem „Notbund“
zuſammen, ihm gehörten bereits 80 Mitglieder
an, die ſchwarze Fahne dieſes Notbundes wird
heute im Revolutionsmuſeum an einer
Wand der Ehrenhalle aufbewahrt. Der Partei
tag im Januar 1923 wurde von vier halliſchen
Parteigenoſſen beſucht, zwei von ihnen holte
die thüringiſche Exekutive aus der Bahn und
verhaftete ſie, am deutſchen Tag in Nürn
berg nahm eine größere Anzahl von heimi-
ſchen Nationalſozialiſten teil. Jm Juni 1923
ſchließlich kam ein Beauftragter des Führers

Aufnahme: MN8 (Archiv)

Es war bereits am 2. November 1923, als
bei der Regierung in Merſeburg ein ge
heimer Funkſpruch vom Jnnenminiſterium in
Berlin eintraf. Jn ihm wurde angeordnet, daß
am 17. November in Halle wegen drohender Um
ſturzgefahr unter anderem auch bei der Leitung
der deutſchvölkiſchen Kampfgemein-
ſchaft Hausdurchſuchungen ſtattfinden ſollten.
Dieſe Anordnüng läßt erkennen, daß mit
einem Putſch in unſerem Gebiet gerechnet
wurde, allerdings hatte man ſich in der Zeit
geirrt! Die ſpäter tatſächlich vorgenommenen
Durchſuchungen verliefen ergebnislos. Jm
Anſchluß an ſie berichtete der für dieſe Maß
nahmen in Halle verantwortliche Mann, daß
er die rechtsgerichteten Kreiſe hier auf eine
andere Art und Weiſe bewachen möchte, daß
hierzu aber größere Geldmittel notwendig
ſind, die er ſich vom Jnnenminiſter in Berlin
perſönlich erbat. Dieſe Geldmittel waren für
Spitzel und Verräter beſtimmt! Aber auch auf
dieſem Wege konnte man nichts erreichen.

So kam der 9. November 1923.

fertig zur Abfahrt
Unerhörte Spannung lag in der Luft. Die

Nationalſozialiſten hatten ſich verſammelt und
beſchloſſen, ſobald ſie den Befehl erhielten, zu

marſchieren. Die Nachrichten, die in den Tagen
vorher kamen, ließen eine trübe Zukunft er
kennen. Die Reichsexekutive war unterwegs,
in Weimar war am 8. November Reichswehr
mit Geſchützen einmarſchiert, Hunger und
Elend machte ſich überall breit, ein Telephon
geſpräch koſtete bereits anderthalb Milliarden
Mark. Das ſind Dinge, die angeführt werden
müſſen, damit einer dieſe Tage ganz begreifen
kann.

Da wurden im Laufe des 9. November in
Halle Einzelheiten über die Münchener Vor
gänge bekannt, auf dem Roßplatzz rotteten
ſich 4000 Kommuniſten zuſammen, die gegen

Zum Gedenktag am 9. November

Tkaqgen au Vom
Wegen der in Halle bereits am
heutigen Sonntag ſtattfindenden
Heldengedenkfeier werden
die Fahnen heute um 22 Uhr auf
gezogen, und die Häuſer bleiben bis
Montagabend beflaggt.

den „FaſchiſtenUeberfall“ demonſtrierten und
zum Bürgerkrieg aufriefen. Die Polizei zer
ſtreute die Verſammlung, in der Stadt trat
Stille ein, die bald tiefer Niedergeſchlagenheit
Platz machte. Der „Notbund“ beſtand weiter,
eine Demonſtration, die Nationalſozialiſten am
10. November verſuchten, wurde auseinander
getrieben.

Jn der Zeit, als Nationalſozialiſten überall
verfolgt wurden, als ſich die Gefängniſſe nicht
nur in München mit verratenen Parteigenoſſen
füllten, rückten auch in Halle viele Kreiſe, mit
deren Freundſchaft man vorher gerechnet hatte,
in ihren Verſammlungen offenkundig von den
Nationalſozialiſten ab. Es iſt um ſo be
wundernswerter, daß hier noch am 17. No
vember eine Demonſtration der Parteigenoſſen
ſtattfand.

Fahne gereffet
Der amtliche Bericht ſagt, daß ſich an dieſem

Tage um 18.30 Uhr vor dem alten Rathauſe
am Markt zahlreiche Perſonen einfanden, die
hier eine Demödnſkrattön durchführten. Einer
der Beteiligten wie die Parteigenoſſen von
damals berichteten handelte es ſich dabei um
einen nationalſozialiſtiſchen Studenten
wurde von mehreren Männern auf die
Schulter gehoben und begann eine Rede zu
halten. Die in der Nähe auftauchenden Kom
muniſten holten die Exekutive herbei. Da die
Verſammlung inzwiſchen auf weit über 500
Beteiligte angewachſen war, wurde ſie
unter Hinweis auf das beſtehende Verſamm
lungsverbot auseinandergetrieben. Der Redner
und mehrere andere Nationalſozialiſten
wurden verhaftet und in Gewahrſam ge
nommen. Damit war die öffentliche Tätigkeit
der Nationalſozialiſten in Halle für die
nächſten Monate unterbrochen.

Ein Teilnehmer an dieſer letzten Verſamm
lung vom November 1923 berichtet, daß es
damals gelungen war, die Hakenkreuz
fahne zu retten, die man auf den Markt-
platz mitgeführt hatte. Sie wurde geſucht,
aber man reichte ſie von einem Parteigenoſſen
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zum anderen weiter ſie iſt niemals in die
Hände anderer gefallen.

Die erſte Hakenkreuzfahne des Gaues hängt
heute ebenfalls im Revolutionsmuſeum

Erſt als der Deutſche Tag in Halle
kam, marſchierten hier die Nationalſozialiſten
wieder zum erſtenmal. Jm Zuge wurde außer
einer Hakenkreuzfahne auch die ſchwarze Fahne
des halliſchen Notbundes mitgeführt, an dem
Zug nahmen 60 Nationalſozialiſten teil, die
aus dem Gau, zum Teil aber auch aus
München und Nürnberge gekommen
waren.

Und nun ſind dreizehn Jahre vergangen.
Die Zeit der Haſſes liegt hinter uns. Heute
ſchon gibt es eine Generation, die nicht mehr
weiß, wie auch hier im Gau damals die Wahr
heit über das, was in München geſchichtlich
Großes vor ſich ging, verſchwiegen wurde. Es
wurde beſchmutzt und herabgeſetzt, die wenigen
Nationalſozialiſten ſtanden allein.
Jahre ſind vergangen, jetzt marſchieren des
Führers Allergetreueſte wieder in München,
aber heut marſchieren wir alle mit. R. St.

Tag der Cinkehr
Einſchränkung des Schankbetriebes
mit muſikaliſchen Darbietungen

Der Polizeipräſident teilt mit: Wie bereits
in der Preſſe veröffentlicht worden iſt, wird
am heutigen Sonntag abends 23 Uhr, vor
dem NS.Muſeum in Halle die Heldengedenk
feier durchgeführt.

Unter Bezugnahme auf den Erlaß des

kehr und des nationalen Erinnerns an die
Gefallenen der Bewegung zu begehen iſt, muß
ich nach Anhörung der zuſtändigen Wirtſchafts
e Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe
iermit anordnen, daß bereits mit Wirkung

vom 8. November 23 Uhr in den Räumen
mit Schankbetrieb muſikaliſche Darbietungen
t Art mit Ausnahme der Darbietungen

er deutſchen Rundfunkſender und ferner alle
anderen der Unterhaltung dienenden öffent

ſofernlichen Veranſtaltungen unterbleiben,
ihnen nicht der dem 9. November entſprechende
ernſte Charakter gewahrt iſt.

Ich werde dafür Sorge tragen, daß die von
meiner Anordnung betroffenen Gewerbe
betriebe durch Verlängerung der Polizeiſtunde
an einem anderen ihnen genehmen Tage ent
ſprechend entſchädigt werden.

HALI nen

wagen erheblich beſchädigt.

11.15 Uhr ſtießen in der Ludwig-Wucherer
Straße, Ecke Karlſtraße, ein Motorrad
fahrer und eine Radfahrerin zu
ſammen und kamen zu Fall. Letztere klagte
über Schmerzen am rechten Knie, der Motor
radfahrer über Rückenſchmerzen.

Vor Otto-Küfner-Straße 17 wurde um
16.30 Uhr ein fünfjähriger Junge von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Das Kind
erlitt einen Oberſchenkelbruch und wurde von
dem Perſonenkraftwagen nach dem Eliſabeth
krankenhaus gebracht.

Ein ſtiller Meiſter
Der Komponiſt Otto Leonhardt

Jn der Feierſtunde zum Gedächtnis der Ge
fallenen vom 9. November, die heute vormittäg im
Stadtſchützenhaus ſtattfindet, wird das Mittel
deutſche Landesorcheſter die ſinfoniſche Dichtung
„Den Gefallenen des 9. November“ von dem
niederſächſiſchen Komponiſten Otto Leonhardt auf
führen. Aus dieſem Anlaß veröffentlichen wir den
nachſtehenden Beitrag:

Schon dem Knaben war die liebſte Be
ſchäftigung das Studieren und Abſchreiben
von Muſikwerken und das gelegentliche eigne
„Komponieren“. Mit 16 Jahren nach dem
Tode ſeines Vaters, der, ein Sohn des Juſtiz-
miniſters Leonhardt, Amtsrichter in Hildes
heim war, ſiedelte er mit der Mutter und
ſeinem Bruder nach Hannover über. Nachdem
er ſeiner Militärpflicht genügt hatte, mußte
er auf Wunſch der Mutter ſeine geliebte
Muſik aufgeben, um ſich einem praktiſchen Be
ruf (Maſchinenbaufach) zu widmen, bis er
eines Tages es nicht mehr aushielt und ſeiner
Mutter mitteilte, er hätte ſich bei einem
Muſikkonſervatorium in Hannover angemeldet.
Die kluge Frau gab nach und war wohl dann
völlig überzeugt von der Berechtigung ſeines
Entſchluſſes, als nach kürzer Zeit ſein Lehrer
bei ihr erſchien und ſie bat, ihren Sohn nach
Leipzig zu Max Reger zu geben, da er ſelbſt
ihm nichts mehr lehren könne, was er nicht
ſchon ſelber wüßte. Nun folgten ſchöne Jahre
des ernſten Studiums unter Reger und
Nikiſch, mit denen den jungen Schüler bald
auch eine ſchöne Freundſchaft verband.

Nach Abſchluß ſeines Muſikſtudiums
ſiedelte Leonhardt nach Hannover über, wo er
neben ſeinen Kompoſitionen ſich dem Unter
richten beſonders in Muſiktheorie hingab und
bald darin einen guten Namen erwarb. Auch
als Dirigent war er tätig. Während des
Krieges diente er dem Vaterland als Soldat.
Verſchiedene ſeiner Werke wurden auch im
Opernhaus u. a. aufgeführt, aber gar zu bald
mußte er erfahren, wie bitter ſchwer ihn der
allzu frühe Tod ſeines Lehrers Reger ge

Bodens
Dreizehn

et die Strau hkirſhe,

Heltene Pflanzen um Halle
Boden und Klima ermöglichen reiche nakürliche Flora

Die Flora von Halle iſt eine vielgerühmte;
ſie birgt manchen Schatz; ſie enthält z. B. die

verſchiedenſten Grasarten, wenn auch der
Menſch leider ſchon eine Reihe Arten ver
drängt hat. Aber trotz der fortſchreitenden
Kultur, durch die ſich auch wieder Kultur-
formationen bilden, findet ſich an den wenigenfreien Stellen noch eine verhältnismäßig reiche
natürliche Pflanzenformation.

18 Arten Salzflord
Durch vielſeitige Zuſammenſetzung des

und das trockene, warme Klima
unſeres mitteldeutſchen waldarmen Trocken
gebietes erklärt es ſich, daß wir neben der
reizvollen Steppenflora z. B. der Por
phyrhänge (illyriſcher Hahnenfüß!) im Norden
von Trotha und am Süßen See eine regel-
rechte Salzflora finden. Von der geſamten
Salzflora Deutſchlands, die auf 54 Arten ge
ſchäßt wird, treten nach Auguſt Schulz bei
Halle 18 Arten, alſo 33,3 v. H. (84,3 v. H. der
im Jnland vorkommenden Arten) auf. Unweit
von Halle treffen wir noch auf erf
andere Floren mit mancher Beſonderheit, auf
die Kalkflora des oberen Saaletals auf die
Gipsflorag des Südharzes, auf die Flora
des Hagenwaldes bei Eſperſtedt. Gleich
im Süden Halles dehnt ſich kilometerweit die
ElſterSaale-Aue aus mit üppigen Wieſen

flächen und hertlichem Eichenmiſchwald, in
Reichs und Peußiſchen Miniſters des Jnnern,
wonach der 9. November als ein Tag der Ein

dem noch Pfaffenhütchen, Fireganm und Horn
ſtrauch ihre Standorte haben. Jn unſerer
Heide befindet ſich die ärmliche Flora des
Tertiärbodens und die reichere des diluvialen
Kies und Lehmbodens, zu welch letzterem z. B.
die Biſchofswieſe gehört. Einen guten Aus
ſchnitt der Heideflora geben der Naturpfad
und das Heidemuſeum.

Wo finclen wir die Strauchkirsche
Zwei Beſonderheiten der halliſchen Flora

ſind der Sonne und Feuchtigkeit zugleich
liebende kretiſche Andorn und der ſogen. klein
blütige Klee. Während der kleinblütige Klee
vermutlich nach der Eiszeit von Oſten her bei
uns eingewandert iſt, nimmt Auguſt Schulz
an, daß der kretiſche Anorn wohl durch die
Kreuzzüge, die uns manches Kraut beſcherten,
aus dem Mittelmeergebiet zu uns gebracht iſt.
Jedenfalls iſt der kretiſche Andorn bereits im
16. Jahrhundert durch den Botaniker Valerius
Cordus auf dem Kirchhof in Erdeborn feſt
geſtellt worden. Valerius Cordus. ein Zeit
genoſſe Luthers, der an der Wittenberger
Aniverſität botaniſche Vorleſungen hielt, ent
deckte im Bergholz am Petersberg auf einer
Exkurſion mit Wittenberger Studenten eine

et Be ſonderyritt ver halliſchen
Weihe r Steppenperisde nach der letzten

Vereiſung. Die Strauchkirſche oder Steppen

ein Ueber

kirſche wächſt heute wild in Südrußland,
Galizien und Ungarn. Sie iſt in Deutſchland
ſelten. Bei uns kommt ſie nur im Bergholz
und in der Heide vor, dann auch bei Freybur
und Köſen. Selten wie die Strauchkirſche iſt
in Deutſchland übrigens auch die alpine
Felſenbirne oder Felſenmiſpel an
zutreffen. Dieſe wächſt in unſerer weiteren
Umgebung an ſonnigen Hängen Thüringens,
z. B. bei Saalfeld, Rudolſtadt und Orlamünde
und auf den Bleichröder Bergen.

Schätfze aus der Eiszeit
Jn der weiteren Umgebung Halles, etwa

Harz, Thüringen oder Dübener Heide, begegnen
wir mancher botaniſchen Seltenheit. Weniger
bekannt ſind einige intereſſante Baumſelten
heiten wie die urwüchſigen 250 Jahre alten
DHicken Tannen bei Hohegeiß im Harz
oder die Stammutter aller Blutbuchen im
Oberſpierſchen Forſt bei Sondershauſen in
Thüringen. Dieſe Mutterblutbuche,
von der alle Blütbuchen in unſeren Gärten
und Parks abſtammen, iſt wahrſcheinlich durch
Muütation entſtanden. Jn Thüringen gibt es
auch noch im Jbengarten bei Dermbach 425
zum Teil tauſendjährige Eiben. Die ſehr
langſam wachſende Eibe exiſtiert in Deutſch
land noch in etwa 10000 wildwachſenden,
natürlich unter Naturſchutz ſtehenden Exem
plaren Jhr unglaublich hartes Holz. von dem
ſogar Axthiebe abprallen, diente ſchon den
Germanen und deren Vorgängern als Material
für Waffen Halle beſitzt einen geradezu un
erſetzbaren Schatz von etwa 60 Eiben, die ſich
hauptſächlich auf Amtsgarten, Botaniſchen
Garten und Gimritzer Park verteilen. Jn dem
ſonnigen Heidewald am ſteilen Abhang nahe
der Kunitzburg, die viele Hallenſer Ausflügler
kennen, gegenüber von Laſan bei Jena hat die
Flaumeiche oder weichhaarige Eiche ihren
einzigen Standort in Mitteldeutſchland. Als
Ueberbleibſel der Eiszeit hat ſie ſich dort allein
in 50 knorrigen am Grunde baumſtarken
Sträuchern gehalten. Auch ein Eiszeit
überbleibſel iſt die ſeltene Zwergbirke,
die nur 30 bis 60 Zentimeter hoch wird und
in den Hochmooren des Harzes noch vorkommt,
und die ſehr ſeltene Spießweide, die am
Nordfuß des Kohnſtein und am Alten Stolberg
zu finden iſt. Der Alte Stolberg. ſtreng unter
Raturſchutz, iſt die klaſſiſche Stätte der dem
Steppengebiet angehörigen Eiszeitüberbleibſel
in unſerer Gegend, die als ganzes genommen
der Vegetationszone des Buchengebietes an
gehört. Der Alte Stolberg trägt an ſeinen
waldfreien Stellen köſtliche Schätze: Spieß

weide, Zimtroſe, Gipskraut; Pfriemengras,
Steigänſekreſſe, gipsliebendes Fettkraut, gips
liebendes Sumpfherzblatt und zahlreiche
andere Koſtbarkeiten. Helmut Wagner.

Hkrafverhandlungen

in der kommenden Woche

Jn der kommenden Woche finden noch
folgende Strafverhandlungen ſtatt: Am 10. No
vember vor dem Schöffengericht, Abt. 22,
um 9 Uhr gegen Wilhelm B. aus Heiligenthal
wegen Betruges im Rückfalle; 10 Uhr gegen
Fritz C., Willi N., Witwe Martha H. und Karl
K., ſämtlich aus Halle a. S., wegen Diebſtahls
und Hehlerei; am 11. November, vor der
3. Strafkammer, um 11.30 Uhr gegen

eerreeee erererrererrrerereeeretroffen hatte. Nun hatte er außerhalb von
Hannover keinen Förderer mehr und ſich ſelbſt
nach neuen Beziehungen umzutun, dazu war
er zu beſcheiden und wurde durch alle Ent
täuſchungen und die immer kraſſer werdende
wirtſchaftliche Wot, in die die Jnflation ihn
wie ja ſo Viele geſtürzt hatte, immer ver
bitterter. Auch ſeine Schaffensluſt erlahmte
unter dieſen Verhältniſſen.

Bis der Führer kam. Nicht nur, daß nun
langſam auch der ſo anſpruchsloſe und fleißige
Leonhardt aus der bitterſten äußeren Not
herauskam nein: vor allem die Begeiſte
rung für den Führer, dem er mit leidenſchaft
licher Hingabe dient, wo er nur kann (als
SA.Stürmreferent und Rottenführer, als
Blockwart der NSV. und als Leiter der Orts
muſikerſchaft der RMK. er war inzwiſchen
nach Lehrte übergeſiedelt), gab ihm wieder
neuen Mut und ſeinem Genie großen Schwung.

Noch viele, viele Enttäuſchungen hatte er
durchzumachen, aber doch fand er jetzt neue
Freunde, die den Wert ſeiner Kompoſitionen
erkennen und verſuchen, ihn zu fördern. So
entſtanden viele größere und kleinere Werke
auf allen Gebieten ernſter Muſik und ſo
manches wurde bereits uraufgeführt. So er
klangen verſchiedene Orcheſterkompoſitionen
unter Otto Ebel von Soſens (Hannover) fein
fühliger Taktführung; Dir. Moß, Königsberg,
beauftragte Leonhardt öfter mit der Ver
tonung größerer Hörſpiele und brachte
Kammermüſik zur Sendung der Kirchenmuſik
nahm ſich der Hannoverſche Organiſt Nürn
berger mit ſeinem Chor und ſeinem eignen
ſchönen Können an der Orgel an, und Goliſch
gab dem Komponiſten die Möglichkeit Lieder
und Kammermuſik zum Erklingen zu bringen.
Auch andere Künſtler ſeien hier nicht uner-
wähnt gelaſſen, die ihre große Kunſt Werken
von Otto Leonhardt zur Verfügung ſtellten
Kraſſelt, das Ladſchek-Quartett, Köhler und
letzthin das Zernick-Quartett, Berlin. Und am
14. Oktober dieſes Jahres hatte es Peter
Raagabe ſelbſt übernommen, eine von Leon
hardts Sinfonien im Konzert des Berufs
ſtandes der deutſchen Komponiſten aus Köln
zu ſenden, A. Veit-Droysen,

Johannes B. und Otto M., beide aus Halle a. S.,
wegen Hehlerei und UAntreue; am 13. Novem
ber vor der 1. Strafkammer, um 9 Uhr gegen
Franz G. und Paul G. beide aus Halle a. S.,
wegen Betruges im Rückfalle; am 14. Novem
ber vor der 3. Strafkammer, um 10 Uhr gegen
Richard K. aus Bitterfeld wegen Untreue Und
Amtsunterſchlagung.

Die „M R
Dein Heimatblatt?

Schering dementierk ſich

Profeſſor Arnold Schering, der Ordinarius
für Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität Ber
lin (früher in Halle), analyſiert in ſeinem
neueſten Buch „Beethoven und die Dichtung
(Verlag Junker Dünnhaupt, Berlin), das
bekanntlich Beethovens Jnſtrumentalmuſik auf
dichteriſche Vorlagen hauptſächlich Schiller
und Shakeſpeare) zurückführt, auch die „Pathé-
tique“ und beweiſt, daß ſie von den einzelnen
Strophen der Schillerſchen Ballade „Hero und
Leander“ inſpiriert ſei. Jm 3. Heft des dies
jährigen „Archivs für Muſikforſchung“ demen
tiert Schering nun ſeinen Beweis mit folgen
den Worten: „Jch geſtehe, die Anvorſichtigkeit
begangen zu haben, Beethovens Kenntnis des
Gedichtes vorauszuſetzen, das erſt 1801 ent
ſtand, während die Pathétique ſchon 1799 im
Druck vorlag, alſo wahrſcheinlich 1798 ge
ſchrieben wurde.“

Aber es bleibt noch immer ein Ausweg.
Schering fährt fort: Die Sonate iſt un
bleibt auch ohne Schiller eine Hero und
LeanderSonate. Nur hat Beethoven, wie i
jetzt erkenne, nicht nach Schiller, ſondern na
Muſäus gearbeitet derjenigen Quelle, die
auch Schiller benutzt hat.“

Reuerwerbungen

der Aniverſikäts-Bibliokhek

Folgende neuangeſchafften Bücher ſtehen
vom 9—14. November im Leſeſaal aus:
Holzheimer, Fr. Der logiſhe Gedanke von
Kant bis Hegel. 1936. Rothert, L. Die
mittlere Steinzeit in Schleſien. 1936. Adler,
Fr. Mönchgut. 1936. Blutſchutz- und Ehe
eſundheitsgeſetz. Aidſt u. erl. v. A. Gutt,5 Linder ünd Fr. Maßfeller. 1936. Gegen

wartsfragen der Strafrechtswiſſenſchaft. Feſt
ſchrift zum 60. Geburtstag von Graf W. Gleis
pach. 1936. Erman, A.: Die Welt am Nil.
1936. Weidemann, J. Städtiſche
wirtſchaft im Wandel der Zeiten. Die Finanz
geſchichte der Stadt Kaſſel. 1936. Amann,

Mit dem Herzen!
All unſer Tun und Treiben iſt eng ver

knüpft mit dem wie wir's machen. Was wir
gern tun, was wir mit Ueberzeugung, ſo recht
von Herzen kommend machen, das ſtellt uns
zufrieden und ſtimmt uns freudig. Jn der
Zeit des Liberalismüs war es z. B. ſchwer,
für ſeine Arbeit dieſe Stimmung aufbringen
zu können. Auch der Menſch war herabgeſunken
zu einer Ware und ſeine Entlohnung regelte
ſich nach Angebot und Nachfrage auf dem
Arbeitsmarkt. Man ſprach vom Menſchen als
von einer Maſchine und mußte erleben, daß
ſo eine richtige Maſchine aus Stahl und Eiſen
noch viel liebevoller behandelt wurde, als die
Maſchine von Fleiſch und Blut. Erinnert Jhr
Euch noch dieſer ſchrecklichen Zeit? Wie oft
haben wir damals die Hände in der Taſche
geballt, wenn wir das erleben mußten Die
Arbeit ſchmeckte uns nicht, ſie war mehr Zwang
und wurde mit mehr oder weniger Unluſt
verrichtet.

Haben wir nicht aufgeatmet, als mit der
national ſozialiſtiſchen Machtergreifung die
menſchliche Arbeit wieder ihren Adel erhielt
als die Ehre der Arbeit wiederhergeſtellt
wurde? Und heute ſind wir ja wieder ſoweit
daß eine ordentliche Arbeit auch die gebührende
Anerkennung findet, daß der Menſch nicht noch

ein Sklave der Maſchine iſt. Mit dieſem
Wandel iſt auch wieder Freude in unſere Her
zen eingezogen. Wir ſehen, wir fühlen, daß
wir nicht mehr ein notwendiges Uebel im
wirtſchaftlichen Geſchehen ſind; ſondern daß
wir wieder Menſch unter Menſchen ſind und
alles geſchieht, um uns körperlich und geiſtig
geſund zu erhalten. Man gibt uns durch
ſegensreiche Einrichtungen Kraft durch Freude.

Wie wir nun von unſeren Volksgenoſſen
verlangen, daß ſie uns nicht kalt und herzlos
behandeln, ſo dürfen wir es natürlich auch
nicht. Wir haben noch Volksgenoſſen, die nicht
ſoviel verdienen, daß ſie ſich ſelbſt ernähren
können, ja vielleicht ſogar manchen Tag kein
warmes Eſſen haben. Unſer Führer hat das
große Winterhilfswerk geſchaffen aus der
nationalſozialiſtichen Geſinnung der Gemein
ſchaft heraus. Wir bilden alle eine Volks
gemeinſchaft, denn in der Welt ſpricht man
nicht von dieſem oder jenem unter uns, ſon
dern einfach vom deutſchen Volk. Wenn wir
alſo Volksteile hungern und frieren laſſen, ſo
wird man gerade dies. als Einſchätzung für
uns als Geſamtheit benützen. Alle deutſchen
Volksgenoſſen ſind auf Gedeih und Verderb
verbunden und wir werden alle das ewige
Deutſchland ſchaffen, oder werden alle unter
gehen.

Her heutige Eintopfſonntag iſt wieder ein
Appell an uns alle, ob wir den tiefen Sinn
nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung erfaßt
haben. Dieſe ſich alle Monate wiederholenden
Sonntage ſollen keine Gewohnheit ſein, nein,
ſie ſollen uns immer wieder als denkende
Menſchen an unſere Pflicht in der deutſchen
Volksgemeinſchaft erinnern. Der Eintopf ſoll
mit Bewußtſein gegeſſen werden und das
Opfer, das wir an Geld bringen, ſoll mit dem
Herzen gegeben werden. So zeichnen wir denn
auch nicht irgendeinen beliebigen Betrag, ſon
dern eine Summe, die für uns wirklich ein
Opfer bedeutet, die von uns den Entzug
irgend einer Lebensgewohnheit verlangt. Und
wenn wir das aus voller Ueberzeugung und
mit dem Herzen tun, dann erfüllen wir
unſere volksgemeinſchaftliche Pflicht.

Daran wollen wir alle heute denken und

danach handeln! E
G Chiang Kaiſhek und die Regierung der
Kuomintang in China. 1936. Stoye, J.
Japan Gefahr oder Vorbild? 1936. Sandel
mann, H. Die diplomatiſche Vorgeſchichte des
ChacoKonflikts. 1936. Dürken, B. Ent
wicklungsbiologie und Ganzheit. 1936.
Herrligkoffer, E. B. Kämpfer um Leben und
Tod. 1936. Nomina anatomica. Zſgſt. v. d.
Nomenklatur Kommiſſion. Erl. v. H. Stieve.
1936. Thüringiſche Studien. Feſtſchrift zur
Feier des 250jährigen Beſtehens der Thüring.
Landesbibliothek Altenburg 1936.

Greka Garbos letzter Film?
Zuſammen mit Aſta Nielſen

Nach vielerlei Gerüchten über die Zukunfts
pläne Greta Garbos hat die Künſtlerin jetzt
ſelbſt hierzu Stellung genommen. Sie wird
im Jahre 1938, in dem ihr Vertrag mit der
MetroGoldwynMayer abläuft, nach Europa
urückkehren und ihren letzten Film drehen.

Jht letzter Film ſoll wieder das Thema der
„Freudloſen Gaſſe“ behandeln, jenes Film.
in dem vor zehn Jahren Greta Garbo ihren
erſten Welterfolg errang Nach dem Wunſ
der Künſtterin ſoll E. W. Papſt dieſen Film
inſzenteren, in dem Aſta Nielſen, die
große Tragödie des ſtummen Films, Greta
Garbos Partnerin ſein dürfte.

Die Kameradſchaft der Deutſchen Künſtler
und der Berufsſtand der Deutſchen Komponiſten
veranſtalteten einen Feſtakt zu Ehren
70jährigen Paul Lincke, auf welchem r
ſekretär Funk die Grüße und Wünſche t
Reichsregierung übermittelte und Lincke m
in Silber gerahmtes Bild des Führers es
einer herzlichen Widmung ſowie ein Bild n
Reichsminiſters Dr. Goebbels überreichte. t
läßlich der Feier teilte Profeſſor Dr. er
Graener als Präſident des Verbandes gen
deutſchen Bühnenſchriftſteller und Komponem
mit, daß der Verband Paul Lincke zu lein
Ehrenpräſidenter ernannt hat



Studienrat i. R.
Albert Dewerzeny 70 Jahre

Studienrat i. R. Albert Dewerzeny
kann heute ſeinen 70. Geburtstag feiern.
Seine ehemaligen Kollegen und Schüler ge
denken ſeiner in Verehrung und Dankbarkeit.
Er iſt einer der wenigen, die nahezu ihr
anges Leben der Arbeit im Gau Halle
erſeburg und hauptſächlich der Gauſtadt

Halle gewidmet haben.
Am 8. November 1866 als Sohn eines

gorbmachers in Halle geboren beſuchte Albert
Dewerzeny die gehobene Bürgerſchule, an der
viele namhafte Pädagogen gewirkt haben.

rühzeitig bereits ſich in ihm dasJriereſe für Naturwiſſenſchaften, vor allem
für Chemie. Der Wunſch des Vaters brachte
ihn zum Lehrerberuf, dem ſich Studienrat
Hewerzeny mit Hingabe und ganzer Kraft

widmet hat. 1882 bis 1888 weilte er auf
dem Lehrerſeminar in Weißenfels und dann
drei Jahre als Lehrer in ennſtedt (Mans
felder Seekreis). Jn der Zwiſchenzeit beſtand
er 1890 die zweite Lehrerprüfung in Weißen
fels. 1891 ging er nach. Berlin au die Kunſt
chule und beſtand dort 1892 das Examen als
Zeichenlehrer. 40 Jahre lang wirkte er dann
an ver Lateiniſchen Hauptſchule der Francke
chen Stiftungen (Latina), vom 1. Oktober

1892 bis zur Penſionierung Oſtern 1932. Auch
als Turnlehrer war er in dieſer Zeit erfolg
reich um die Ausbildung der Jugend bemüht.
Am Ende ſeiner pädagogiſchen Tätigkeit wurde
er zum Studienrat ernannt. Selbſt ein fein
veobachtender Federzeichner, der mit Liebe und
Sorgfalt ſeinem Fachgebiet verbunden war,
Hecte er in ſeinen Schülern Verſtändnis für
das Zeichnen, ſchärfte ihre Beobachtungsgabe
und gab vor allem dem einzelnen eine innere
Verbindung zum abzuſtellenden Objekt.

Oft ſtellte der Jubilar ſeine zeichneriſche
Fähigkeit in den Dienſt wiſſenſchaftlicher
Arbeiten. So belebte er das bedeutende
archäologiſche Werk: „Antike Sarkophage“, das
große mediziniſche Werk „Biologie und Patho
logie des Weibes“ mit feinſinnigen Zeich
nungen. Für den Leipziger Gynäkologen Ge
heimrat Dr. Sellheim hat er Anſchauungs-
material für Vorleſungen und andere Arbeiten
geſchaffen. Er wurde Mitglied des „Reichs
verbandes Akademiſcher Zeichenlehrer“ und
war lange Jahre deſſen Schriftführer.

Anerkennung und Verehrung wurde Albert
Dewerzeny nach langjähriger verdienſtvoller
Arbeit im Kreiſe des „Halliſchen Schützen
bundes zuteil, der unter ſeiner Leitung einen
gewaltigen Aufſchwung erlebte. Liebe zum
Schießſport, Förderung wahrer Kameradſchaft
und nicht zuletzt der Gedanke der Wehrhaft
machung in der ſchweren Zeit deutſcher Er
hiedrigung waren der Leitſtern ſeiner Arbeit.
Das Schießhaus Birkhahn entſtand unter ſeiner
katkräftigen Führung. Er wurde Hauptmann
des Schützenbundes und bewirkte, daß ein

Teil der deutſchen iZeit in der Gauſtadt Halle durchgeführt
wurden. Er ſelbſt hat dieſes Wirken in einer
Schützengeſchichte“ niedergelegt.

Funkſchaffende und Sendungen
aus dem Ganu Halle- Merſeburg

Sonntag, 8. November, 16 Uhr: Aus Wolfen Vom
Hundertiſten ins Tauſendſte. Der bunte Sonntag-
nachmittag mit Eliſa Claron, Heinrich Löffler,
Arnold Riſch, dem AkkordeonDuo Paul Reich und
dem Sachſenorcheſter (Leitung: Otto Fricke). Elly
Neubeck und Harry Langewiſch ſagen an. Leitung:
Alfred Schröter.

Dienstag, 10. November, 18 Uhr
Loewer (zum 140. Geburtstag am 30.

Balladen von Carl
November).

Schallplatten. Profeſſor Johannes Willy 1. Archi
bald Douglas; 2. Graf Eberſtein; 3. Der Mohren
fürſt Die Mohrenfürſtin der Mohrenfürſt auf
der Rudolf Bockelmann: 4. Heinrichder Vo 5. Der heillge Frangiskus. Gerhard

Fridericus Rex; 7.Hüſch: 6. Prinz Eugen.Donnerstag, 12. Nvvember, 12 Uhr: Aus Lauch
hammer: Muſik für die Arbeitspauſe; veränſtaltet von der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Gau Halle Merſeburg. (Uebertragung
aus den Mitteldeutſchen Stahlwerken.) Es wirken
mit Die Werkskapelle, Leitung: Gerhard Müller;
der Werkschor, Leitung Willi Henſel: Jn Treue feſt,
Marſch von Carl Teike; Auf und Abzug der
Gnomengarde, Charakterſtück von E. Watzlaff; Beim
Holderſtrauch, Paraphraſe von Hertmann; Zeller
Abende, Walzer von Thiele (Bearb. von Schweichert):
2) Spinn, Mädchen, ſpinn von G. Mellius; b) Die
Veſper von Ludwig van Beethoven; Soldatenlieder
Potpourri von Franz Hannemann; Armeemarſch
Nr. I Batl. Garde; Helenenmarſch, Armeemarſch 173.

Freitag, 13. November, 16 Uhr: Aus Halle Sing
mit, Kamerad! Gemeinſchaftsſingen in der Firma
Fraänck K Söhne, Halle. Veranſtaltet von der NS
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ Halle- Merſeburg
und der HJ., Gebiet Mitkelland. Leitung Rein
hold Hehden.

Sonnabend, 14. November, 20.10. Uhr: Waffen
t r ä ger der Nation Soldat ſein, heißt Kame
rad ſein, zwei frohe Stunden mit ünſeren Soldaten.
Es ſpielt das Muſikkorps vom Fliegerhorſt Halle.

Meiſterſchaftskämpfe ſeiter

Der neue „Seeteufel“
Aufnahme: Preſſephoto (K)

des Grafen Luckner, der am 14. November in Anwesenheit zahl
reicher Männer Von Portei und Staat in Hamburg vom Stapel laufen wird

parteiamtliche
r——

Kreisleitung HalleStadt
Schulungsmaterial

Die Schulungsbtiefe der Reichsorganiſa
tionsleitung der NSDAP., Hauptſchulamt und
Schulamt der DAF. Folge I1, Monat Novem
ber 1936 und die „Führerblätter der NSDAP.
Gau HalleMerſeburg, Folge 5, Monat No
vember 1936, ſind bei der Kreisleitung Halle
Stadt, RobertFranzRing 16, Zimmer 358, ein
getroffen. Die Dienſtſtellen wollen das be
ſtellte Material am Dienstag, 10. November,
abholen laſſen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz
Dienstag, 10. November, 20.415 Uhr im

Neumarktſchützenhaus Pflichtveranſtaltung der
Ortsgruppe mit ſämtlichen Gliederungen.
Neben einem Lichtbilder-Vortrag von Pg.
Simon über: „Marzxiſtiſche Zerſetzungsarbeit
auf dem Gebiet der Malerei“ ſpricht Kreis
propagandaleiter Pg. Grabow über: Die
Auswirkungen der nationalſozialiſtiſchen Revo
lution.“ Alle Volksgenoſſen ſind hierzu ein
geladen
Ortsgruppe Pfännerhöhe

Mittwoch 11 November 205 Ahr in
Brunnerts Hofjäger öffentliche Kundgebung.
Es ſpricht der Reichsſtoßtrüppredner Pg.
Löſche. Für alle Parteigenoſſen und Ge
noſſinnen Liſt der Beſuch der Veranſtaltung
Pflicht. Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereichs ſind eingeladen.

NSKOV. Halle
Zur Heldengedenkfeier der Partei ſtellt

heute jede Kameradſchaft der NSKOV. vier
Kameraden in vorſchriftsmäßigem Anzug und
Fahne mit Begleiter (Trauerflor mitbringen)
Amtskeiter: Waffenrock. Antteten pünktlich
22.15 Ahr, Dorotheenſtr., Ecke Marienſtraße.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Pflichtverſammlung pünktl. 20 Ahr:

am Montag, 9. November, Ogr. Ranniſcher
Platz im Hofjäger;

am Dienstag, 10. November, Ogr.
Bergmannstroſt im Gemeindehaus, Ogr.
Freiimfelde in den Schrebergärten, Ogr. Luther-
linde im Reichshof, Ogr. Berliner Straße in
Schneiders Hotel, Univerſität im St. Nikolaus

am Miktwoch, 11. Rovember, die Ogr.
Paar rath Hofjäger, Kaiſerplatz und

aulusring hören gemeinſam im Neumarkt-
ſchützenhaus: Deutſchtum im deutſchen Ordens
land von Frau MünierWroblewſka. Ogr.
Roßplatz im Reſt. Thomas, Ogr. Pfännerhöhe
im Gemeindehaus.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinſchaft Handel

Dienstag, 10. November, Beſichtigung der „Mittel
deutſchen Pörſe“ in Leipzig. Abfahrt ab Halle 19.830 Uhr.
Koſten einſchl. Fahrgeld 1,70 RM. Anmeldungen ſchnell
ſtens nach der Dienſtſtelle Robert-Franz Ring 16,
Zimmer 156, erbeten.

Arbeitsſchule der DAF.
Schwierige Buchungsfälle

ſchlußtechnik und AbAbſchluß des Einzelunternehmens.

W wirlung der

tn

Bekanntmachung

Sachkapitals und der deutſchen Arbeitskraft. Arten und
Formen des Betriebes. Betriebsorganiſation. Aufbau
des Vermögens ünd des Kapitals. Kapitalumſchlag.
Standorts und Abſatzfragen. Finanzierung, Hoſten und
Preisbildung. Butchhaltung und Betrieb. Darſtellung
des Betriebslebens in Bilanz und Statiſtik. 10 Abende,
350 R M., Montags 20.30—22 Uhr.

Bilanztechnit und Bilanzkritik. DieRechnungsprobe. Begrenzüng der Fehlerquellen. Ver
buchung typiſcher Geſchäftsvorfälle. Verbuchung tranſi
toriſcher und antigipativer Poſten. Durchlaufende Poſten
als Bürgſchaft Ab und Zubuchung echter Und unechter
Reſerven Kapitalerhöhung. Fuſion Sanierung.
Liguidation. 20 Abende, 7, RM., Montags 20.30
bis 22 Uhr.Grundzüge des Buchführungs- und
Bilanzrechtes. Kenntnis typiſcher Bilanzen.
Bilanzunterſchiede. Gliederung und Beratung der
Bilanz. Bilanzpoſten. Wertbereicherung, Erfolgs
regulierung. Liquidität. Abſchreibung. Technik des
Reſerveweſens Gewinn und Verluſtrechnung. Kurz
friſtige Erfolgsermitklung. Rechtliche Vorſchriften für
Buchhaltung und Bilangz. Strafvorſchriften. 10 Abende,
3,50. RM., Mittwochs 20.30-22 Uhr. Anmeldung zu
dieſen Lehrkameradſchaften RoberteFranz Ring 16,
Zimmer 15.

Kd Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Feierſtunde zum Gedächnits der Gefallenen

vom H. November t923. Das Mitteldeutſche Landes
orcheſtor führt heute 11.30 im Stadtſchützenhaus unter
Leitung ſeines Dirigenten Gerhard Hünecke und unter

Miſtin Toni Scholtz eine Feierſtunde
Gedächtnis er Gefallenen vom 9. November

1923 urch. Gegen Vorzeigung des Ausweiſes erhalten
er der D. Lerbilligte Eintrikkekarten an der

Deutſcher Gemeinſchaftstan z. Auf viel
fache Auregütrg beginnt am 17. November 20 Uhr, in
der Frieſenfchüle ein Kurſus Deutſcher Gemeinſchafts
tang“. Die Teilnehmergebühr beträgt für ſechs Abende
zu je zwei Stunden nur 1,50 RM. Anmeldungen ab
ſofort beim Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, oder bei
Kurſusbeginn.

Offener Volksſingeabend findet am11. November in der Torſchule ſtatt. Als Unkoſtenbeitrag
werden lediglich für Programm und Liedertexte 10 Pfg.
erhoben. Alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

Wilhelm- Buſch Abend am 13. November.
Die NSG. „Kraft durch Freude hat für den 13. Nov.,
15 Uhr, in einer Kinderveranſtaltung und 20 Uhr zu
einem WilhelmBuſch-Abend den bekannten Rezitator
Albert Schenk aus Berlin verpflichtet. Eintritt für
Kinder 20 Pfg., für Erwachſene 30 Pfg. Vorverkauf
bei allen Orts und Betriebsgruppenwarten ſowie in der
Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26. Schulen und For
mationen werden um Aufgabe von Sammelbeſtellungen
gebeten

Deutſche Afrika-Schau“. Dreißig Eingeborene, Männer und Frauen der ehemaligen deutſchen
Kolonien Togo, Kamerun, Deutſch-Oſt- Afrika und von
den Südſee Inſeln zeigen einen lebendigen Ausſchnitt
aus unſeren ehemaligen Kolonien. Die Vorführungen,
welche täglich 20 Uhr im Walhalla- Theater am Steintor
ſtattfinden, ſind mit Lichtbild Vorträgen Und zeigen das
Kulkurleben, Sitten und Gebräuche der Eingeborenen.
Die NSG. Kraft durch Freude“ hat für die lehrreiche,
aktuelle Schau Vorzugskarten für DAF. Mitglieder und
deren Angehörige herausgegeben. welche an der Tages
kaſſe und bei der Kreisdienſtſtelle mit 30 v. H. Ver
villigung gegen Eintrittskarten eingelöſt werden können.
Die Vorzugskarten ſind durch die Orts und Betriebs
gruvpenwarte ſowie bei der Kreisdienſtſtelle Gr. Ulrich
ſtraße 26, erhältlich. Verbilligte KöF. Preiſe von 0,60
bis 1,30 RM.

„Der Farbkaſten“ wird infolge der Vorfeiern
zum 9. November auf einen ſpäteren Termin verlegt.

„KraftedurchFreude“Svort am Sonntag
Waldlauf: Umkleideraum Waldkater, 9.00-10.30 Uhr.

Kraft-durch- Freude “Sport am Montag
fällt aus anläßlich der Trauerfeier zum 9. November.

Der Kationalſozialtſt

Filmveranſtalkungen
der Kreisſilmſtelle

in der Woche vom 8. 14. November

Mittwoch, 11. November
Fähnlein 7/1/36, im Gemeindehaus der

Johanneskirche. Programm. „Die elf Schill
ſchen Offiziere und Beiprogramm. Es ſpricht
der Kreisfilmſtellenleiter Pg. Küſtenbrück.
Beginn 20 Uhr.

Donnerstag, 12. November:
Landelektrizität SachſenAnhalt,

Eſag. Lokal: „Mars la Tour“. Programm.
Der Choral von Leuthen“ und Beiprogramm.
Beginn 20 Uhr.Ortsgruppe Geſundbrunnen, Zellen
veranſtaltung im „Schweizerhaus“. Programm
„Venezuela“. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Paul Berck, Lokal
„Schreberhaus Süd“. Programm „Frieſen
not“, „Nordiſche Fahrt“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn 20 Uhr.

Freitag, 13. November
Reichskriegerbund. Lokal: Reichs

hof“, großer Saal. Programm: „Choral von
Leuthen“ und Beiprogramm. Beginn 20 Uhr.

Kleingarten verein „Am Gold
berg“. Lokal Reſtaurant Thomas, Boelcke-
ſtraße. Programm: „Das Erwachen der Seele
des Kindes“. Wachſen und blühen im Film“.
Beginn 20 Uhr.

Ottsgruppe Friedrichplatz, Aula des
Stadtgymnaſiums, Luiſenſtraße. Programm
Frieſennot „Nordiſche Fahrtk“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Es ſpricht der Kreisredner Pg.
Henze. Beginn 20 Uhr.

Teeabend

der Akademiſchen Auslandsſtelle
Jn der „Burſe zur Tulpe“ fand geſtern der

SemeſterEröffnungsabend der Akademi-
ſchen Auslandsſtelle Halle-Witten-
berg, der örtlichen Stelle des Deutſchakade
miſchen Austauſchdienſtes ſtatt. Die Aus
landsſtelle wurde geſchaffen, um die an der
hieſigen Univerſität ſtudierenden Ausländer zu
betreuen und ihnen das heutige nationalſozia
liſtiſche Deutſchland durch wiſſenſchaftliche und
geſellſchaftliche Veranſtaltungen näher zu
bringen. Es ſollen Bande tieferen Verſtehens
geknüpft werden, die auch nach der Rückkehr
in ihr Heimatland lebendig bleiben. Die Aus
landsſtelle gibt aber auch Auskunft über das
Auslandsſtudium und Auslandsſtipendien r
reichsdeutſche Studierende. Der Termin für
Bewerber läuft übrigens am 30. November ab.

Profeſſor Mulertt konnte den Rektor
Profeſſor Woermann und den ſtellvertr.
Kurator Dr. Maahs begrüßen, vor allen
Dingen aber auch die in dieſem Semeſter an
der Hochſchule ſtüdierenden Ausländer, denen
er einen guten Studienerfolg wünſchte

Dem bisherigen Vorſitzenden der Auslands
ſtelle Prof. Dr. J. Weigelt dankte er für
die ausgezeichnete Führung der Akademiſchen
Auslandsſtelle im vergangenen Semeſter. Er
ſprach weiter über die kulturpolitiſche Arbeit,
bei der in Wahrung eigener Sitte fremde Art
volle Anerkennung erfahren ſoll und machte
Mitteilung über vorgeſehene Vortragsabende,
Beſichtigungen, eine Führung durch das Geiſel
tal-Muſeum und geſellſchaftliche Veranſtal
tungen, von denen eine Nikolausfeier und als
Höhepunkt zum Schluß des Semeſters, am
6. Februar, das Winterfeſt im Neumarkt
Schütenhaus beſonders erwähnenswert ſind.

Studenten aus Perſien, China, Schweden,
Bulgarien, der Türkei, aus dem Britiſch Com
monwealth und aus Amerika, aus Ungarn,
Oeſterreich und anderen Ländern ſah man
geſtern auf dieſem Teeabend der Auslands
ſtelle die alle von dieſer Stelle betreut werden.
Die Zahl der ausländiſchen Studierenden an
der Univerſität iſt übrigens in dieſem Semeſter
wieder geſtiegen.

36 Jahre HFC Wacker
Der HFC Wacker n geſtern abend im

Neumarktſchützenhaus ſein 36jähriges Beſtehen.
Vereinsführer Staffelführer Fellmann be
grüßte die Anweſenden und ſprach ſein Be
dauern darüber aus, daß leider Wacker im
beſten Mannesalter vor einer ſchweren, aber
lösbaren Aufgabe ſteht, wenn ſich alle Vereins
mitglieder zu einer Schickſalsgemeinſchaft eng
zuſammenſchließen. Er ſowie ſeine Mitarbeiter
haben das größte Vertrauen, daß die erſte
Fußballmannſchaft der Wackeraner ihre augenPlickkiche Schwache bald überwinden wird. Er

forderte alle Mitglieder auf, nun erſt recht
mutig ans Werk zu gehen und unterſtrich dieſe
re mit der Tatſache, daß der Kreis

e hen a eder net Sagen des nene et rn mit denen Win en ene des Art Regts. 50 ſingt mit. Gerhard Pall- iigipationsgeſchäft. Abſchreibung. Reſerven. Eigentums i e mit ſeinen Wünſchen ſein feſtes
mann. Vom Soldatenleben erzählen: der Flieger vorbehalte und Sicherungsübereignung. Geheimbuchhorſt Halle unter Oberſt Erdmann, die 10. Vatterte führung. 20 Abende, 7, RM., Freitags 20.30 bis lieſt ſeine Heimatzeitung Vertrauen übermittelt hat.

des Art. -Regts. 14 Naumburg unter Hauptmann Dr. 22 Uhr. 44Künterberg. Zuſammenſtellung und Leitung: Harry Die Grundlagen des kaufmänniſchen die 49 n
Langewiſch. Betrieves. vDeiriebsführer als Treuhänder des v Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten

e e

Die LORENZ-SUPER
mit dem

RADIO-HERZT
Wetfen Sie bitte einmal einen Blick unter die Moforhaube eines alten

Dort ein Unöbersichtliches Durch-
einander von Maschinenteilen vnd Aggregaten, ein Gewirr von Ge
stängen, Kabein und Drähten und hier ein geradezu schön wirkender,
glatter Motorblock, in dem alle Teile scuber nd übersichtlich zu-
sammengefaßt Kind. Diese innere Schönheit“ ist aber nicht nur für
das Auge da, sie erhöht vor allem die Betriebssicherheit.
Dann lassen Sie sich von hrem Fonkhändler das „lorenz-Radio-Herz“
zeigen. Wer etwas fechnisches Versfändnis hat, wird Freude haben
an dieser forfschrittlichen, öbersichtlichen Konstruktion, die s0 viel zur
Betriebssicherheit der Lorenz-Super-Geräte beiträgt.

und eines modernen Automobils.

o N. 7

lorenz-Rundfunkgeräte in den Preis
lagen von RM 76, bis RM 395
in allen guten Fachgeschäften.

c c e r c n en e k
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Der Oberpräſident
im Kreiſe Delitzſch

Donnerstag, 5. November, ſtattete der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, SA.
Obergruppenführer Pg. v. Ulrich dem
Kreiſe Delitzſch einen Beſuch ab. Die Be
reiſung galt vor allem dem Oſten des Kreiſes
Delitzſch, wo Kiefernwald und Sumpfwieſen
bereits im Landſchaftsbilde zum Ausdruck
bringen, daß die Bewohner wirtſchaftlich
ſchwer zu kämpfen haben. Jn zwei großen
kommunalpolitiſchen Projekten, die durch

eführt worden ſind, iſt ein erſter Schritt zur
eſſerung der wirtſchaftlichen Lage des Oſtens

des Kreiſes Weile getan worden. Durch die
Delitzſcher Waſſerverwertungs Genoſſenſchaft
werden Leipziger Abwäſſer auch in dieſem

Stragula-Balakum Sommer

Kreisteil verrieſelt und die Erträge dadurch
weſentlich geſteigert. Durch den Reichsarbeits
dienſt ſind 5000 Morgen Sumpfwieſen melio
riert worden. Die Senkung des Waſſerſpiegels
a die Schaffung fruchtbarer Wieſen ermög
icht. Ungelöſt iſt noch die größte Aufgabe:

Die Sicherung der Stadt Eilenburg und
aller Gemeinden von der preußiſch-ſächſtſchen
Grenze bis zur Muldemündung vor Hoch
waſſer. Die Hochwaſſergefahr iſt durch die
Dammbauten und Uferbefeſtigungen auf ſäch
t Seite für den preußiſchen Teil der

uldeufer außerordentlich geſteigert worden.
Arbeitspolitiſch iſt die Lage im Kreiſe

Delitzſch dadurch gekennzeichnet, daß von je
100 Erwerbsloſen, die 1933 vorhanden
waren, nur noch einer übrig geblieben iſt. Auch
die Finanzlage hat ſich günſtig entwickelt. Der
Haushaltsplan von 1934 wies noch einen vor
getragenen Fehlbetrag von 390 000 RM. auf,
der 1934 auf 183 000 RM. ſank. 1935 wurde der
Fehlbetrag beſeitigt und ein Ueberſchuß
von 148 000 RM. erzielt. Das Jahr 1936 läßt
ſich weiter günſtig an, ſo daß bei vorſichtiger
Handhabung 250 000 RM. mittelfriſtige Schul
den abgeſtoßen und 100 000 RM. zuſätzlich in
den Haushaltsplan dieſes Jahres eingeſetzt
werden können, die vorwiegend zur Rücklagen
bildung und zum Straßenbau Verwendung
finden.

Jn den Gemeinden iſt eine Stabiliſierung
der Schulen eingetreten. Faſt alle Gemeinden
ſind ohne neue Fehlbeträge. Einige Gemeinden
des Kreisoſtens konnten bereits mit der
Schaffung von Rücklagen beginnen. Die Ge
meinden befinden ſich im Abklingen einer

Kataſtrophe tes desDie Bereiſung warf weiter Fragen der
Landwirtſchaft auf wobei die Klagen über den
Mangel an Arbeitskräften an erſter Stelle
ſtanden. Das Handwerk auf dem Lande weiſt
rückgängige Umſätze auf, die zum Teil auf die
in dieſem Kreisteil auch in den letzten Jahren
ſchlechten Ernten, zum Teil darauf zurück
zuführen ſind, daß viele Gebrauchsgegenſtände
als Fabrikware gekauft werden, während ſie
früher der dörfliche Handwerker herſtellte.

Die Bereiſung wurde nach einem von Land
rat Pg. Meiſter ſorgfältig aufgeſtellten
Reiſeplan programmäßig durchgeführt und
führte den Oberpräſidenten durch 18 Gemeinden.

„Kkomm', lach' mit uns
Drei „KdF.“-Kleinkunſtbühnen im Gau

Neben der Kleinkunſtbühne „Der Farb
kaſten“, die unter der Leitung von Maxim
Falcke 12 Künſtler in einem buntenKabarett- Programm bringt und in der Haupt
ſache größere Orte des Gaues beſucht, hat die
NS. Gemeinſchaft Kraft durch Freude“, Gau
Halle-Merſeburg, für die mittleren Orte eine
aus acht Künſtlern beſtehende Kleinkunſtbühne

Leder aller Ark

ins Leben gerufen, die unter der Leitung des
Leipziger Dichterkomponiſten Ernſt Sorge
am 10. November ihr etwa I4tägiges Gaſtſpiel
in Hettſtedt beginnt. Unter der Parole
„Komm', lach' mit uns“ wird ein luſtigesHurcheinander von Humor, Geſang und Tanz

geboten.
Die dritte „KdF.“Kleinkunſtbühne, die be

reits ihre Gaſtſpielreiſe aufgenommen hat, iſt
die in unſerem Gau bereits bekannte Truppe
Schwan, die unter dem Motto „Fröhlicher
Feierabend“ in etwa 40 kleinen Orten des
Gaues auftritt.

Leder Gobbe
Große Steinſtraße 26

Keue Wohnungen in Eilenburg
52 Volkswohnungen in Eilenburg Oſt geplank

Das neue und immer ſtärkere Aufblühen
der Jnduſtrie in Eilenburg ſtellt den in der
Nachkriegszeit recht unangenehm bemerkbar ge
wordenen Wohnungsmangel und ſeine Be
ſeitigung jetzt wieder erneut in den Vorder
grund. Mit allen Kräften ſind darum Stadt
ver waltung und Privat wirtſchaft
bemüht, neue Wohnungen und Siedlungsſtellen
zu ſchaffen.

Schon im Jahre 1934 konnten 54 Klein
ſiedlerſtellen in der ReinholdMuchowSied
ung geſchaffen werden. Jetzt ſind weitere
20 Kleinſiedlerſtellen im Bau

Durch die Räumung der Kaſernen mußten
für 180 Volksgenoſſen Wohnungen beſchafft
werden. Auch an dieſer Aufgabe konnte ſich die
Stadt durch Errichtung von 64 Wohnungen im
eigenen Auftrage beteiligen. Jn der Hinden
burgſtraße hat der Bauverein für mittlere und
kleine Wohnungen einen Neubau init 18 Woh
nungen errichtet, der Mieterbauverein erſtellte
an der Ecke Wilhelmſtraße /Litzmannſtraße
weitere 17 Wohnungen. Durch den letztgenann
ten Neubau wurde ein altes baufälliges Haus
beſeitigt, das ſchon lange nicht mehr in das
Stadtbild paßte.

Durch den früheren Niedergang der Eilen
burger Jnduſtrie waren eine ganze Reihe leer
ſtehender Fabriken vorhanden, die teilweiſe zu
Wohnungen umgebaut wurden. Jn der ehe-
maligen Pikeefabrik von Holzweißig wurden
durch Ausbau 22 Wohnungen geſchaffen, in der

ehemaligen Landsperger' ſchen Brauerei, jetziger
die Pilzzucht G. m. b. H., wurden

25 Wohnungen hergerichtet und die t
Ziegert'ſche Möbelfabrik konnte 9 neue Woh
nungen aufnehmen.

Auch die Wehrmacht hat ſich an der Neu
errichtung von Wohnungen in Eilenburg er
folgreich beteiligt. So wurde für Wehrmachts
arg vrlig Neubauten im Reihenhausbau für
18 Familien in der Schützenſtraße errichtet und
4 Offizierswohnungen konnten in der Halliſchen
Straße erbaut werden.

Da der Bedarf an Wohnungen trotzdem
noch groß iſt, iſt jetzt die Errichtung von
52 Volkswohnungen in EilenburgOſt geplant.
Der Bau dieſer Wohnungen ſoll mit allen
Mitteln gefördert werden, ſo daß der neue
Wohnraum alsbald zur Verfügung ſteht.

Trotz der Bemühungen der Stadtverwaltung
Eilenburg, die alles getan hat, was auf dem
Gebiet der Wohnungsbeſchaffung für ſie mög
lich war, und auch weiterhin an der Löſung
dieſes wichtigen Problems arbeitet, r der
Fehlbedarf doch noch beachtlich. Es beſteht jetzt
aber die Hoffnung, daß nunmehr auch von pri
vater Seite der Wohnungsbau wieder ſtärker
gefördert wird. Die Wiederinbetriebnahme ehe
mals ſtillgelegter Betriebe iſt ein guter An
trieb. Schon iſt von privater Seite die Errich
tung eines 8-Familien- Wohnhauſes geplant
und es ſteht zu erwarten, daß eine Reihe
weiterer Bauvorhaben folgen werden.

NACHRICEFEN „us en SAALKREIS
Wieder ein Schritt weiter!

Nämlich zum Ausbau des gemeinſchaftlichen
Selbſtſchutzes gegen Luftangriffe. Die unter
Leitung des rührigen Gemeindegruppenführers
Schön ſtehende Gemeindegruppe Nietleben
beendete jetzt den zweiten Lehrgang zur erſten
Schulung von Luftſchutzhauswarten und Selbſt
ſchutzkräften. Faſt 200 Männer und Frauen
waren dem an ſie ergangenen Rufe gefolgt.
An vier Abenden je zwei bis drei Stunden
lang verfolgten ſie die Schulungsvorträge und
die Lehrfilme und wohnten abſchließend am
Sonntag der Vorführung von Brandſätzen und
deren Ablöſchung bei um ſich anſchließend
praktiſchen Uebungen mit der Gasmaske zu
unterziehen. Der Augenſchein überzeugte davon,
daß Sinn und Notwendigkeit des Selbſtſchutzes
erkannt worden iſt und daß dem Lehrgang ein
guter Erfolg beſchieden war.

Die Schulung wird in den übrigen Anter
gruppen fortgeſetzt, um auch die letzten Volks
genoſſen zur Mitarbeit zu gewinnen.

Diemitz. (Neue Grünanlagen.) Der
ſogenannte Schulplatz an der Werderſtraße, der
nach der Verlegung des Schul-, Turn und
Spielplatzes auf das Gelände hinter dem
Schulhauſe an der Breite Straße für die
Schule entbehrlich geworden iſt, wird gegen
wärtig mit Sträuchern bepflanzt; er ſoll ſpäter
auch Raſenflächen und Blumenbeete bekommen.
Als Kinderſpielplatz mit Sandkaſten bleibt er
erhalten. Auch für die Erwachſenen ſollen
einige Ruheplätze geſchaffen werden, wie dies
zu Anfang dieſes Jahres durch Aufſtellung von
Bänken auf dem Platze an der Turmſtraße ge
ſchehen iſt.

Diemitz. an angefahren.) Auf der
Fernverkehrsſtraße Halle Berlin, die durch
Diemitz führt, wurde ein vierjähriges Mäd
chen von einem Perſonenwagen angefahren.
Glücklicherweiſe trug es nur geringe Haut-
abſchürfungen davon. Den Kraftfahrer, der ſich
ſofort um das Kind bemühte trifft keine
Schuld. Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen hat
auf der genannten Straße außerordentlich zu
genommen, ſeitdem die Reichsautobahn Halle
Leipzig eröffnet worden iſt; es iſt deshalb
immer wieder darauf hinzuweiſen, daß Kinder
und Erwachſene beim Ueberſchreiten von
ſolchen ſtark belaſteten Verkehrsſtraßen die
allergrößte Vorſicht üben müſſen.

et (Jm Dunkeln aufgefahren.) Auf der Reichsſtraße Halle-- Berlin
fuhr am Sonnabendmorgen, als es noch dunkel
war, ein Motorradfahrer aus Halle auf ein

Pferdefuhrwerk auf, das unbeleuchtet war.
Der Motorradfahrer wurde ſchwer verletzt.

Canena. (Volksverſammlung.) Die
Ortsgruppe Zwintſchöna veranſtaltete im
Wenkelſchen Saale eine Volksverſammlung.
Vor einer überaus zahlreichen Zuhörerſchaft
entwickelte Gauredner Pg. Rohkrähmer in
feſſelnder Rede die fundamentalen national
ſozialiſtiſchen Geſetze von Blut und Boden Sie
allein ſind die natürlichen Kraftquellen für
eine geſunde völkiſche Entwicklung. Jhr Tod
feind iſt. das internationale Judentum. Frei
maurerei und Bolſchewismus, aus jüdiſchem
rer geboren, werden als Kampfmittel ein
geſetzt.

Dalena. (Reichsredner Pg. Kriſcher
ſpricht.) Heute ſpricht hier in einer großen
Verſammlung der Reichsredner Pg. Kr ch er
(Berlin), einer der erſten Berliner National-
ſozialiſten und Jnhaber des goldenen Ehren
S der NSDAP. 1927 würde er aus dem

ienſt des Polizeipräſidiums friſtlos entlaſſen
wegen Teilnahme am Nürnberger Parteitag.
Pg. Kriſcher hat faſt alle größeren Saal
ſchlachten mitgemacht. Er iſt jetzt Hauptſtellen
leiter im Amt für Kommunalpolitik des Gaues
GroßBerlin

Der neue Landesgruppenführer

Guſtav-Adolf-Feier in Lützen
Lützen. Am 6. November waren 304 Jahre

vergangen, ſeit der Schwedenkönig Guſtav
Adolf in der Schlacht bei Lützen den Helden
tod ſtarb. Seine Seiche wurde damals nach
kurzer Aufbahrung in Weißenfels in feier
lichem Zuge über Borna, Grimma, Eilenbur
Bad Schmiedeberg und Wittenberg nach Span
daun und von dort in die nordiſche Heimat
übergeführt. An der Stelle, an der der König
ſein Leben ließ, wurde vor 30 Jahren der
Grundſtein zu einer Kapelle gelegt, die
von dem Gotenburger Kaufmann Konſul
Ekman geſtiftet worden war.

Alljährlich vereinigen ſich in dieſer Kapelle
am 6. November Schweden und Deutſche zu
einem feierlichen Akt. So hatte ſich auch am
Freitag eine große Gemeinde zu einem Ge
denkgottesdienſt zuſammengefunden. Darunter
befand ſich als Vertreter der Königlich Schwe
diſchen Geſandtſchaft in Berlin Fregatten
kapitän v. Muhl. Auch Landrat Dr. Jung,
die ſchwediſchen Konſuln in Halle Kaufmann
Werther) und Leipzig, Stadtinſpektor
Ram melt als Vertreter des Saale-Kontors
der Nordiſchen Geſellſchaft und Dr. Kubitz
vom Zentralvorſtand des Guſtav Adolf
Vereins nahmen an der Feier teil. Zu
nächſt ſprach in ſchwediſcher Sprache der
Pfarrer der Berliner ſchwediſchen Gemeinde,
P. Eklund, nach ihm in deutſcher Sprache
Superintendent D. Hagemeyer. Jm An
ſchluß an den Gedächtnisgottesdienſt begaben
ſich die Teilnehmer in geſchloſſenem Zuge zum
Gaſthof „Roter Löwe“, wo Stadtamtsrat Dr.
Lübſtorff (Leipzig) an Hand von Licht
bildern über das Thema „Auf Guſtaf Adolfs
Spuren durch Deutſchland“ ſprach.

Bewölkung nimmk zu
Der Reichswetterdienſt Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabend:
Das große Sturmtief, das Freitag morgen

bei Jrland erſchienen iſt, hat ſich nicht weiter
nach Oſten bewegt. So änderte ſich auch unſer
Wetter am Sonnabend nur wenig. Die
Störungsfronten, die von dem Weſttief aus

FeppihHALLE-SAALE, GROSSE VLRICSTR.

gingen, wurden durch die ſüdlichen Winde
nach Norden abgelenkt und erreichten uns nur
geſchwächt. Nun ſcheint ſich aber das Tief
in öſtlicher oder nordöſtlicher Richtung in
Bewegung zu ſetzen. Dadurch wird Mittel
deutſchland bald in den Bereich ſeiner kühle
ren Strömung gelangen. Das Wetter wird
bewölkt und unbeſtändig werden. Wiederholt
wird es zu leichten Schauern kommen.

Ausſichten bis Monkag abend

Mäßige bis friſche Winde aus Süd bis
Weſt, zunehmende Bewölkung, einzelne Regen
ſchauer. Temperaturen langſam ſinkend. Auf
dem Brocken ſpäter Eintritt von Froſt und
Schneefall.

Waſſerſtands Meldungen
Tder Luftſport Landesgruppe 7 DHatum: 7. November 1986 Wuchs Fall

Mit dem 1. Oktober hat auf Befehl des

Sorge gert a Saaleöring für den nach Frankfurt am Main ver 82 0,09ſetzten Major (E) Roſenmüller Major Sei S 0009
(E) r rrg Führung der Luftſport-Landes Bernburg 285 0,05
gruppe ubernommen rn Calbe, Oberpegel 1/66 0502Major Wulf iſt Vorkriegsflieger. Er Falbe, Ünterpeget 3106 0504
trat am 1. Oktober 1907 in das 3. Badiſche Frißehne 0 (0507Dragoner- Regiment Prinz Karl Nr. 22 ein
und wurde 1912 zur Militär-Turnanſtalt Elbe
Berlin kommandiert. Seit 1913 iſt er Flug KLeitmeritz 0,93 ezeugführer, rückte 1914 mit einer Feldflieger- Kuſſig 0,76 0,18
Abteilung aus, wurde ſpäter Führer einer Hresden 221 0221
Kampfſtaffel, einer Jagdſtaffel und Jagd Thtgau 38,80 0726gruppe. Am Kriegsende führte er einen Armee Wittenberg 8,62 0,15 S
e en Während des Weltkrieges fand er Roßlau 2.90 0,20
auptſächlich an der Weſtfront Verwendung. Ken 3,06 0,22

Am 31. Dezember 1920 ſchied Major Wulf Barby 2,96 0,112
aus der Armee aus, war ſpäter SA.Sturm- Magdeburg 2,26 0,04 7
führer, trat im Januar 1935 wieder in die Tangermünde 8,25 0,03
Luftwaffe ein und wurde zum Kommandeur Wittenberge 287 7der Fliegergruppe Erfurt ernannt. Aus Lenzen 8,05 0,08 7rege iſt er mit dem Eiſernen Kreuz l. und Dömitz o 2240,05 J

Klaſſe, dem Hohenzollern-Hausorden mit Darchau o 8,04 0,04 7
Krone und Schwertern, auch iſt er Jnhaber der Bolzenburg o 2,04 0,10
Preußiſchen Rettungsmedaille am Band Hohnſtorf 2,28 0,04 S

m
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Für Wollſachen iſt die bewährte Persil-Kalt-
wüſehe das ſchonende Erneuerungsbad!



München iſt gerüſtet
Morsch cles Führers mit seinen Kämpfern zur Felclherrnholſe

München, 8. November. Wieder harrt
die Bevölkerung Münchens des großen Tages,
an dem der Führer Adolf Hitler mit ſeinen
getreuen Mitkämpfern den Erinnerungsmarſch
vom „Bürgerbräukeller“ zur Feldherrnhalle
antreten wird.

Schon geſtern ſtand die Hauptſtadt der Be
wegung ganz im Zeichen dieſes großen Er-
eigniſſes. Die Ausſchmückung des Weges, den
die alten Kämpfer mit dem Führer an der
Spitze, bei dem Erinnerungsmarſcham Montagmittag vom hiſtoriſchen „Bürger
bräukeller“ gehen werden, iſt ſchon weit fort
geſchritten. Am „Bürgerbräukeller“, von dem
aus Adolf Hitler am 9. November 1923 den
hiſtoriſchen Marſch ſantrat, ſind viele Hände
tätig, um den Eingang mit Tannengrün zu
perkleiden. Auf dem Wege über die Zwei
brückenſtraße geben die rieſigen Fahnen mit
den Opferrunen und dem Hakenkreuz auf gol
denem Grunde dem Stadtbild das Gepräge,
das dem Ernſt der Erinnerung an jenen
Opfergang zur Feldherrnhalle vor dreizehn
Jahren entſpricht. Dort, wo ſich die Zwei-
brückenſtraße zu der Ludwigsbrücke hinſenkt,
beginnt die lange Reihe der mit Wimpel rot
verhangenen Pylonen, die in goldenen Lettern
die Namen der er mordeten Kämp-

fer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
trag den Dich

on den Dächern der Häuſer an der Feldherrnhalle wallen lange Flaggenbahnen r

Auch der Hintergrund der Feldherrnhalle iſt
ganz mit braunem Tuch ausgeſchlagen.
16 Pylonen tragen die unvergänglichen Namen

der erſten Blutzeugen der Bewegung, die an dieſer Stelle ihr Leben für
n und vent opferten und damit
zu Wegbereitern wurden für das itte ReiAdolf Hitlers. f Ffitte ges
Der zweite Teil des Marſchweges, auf dem

ſich der Opfergang zum Siegeszug wandelt,
alſo von der Feldherrnhalle bis zum Königs
platz, iſt bereits mit breiten Hakenkreuztüchern
und langen Hakenkreuzfahnen überdacht.
Feſtlich iſt auch der Karolinenplatz geſchmückt.
Er bildet den würdigen Uebergang zumKönigsplatz, wo in der Ewigen Wahe
die Sarkophage der 16 Freiheitshelden des
9. November 1923 ruhen.

So iſt denn die Hauptſtadt der Bewegung
gerüſtet, abermals die Erinnerung an jenen9. November 1923 feierlichſt zu geh an
dem 16 opferbereite Kämpfer Adolf Hitlers
ihr Leben hingaben im Glauben an das neue
Deutſchland, das Reich der Einheit und Größe,
der Freiheit und Ehre.

Flaggen auf Vollmaſt!
Aufruf des Reichspropogandoleiters zum November

Berlin, 8. November. Reichspropaganda
leiter Dr. Goebbels gibt folgendes bekannt:

„Alljährlich am 9. November gedenkt die
nationalſozialiſtiſche Bewegung und mit ihr
die ganze Nation in ſtolzer Trauer ihrer Toten.

Ueberall im Reich ziehen an den Gräbern
unſerer ermordeten Kameraden die Ehren-
wachen der nationalſozialiſtiſchen Forma
tionen auf.

Jn der Hauptſtadt der Bewegung ſchart
der Führer ſeine älteſten Mitkämpfer um
ſich. Zu ihnen ſpricht er am Vorabend des
9. November in dem gleichen Saale, von dem
die ſchickſalhaften Ereigniſſe des Jahres 1923
ihren Ausgang nahmen. Mit ihnen tritt er
jedes Jahr von neuem den hiſtoriſchen
Marſch zur Feldherrnhalle an.

Zu derſelben Minute, da am 9. November
1923 die erſten 16 Blutzeugen der national
ſozigliſtiſchen Jdee in den Salven eines heim
tückiſchen Verrats zuſammenbrachen, donnern
nun jedes Jahr 16 Schuß Salut an der Feld
herrnhalle auf, als Zeichen des Aufzuges der
16 Gefallenen am 9. November 1923 zur Ewigen
Wache auf dem Königlichen Platz.

So wird jedes Jahr von neuem der Toten
gedenktag der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
zu einem Feiertag des Sieges und der
Auferſtehung für das ganze deutſche Volk.
Und deshalb hiſſen wir auch am 9. November
die Fahnen des neuen Reiches anallen öffentlichen Gebäuden, Arbeitsſtätten
und Wohnhäuſern als Siegesbanner der deut
ſchen Revolution.“

Weiter gibt der Reichsminiſter des Jnnern
folgendes bekannt:

„Am kommenden 9. November 1936 flaggen
die ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen
und Betriebe, die ſonſtigen Körperſchaften, An
ſtalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts
und die öffentlichen Schulen im ganzen Reich,
und zwar Vollmaſt.

Auch hat der Reichsminiſter des Jnnern
Anweiſung erteilt, den Behördenangehörigen,
die auf Veranlaſſung der NSDAP. an den
Gedenkfeierlichkeiten am 8. und 9. November
1936 in München teilnehmen, auf Antrag den
erforderlichen Urlaub ohne Anrech
nung auf den Erholungsurlaub und mit Fort
zahlung der Bezüge zu erteilen.

Konzenkrakion
auf Schuſchnigg

Von unserem Wiener Berichterstatter

XVZ. Wien, 8. November.
Die öſterreichiſche Bevölkerung hat ſich nach

gerade ſchon daran gewöhnt, politiſche Ent
ſcheidungen beim Frühſtück ſerviert zu be
kommen, die gefällt wurden, während ſie im
Schlummer lag. Das war ſo, als Starhem-
berg im Frühjahr am 13. Mai aus dem
Kabinett ausgebootet wurde und erſt
kürzlich wieder, als in ſtundenlangen nächt
lichen Beratungen die Auflöſung des
Heimatſchutzes und der übrigen Wehr-
verbände beſchloſſen wurde. Seit jener Maß
nahme lag auch die Umbildung des
Kabinetts in der Luft, die bereits zum
Bundesappell der Vaterländiſchen Front an
gekündigt war, aber dann doch wieder ver
ſchoben wurde. Sie iſt vielleicht gerade jetzt
erfolgt, um bei der bevorſtehenden Wiener
Dreierkonferenz und den zu treffenden außen
und wirtſchaftspolitiſchen Entſcheidungen ein in
jeder Beziehung handlungsfähiges Kabinett
zu haben.

Die Kabinettsumbildung liegt ganz auf der
inie des von Schuſchnigg angeſtrebten

Konzentrationsprozeſſes im Sinne
einer Orientierung der ganzen Staatsführung
auf ſeine Perſon und ſeinen politiſchen Willen.

feſe Konzentration, die bereits durch die Be
ſeitigung der Zweigleiſigkeit der Staatsführung
und die Zuſammenballung der geſamten poli
tiſchen Willensbildung in der Hand Schuſchniggs
als Bundeskanzler und Führer der Vaterländi
ſchen Front zum Ausdruck kam, findet nun ihre

j rgänzung in der perſonellen Zuſammen
etzung des Kabinetts, bei der Schuſch

nigg ganz nach ſeinem eigenen Willen die Aus
du ſeiner neuen Mitarbeiter getroffen und
ie Verteilung der Miniſterien unter die ein

zelnen Perſönlichkeiten vorgenommen hat. Es
ein ausgeſprochenes Kabinett Schuſchnigg,

n „ohne Kriſe, ohne Lärm und ohne poli
r Senſationen“, wie die „Reichspoſt“ hervor

t gebildet wurde und das alſo auch ganz
n hüchten ſeiner Führung folgen wird. Nur
o iſt es zu verſtehen, wenn allgemein unter

ſtrichen wird, die Kabinettsumbildung bedeute
keine Kursänderung.

Weſentlich an der Neubildung iſt die Be
rufung Glaiſe-Horſtenaus, der am
11. Juli als Miniſter ohne Portefeuille in das
Kabinett eintrat, zum Jnnenminiſte r. Jn
der Ausweitung ſeines Wirkungsbereiches wird
man den Willen des Bundeskanzlers erblicken
dürfen, auf dem Wege der inneren Be
friedung fortzuſchreiten, auf dem allerdings
bisher nur erſt die erſten Etappen zurückgelegt
ſind. Hier erwarten Glaiſe-Horſtenau noch
große Aufgaben, von deren Durchführung es
abhängen wird, ob eine wirkliche innere Be
friedung zuſtandekommt, bei der es allerdings
weſentlich darauf ankäme, daß die noch abſeits
ſtehenden nationalen Bevölkerungsſchichten
mitbeſtimmend zur Geltung kommen. Welche
Unterſtützung GlaiſeHorſtenau bei ſeiner Auf
gabe der inneren Befriedung im Kabinett ſelbſt
finden wird, bleibt abzuwarten. Die neuen
Perſönlichkeiten, die in die Regierung berufen
wurden, der Finanz, Wirtſchafts Juſtizminiſter
und der Staatsſekretär für Arbeiterfragen, mit
deſſen Berufung den Wünſchen der
Arbeiterſchaft Rechnung getragen werden
ſollte, ſind politiſch bisher kaum hervorgetreten
und der breiteren Oeffentlichkeit wenig be
kannt. Sie alle kommen aus dem ehemaligen
chriſtlichſozialen Lager.

Jn wirtſchaftlicher Beziehung wird
der Unbeſetzung der beiden Wirtſchaftsmini
ſterien in der Wiener Preſſe größere Bedeutung
beigemeſſen, wobei hervorgehoben wird, daß
dem Handelsminiſter mit Hinblick auf die
Vertiefung der deutſchöſterreichiſchen
Wirtſchaftsbeziehungen, die von beiden Seiten
gewünſcht wird, wichtige Aufgaben zufielen.
Ausdrücklich wird auch unterſtrichen, daß
Oeſterreichs Standpunkt in der Abwer
tungsfrage durch die Auswechſelung des
Finanzminiſters keine Aenderung erfahre. Vor
allem aber war es wohl der Wunſch Schuſch
niggs, angeſichts der ſchwierigen Wirtſchafts
lage Oeſterreichs, die ſich beſonders auch in
einem erneuten Anſtieg der Arbeitsloſigkeit
und in der Verelendung der unteren Be
völkerungsſchichten ausprägt, durch die Ueber
tragung der Wirtſchaftsminiſterien an unver
brauchte Perſonen zum Ausdruck zu bringen,
daß man ſich der Notwendigkeit und des
Zwanges einer verſtärkten Wirt-
ſchaftsinitiative wohl bewußt iſt.

Es bleibt abzuwarten, ob das Kabinett in
ſeiner neuen Zuſammenſetzung und Form
Mittel und Wege finden wird, um den be
rechtigten Lebensanſprüchen der öſterreichiſchen
Bevölkerung nach jeder Richtung hin gerecht
zu werden.

Auto Union -Kennwagen

ſiegen in 9 der größten europäiſchen
Rennen. bernd Koſemeyer wird
kuropameiſter, Deutſcher Straßen-
meiſter, Deutſcher bergmeiſter.

Dß W Motorräder
ſiegen in 38 der großen nationalen und
internationalen Rennen. Sie gewinnen vier

der fünf deutſchen Meiſterſchaſten in
allen vier ßlaſſen, in denen ſie ſtarteten.

Serienmäßige fahrzeuge
ſiegen in den ſchwerſten Juverläſſigkeits-
prüfungen des Jahres.

dieſe überragenden Erfolge waren nur
möglich dank dem kinſahwillen
der geſchloſſenen 6efolgſchaft

der Auto Union
Ihr oberſtes 6eſeh heißt:

deutſche Wertarbeit!



S. November 1956 ARBEIT UND WIRTSCHAFT
Zwangsmaßnahmen angedroht

Letzte Aufforderung zur Finstellung älterer Angestellter an die Unternehmer

eko Halle, den 8. November.
Wenn die Bemühungen der nationalſozia

liſtiſchen Arbeitseinſatzpolitik auch von ge
waltigen, in der Welt beiſpielloſen Erfolgen
getragen ſind, ſo konnte doch bisher nicht das
Problem der Einſtellung älterer Arbeitsloſer,
insbeſondere der Angeſtellten, befriedi-
gend gelöſt werden. Der ſozialiſtiſche Kampf
um die Verwirklichung des Rechtes auf Arbeit
wird aber für dieſe Volksgenoſſen nicht weniger
entſchieden als um der jungen und jüngeren
Kräfte willen, die noch ohne Beſchäftigung
find, geführt.

Es mangelt an gutem Willen
Es iſt eine leider feſtſtehende Tatſache,

daß die Betriebsführer ſich offenſichtlich
ſcheuen, Bewerber, die eine gewiſſe Alters
grenze überſchritten haben, in das Heer der
Schaffenden einzureihen. Dieſe Neigung ſteht
im ſcharfen Gegenſatz zu dem wirtſchafts
politiſchem Wollen des Staates. Sie erſcheint
als eines der läſtigen Ueberbleibſel libera
liſtiſcher Geſinnung, die wir
wollen es ruhig ausſprechen in den Kreiſen
vieler Unternehmer durchaus nicht ausge
merzt iſt.

Indeſſen wäre es gerade einem Betriebs
führer zu wünſchen, der es grundſätzlich ab
lehnt, älteren arbeitsloſen Angeſtellten in
ſeiner Gefolgſchaft einen Platz zu geben, daß
er, der doch auch in der Regel nicht mehr zu
den Jüngſten zählt, einmal am eigenen Leibe
die dumpfe Hoffnungsloſigkeit des Erwerbs
loſenelends kennenlernen würde, die ſich dann
zur Verzweiflung ſteigern muß, wenn inmitten
des wirtſchaftlichen Aufſchwunges den einſatz
fähigen Arbeitsſuchenden über vierzig Jahre
die Tore verſchloſſen bleiben. Wir ſind alſo
davon überzeugt, daß es manchen Unterneh
mern an dem guten Willen, auch in dieſer
Hinſicht das Werk des Führers und die Jdee
der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft bedingungslos
zu unterſtützen mangelt. Die Alters
gliederung der Belegſchaften bietet den
eindeutigen Beweis für das Fehlen eines der
artigen Verantwortungsbewußtſeins.

Unbefriedigendes Ergebnis
Denn ſeit der Mitte des Jahres 1933

wurden 440 000 Angeſtellte in den Betrieben
der gewerblichen Wirtſchaft untergebracht. Die
Zahl der Beſchäftigten dieſer Art ſtieg
damit um etwa 14 v. H. Aber und eben
das bleibt entſcheidend an der Erhöhung
der angeführten Ziffer haben nahezu völlig
die jüngeren Angeſtellten teil. Die Beteiligung
die jüngeren Angeſtellten teil. Die Erwerbs
loſigkeit der älteren Angeſtellten iſt vielmehr,
betrachtet man die verbliebene Geſamtarbeits
loſigkeit, noch geſtiegen. Am 16. Juli 1933
wurden rund 165 000 erwerbsloſe Angeſtellte
zwiſchen 40 und 65 Jahren ermittelt. Damals
gehörten 25 v. H. der arbeitsloſen Angeſtellten
zu der Gruppe der Aelteren. Jm Laufe
der erſten Arbeitsſchlacht hat dieſe Ziffer zwar
eine Verringerung erfahren, jedoch iſt das
Verhältnis zur Geſamtzahl der
Berufsſchicht weiter gewachſen.
Am 31. Oktober v. J. ſind immerhin
noch 96 000 ältere arbeitsloſe Angeſtellte ge
zählt worden. Wohl betrug der Rückgang
annähernd 70 000 Köpfe, aber der Anteil
der Aelteren hatte ſich doch auf
37 v. H. erhöht.

Mit anderen Worten: Etwa 22 000 ältere
Angeſtellte hätten zu jenem Zeitpunkt mehr
eingeſtellt ſein müſſen, als es tatſächlich ge
ſchehen iſt. Wenn inzwiſchen auch eine weitere
Abnahme der Zahl der arbeitsloſen Angeſtellten

insgeſamt verzeichnet werden darf, ſo er

höhte ſich dennoch der Anteil der Stellung
ſuchenden, die über 40 Jahre alt ſind.

Gründlicher Wandel notwendig
Die Bemühungen der Arbeitsämter, die ſich

gerade um die Beſeitigung dieſes Mißſtandes
einſetzten, ſind leider nicht von den wünſchens

werten Erfolgen begleitet worden, obgleich
durch den Arbeitsplatztauſch eine er
hebliche Menge von älteren Erwerbsloſen eine
Einſtellung erfahren hat.

Grundlegender Wandel erweiſt
ſich deshalb hierin als notwendig.
Die Betriebsführer werden in den nächſten
Wochen einen Fragebogen, der die
Altersgliederung der Gefolgſchaften aufzeigen ſoll, erhalten. Mit ihm
wird die Aufforderung verbunden ſein, die
älteren Angeſtellten bei jeder Neueinſtellung
zu bevorzugen.

Sollte jedoch dieſer Appell fruchtlos bleiben
und nicht genügende Beachtung finden, dann
müſſen eben die Betriebsführer, wie wir zu
verläſſig erfahren, mit einem Ein-

ſtellungszwang ein gewiß nicht ange
nehmes Mittel rechnen.

Es kann den Unternehmern in der Tat
nicht ſchwer fallen, unſere ſozialiſtiſche For
derung zu erfüllen. Denn die Leiſtungs
anſprüche, die gegenwärtig an die Bewerber
um Stellungen geſetzt werden, ſind außer
ordentlich hoch. Man verlangt Er
fahrungen und Kenntniſſe, die jüngere Kräfte
oftmals gar nicht beſitzen können. Und hier
beſtehen die natürlichen Einſatzmöglichkeiten
für die ſich im beſten Mannesalter befindlichen
Angeſtellten, die noch keine Arbeit gefunden
haben.

Der Staat vermag niemals einen Verzicht
auf die brachliegenden Kräfte dieſer Männer
durch die Wirtſchaft gutzuheißen, da ein ſolches
Verzichten die Vergeudung von Millionen
werten des Volksvermögens bedeuten und zu
gleich den politiſchen Willen zur Volksgemein
ſchaft verhöhnen würde. Die Betriebsführer
mögen ſich dieſen Sachverhalt überlegen und
dann ihre ſozialiſtiſche Bereitſchaft ohne
Phraſen, d. h. durch Taten, unter Beweis
ſtellen.

Kartoffelſchälen will gelernt fein
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Wie jede Fertigkeit, so will auch das richtige Kartoffelschälen gelernt sein Heute, da nichts
von unseren Vorräten nutzlos vertan werden darf, müssen auch die Kartoffeln so dünn
wie nur möglich geschält werden. Die unachtsame Hausfrau wirft mit den dicken Schalen
rund 60 Gramm Kartoffelfleisch von jedem Pfünd wegl Wenn das in jedem der 17,5 Mil-
lionen deutscher Haushalte täglich nur mit einem Pfund Kartoffeln geschieht, so daß also in
jedem Hause am Tage 60 Gramm verlorengehen, so vergeuden wir im Jahre 378 000 Tonnen

Kartoffeln, eine Menge, die der Ernte der Provinz Sachsen gleichkommt

Braunkohlenabsatz neu geordnet
Brikettabkommen zwischen den Braunkohlen-Syndikaten

Das Rheiniſche Braunkohlenſyndikat teilt
mit: Zwiſchen dem Rheiniſchen Braunkohlen
Syndikat in Köln und dem Mittel
deutſchen Braunkohlen-Syndikat
in Leipzig wurde Anfang 1933 im Jntereſſe
einer Regelung des Brikettabſatzes ein Ab
kommen geſchloſſen, das vorſah, die gemeinſame
Lieferungsberechtigung beider Syndikate auf
beſtimmte, abgegrenzte Gebiete ſogenannte
Puffergebiete zu beſchränken.

Bei der Durchführung dieſes Vertrags er
gaben ſich im Laufe der Zeit mancherlei
Schwierigkeiten und Unſtimmigkeiten, die es
zweckmäßig erſcheinen ließen, das Abkommen
nach ſeinem Ablauf d. i. am 31. 3. 1937
nicht mehr auf der alten Grundlage zu er
neuern. Die zwiſchen beiden Vertragspartnern
aufgenommenen Verhandlungen ſind in-
zwiſchen zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht
worden. Anſtelle des alten Abkommens wird

eine grundſätzlich neue Abſatzregelung
treten. Die neue Vereinbarung ſoll am1. April 1937 in Kraft treten t ſieht vor,
nach Fortfall der beſtehenden Puffergebiete die
Lieferungsberechtigung des Rheiniſchen und
Mitteldeutſchen Braunkohlen Syndikats durch
eine ſtarre Trennungslinie gegeneinander ab
zugrenzen.

Die Trennungslinie, auf die ſich die beiden
Syndikate u mengenmäßigem Austauſch der
gegenſeitigen Lieferungen einigten, wird ungefähr wie olgt verlaufen: Verden (Aller)

Höxrter Kaſſel Gemünden
Nördlingen München. Weſtlich dieſer
Trennungslinie iſt das Rheiniſche Braun
kohlen Syndikat allein lieferungsberechtigt,
öſtlich das Mitteldeutſche Braunkohlen Syndikat. Jm Oſten beſteht
zwiſchen dem Mitteldeutſchen und dem Oſt
elbiſchen BraunkohlenSyndikat ebenfalls ein
Brikettabkommen mit feſten Gebietsabgren
zungen.
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Neubewertung des Lei
Zum Zwecke der Rüſtungen

Das Ergebnis der Beratungen des ru
mäniſchen Miniſterrates über die währungs
politiſche Lage Rumäniens iſt folgender Be
ſchluß:

Die Nationalbank wird ermächtigt, ihren
Geſamtgoldbeſtand mit 153 333 Lei für ein
Kilogramm zu berechnen (gegenüber dem zu
letzt im Juni d. J. feſtgelegten Amrechnungskurs von rund 111 000). Der ſich aus bier

Neuberechnung ergebende Mehrwert wird dem
Staatsſchatz auf Grund eines zwiſchen der
Nationalbank und dem Staate abzuſchließenden
Abkommens zufließen und für die außerordent
lichen Bedürfniſſe des Rüſtungspro
gram m s Verwendung finden.

Börsen und Märkte
vom 7. November

Berliner Effektenbörse: Schwächer
Nach den zum Teil erheblichen Kursſteigerungen des

geſtrigen Effeltenverkehrs zeigte ſich faſt auf der ganzen
Linie am Aktienmarkt Glattſtellungsbedürfnis, wobei
allerdings vorwiegend der berufsmäßige VBörſenhandel
mit Abgaben vertreten iſt.

Nebenher mag auch die ſchwache Haltung der Aus
landswerte zu einer Dämpfung der Unternehmungsluſt
beigetragen haben. Am Rentenmarkt konnten ſich
Reichsaltbeſitz geringfügig um 0,12 v. H. auf 118,87
befeſtigen.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt
Die Börſe ſchloß die Woche in ruhiger Haltung zu

überwiegend nachgebenden Kurſen. Die Abſchläge hielten
ſich meiſt zwiſchen 1 bis 2 v. H. Am Rentenmarkt
waren Reichsaltbeſitz 0,42 v. H. niedriger angeboten.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer: 100 Kilogramm 61,50 RM.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm Weißgzttckee,

Gemähl. Melis per November- Dezember 31,45--31,50.
Tendenz ruhig, Wetter trübe.

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:
November 1936 3,830 B., 8,15 G. Dezember 8,40 B.,
3,30 G.; Januar 1937 3,45 B., 3,35 G.; Februar 3,50 B.,
3,40 G. März 3,55 B. 8,45 G.; Mai 3,70 B., 3,60 G.
Auguſt 3,90 B., 3,80 G. Tendenz ſtetig.

Kurszettel der Hausfrau. Notierungen wenig ver
ändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen Durchſchn.Qual.,

75/77 kg, W. IC, 1000 kg 195 195 ſt. gefr.
Roggen, Durchſchn.-Qual.,
69/71 a. R.XVI 1000 kg 167 167 ſt. gefr.

Jnduſtriegerſte (Sommer
gerſte) 1000 kg

gute Braugerſte (abStation) 1000 kg 227 227 ſt. gefr,
mehrzeil. Wintergerſte für

Jnduſtriezwecke, 64/65 kg

1000 kg S
zweizeilige Wintergerſte,

68/70 kg 1000 kg
Futtergerſte, Durchſchn.

Qual. 59/60 kg, G IX
1000 kg 168 168 ſt. gefr.

Hafer, Durchſchn.-Qual.,
48/49 kg, HIII, 1000 kg 160 160 o. Ang

Viktorigerbſen, Dürchſchn.
Qual. (f. N.) 100 kg 36—40 36 40 ſtetig

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W IX,
Mühlenpreis 100 k. 11, 11,55 gefragt

Weizenkleie W IX, Groß-handelspreis 100 kg 11,90 11,90 gefragt
Roggenkleie R XVI,

Mühlenpreis 100 kg 10,70 10,70 gefragt
Roggenkleie R XVI, Groß

handelspreis 100 kg 11,05 11,05 gefragt
Malztkeime 100 kg 13,40 18.40 gefragt
Trockenſchnitzel ab Stat.,

Fabrikpreis 100 kg 8,20 8,20 ſtetig
Trockenſchnitzel ab Stat.,

Großhandelspr. 100 kg 8.60 8.60 ſtetig
Zuckerſchnitzel ab Stat.,

Fabrikpreis 100 kg 11,40 11,40 ſtetig
Zuckerſchnitzel ab Stat.,

Großhandelspr. 100 kg 11,80 11,80 ſtetig
Heu, loſe 100 kg 5,50-—6,00 5,50—6,00] ſtetig
Hen, gepreßt 100 kg 65,75—6,25 5,75-—6,25 ſtetig
Luzerneheu, mitteldeutſch.,

d 100 t 7,00--7,50 7,00-—7,60] ſtetig
Weizenſtroh, drahtgepreßt

100 Ka 2,20 2,20 ſtetig
Weizenſtroh, bindfaden

gepreßt 100 kg 2,00 2,00 ſtetigRoggenſtroh, drahtgepreßt
100 kg 2,40 2,40 ſtetig

Roggenſtroh, bindfaden-
gepreßt 100 kg 2,20 2,20 ſtetigKartoffelflocken 100 kg 20,20 26,40 gefragt

Tendenz: Jnfolge der Rübenernte kleines Geſchäft
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Autounfall statistisch gesehen
Die Schadenhäufigkeit und Anteile der Kraftfahrzeugarten

Hie Statiſtik der Kraftfahrzeugverſicherung
hat hisher unter dem Mangel einer Aufgliede
rung recht erheblich gelitten. Es wurden nur
gahlen über die Schadenshäufigkeit und die
ausgeſchütteten Schadensſummen bekannt-
gegeben. Die letzte Veröffentlichung dieſer Art
erfolgte im Frühjahr dieſes Jahres. Jnzwiſchen
iſt nun eine Neugliederung der Statiſtik er
folgt. Nun ſind die Unterlagen für eine Be
trachtung der Schadenhäufigkeit und der An
teile der einzelnen Kraftfahrzeugarten an den
Schäden vorhanden.

Die Statiſtik erfaßt noch nicht das ganze
veutſche Geſchäft. Sie berückſichtigt für die
Jahre 1934 und 1935 in der Haftpflichtverſiche
zung aber ſchon nahezu die Hälfte, in der
arten faſt ein Drittel aller bei den
Kraftfahrzeugverſicherern laufenden Wagniſſe.
Das Schwergewicht der Kraftfahrzeugverſiche
rung liegt bei der Haftpflichtverſicherung. Der
Anteil der Kaskoverſicherung, alſo der Ver
ſicherung des Kraftfahrzeuges ſelbſt, beträgt
nur etwa ein Zehntel aller eingegangenen
Kraftfahrzeugverſicherungen.

Der Bagatellschaden
Der Perſonenwagen ſtellt, wie nicht

anders zu erwarten, die größte Zahl der ver
cherten Wagniſſe. Der Statiſtik liegen in der

Haftpflichtverſicherung für 1935 rd. 207 700 und
n der Kaskoverſicherung annähernd 17 900
Wagniſſe zugrunde. Der Schadenverlauf
iſt nun in beiden Verſicherungsarten recht

egenſätzlich geweſen. So hat er ſich iner Haftpflicht im vergangenen Jahre ein
wenig günſtiger entwickelt als im Jahre 1934,
während er in der Kaskoverſicherung
eine recht erhebliche Verſchlechterung
erfahren hat. Noch überraſchender iſt auf den
erſten Blick die Entwicklung der Schadenhäufig-
keit auf 1000 Perſonenwagen. So treten in
der Haftpflichtverſicherung auf 1000 Perſonen
wagen 311 Schadensfälle ein, in der Kasko
verſicherung aber 1730 Schadensfälle. Wenn
auch der Durchſchnittsſchaden in der Haftpflicht
verſicherung höher iſt als in der Kaskoverſiche
rung, ſo zeigt doch die viel größere Schaden
häufigkeit in der Kaskoverſicherung, daß dieſer
Zweig ein recht großes Wagnis für die
Kraftfahrzeugverſicherung darſtellt. Der Unter
ſchied des Schadensanfalles in der Haftpflicht
perſicherung und der Kaskoverſicherung erklärt
fich aus der großen Zahl der Baga
tellſchäden.
Lastwagen das höchste Risiko

Der größte Schadensträger in der Ia
fahrzeugverſicherung iſt aber das ſchwere Kraft
fahrzeug. Von den Omnihuſſen, den Laſtwagen,
den Sattelſchleppern, ganz beſonders aber von
den Fernlaſtwagen, haben alle beob-
achteten Wagniſſe mindeſtens einmal im Jahre
einen Schaden. So ereigneten ſich auf 1000
ſchweren Kraftfahrzeugen in der Haft
pflicht verſicherung bei den Omnibuſſen 1198,
bei den Laſtwagen 6393, bei den Sattelſchleppern
1271 und bei den Fernlaſtwagen 1690
Schäden. Jn der Kasko verſicherung iſt
der Schadensanfall je 1000 ſchwere Kraftfahr
zeuge noch größer. Die Zahlen lauten bei den
Omnibuſſen 2330, den Laſtkraftwagen 886, den
Sattelſchleppern 1584 und bei den Fernlaſt
wagen 1761. Aus jeder Zahl ſpringt ſofort
das hohe Riſiko des Laſtwagens
und ganz beſonders des Fernlaſtwagens
hervor.

Dieſe Sonderſtellung des ſchweren Kraft
fahrzeuges in der Kraftfahrzeugverſicherung
wird noch unterſtrichen durch eine Steigerung
der Schadensfälle gegenüber dem Vorjahre.
Als Beiſpiel ſei der Omnibus in der
Kaskoverſicherung genommen. Jm Jabre 1934
kamen hier auf 1000 Omnibuſſe 1539 Schäden,
im Jahre 1935 war die Schadenszahl auf 2330
geſtiegen. Mit anderen Worten. jeder der von
dieſer Statiſtik erfaßten Omnibuſſe hatte im
Jahre 1935 mehr als zwei Kaskoſchäden.

Verteilung der Schäden
Eine Verteilung der entſtandenen Schäden
auf Groß, Mittel und Kleinſtädte und auf
das flaſche Land ergibt eine recht aufſchluß
reiche Abweichung zwiſchen der Zahl der
Schäden und der Höhe der Schadensſumme.
Von 100 Perſonenwagen verunglückten
48 in der Großſtadt, aber nur 20 auf

dem flachen Lande. Jeder Schaden in der
Großſtadt koſtete der Verſicherung im Durch
ſchnitt 186 RM. Der Schaden auf dem
fachen Lande verlangte abereinen Aufwand von 307 RM.

Beim Laſtwagen gibt es keinen weſent
lichen Unterſchied in der Zahl der Schadens
fälle zwiſchen den Städten und dem flachen
Lande. Dafür verläuft aber die Entwicklung

der Schadensſumme beim Laſtwagen gleich
laufend mit der Schadensſumme des Perſonen
wagens. So koſtete der Durchſchnittsſchaden in
der Großſtadt der Verſicherung 174 RM. und
auf dem flachen Lande 231 RM. Aus der
Steigerung der Schadenshöhe, je kleiner die
Stadt wird, geht hervor daß in der Großſtadt
a Atiger gefahren wird als in der Klein

adt.

Die Wirtschaft des Gaues
Hallesche Malzfabrik

Die Halleſche Malzfabrik Reinicke Co. AG, Halle (S.), weiſt für das
am 15. Auguſt 1936 beendete Geſchäftsjahr
einen Fabrikationserlös von faſt unv. 0.46
Mill. RM. aus. Unter Berückſichtigung aller
Aufwendungen ſowie der mit 15 821 (14 059)
RM. angeſetzten Abſchreibungen ſtellt ſich
einſchl. 8028 (4937) RM. Vortrag der Rein
gewinn auf 78 601 (84 028) RM. Wie berich
tet, wird der HV am 14. November die Aus
ſchüttung von wieder 8 v. H. Dividende vor
geſchlagen. 4000 RM. werden wie im Vorjahr
zur Verteilung an die Gefolgſchaft zur Ver
fügung geſtellt.

Der Bericht ſtellt feſt, daß das Ergebnis
infolge der für die Malzinduſtrie ungünſtigen
Marktlage der Gerſte wenig zufrieden
ſtellend war. Die Malzverkäufe erfolgten
hauptſächlich in den Monaten Auguſt-Oktober
auf Grund der in dieſen Monaten geltenden
Gerſtenpreiſe. Jn den Wintermonaten ſtieg
aber die Gerſte trotz der Verordnung, daß
Braugerſte nur noch bis zum 29. Februar ge
handelt werden durfte, ſo daß ſich der Einkauf
keurer ſtellte und nicht mehr im Einklang mit
den erzielten Malzpreiſen ſtand. Dadurch
wurde der Verdienſt des Geſchäftsjahres er
heblich beeinträchtigt.

Jm neuen Geſchäftsjahr war der Ausfall
in Braugerſte beſſer als im Jahre 1935, Die
Geſellſchaft hofft eine genügende Menge guter
Braugerſten einkaufen zu können, die nach den
bisherigen Erfahrungen eine ſehr gute Malz-
qualität ergeben werden. Der Verkauf der
diesjährigen Malzproduktion hat ſich bis jetzt
zur Zufriedenheit abgewickelt, ſo daß die Ver
waltung glaubt, vorausſichtlich mit einer beſſe
ren Beſchäftigung rechnen zu können.

Aus der Bilanz (in Mill. RM.): Vorräte
0,56 (0,66), Warenforderungen 0,416 33
Darlehn 008 (faſt unv.), Wechſel 0,28 (0,30),
Kaſſe und Bank 0,23 (0,19), andererſeits AK.

0,90, Reſerven 0,52 (unv.), Rückſtellungen
(0,01), Verbindlichkeiten 0,36 (0,33), die wieder
keine Warenſchulden enthalten.

Die Markt- und Versorgungslage
Die Landesbauernſchaft SachſenAnhalt teilt

uns für die Woche vom 29. Oktober bis
4. November mit:

Die Marktlage für Brotgetreide iſt
unverändert. Das Angebot an Speiſekar-
toffeln war in der letzten Woche geringer,
da die Landwirtſchaft voll und ganz mit der
Rübenernte beſchäftigt war. Durch die Ab
lieferung der WHW.Kaufkartoffeln war die
Abſatzmöglichkeit günſtiger.

Der Gemüſemarkt war reichlich beſchickt, verlief
aber ziemlich ruhig. Lediglich der Abſatz von Blumen
fohl, der ſich trotz größerer Zufuhren im Preiſe hielt
war gut. Die Anlieferung an Obſt war nicht beſonders
reichlich Die Eiererzeugung iſt gegenüber der
Vorwoche unverändert. Dem Verbraucher ſtand deutſche
Friſchware zwar nur in geringen Mengen zur Ver
fügung, Der fehlende Bedarf wurde durch ausländiſche
Friſch und Kühlware gedeckt. Die Milchanlieferung ent
wickelt ſich weiter günſtig. Trotz erhöhtem Trinkmilch
abſatz konnte die Buttererzeugung geſteigert
werden. Die Nachfrage nach Butter war verhältnismäßig
ruhig; infolgedeſfen konnten die Reichszuweiſungen
beträchtlich gekürzt werden. Trotzdem iſt die Verſorgung
reibungslos erfolgt.

Zuckerkampagne hat begonnen
Von den Rübenfeldern ſtrömen jetzt die

Rüben in die Zuckerfabriken, um dort auf
Zucker verarbeitet zu werden. Rund 900 000
Tonnen oder 8,3 v. H. dürfte die diesjährige
Rübenernte größer ſein als im Vorjahre.Rund 220 Rohjugerfabriken arbeiten heute in

Deutſchland. An der Spitze ſteht mit
61 Fabriken Sachſen, es folgen mit 38 Fabriken
Schleſien, mit 32 Hannover, mit 21 Braun
ſchweig, mit 10 Anhalt, mit 9 Pommern, mit
7 Medlenburg uſw. Etwa 40 bis 50 Tage
dauert die Kampagne. Tag und Nacht wird
in dieſer Zeit ohne Unterbrechung gearbeitet.
Die Zuckererzeugung wird etwa 17,3 Mill.
Doppelzentner betragen gegenüber 16,7 Mill.
Doppelzentner im Vorjahre.

Wirtschaftliche Rundschau
Abſchluß der Tagung der Deutſchen Geſell

ſchaft für Mineralölforſchung. Als letzter
Redner der Tagung ſprach Dr. E. R. Fiſcher
über den „Aufbau und die Aufgaben der
Wirtſchaftsgruppe Kraftſtoffinduſtrie“. Die
Tagung, die im ganzen den Problemen der
Forſchung gewidmet war, fand ſomit ihren
Abſchluß durch einen Vortrag über ein Pro
blem der praktiſchen Organiſation.

Beſchleunigter Anſtieg des Arbeitsein
kommens. Das Jnſtitukt für Konjunktur-
forſchung ſtellt in ſeinem ſoeben erſchienenen
Vierteljahrsbeft feſt. daß das Tempo des An
ſtiegs der Einkommen der Arbeiter Ange
ſtellten und Beamten ſich weiter beſchleunigat
hat. Gegenüber dem zweiten Vierteljahr 1933
iſt das Einkommen aus Lohn und Gehalt im
zweiten Vierteljahr 1934 um 15 v. H., im
zweiten Viertelijahr 1935 um 20 v. H. und im
zweiten Vierteljahr 1936 um 30 v. H. geſtiegen.
Es hat nach vorläufigen Berechnungen im
zweiten Vierteljahr 1936 mehr als 8,5 Mrd.
RM. betragen. Das Einkommen aus Lohn und
Gehalt iſt in den letzten Monaten vor allem
deswegen geſtiegen, weil die Beſchäftigung zu
genommen hat. Auch die Verlängerung der
Arbeitszeit hat zum Wachſen der Einkommen
beigetragen.

Der Getreidelagerraum der Genoſſen
ſchaften wächſt. Von den 7702 Lagerräumen
in deutſchen Getreidelagerhäuſern war nach
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den Ziffern der Zählung vom 20. Juli 1935,
die „Wirtſchaft und Statiſtik“ im jüngſten
Heft wiedergibt, ein Drittel im Beſitze von
Genoſſenſchaften, nämlich 2559. Dieſe
umfaſſen vom Geſamtraum zwar nur ein
Sechſtel, das ſind 0,8 von 4,9 Mill. Tonnen.
Die Lagerräume der Genoſſenſchaften ſind
durchweg kleiner als die des gewerbsmäßigen
Handels, da ſie nur die Vorräte der bäuer-
lichen Genoſſen zu faſſen haben. Aber ſeit der
letzten Zählung 1927/28 haben ſich nicht nur
die Zahl um 82.3 v. H. und der Raum um
78,5 v. H. erhöhen können, ſie haben auch
ihren Anteil an Geſamtzahl und -raum um
66 bzw. 1.9 v. H. vermehrt. 88 v. H. von ihnen
hatten Bahn, 11 v. H. Bahn und Waſſer
anſchluß. Mit der Zeit hat ſich auch die Bau
art der Räume und ihre Ausrüſtung mit
Maſchinen zur Förderung, Reinigung Trock
nung und Lüftung der Waren weſentlich ver
beſſert.

Deutſche Weinwerbung als Vorbild. Die
Sorgen der luxemburgiſchen Winzer
ſind denen ihrer reichsdeutſchen Moſelnachbarn
ähnlich. Mit gemiſchten Gefühlen ſahen ſie, in
wie vorbildlicher und erfolgreicher Weiſe das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland für ſeine
Winzer ſorgt und den Abſatz ihrer Weine durch
großzügige Werbung fördert.

Wirtschaft und Technik
Pg. Bernhard Köhler ſprach

Das Außeninſtitut der Techniſchen Hoch
ſchule Karlsruhe trat mit einem Vortrag des
Leiters der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitit
der NSDAP., Pg. Bernhard Köhler,
München, zum erſten Male an die Oeffentlich
keit. Das neuerrichtete Jnſtitut, das auf Ver
anlaſſung des Reichserziehungsminiſters Dr.
Ruſt an allen Hochſchulen errichtet wird, ſoll
vor allem ein Bindeglied ſein zwiſchen Hoch
ſchule und Bevölkerung.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache erinnert der
Rektor der Techniſchen Hochſchule, Profeſſor
Dr.Jng. Witt mann einleitend an den Tag,
an dem Pg. Bernhard Köhler im Jahre
1932 zu der Nationalſozialiſtiſchen Dozentenſchaft und Studentenſchaft ſprach. Die Ergeb

niſſe der geiſtig-ſchöpferiſchen Arbeit der Hochſchule nicht erſt auf einem langen Umwege,

ſondern unmittelbar an das tägliche Leben
heranzubringen und den Berufsſchichten zu vermitteln, ſei die Aufgabe des Vuenukſtats
Dabei ſolle nicht in den Fehler der alten Volks
hochſchule, die wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe
wahllos weitergab, verfallen werden. Die Ver
anſtaltungen des Jnſtituts trügen demgegen
über den Charakter von Hochſchulvorleſungen
und Uebungen.

Dann nahm Pg. Bernhard Köhler das
Wort über Technik und Wiſſenſchaft.
Jn den Mittelpunkt ſeiner Betrachtungen ſtellte
er den zweiten großen J reen desFührers. Köhler behandelte dieſe Frage in
einem breiten Rahmen und ermöglichte es
jedem zu begreifen, um was es hierbei geht.
Er ging aus von der vergangenen Zeit, in der
es einfach Proletarier geben mußte, die Arbeit
nahmen wo und wieviel ihnen der Arbeitgeber
gab. Das deutſche Volk wurde zum Proletarier
volk und verzichtete ſo von vornherein auf
politiſche n n Dasſelbe zeigteſich bei den Wirtſchaftsbez zum Aus
lande. Die zweite Arbeitsſchlacht bringe einen
wichtigen Fortſchritt gegenüber der erſten.Wirtſchaftlich ſei die er nicht von großer
Bedeutung geweſen wie politiſch. Die zweite
ſei aber wirtſchaftlich von größter Bedeutung
und politiſch viel leichter. Weil wir gearbeitet
haben, ſeien wir reicher e Jetzt
werde ſich zeigen, daß eine fortſchreitende Vern einſegen werde. Dann fangen wir
erſt an, die Technik ſo zu benutzen, wie es eines
techniſch begabten Volkes würdig iſt.

e

Unternehmungen
Vor der Bilanzſitzung bei der Ufa. Wie wir

erfahren, wird die Bilanzſitzung des Aufſichtsrates der
univerſum-Film-AG., die über den Abſchluß
für das am 31. Mai 1936 beendete Geſchäftsjahr zu
befinden hat, am 20. November 1936 abgehalten werden.

Die Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt, teilt
in ihrem Bericht über das am 30. Juni 1936 beendete
Geſchäftstjahr mit, daß mengen- und wertmäßig eine
weitere Umſatzſteigerung erreicht werden konnte. Die
Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder hat ſich im Berichtsjahr
nicht weſentlich verändert. Es ergibt ſich ein Reingewinn
von 288 894 (255 547) RM. Daraus werden wieder
8 v. H. Dividende auf 1,9 Mill. RM. Stammaktien verteilt und auf die 20 00d RM. Vorzugsaktien ſatzungs
gemäß 7 v. H. Dividende gezahlt. Dem freien Reſerve
fonds werden 60 000 (40 000) RM. zugeführt. Die HV.
genehmigte einſtimmig den Abſchluß. Der geſamte Auf
rehit wurde in ſeiner Zuſammenſetzung wieder
gewählt.

Arbeitsrecht- Ecke
Nur Klare Kündigung gilt

Die vorſorglichen Kündigungen ſpielen im
Arbeitsleben eine große Rolle. Wenn ſie klar
und deutlich ſind, ſo müſſen ſie als gültige
Willenserklärungen anerkannt werden. Das iſt
der Standpunkt der Arbeitsgerichte. Wenn der
Betriebsführer aber „vorſorglich zur Abände-
rung des Dienſtverhältniſſes“ kündigt, ſo wird
jedes Gefolgſchaftsmitglied erwarten, daß ihm
ſein Arbeitsplatz nicht genommen wird, ſobald
er ſich mit neuen Arbeitsbedingungen, wenn
auch meiſt ſchlechteren als bisher, ein ver
ſtanden erklärt. Beſonders dann wird dieſe
Meinung vorherrſchen, wenn die vorſorgliche
Kündigung im gleichen Wortlaute und mit
einem ſolchen Ausklange im Betriebe ſchon vor
gekommen war. Deshalb hat auch das Landes-
arbeitsgericht Eſſen (114/35) eine ſo gefaßte
Kündigung, die nachher vom Betriebsführer
als endgültig angeſehen wurde, ohne Bedenken
für unwirkſam erklärt, da ſie erhebliche
Zweifel daran aufkommen ließ, ob wirklich
eine Beendigung des Dienſtverhältniſſes be
abſichtigt worden war“.

warm schön zu verläss i g
FR DEN HERRN:
Herren-Wintfer-Ulstfer
mit Rüchengurt, voll u. weit geschnitten 29.- 39.-

Herren Ulster- Paletots

49.

tailliert, gans auf Kunstseide gearbeitet 24. 35. 45. 57. 69. 79.

FR DIE DAME:
Jugendl. Sport-Manfel
Flotter Velour- Mantel
Boucls- Mantel sportliche Machart mit Taschen, gefüttert, schwarsz 29.75

59.- 69.- 85.-

Herren-Spori-Stuzer Herren Winter- Joppen Herren- Wäsche warme Unterzieh-
Kleidung Herren- Hüte Binder Schals Handschuhe billigst

h Das große fachgeschäft für gute Herren- und Damen Kleidung Halle

aus gutem Wollstoff,
grau und grün
mit gr. Biberetikragen, gefüttert, in grünund braun 29.75
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Es war vor der Feldherrnhalle
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9. November 1923 ſchildert nachſtehender
Aufſatz, der die ganze menſchliche Größe

des Führers ſpiegelt. Der Führer rettete am
9. November 1923 in dem Augenblick, als die
geheimnisvollen Schüſſe an der Feldherrnhalle
fielen, einen zehnjährigen Knaben, obwohl er
ſelbſt verletzt war. Angeſichts einer der
ſchwerſten Entſcheidungen ſeines Lebens wurde
er zum Hüter und Retter eines gefährdeten
Menſchenlebens.

Einen Tag, nachdem die deutſchen Truppen
Uber den Rhein gezogen waren und die volle
Souveränität des Deutſchen Reiches wieder
hergeſtellt war, fanden überall in Deutſch
land gewaltige Kundgebungen ſtatt. Jn der
Hauptſtadt der Bewegung ſammelten ſich die
Menſchen vor dem Rathaus am Marienplatz.
Jn dieſer Menſchenmenge ſtand ich neben
Gottfried Mayer. Die Augen von Gott
fried Mayer leuchteten und ſelten habe ich
einen Menſchen noch ſo begeiſtert geſehen, wie
Gottfried Mayer an dieſem geſchichtlichen
Abend.

Den Grund dieſer ehrlichen Begeiſterung
verſteht man, wenn man den Lebensweg und
das Schickſal dieſes jungen Deutſchen, der ſchon
in früheſter Jugend Gefolgsmann des Führers
war, kennen lernt.

Als Sohn eines Elektromonteurs kam
Gottfried Mayer am 17. Oktober 1913 in
München zur Welt. Seine Jugendtage waren
voll von großen Plänen. Er wollte viel
lernen und es einmal weit bringen

E wenig bekanntes Geſchehnis vom

Es war an jenem 9. November 1923

Mayer beſuchte die Volksſchule in der
Frauenſtraße in München. Die Schule war
aus und da er etwas davon gehört hatte, daß
im Bürgerbräukeller- Hitlerleute ſeien wandte
er ſeine Schritte dem Jſartorplatz zu und kam
zur Ludwigsbrücke, als ein Zug entſchloſſener
Männer dem Roſenheimer Berg herunterkam.
Kurz entſchloſſen reihte ſich der unternehmungs
luſtige Knabe bei der Ludwigsbrücke dem

Zuge ein. le t g.Am Rathaus wurde gehalten. Es wurde
geſprochen und dann ging es weiter zur Thea
tinerſtraße, in die Peruſaſtraße und ſchließlich
um die Ecke in die Reſidenzſtraße zur Feld
herrnhalle!

So wurde dieſer zehnjährige Knabe Augen
zeuge des Geſchehens am Odeonsplatz, als in
freiwilliger Hingabe deutſche Menſchen unter
den Maſchinengewehrſalven unredlicher Reak
tionäre ihr Blut ließen.

Gottfried Mayer hörte die Salven krachen,
ſah einen Feuerſchein, ſah Andreas Bauriedel
fallen, taumelte ſelbſt einige Schritte nach
rechts und ſpürte am rechten Oberarm etwas
Warmes

Ein Schuß, ein Querſchläger hatte den
rechten Oberarm getroffen Mayer ſank zu
Boden

Der Führer, ſelbſt ſchwer verletzt, ſah den
kleinen Knaben. Ungeachtet der eigenen Ge
fahr, ging der Führer ruhig zu dem Knaben,
hob ihn mühſam auf halbrechts von der
Kompanie ſtand ein Wagen brachte den
Jungen zum Auto

Es gelang dem beherzten Lenker des
Wagens, den todſpeienden Panzerwagen zu
entkommen. Schüſſe trafen zwar Scheiben und
Wände des Wagens, aber was kümmerte das
den Führer! Er ſchaute in das ſchmerzver
zerrte Geſicht des Knaben, beugte ſich über das
junge Leben und deckte es mit ſeinem Körper.

Der Transport war ſchwierig. Am Max-
JoſephPlatz wurde durch Herrn Wutz, der in
der Burgſtraße in München ein Pelzgeſchäft
betreibt, ein Notverband angelegt und weiter
ging es zum Krankenhaus, wo der Knabe in
die Obhut des Oberarztes Dr. Graßmann kam.

Der Führer hatte Gottfried Mayer das
Leben gerettet!

Gottfried Mayer, der wegen der Schuß
verletzung faſt ein ganzes Jahr, vom 9. No
vember 1923 bis zum Oktober 1924 im Kranken
haus bleiben mußte und nachher noch zwei
Jahre Maſſage aushalten ſollte, vergaß der
Führer nicht!

1927 ſchickte ihn der Führer zu einem
Parteigenoſſen, dem Gutsbeſitzer Bader in
Günzburg in Schwaben, zur Erholung und im
Jahre 1930 widmete der Führer mit eigen
händiger Handſchrift Gottfried Mayer ſein
Werk „Mein Kampf mit den Worten:

Die Wache vor den Ehrentempeln in München Aufnahme: Scherl

An der
Feldherrnhalle
Hier ward dem Tode seine Macht ge-

Aus höchster Treue wuchs die Tat
Und aus dem Opfer wurde Saat
Des Geistes, der das Reich gewonnen.

Hier fielen Winkelriede einer neuen Zeit
Verschworen, Schichsal zu beewingen

Und als sie singend ins Verderben gingen,

Erstanden Bannerträger deutscher Ewigkeit.

nommen

P. E. Rings

„Gottfried Mayer in Erinnerung an den
zuſammengeſchoſſenen kleinen Knaben an der
Feldherrnhalle am 9. November 1923.

Adolf Hitler.“

Gottfried Mayer aber lebte nur noch für
Adolf Hitler!

Mit vierzehn Jahren trat er der Hitler
Jugend bei und gern zeigt er Bilder aus dieſer

Zeit. 1930 trat er zur SA. über. Er hat von
der Schußverletzung an der rechten Hand auch
ſteife Finger und konnte dadurch kein Hand
werk erlernen (er verſuchte die Schreinerei
und eineinhalb Jahre die Schneiderei und
mußte wegen der ſteifen Finger wieder davon
laſſen). Mayer aber ließ ſich nicht unter
kriegen. Er kämpfte tapfer für ſeinen Führer!
1931 ſtarb ſein Vater. Gottfried wurde arbeits

los. Er trug aber dieſes Los und hungerte
ſich durch, bis er ſchließlich nach der Macht
ergreifung bei der NSBO. in München ein
geſtellt wurde.

Gottfried Mayer iſt heute bereits ver
heiratet. Jener Schuß aber an der Feldherrn
halle an jenem 9. November 1923 hat ſeinen
Schickſalsweg beſtimmt

Hans Hofmann-Arzberg.

Blut verpflichtet
9. November 1923

Von Fritz Sevboth
Wir geben im Folgenden einem national

ſozialiſtiſchen Schriftleiter und Träger des Blut
ordens das Wort, der am 9. November 1923 in
der 9. Hundertſchaft (Zöberlein) des SAl
Regiments München am Marſch nach der Feld
herrnhalle teilnahm. Die Schriftleitung.

Die Männer, die am Mittag des 9. November
1923 zur Feldherrnhalle marſchierten, waren
ein kleiner Haufe inmitten eines nieder
gebrochenen Reiches. Nicht trug ſie die zündende

Welle der Begeiſterung aller deutſchen
Menſchen, die ſtets dann emporbrandete, wenn
deutſche Völker der Vergangenheit zu einem
gemeinſamen Waffengang ſchritten. Die
Männer des 9. November ſtanden auf ſich
alle in. Jn weiten Teilen des Reiches, um
das ſie ſtritten, wußte man kaum etwas von
ihrer Exiſtenz, große Teile der Nation, um
die ſie kämpften, ſtanden ihnen feindlich gegen
über. Millionen und Abermillionen deutſcher
Männer, um deren Herzen ſie warben, hätten
ihnen die Bruderhand verweigert.

Und dennoch marſchierten ſie. Mar
ſchierten inmitten einer hoffnungsloſen Gegen
wart für eine größere Zukunft. Marſchierten
für Hitler, marſchierten mit Hitler,
der für ſie alles war: die Freiheit, die Ehre,
die Größe des künftigen Reichs

Jn dieſem brennenden Glauben ſind ſie
angetreten am 9. November, in dieſem
brennenden Glauben brachen ihnen die Augen,
als ſie zuſammenſanken unter den peitſchenden
Salven der Reaktion. Dieſer Glaube
ging dann aus von ihren Gräbern über
Deutſchland. Dieſer Glaube glühender
Jdealiſten, die ihren Jdealismus gelebt bis
zum Tode.

Und dieſem gläubigen Jdealismus hat in
Ehrfurcht und Dankbarkeit zum ewigen Ge
denken eine befreite Nation die Ehrentempel
des Königlichen Platzes zu München gebaut.
Nicht vom tapferen Sterben, das deutſchen
Männern ſelbſtverſtändlich iſt, ſollen ſie künden,
ſondern vom tapferen Leben. Sollen den
Generationen, die nach uns kommen, Zeugnis
ablegen davon, daß eines über allem ſteht,
über Macht, Reichtum, Zufriedenheit, Glück
eines: die Jdee.

Jn der hoffnungsloſeſten Stunde Deutſch
lands, da ein Zehndollarſchein ſeinem Beſitzer
mehr Ehre und Anſehen verlieh als ſeinem
Träger das unter Einſatz von Leib und Leben
und Geſundheit vor dem Feind erkämpfte
Eiſerne Kreuz des Großen Krieges, in dieſer
hoffnungsloſeſten Stunde der Nation rief
Hitler ſeine Männer.

Und des Führers S A. trat an. Keiner
fehlte. Und das iſt das Wunder dieſes Marſches
zur Feldherrnhalle und das verpflichtende Ver
mächtnis, das der Generation der Opfertod der
16 erſten Blutzeugen der Bewegung hinter
laſſen hat: dieſer glühende Jdealismus
inmitten einer Zeit materialiſtiſchen Denkens
einer ganzen Nation

Jn dem jetzt tobenden wirtſchaftlichen
Kampf um die Exiſtenzſicherung unſeres Volkes
verlangt der Führer den Einſatz eines
jeden. Dieſer Forderung perſönlichen Opfers
dort, wo es um Deutſchland geht, ſich zu ent
ziehen, wäre eine Verſündigung an denen, die
heute in den Ehrentempeln von München ihre
ewige Wacht halten. Als ſie antraten zum
Marſch vom 9. November, da haben ſie auch
nicht gefragt, warum das Schickſal gerade ſie
auserſehen hatte zu dieſem Opfergang.

Heute iſt die Nation geeint, heute weiß
jeder, um welchen Einſatz der Kampf geht.
Heute hat keiner mehr dieſes Gefühl, einſam
einen ſchweren Gang antreten zu müſſen, wie
vor 13 Jahren der Führer und ſeine Männer.

Leichter iſt es heute, Opfer zu bringen,
wo wir alle uns wieder Brüder fühlen der
großen Gemeinſchaft deutſchen Blutes. Schande
aber über den, der ſich dieſer nationalen Pflicht

entzieht. Das Blut an den Stufen der
Feldherrnhalle klagt ihn an vor ſeinem Volk
und vor der Ewigkeit.
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Die Rennformel
Die erſte internationale Formel verdankt
e Entſtehen dem vom Jnternationglen Auto

mobilſport Verband (AJACR) im Jahre 1922
ins Leben gerufenen Großen Preis von
Europa Jm eigen men Sinne des Wortes
andelte es ſich damals weniger um eine
ormel, als um eine Ausſchreibung für das
ennen, die nähere Angaben über die teil

nahmeberechtigten Wagen enthielt. Als im
Jahre 1930 der „Große Preis von Europa“
aufgegeben wurde, behielt die Jnternationale
Sportkommiſſion der AJACR die Gepflogen
eit bei, neue Rennformeln auszuarbeiten.

Die Schaffung des „Großen Preiſes von
Europa hatte nämlich eine große Konkurrenz
unter den Fabrikanten in den einzelnen
Ländern entfeſſelt, ſo daß ſehr viele Renn
wagen vorhanden waren. Aus dieſem Grunde

unverhüllter

für

unverändert an

MoTOR UND STRASSE
waren die veranſtaltenden Klubs dazu über

gangen, ihre Rennen nach den gleichen Vor
riften durchzuführen, ſo daß die für den

„Großen Preis von Europa erbauten Wagen
allen Rennen teilnehmen

konnten. Aus der urſprünglich für eine, und
war die bedeutendſte, Veranſtältung gedachten
lusſchreibung entwickelte ſich auf dieſe Weiſe

die internationale Rennformel.

Autofahren und Charakter
Jn Amerika will man feſtgeſtellt haben, daß

ſich das Temperament eines Menſchen nirgends
verrät als am Steuer

Kraftwagens. Wer als Wagenlenker gegen
über anderen Autofahrern im Verkehrsgewühl
Geſichter zieht, hat nicht den geringſten Sinn

umor. Grundloſes Hupen iſt ein Zeichen
von Unbeherrſchtheit und Jähzorn. Wer augen

S. Beiblatt, Nr. 509

226,4 Std. -Kilometer; ſtehender Start: 1 Kilo
meter in 27,19 Sek. S 132,4 Std.- Kilometer

Der ſtehende Kilometerrekord wurde in
zwiſchen von dem Engländer Charlie Dodſon

fällig im erechte Energie
allein beanſprucht,
kein Benehmen.

zurückbleibt, dem n die
er den ganer Weg für ſich

iſt rückſichtslos und hat

Kohlrauſchs Rekorde anerkannt

Die AJACR hat die von Robert Kohlrauſch
aufgeſtellten drei neuen internationalen Klaſ
ſenrekorde anerkannt. Kohlrauſch hatte am
10. Oktober auf der Reichsautobahn zwiſchen
Frankfurt M. und Heidelberg mit dem eng
liſchen ME-Midget von 745 Kübikzentimeter
Zylinderinhalt Rekordverſuche unternommen,
die erfolgreich verliefen. Drei neue internatio
nale Rekorde der Klaſſe HH (500--750. Kubik-
zentimeter) bildeten die Ausbeute, und zwar
fliegender Start: 1 Kilometer in 15,92 Sek.
226,1 Std. -Kilometer, 1 Meile in 25,59 Sek.

h

eines C HALIE- MINEBRAIOAMPORT CHEMISCHE FAB R
unterboten. Dodſon erzielte auf der Brook
landsbahn am Mittwoch 26,75 Sek. und ſchaffte
damit 134,541 Std. -Kilometer.

Seollahrer-
o Vermietung
mit und ohne Fahror

Arno Gähbler
Prinzenstraße 8,1

Ruf 362 33 and 34203

Das Haus für
Hanormn a
FahrezeugeAulomobit Verkauf Geszeiisch.

m H.
Merreburger Straße 32, Ruf 254 27

Alle Führerscheine
anerkannt gate Anzblläz. Rauf 36360 (HMhe Riebeckpl.

fahrlehrer Ing. Opltr Mersehurgerſtr. dAuto Schulcachtteof
Löffler, Hoſe (S.)
Kl. Brauhausstraße 10, Ruf 53745

gtets dillige Ersatztelle u.
luftbereifto Fahr gestelle

V und Opecl
ver mieten e Selbsſtahrer

Garagen
für Petsönene und Hietwagen

Kroßgarage Ost e
Ofto Eisen traut

Delitscher Straße 38 Ruf 248555

e

Inio- Licht Werustätten
Rindeonburgetr. 87

Fernruf 85561 schützt Sie vor lebensgefährlichew
Schleudern aufnaszen, schlüpfrigen

Straßen

O. Sander Co.
O. m. D. M.

i e

Halie (Saate) Horitzwinger 17

Kunst- a Bauschlosseret
ghweibererGlektro- und auteges

unck

muß ins Haus
soll Ihr lieferdienst schnell
nd zuverlässig arbeiten

a To. RM 1340.
Geschloss. Aufbau RM 110.- mehr

steuer- und föhrerscheinfrei

Geschäffsver legung
unch Erweiterung

Es wurcle zu eng in der Klelnen
Ulrichstrabe. Deshalb befindet
sich ab 2. November mein Unfer-
nehmen in der

Delitzscher Strobe 23
(Eche Freiimfelderstrabe)
Kcrosserie und Wogenbau BV-Tank-
stelle, verbunden mit Wagenpflege
W Preise Nevuzeitliches

Wirtschaftlich sein
chweiben (elektrisch und dufogen)

FRANZ DRESIG
Karosserie- und Wagenbau

Kommen Sie zu unserer S O DERSCHAU
vom 14. bis 2I. November 1936, Merseburger Str. 157
Generslwertreter für Hansa -IIogd, Hansa u. Gohtath

I

Wir kaufen
e Holle vnch Umgebung defekte unch alte

tPerſonen und Taſtantos
gegen so fertlge Kasse
Auto Geblachthof Gechnorvr S Co.
Holle (Sccle), Canenoer Weg 2, Fernsprecher 342 04

AutomobilLackeranſtalt
Berliner Str. 10/11

Her gote

PerſonenHalle le lanchthonstraße Nauk 222 12

I weleſer Muogabe?
Um Irrtümer zu vermeiclen, bitten wir unsere

S

M. Fapurek Fernruf 343 05

enich das
Reinhardt, Bernhardystr. Rufseeso

e

7 7
r

cun Röhler
Ruf
265 47

o. Pfännerhöhe 71-72 Kanuft bel unjeren änerenten

Anzeigenkunden cnzugeben, in welcher Aus- Büſſing Karoſſeriebaugabe der MNZ die Anzeige veröffentlicht Laſtzug e und
werden soll 11 Lo, in ſehr e Reparaturengutem Zuſtand S Kotflügel, Türenbillig zu verkau S r ten anfen, evtl. Zah e S arbeiten. auGeſucht lungserleichte Muras, HalleS.,Perſonenwagen rung. HalleS., Merſeburger Str.Anhänger, 15 bis Mansfelder Sir 158. Ruf 34 084.Arat San Ruf 1904. Autoverdeckeer midt, 5Retdeburg Bren nen und Reyare Wäre „Preis“ gleichbedeutend mkenhoffſtraße 19. BMW. turen villigſt. „Kosten“ schon mancher, der

zu verkaufen. richtig zu rechnen versteht, wäreDeine Zeitung n S (S), Straße 86. Besitzer eines Automobils!
ichard Wagner rerdie Nu Straße 59. Fahrſchule F I Sie glauben zwar, den Kaufpreis eines

FSander, Wagens aufbringen zu können, scheuenZwintſchöna bei
ber die uncabsehbaren Kosten des Un-Halle. 7terhaltes?

AutoW S 2 E C IAI. Sattlerei Antwort Donn möüssen Sie wissen: Es gibt einen
Spezialwerkſtatt in jeder Hinsicht preiswerten Wogen, do

ein neuer geräumiger für Cabriolet bei geringstemVerbrouchund dank seineWoagen, mit überrogen- ehe r a zweckmäßigen Enfachhenbezüge. Samtliche el geringsten Wartungskosten Außer-den Fahrleistungen, wie 2 5 et ordenſſiches leisten
man es vom VANDERER u e We irre e De on55 PS. 6 Zyl. Vierradfederung mit t

sind: stabii 1 KleinWirtsohattſion d Transport a RM 165o Westermann nur
Tonner, zu kauHalle (Saal 3 Jauseher, halte 9 p El Aukohaus et e TAUSC m

e n Bineherstr. on Künn G. m. h. H. 7570 an M.
Halle (S.), Geiſt- KRAFTFABRZEVGRANDELSGESELILSGOBAFMerseburgerstr. 40 Fernruf 27351 Sei nHalle (S.) Hindenburgstr. G Rut 29266 und 292 07



Aus dem Handwerrk Dein Geſchenk!
8. November 1936 Weihnachtswerbung ber n

Wer könnte nicht in ſeinen Zimmern ein
Einzelmöbel als Ergänzung der vorhandenen

Das Tiſchlerhandwere wirbt
Einrichtung gebrauchen? Oder: Warum nicht
einmal die vorhandenen Möbel aufpolieren
und wieder inſtandſetzen laſſen? Unſer Heim
muß wieder ein Quell dauernder Freude wer
den. Das bedingt aber, daß wir uns mehr
um die Pflege der Möbel bekümmern und

Behaglichkeit dadurch
ſchaffen, daß wir uns einmal etwas Neues und
uns größere
Praktiſches anfertigen laſſen. Wem würde nicht

z für das halliſche Hanöwerk

7

Folge 1

Schreibzeuge
Möbel und Bildſchnitzereien

Ein uraltes Handwerk, das in der
kriegszeit halbvergeſſen heute wieder für
uns lebendig geworden iſt.

Still und fleißig ſchaffen die Holzbildhauer
in ihren Werkſtätten. Sie formen aus einem
rohen Stück Holz Kunſtwerke, ſie geben dem
Holz Leben. Mußten wir nicht, als wir den
Holzbildhauer bei ſeiner Arbeit beobachteten,
an das ſchwere, kunſtvoll geſchnitzte Geſtüht
unſerer Kirchen und Dome denken

Das Holzbildhauerhandwerk wirbt

der ſchöne Schrank mit ſeiner edlen Holz
maſerung gefallen? Es iſt jetzt die richtige
Zeit, an ſolche Anſchaffungen zu denken.
Rehmen Sie einmal in dieſen Tagen eine
Prüfung Jhrer Zimmereinrichtung vor und
überlegen Sie, womit Sie zum Weihnachtsfeſt
eine Freude bereiten können. Der Tiſchler
meiſter hat, wenn Sie ihm rechtzeitig den Auf
trag geben, Zeit, beſte handwerkliche Arbeit
zu leiſten und ſie rechtzeitig zu liefern.

Beim Bau unſerer Siedlungs und Ein
familienhäuſer müſſen wir heute ſparſam mit
dem Raum umgehen. Der Tiſchlermeiſter hilft
Jhnen: Durch geſchickte Einbauten von
Regalen und Schränken ſchafft er Jhnen
Gemütlichkeit und Behaglichkeit. Der Fach

Run, unſere Holzſchnitzer haben heute, wo
uns wieder Volkskunſt nahe liegt, neue Auf
gaben bekommen: ein holzgeſchnitztes Familien
wappen bereitet immer Freude und iſt ein
ſchönes Geſchenk.

Oder: geſchnitzte Bücherſtützen! Es brauchen
nicht immer Eulen zu ſein, die uns an

auen. Aeußern Sie dem Holzbildhauer Jhre
ünſche und er wird ſie Jhnen meiſterhaft

erfüllen. Sie werden Jhren Spaß an holz
geſchnitzten Arbeiten haben. Ueberhaupt kann
unſeren Schreibtiſch heute wieder etwas Holz

eſchnitztes zieren: eine ſchöne Holzfigur, vonPrelſterhand geſchaffen, oder etwas Praktiſches:

wie wäre es mit einem holzgeſchnitzten
Schreibzeug?

Leuchtkronen mit ſchönen Holzſchnitzereien
für das Herrenzimmer ebenfalls ein ſchönes

Möbel aller Art, beſonders Klein und
Einzelmöbel, als Ergänzung vorhandener
Einrichtungen Blumentiſche, Schreib
ſchränke, Nähtiſche Kindermöbel, Sitz

Holzbildhauerarbeiten:
wie Familienwappenmöbel Jnſtandſehen und Aufpolieren von mann wird Sie gern beraten und Jhnen gute Wandſprüche Geſchenk, das Freude bereitet.

Möbeln und Aiſſchlerarbeiten aller Art Vorſchläge machen. Reiſe und Andenkenartikel Fragen Sie Jhren Holzbildhauermeiſter
Brotteller und trägen Sie ihm Jhre Wünſche vor. Erkann Jhnen große Freude zum Weihnachtsfeſt

Schlafzimmer, Küchen Werbung Neuzeitiche Möbel eleuchtungsartikel bereiten.
ſowie Cinzelmöbel ſch afft ßmit Snerne, Cyecht Paul Danneberg, Geiststr. 6970 Ein ſchönes Weihnachtsgeschenk

Gneiſt, iſchler a bSuſtanRachtigaiſtrape s r eit! sind auch non e e d eEheſtandsDarlehn werd. angenommen
Wir bitten Sie, uns Ihre Aufträge rechteeittg zu übertragen

Die Aikglieder der

HohemHarru Gchellenberg
Holzbildhauermeiſter

Halle (Saale), Schmeerſtraße 16

empfieht ſich zur Ausführung von

geſchnitzten Weihnachts
Geſchenken ſowie ſümtl.

Holzbildhauerarbeiten

Anfertigung vonEineelrmöhb e
nach eigenen und gegebenen
Eniwürfen
(Beiz- uncl Polierwerkstatt)

franz Pasclerski, Tischlermstr
Halle (Saale) Fleischetstr. 30

O. Hagke 6bhne
Anfertigung nach eigenen und

Werkstatt für Innenausbau

Karl Richter
Tischlermeister Innenarchitekt

Geiststraße 58
Fernruf: 28170

Konrad Poges
Tiſchlermeiſter I Wielandſtr. 19

Robert Martin
Tischlermeister Wöribstr. 32
Ausführung von Möbeln
u. Reparaturen aller Art

Otto JeTischlermeister

Kurt Hichter
Hoizbidhauermeister, Rathausstr. 5

Steh- und Tischlampen
Handspiegel, Leuchter

M genommen,
zum Ziel gekommen

Paſſende Geſchenke in:

Tiſchstehlumpen, Kronen
Kerzenſtänder, Nußknacker

und Brolteller

Wilhelm Kühne,
Holzbildhauermeiſter

Bau und Mebelttschlerei StilEinzelmötel gegebenen Entwürfen und Holzbuchſtaben Halle Gaale), Ranniſcheſtraße 51
Scidstrabe 21 Fernrut 52575 Herren, Gpeiſe, Umarbeitungen preiswert.

Schlajzimmer Ein Geſchenk von bleibendem Werk
GSteh und Tiſchlampen, Kronen Schatullen, Truhen

Familienwappene ca u en an mntHolzbildhauermeiſter
Kmmendorf, Adolf Hitler Straße 11

Halle Brunnenstraße 49
Ausführung särmtlicher ins Fach schlagender

Arbeiten Holsbearbeitung

nach eigenen ſowie gegebenen Entwürfen

e e immer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernruf: 318 79

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Walther Acke
Tischiermeister

an en fllelr. boertaen

M ejeder Art, preiswert bei

SchaibleGroße Märkerstr. 26, am Markt

Otto Lingel
Tiſchlermeiſter

ßüchen, Schlafzimmer
u. alle anderen Möbel

Hole2bildhauerei
mit elektrischem Betrieb

Halle a d. Saale
Ludwig Wucherer- Straße 55

Fernsprecher 33607
Holzschnit Runst in allen Stilarten

Ehrentafeln, Plaketten, Ehrenpreise
Grabmalkunst, Einrahmungen

Schriften, Schilder, Holebuchstaben
Buiter Formen und Stempel aller Art

die Drechſler und Schirmmacher bieken an.

Drechslerei

Anerkannt und Holzbildhauereibillig

Beſichtigung lohnend

Möbel u. PolſterwarenMagazin Halle (5.), Beesener Straße 10Willy Rothe schafft Ihnen ein behagliches Hölzerne Kartoffelſchalen, hölzerne Brokkeller. Meiſter an der Arbeit iſt, und es feſſelt den
Tiſchi Heim durch gutgearbeitete Halle (S.), Gr. Brunnenſtr. 64 Leuchter und Holzkronen, Schmuckſachen aus Holz Beſchauer immer wieder, aus einem rohen

ſchlermeiſter Möbel von schöner Form Stöcke und 5chirme, Kunſthandwerkiſche Arbeiten Stück Holz eine gefällige Form entſtehen zu
Halle, Magdeburger Str. 75a

ſehen. Wir ſchätzen heute wieder die ſchlichten
und edlen Formen aus deutſchen Hölzern. Auf
wieviel Tiſchen ſtehen heute ſchon die ſchönen
Brotteller mit ihren edlen Maſerungen.
And in wieviel Familien iſt es heute ſelbſt
verſtändlich, daß die Kinder von Holztellern
eſſen und der Mutter den Aerger zerbrochener

Teller erſparen.Ein Geſchenk für den Herrn: Einen Holz
leuchter für den Rauchtiſch. Für jeden
Geſchmack und jeden Geldbeutel ſchafft heute
der Drechſlermeiſter das Richtige.

Für das Wohn, das Speiſe oder Herren
zimmer paßt ſehr gut eine hölzerne Leucht
Zrone. Sie bereitet eine wundervolle Stim
mung und ſchafft immer wieder Freude

as unſere Drechſler zum Weihnachtsfeſt
noch anbieten: Serviettenringe, Obſtſchalen
und nicht zu vergeſſen: kunſthandwerk
liche Arbeiten, bei denen man demMeiſter ſeine eigenen Jdeen vorträgt und ſie
dann verwirklicht findet.Die Schirm und Stockmacher raten Jhnen

Jn den Werkſtätten des Drechſlerhandwerks um Kauf eines Schirmes oder Sto es.
er in den Wochen vor Weihnachten reges ür die Dame natürlich einen „Knirps“
eben: Die Späne fliegen umher, wenn der ein praktiſcher Taſchenſchirm.

aller Art
reichhalt. Lager in Polster- u. Kleinmöbel Geſchenke

von bleibendem Wert
Einzel, Klein und Stilmöbel

nach eig. und gegeb. Entwur

Möbelwerkſtätte Hühner
Advokatenweg 15

Wohnung Kurfürſtenſtraße

in jedes ESzimmer die pass en de

Besteceler in
un HARMICE rn

Tisohler-Werkstätten Couch 99.- 89.- 79.- 69.-
Küchen in großer Auswahl billig

Preiswerte Schlafzimmer e

Gebr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel Halle (S.)

Große Märkerstraße

Auch gegen günsiige Teilzahlung

Henze K Richter
Jnh.: Otto Henze

LIadenbau Innenausbau
Schiebelenster Schiebetüren

Gegründet 1895 Fernruf 2656 99

Laxl Dtxenannt, Pfchler. u Holzddhanernstr.

Besichtigen Sie bitte mein reichhaltiges Möbellager
Stii- und Qualitätsmöbel Speise-, Herren-, Schlaf-
zimmer Küchen Polster- u. Kleinmöbel aller Art

AmmendorfAdolf Hitler Straße 11 Tiſchlere M Se ien r u b Seiſſtraße erbecher KnaulbecherFerntuf 222635 Gegr. 1900 leler Speziglität Creppengeländer
Woerkstätte für moderne Möbel Max Kügler, r Hugo Murter, rrargerin allen holzg arten Robert Kerſten Halle (5.), Rathausſtraße 8/9 n genommen, jeder
Gebr. Pfeiffer, Halle, Seebener Str. 17 Salte (Saale) Rathausſtr. men re entsech Brot tel ler

Bau n. Möbelwerhjtatten c werFernruf 33070 g. m Schirmſponalgeſchöj Volks Schalen
.Wande, Brüderſtrase 14 Leuchter

Clauß Nühl r r e3 3 3 amen, Herren, Kinder lamne e Friedrich Hennig 3 hen Zeche gehört valeeBau und Mobeltichlere e e in aie Wilhelm Mensel HaTischlerar beiten Halle (S.), Eichendorffſtraße 35 e Shereneen hen e v Drechslermſtr., eeene



fettgedruckte AUeberſchriftswort

P ber Ausgabe Halle u. Amgedung Wer

46 400) koſtet ſebes Wort 8 Pfennlg, ſedes

20 Pfennig M Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe (über
64700) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennlg

Tischlermeister
Inh. Reuter Martin
Halle a. S., Kl. Steinstr. 6

77

Sach g
für gert

eſch äft 7
e2Röbel

Mehrere jüngere und ältere

zu sofort gesucht. Gehalt bei
gefähr nach Gruppe VII-VIII

Hochbau Techniker
für Entwurf-Bearbeitung (flotte Zelchner) und
Bauführung mit abgeschlossener Fachschulbil-
dung (H. T. L) für Großbaustelle an der Ostsee

werbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Angabe des frühesten Antrittstermins sind zu
richten unter L 7566 an die MNZ Halle, Geisitstr. 47.

Bewahrung un
des B. A. T. Be-

ſofortigen Antritt geſucht.

beten an

Daimler Benz, H

Verkaufsvolontär
der Automobilbranche mit guten Um
gangsformen u. Branchekenntniſſen zum

mit Lichtbild u. Zeugnisabſchriften er
Bewerbung.

alle (S.)

Vertreter
den Verkauf von Nähmaſchinen weltbe

annter Firma für den Bezirk Leizig, Wurzen
Delitzſch, Eilenburg z. günſtig. Bedingung geſ.
Beſondere Fachkenntniſſe nicht Bedingung.
Nichtfachleute werden eingearbeitet.
Energiſchen Herren iſt Gelegenheit geboten,
ſich eine gute Poſition zu ſchaffen. Angeb.
n. L. 7351 an MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47

Mehrere erſtklaſſige
Großſtück und Hoſenſchneider

ſowie ein tüchtige
Tagſchneider

ſofort geſucht. 30
Adolf Böning,
AdolfHitler-Ring 17.

Halle

änduſtrievortreter
geſ. die i. d. Lage ſind, auf Grd. ihrer
Bezhg. f. eine leiſtungsfähige Firma mit

nlandslägern einen guten Umſatz in
chmierölen und Fetten zu ſchaffen.

Gute Verdienſtmglkt., auch nebenberufl.
Gefl. Zuſchriften erbeten u. H. G. 3622
durch Ala, Hamburg 1.

Wir suchen zum 1. 1. 37 tüchtige

Penteeu

in der

sind

die an keiner Tür
zurüch gewlesen

werden

C
el

mocderne Streifen
ca. 80 cm breit

I

Streifen uncl Muster 0 90
für Herren u. Damen ca. 80 cm breit n

J. 70

In

schöne Kindermuster
und Streifen 80 em breit

hervorrag. Qualität
in Damen- u. Herren-Mustern 80 cm br.

Arzt e
Vester Spedftton
G. m. b. H.
Halle-S. Delitz scher Straße s Ruf v 01

Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

M Werbung
durch Aue

Fenthol 4 Sandtmann
Halle (S.), Adolf -Hiner- Ring 18

5tadt, Bohn ung Qufo Möhbeltransporie
c

Fernsprech-Sammelnummer 27966
Flugschein-Verkouf d. Dewſschen Tun hanso

Tanzschule Marie Risel
Beginn der Anküängerkurse
Sprecheelt: 12 15 und UhrGustav-Nachtigal Straße 21 Ruf 285 90

Einzelunterrieht federzelt
Unterricht,Ifoliems ch geht

in meiner Muttersprache (Toscana)
Beherseſzungen re h
Leipziger Str. 2411. Fernspr. 29553

Gartenerde
(Humusboden) koſtenlos abzu
geben. Abfuhr direkt von der
Straße. Zu erfragen im

Baubüro d. Gem. Wohnbau Gmb.
der Leunawerke, Türkſtraße,

nachmittags 2——4 Uhr.

Ein bezw.
Fweifamilienhaus

in oder unmittelbar an der Stadt von
Selbſtkäufer geſucht. Barauszahlung.
Evtl. auch preiswerten und günſtigen
Bauplatz. Angebote unter Gr. A. 14576
an MNZ., Halle, Große Ulrichſtraße 57

S rNord. m. allem C
Komf. Ztrheizg.,
Garage, 1927mod.
erbaut, ſehr prw.
1 rn verk.
Kord. gr. Art jedem kommt die
imm., S c Kleinanzeige. Nie

5 mand vetſchließt
e er 5 r D r.dere ihr die Tür. Ge

vſausgrundſtücke rade das macht
a rer ſie ſo wertvoll.
Merſeb. Str. 1 b en

ſabrikbeſi tzer
Enddreißiger, groß, ſchlank, geſund,
ariſch, m. Eigenheim u. ſchön. Park,
ſehr vermögend, daher ohne materielle
Jntereſſen, wünſcht Eheglück m. geb.
lebensfroh. Gattin u. gt. Mutter f. kl.
Töcht. Näh. unt. Fna., Agent. Wöller,

Leipzig N22, Halliſche Sr. jgi t.

Wäschemangein
elektrisch automatisch

Schuhgitter-Anbauten

Heimangeln
neu und gebraucht liefert

Gustaw Fors8bohm
Thüringer Wäschemangelfabrih

Gera-Zwötzen 264

VunkelrübenO Zuckerrüben 9
kauft waggonweiſe

Bumann Co., Landesprodukten,
Magdeburg, Fernruf 300 60/61.

Brennholz
in Rollen und Klötzen, fein
und grobgeſpalten, für Jndu
ſtrie Handel und Haushalt
ſowie Kohzlen liefert Jhnen

Brenntzolzhand lung
Hskar Auriſch jr.
Halle Röderberg 22 Ruf 243 47

Lieferung ab Lager und frei Haus
werden prompt u. pünktl. ausgeführt

Habe, laufend prima Ferkel,

Länfer und Fulterſchweine
aus den besten Zuchtgebieten zu ver-
Raufen. Ferhel von 10. Mark an.

Wilhelm Eborhardt, Prioster,
am Bahnübergang

Station Nauendort CSaalkreis)

S
düchl n Miſchvioh Verſtoſgerung

Mittwoch, d. 11. Rovember 1936
vormittags 11 Ahr, Auftrieb ca.

hochtrag. Klhe u. gärfen
aus Olden urg, Hannover u. der
Altmark, zum Teil mit erſtklaſſtger
Abſtammung u. beſten Leiſtungs
nachwelſen.Möbel Treansporte a iſt Erfolgs Werbung Auskunft u. Kataloge koſtenlos. Verband

Alter bis 20 Jahre, Gehalt nach
Tarif. Schriftl. Bewerb. an

Radio Apparate Ges, m. b. H.
Halle-s Landwehrstraße 19

KonNro nis rin33. Anfängerin mit leichten Kenntniſſen in
tenographie und Schreibmaſchine in

ausſichtsreiche Dauerſtellung ſofort geſucht.
ewerbungen m. Lebenslauf u. Gr. U. 14588

an MNZ, Halle, Große Ulrichſtraße 57

Gofort Gelb S

Plätte elektriſch, ohne 5chnur

in Leipzig
weit über 1000 Kufträge!

S Wir ſtarten jetzt in Halle. o
Wer an unſerem großen Weih
nachtsgeſchäft mit verdienen

ill, mit guter Privatkundſchaft
umzugehen verſteht, kann Mon-tag, d. 9.Kov. ſ. Hotel RotesRoß,
rin touhr ſehen, wie es gemacht
ird Pinot Werke

Berkaufsleitung Halle (6.) S

Iafontainestr.
neuzeitliche 6Zimmerwohnung mit
2 Manſardenzimmern und Zubehör
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Feſtmiete 140.-- RM. monatlich.
Näheres

lafontainestr. Erdgeschoß

Heller geräumiger Eckladen
m. Ladenſtube u. 2 immer Wo hnung
reichlich Nebengelaſſe, Vurgſtraße, ab 1. 12.

zu vermieten. 65.60 RM. Anfragen unter
L 7572 an die MNz, Halle, Geiſtſtraße 47

jSonnige 5 JimmerWolzn.
Neubau, Bad, Innenklosett, 55,- R.
zum 1. Dez. z. verm, Magdeburger Str.
88, II., rechts. Besichtigung 10-12 Uhr.

die So
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens

die Muz
im Mittelpunkt des

Preis 65, RM. monatlich. jwirtſchaftlichen Angebote anter e. 1562 an HANS JACOBSEN, Zwingerstrabe 76
Geſchehens im Gau die Geſchäftsſtelle der MNZ.,

Halle -Merſeun TTTST]J

c Moderne

Zimmer
Wohnung

mit Bad, HalleSaale, Lands
berger Straße, zu vermieten.

Die Schönheit des Arbeitsplatzes

findet in idealer Form In den Arbeitstischen des „Fort-
ſchritt Organisations Programmes ihre Verkör-
perung. Kein Wunder, denn seit mehr als 20 Jahren
haben sich die Fabriken Fortschritt als Zlel gesetzt,
alle Arbeitsgeräte zweckmäßig und daher schön zu
gestalten. Sie vermitteln elne flotte, gesunde und
zweckmäßige Arbeltsweise. Achten Sie auf die Marke
„Fortsehritt: Sie bedeutet Qualität bei gleichen

Proelsen.

Fortschritt Büro Organisetion

o HANNES WAGNER, IEIPZIG C
Gustov-Aclolf-Strase 21 Fernruf 274 39
IN HALLE,

Halle e
Merſeburger Straße 74
(Olympiapark)

zur Förderung der viehwirtſchaft
Halle (8.), Merſeburger Straße 74
(Olympiapark) Fernſprecher 38605

Sederzeit
ctehen wir e ler BOerfägung,
wenn es tele dar hkancdlelt,
mocdlerne cngeigentezte und Cnt-
cone auaeuurbetten. Bitte lagen

Sie uns le Winelte w.

M. N.

MNZ bie große Zeitung der neuen Jeit
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Sonnenfahrten
nach Florida

S New Vork, St. Auguſtine, Palm Beach,
t Miami (Havanna), Silver Springs, Wa

ſhington. November 1936 bis Aprill 937.

Fahrpreiſe: Kafüte ſ551.-(RM1377
Touriften Klaſſe S 428.- (RM 1070.-)

Preinwerte

S Winterfahrten
nach New York

Fahrpreiſe ab 5 207.-, zahlbar in Reichs c
mark (ca. Reichsmark 517.-) einſchließ
lich ſechstägigem New York Aufent
halt mit intereſſantem Programm

Weihnarhtsreiſe
nach Amerika

vom 15. Dezember bis 4. Januar mit
Schnelldampfer „Deutſchland“. Fahr

S preiſe ab S 197.- (RM 492.) einſchließ
lich viertägigem Aufenthalt in New York

Halle (Scole)
Fernruf 29960

Bitterfeld Frau Paul

Aus fährliche Proſpekte koſtenlos und unverbindlich

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

S Hamburg Amerika Linie
im Rotfen Turm

Marktplatz
Polko, Hitler Straße 21doſitzsch, Gustav Krause, Markt

S Merseburg, W. F. Voigt, Adolf- Hitler Straße I SVertrefungen an alen größeren Plätzen J)
W

W

ne
WW

stets preiswert

LUDE
NMerseburger Straße 6

am Riebech- Platz

h

NMutzbringende

erzielt der fort
schrittliche Ge
schäftsmann durch
eine wirhungs-

volle Kmzeige in
der

weitverbreiteten

Frauhenzatt
15 Fl. 13.50 Mk.

Lappssser, Hahnheim/Ruh.

Zöpfe Leſer
billige Preiſe

am Leipziger Turm

G Nöbel O
gut und preiswert
H. Konlemann
H Landwehrstr. O
Eche Niemevyerstr.

DIE SCHREIBMASCHIVE FOR 9EDERMANMN
Wird jetzt in 2 Modellen herausgebracht, um mit der
neuen Ausführung cuch weitergehenden Wünschen von
Zehnfingerschreibern gerecht zu werden. Beide Modelle
echreiben schnell u. scuber mit mehreren Durchschlägen

MoDEI A A.
für Din A 4- Breite pcassend,
linksseitiger Umschalttaste
und Schraubenrandsteller

10 50 Mit Koffer
RM. RM. 8.- mehr

auch für

MODELI. B
Mit 24 cm Wagen,

Quarttformat,
doppelseitiger VUmschal-
tung und Druckrandsteller

1199
TEILZAHLUNG!
Beide Modello auch gegen geringe Monatsraten.
Verlangen Sie unverbindlich die Prospekte Olympid
FA oder Olvmpid F B und Olvmpic T'; letzterer infor-
gniert über das vorteilhafte Olympid- Teilzahlungssystem

EUROPA SCHREIBMASCHINEN AG. ERFURT

An die EVROPA SCHREIEMASCHINEN A. G., ERFURT
Senden Sie mir Kostenlos und unverbindlich Ihre austührlichen

Prospekto Olvmpid F A oder Olympic F B und Olyvmpid T. 322

Stand:

Ort: Adresso:

RM zuzöglie

ratenHan EKigenheim
Jhre drückenden Zinshupotheken

geben Geld zum Hauskauf.
Erwerben Sie einen Baujparbrief

der Varnufrtrre
RKtiengeselischaft
Bremen, Wachtſtr. 27/29

Druchſchriften und Auskunft jeder
Sobma m 40 Eigerheim- zeit unverbindlich u. koſtenlos durch
h 20 en Eigenheimſchan

Halle Saale, Große Ulrichſtraße 43.

Mus man

M
Ralle. Am Alten Marſet

Firs Jeben auf
muß gut gearbertet ſein

MOBEI,
70

MIAMIkTICI
entſprechen qioſerorderung
oſind formſchönu preiswert

I

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge

Gchmitthohnen ke. Do t5
Karotten, gesch.

Spinat 50Grünkohl o 40Gem Erbſen d 680
Pflaumen m. St. 65Apfelmus v 70Pfifferlinge, mittel e 445

Machen auch Sle einen Versuch
i eertſeen Kaffees 704
z. B. 125 g zu

Spirituoſen, Liköre, Weine uſw. erhalten
Sie bei mir auch lose vom Faß.

Iachen, Mäntel,Pelz- Füchse, Kragen,
Krawatten, Felle

Reparaturen Neu- und Umarbeiten
Spes. Modernisieren von Mänteln,
Jachen usw. in eigener Werkstatt

Mefhnep

Rundfunk
Montag, den 9. November 1936

Reichsſendung

6.30: Vom Deutſchlandſender: Weckruf und
Morgenſpruch Morgenkonzert. 8.00: Funk
ſtille. 8.30: Aus Berlin: Marſchmuſik.
9.30: Funkſtille. 10.00: Aus Leipzig: „Es
wachen die toten Soldaten“, Kantate. 10.40:
Funkſtille. 12.00: Aus München: „Der
Schicſalsmarſch von 1023 Ein Bericht der an
Reichsſendeleitung. 14.00: Aus München:
Nachrichtendienſt. Anſchließend
17.00: Vom Deutſchlandſender: „Die Fahne
beſiegt den Tod“, eine Kantate.
Breslau: Das Antlitz der kämpfenden Mann
ſchaft (alte und neue Märſche und Lieder).
20.00: Aus Leipzig: Sinfonie Nr. 3 (Eroica).

21.00:. Aus Frankfurt Feſtliche Muſik. Herrenstraße 19
22.00 Vom Deutſchlandſender: Nachrichten.
22.15-24.00: Aus München: Feierlicher Aus an werd. in
klang. Schlußfanfare zum 9. November.

sauber und billig. 4 Lei zi er Straße 12Franz Halle a 7 der Ulrichskirche

Planos
i. meiner Werkst.

gut durchgearb.,

ſlet-Planos
billig bei

Pianohaus
Gr. Ulrichstr. 53

üchen
speisezimmer

00 Aus l Polsterwaren l

preiswert u. z
Otto Bernharat

Funkſtille. u er

Bedarfsdechgs.

Zahlg. genomm.

Haudaebeiten denen
Es macht Freude, die langen Abende durch soſche
nützliche Bescheäftigung auszufüllen, Das Schöne an
den Handarbeiten ist, das jede Wieder anders aus-
sieht und das sie nicht teuer sind. Hier einige Prelse:

Tischdechenm mit schönen
Kreuz und Spannstichmustern r 25 Haus-
zeichnet, 130/160 cm grob, Halbleinen O.

Adventsdecken weiß Haugtuch mit
Tannenzweigzeichnungen 130/160 cm groß

MAittelſdechen
kräftiges Haustuch, vorgez., 80780 cm groß.

Kfssen

tuch
1.95 Nessel 1.55

2.90 80/80 cm gr. 1.25

.98 60/60 cm gr. .48

Haustuch, mit vielen schönen, Mustern vorgezeichnet .78 .55

KifssenpIcaften 8Gittertüll, vorgezeichnet, mit farbiger Arbeitsvorlage 5 -.08

Kcccheng armen5 teilig, mit reicher Kurbelstickerei und farbiger Blende, vorgez. 7.75

TablIettdeckenbedruckter Kreton, mit Spitze, rund, oval und eckig 0

Sport und Häkelwolle sowie Seide und Garn in reichem Farbsortiment!

Unsere Handarbeitsfenster geben Ihnen gute An-
regungen für Ihre Weihnachtsarbeiten!

Biermann Semrau
Das Kaufhaus für alle in alle

e

PeleeJacken, Palekot- Kragen,
Krawallen Füchse
preiswert

Hans Welse Gelststr. 27

Repatatur a Umerbeitungen billigst

Heckert
Große
Ulrichstraße 38

Amtliche Bekanntmackungen

Bekanntmachung
Gemäß S 55 des Zuſtändig

keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1888
(GS. S. 237) werden mit Zu
ſtimmung des Oberbürger
meiſters der Stadt Halle (S.)
die am Weſtausgange der Richt
hofenſtraße liegenden Siedlungs
ſtraßen No. 34, No. 36, NO. 37,
No. 45, NO. 46, NO. 47, NO. 48
und NO. 49 mit ſofortiger Wir
kung „Siedlung am Jm mel
mannweg Straße A bis H
benannt.

Halle (Saale), 5. Nov. 1936.
Der Polizei Präſident.

Bekanntmachung
Am 15. November 1936 wer

den folgende Abgaben fällig
a) für den Monat November

1936
1. Hauszinsſteuer,
2. Staatl. Grundvermögenſteuet,
3. Staatszuſchlag zu Nr. 2,
4. Gemeindezuſchlag zu Nr. 2,
5. Mittelſchulgeld.

b) für Vierteljahr Oktober
bis Dezember 1936

Gewerbeſteuer nach dem Er
trage und Kapital,Bürgerſteuer für Veranlagte,
Kanalbenutzungsgebühren,
Hundeſteuer.
Vorgenannte Abgaben ſind

zur Vermeidung der Zwangsvoll
ſtreckung bis zum angegebenen
Termin an die hieſige Gemeinde
kaſſe zu entrichten. Nach dieſem
Zeitpunkt werden die Rückſtände,
ſoweit nicht der im Wege
der Zwangsbeitreibung gebüh
ren und zuſchlagspflichtig ein
gezogen

ahnzettel werden nicht zu
geſtellt.

Gleichzeitig werden alle Ar
beitgeber an die friſtgemäße
Abführung der Bürgerſteüer für
die bei ihnen beſchäftigten Per
ſonen erinnert.Ammendorſ, d. 5. Nov. 1936.

Der Bürgermeiſter
Sonnenberg.

O 5



Aus dem Handwerk Dein Geſchenk!
s, November 1936 Weihnachtswerbung der M für das halliſche Handwerr Folge 1

Polſterarbeiten
und Dekorationen

Ernſt Schlüter
Unterberg 2

Das beſte Weihnachtsgeſchent

Polſtermöbelaller Art
auf Wunſch Jahlungserleichterung
W. Reiche, Tapeziermeiſter

Alter Markt 32

Das Handwerk der Salkler, Polſterer und Tapezierer
Wie wäre es mit ſolch einem gemütlichen

Seſſel zum Weihnachtsfeſt? Behaglichkeit
ſtrömt von ihm aus und überall paßt er hin,
weil der Fachmann Jhre Wünſche beſtens
berückſichtigen kann. Das Gütezeichen, das er
trägt, garantiert für beſte handwerkliche
Arbeit. Und iſt es nicht ſo, daß ſo
ein Polſterſeſſel nach eigenem Ge
ſchmack in jedes Zimmer eine perſön
liche Note bringt? Er iſt darum ein
dauernder Quell der Freude.

Und was man noch gern beſitzt:
Einen guten Reiſe oder Stadt
koffer, mit dem es ſich gut reiſen
oder einkaufen läßt. Sehen Sie ſich
einmal einen guten Koffer auf die
Jnnen verarbeitung an: Handwerk-
licher Erfindergeiſt hat es verſtanden,
Fächer einzuarbeiten und das Koffer
packen zum Vergnügen zu machen.

Sattler u. Polsterer
Spezialität: Treibriemen

Halle (Saale), Raffineriestr. 17

Kurt Fuchs
Halle 5., Martinstr. 14, Ruf 286 92

den berufstätigen Menſchen iſt eine Akten
taſche mit Fächern immer ein Quell der
Freude und eine Annehmlichkeit, die er nicht
mehr entbehren möchte.

Zur Erhöhung der häuslichen Gemütlichkeit
aber tragen auch die gefälligen Dekorations

Tapezierermeister

Paul Leirich
Tapezier- u. Dekorateurmeister

Halle (8.), Geiststraße 19

Auguſt Herr
Tretbriemenfabrikation
und Polsterei

Merseburger Str. 15, Ruf 225 52

Bei den völtchermeiſtern
empfängt uns ein herber Holzgeruch, als wir tigen Blick für das Praktiſche im

die Werkſtatt betreten, um dort feſtzuſtellen, Haushalt haben. Denn offen geſtanden.
Wir waren zunächſt etwas erſtaunt und auchwas das Böttcherhandwerk als Weihnachts verlegen, als wir zwiſchen den Waſchwannen,
Bottichen und Blumenkübeln ſtanden. Frauen
auget aber ſahen hierbei mehr: Ein praktiſches
Geſchenk, das jede Hausfrau erfreut: eine un
zerfallbare Waſchwanne vom Böttchermeiſter
ſachgemäß hergeſtellt. Große Wäſche eine
ſorgenvolle Angelegenheit für unſere Haus
frau, aber mit guten Wannen eine Er
leichterung.

Aber wir wollen uns auch mal an die

Polſterſeſſel, Sofas, Liegemöbel, Sitz-,

Rücken und Fußkiſſen, Fenſterbehänge,
Dekoralionen, Teppiche, Tapezieren,
Linoleumlegen, Akkenkaſchen, Damen
taſchen, Reiſe und Stadtkoffer

Nicht zu vergeſſen: Die Handtaſche für bei.ſtoffe des Dekorateurmeiſters Welche
die Dame. Der Sattlermeiſter kann Jhnen
Wünſche erfüllen, ganz nach Jhren Angaben.
Für die Schuljugend iſt ein Schulranzen
oder eine Handtaſche ein ſchönes praktiſches
Weihnachtsgeſchenk, das Freude macht! Für

Freude können ſchöne Stoffe in Heim
oder Büro machen! Wenden Sie ſich an den
Handwerksmeiſter, er wird Jhnen viele gute
Ratſchläge geben können.

Frauen wenden: Sie wiſſen nicht (oder ſie
wollen nicht wiſſen), wie gut ein Schoppen
Bier aus einem hölzernen Bierkrug
ſchmeckt. Tun Sie doch Jhrem Gatten den Ge
fallen, ihm den Genuß an ſeinem Schoppen
Bier zu erhöhen. Schenken Sie ihm einen
Bierkrug vom Böttchermeiſter!

Was das Böttcherhandwerk noch zeigt?
Nun Kinderwannen, Holzkannen und
Krüge, Bottiche für den Haushalt, für die
„Große Wäſche und den Garten. Fragen Sie
Jhren Böttchermeiſter, er wird Jhnen ſchon
das Richtige zeigen.

Unzerfallbare Waſchwannen Kinderwannen
Bokliche Kannen Bierkrüge Waſch

muaſchinen BlumenkübelAnhalterstraße 15 Fernruf 251 25
Tapasiermeister und Dehorateur

Workstätten

fur sämtliche Polstermöbel
Antfortigung aller Dekorattonen

Weihnachtsgeſchenke
Gouch umd Sessel
in afſen Preislagen
Fenstferdehoragtfonen

Willst Du Dein Zimmer tfapezjeren,
brauchst Du lederwaren, Taschen, Koffer,
schenkst Du Polstermöbel, Sessel,
schmückst Du Dein fenster,

dann besfelſe und kaufe beim Fachmann.

geſchenk für die Hausfrau bieten kann. Nur
gut, daß Frauenaugen allein den rich

Holzgefäße
altbewährt in Haushalt und Betrieb

Achte ouf das Göfezeichen för Polstermsbel! Anerkannt IaWaschgefäße
sowie fachm. Reparaturen liefert

Wilhelm Bahn, Bötitcherei
Bäaächerstraße 2

Innung der Tapezierer, Saltler, Polsterer,
Dekorateure und Posamentferer

Bestellungen jetzt schon erbeten L 2 Fragen Sie Jhren Böttch eronis Kezckelt iſt ind JKurt Hoffmann J e e e eR. M. Teiseler urt Hoffm. e en nen ger da geben nen
polster-Möbeh Gute Qualitäten Soſice Preise e Biumenkübel m 2 sObere Leipziger Straße ee a, Hot erchu Böltcher und Küfer 8 InnungH 0 Q 88 e t t e Waſchgefäße ſelbſt gefertigt

Werkstatt ürcdie gesamte Mulden 2
innendeko tion und Kuchenbretter

Sessel Couches die gute Anzeigeirder

in gediegener Ausführung empfiehlt h ä 7e Etröge anenund praRtische GeschenRe Thomasiusstraße 10--11 x brett Dierkercesie g en u n a 6 a d e Anfa nung zum Aufſtieg! Fernsprecher: 24440 B. Bloßfeld c aus ung Ectchengerctte

7 ahnen WringmaschinenGroße Klausſtr. 12Halle (S.), Landwehrstr. 4

Ihre Weihnachtsaufträge

s o wie alle Reparaturen
C ARBR L OTT Geiststraße 49Böttchermeister

Anfertigung
von modernen Polſtermöbel

in Couches, Seſſel usw. n teneen u. Um Tapezierer und Dekorateur
bitte rechteeitig aufgeben. cms Olieis polnt arm pel „Die Waschgefäße Kuchenbretter

Halle (S.),H. Schellhaſe, S. gehe Be ſter e e er 6 Preſſe Weinfässer Blumenkühbel
eamonaeaaaaaeeaeees wie ſage Heinrich Seifert Jene er

Kurt Schwope

Reparaturen Burgſtraße 52Böktcher meiſtert eine
Gllederung der

Partel“

Guter Anzeigensatz erforcdlert Seine
Zeit Um Ihre Wönsche beröcksjch-
tigen zu können, bitten wir um
rechtzeitige Aufgabe Ihrer Anzeige

Mitteldeutſche Kalional Zeitung

u Wasochgefäbe
owie Reperreegr er
und alle vorkommenden Böttcherarbeiten
werden prompt ausgeführt
H. Peifclel, Bottchermeister
Leipziger Str. 75, neben Hotel Rotes Roß

Hermann saenecke

Halle-s agale
Warienſtr. 1 Ruf 287 66

MN5ß-Annghmeftellen in Halle (Gaale)
Alter Markt 3. Erich Bennemann, Zigarrenhandlung,

Fernruf 823 49.
Artillerieſtraße 101 (an der Lutherkirche)y: Max Kienberg,

Tabakfabrikate.
Bernhardyſtraße 51: Buchhandlung der evangel. Stadt

miſſion (Zweiggeſchäft), Fernruf 210 36.
urgſtraße 7; Oskar Lehmann,

Fernruf 313 39.
eeſener Straße 251: Martha Rehfeld, Buch u. Papier

e waren, Fernruf 232 31.
chendorffſtraße 20 (Ecke RichardWagnerStr.): Franz

d Lindahl, Tabat, Papter und Kurzwarenhandlung.
keiimfelder Straße 17: Emil Acermann, Papierwaren

Friezäſdlung, Fernruf 350 88.
Zriert las 6: Carl Rehe, Papterhandlung

richſtraße 1 (hinter dem Stadttheater): J. Renner,

Papierwarenhandlung,

enſtraße 26:. Wühelm Rößzler, Kolonialwarenhanddiente Fernruf 830 02.
ung, Fernruf 222 58.

NMitteldeutsche Haltonal- Zeitung

Große Steinſtraße 15 (gegenüber Kaffee Bauer):
Stock Muſikalienhandlung, Fernruf 827 63.

Große Steinſtraße 29 (neben Schauburg): Conrad Wieſe,
Zigarrenhandlung.

Hallorenring 10 (am Hallmarkt: Paul Frauendorf, Büro
bedarf, Fernruf 350 17.

Hindenburgſtraße 53 (Ecke Forſterſtraße): F. A. Meyer,
Zigarrenhandlung, Fernruf 238 64.

Königſtraße 24 (Ecke Merſeburger Straße): Zeitungs
ſtand Wünſche.

Kohlſchütterſtraße 9 (Ecke Reilſtraße, gegenüber Finanz
amt): Albert Weber, Papierhandlung.

Landwehrſtraße 7: Erich Brecht, Zigarren- und Schreib
waren.

Leſſingſtraße 11: Reinhold Bruchhardt, Papier und
Buüchhandlung, Fernruf 250 29.

LudwigWucherer- Straße 70: Gertrud Gericke, Papier
warenhandlung.

Magdeburger Straße 19 (neben der Sparkaſſe): M. Göll
ner, Zigarrenhandlung, Fernrüf 360 28.

Eliſe Mansfelder Straße 9 (Ecke Schwemme): Roſa Walther,
Tabalwarenhandlung.

Meckelſtraße 23: Gertrud Jaedtke, Papierwarenhandlung.
Merſeburger Straße 108: Walter Asmus, Papier-, Kurz

und Spielwarenhandlung, Fernruf 252 33
Meteritzſtraße 4: Emil Boecke, Papierwarenhandlung.
Moritzzwinger 3 (gegenüber Eliſabethkrankenhaus): Ar

tur Reimann, Tabak- und Papierwarenhandlung.
Paul-Berck- Straße 32 gegenüber dem Paſſendorfer

Weg): Frieda Studenroth, Papierhandlung.
Pfännerhöhe 33: Willi Schmiga, Zigarrenhandlung,

Fernruf 281. 16.
Rudolf-Haym Straße 14 (Ecke Beyſchlagſtraße): Marie

Freidank, Paäpierwarenhandlung, Fernruf 238 90.
Seebener Straße 34: Hans Werner, Schreibwarenhand

lung, Fernruf 340 36.
Sophienſtraße 9 (am. Stadtgymnaſium): Pau! Gehre,

Papier und Schreibwarenhandlung, Fernruf 339 77.
Spitze 39 (Ecke Hallorenring): Hermann Thieme ſen.,

Kohlenhandlung, Fernruf 214 12.

Schillerſtraße 29: Otto Semper, Zigarrenhandlung, Fern
ruf 286 48.

Steg 1: Paul Müller, Zigarrenhandlung.
Steinweg 19 a gegenüber Jakobſtraße):

Werner Morche.
Sternſtraße 5: Martha König, Zigarrenhandlung, Fern

ruf 337 84.
Steubenſtraße 1 Eingang am Geſundbrunnen): Oskar

Kolbe, Tabakwarenhandlung, Fernruf 351 08.
Torſtraße 54 (Ecke Zwingerſtraße, gegenüber Torſchule):

Franz Lange, Papier- und Schreibwarenhandlung,
Fernruf 266 98.

Triftſtraße 20. Max Morgner, Buchbinderet, Fernruf
296 32.

Turmſtraße 117 (am Lutherplatz): Walter Gräfe, Papier
und Schreibwarenhandlung.

Weſtliche Ladenbergſtraße 49: Maria Bruckhaus, Papier
pierwarenhandlung

Wörmlitzer Straße 12 (Ecke Wolfſtraße): Lisbeth Andree,
Papierwarenhandlung.

Zeitungsſtand

Geschäftsstellen: Große Ulrichstraße 57
Geiststraße 47 und Biebeckplatz
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Der Amfsschimmel wiehertf
Eine Bröche eine Brücke eine Bröche Non schmollt Elecnor

PI. Hallo! Hier iſt derOlympiaſender Garmiſch-Parten-kirchen. Hallo Hallo! Hier
iſt das Skiſtadion, am Gudiberg. Wir
bringen Jhnen jetzt

Einige Monate ſind ſeither ins Land ge
angen. Damals erwarteten Millionen
undfunkhörer in allen Teilen der Welt, in

Nord und Oſt und Süd und Weſt, mit fieber
hafter Spannung dieſe Reportagen. Die
Winterſportler haben bereits wieder zu neuen
Kämpfen gerüſtet und doch muß ich noch
einen kleinen Nachtrag zu den IV. Olympi-
ſchen Winterſpielen bringen. Einen
Nächtrag, der ein eigenartiges Schlaglicht auf
die Tätigkeit einer Kommiſſion wirft. Dieſe
Tätigkeit na, nennen wir das Kind ſchon
beim richtigen Namen „Der Amtsſchimmel
wiehert“.

Jm Februar berichtete ich von den ſchnee
bedeckten Hängen der gewaltigen Bergrieſen,
die Garmiſch-Partenkirchen umſchlie
ßen, von den verſchiedenſten Kampfſtätten, von
unſeren Siegen und von Geſprächen mit un
ſeren ausländiſchen Gäſten.

Die Ansſcht der Globefrotfer
Wo immer ich auch zu jenen Zeiten hinkam,

alle waren voll des Lobes über die deutſche
Gaſtfreundſchaft und über die muſtergültigen
Winterſportanlagen.

Man ſoll mit Superlativen vorſichtig ſein,
aber wenn ſelbſt die Globetrotter dieſe Sport
ſtätten als die ſchönſten der Welt bezeichnen,
ſo haben wir keinerlei Anlaß, dieſes Lob der
Gäſte abzuſchwächen. Aber nicht nur die
Weltenbummler, ſondern auch die Aktiven
waren begeiſtert.

So wäre demnach ja alles in Ordnung.
Aber ſachte Lehmann junge Pferde koſten
Geld. Doch hören wir einmal den Sach
verhalt.

Auf der Welt gibt es eine Jnternatio
nale Sprunghügel kommiſſion
der an Gegen eine Prüfung der Schanze
iſt beſtimmt nichts einzuwenden. Es iſt ſogar
in Ordnung, daß die Sprungſchanzen nach
Fertigſtellung überprüft werden, da ſich ja
beim Bau unbemerkt ein techniſcher Fehler
eingeſchlichen haben kann, der das Leben der
Springer gefährdet.

So wurde denn von deutſcher Seite die
Schanze auch der Fis angemeldet zwecks Ab
nahme. Und nun kommt das Kurioſfum. Die
Kommiſſion ſcheint in einem Tempo zu arbei
ten, das alles bisher dageweſene in den
Schatten ſtellt. Denn man leſe und ſtaune
über ein Schreiben. das mir vor einigen
Tagen auf meinen Schreibtiſch flatterte.

„Die große Olympiaſchanze am Gudibe 5
in Garmiſch-Partenkirchen, obwoh
bereits Schauplatz des Sonderſprunglaufes der
Olympiſchen Spiele, war bisher von
der Jnter nationalen Sprunghügel-
kommiſſion, der Fis, für die Abhal-
tung von internationalen Wettbewerben nicht
genehmigt.

Erſt dieſer Tage, erfolgte die Freigabe,
wobei zur Bedingung gemacht wurde, daß der
ſogenannte kritiſche Punkt ſich nicht über
80 Meter befindet.“

Was werden die Teilnehmer am Olym
piſchen Sonderſprunglauf“ dazu
ſagen, daß ſie im Februar dieſes Jahres über
eine Schanze gingen, die „nicht geneh
migt“ war?

Da wird wohl der Olympiaſieger Birger
Ruud denken, Die Olympiaſchanze „fre i“
für internationale Starts wirklich
nicht neu ſooon Bart.

„Meinen Sie nicht auch da wiehert der
Amtsſchimmel“,

Eine Zwölfe eine Zwölfe
Eine Brücke eine Brücke eine

Brücke. Wo hatte ich denn dieſen Aus
ſpruch eigentlich gehört?

Ach ja, es war in einem Varieté, die
drei Brüder Rivels waren der Vater dieſer
Worte, denen ſie allabendlich im Lichtkegel der
Scheinwerfer durch eine groteske Charakteri
ſierung zu toſendem Beifall verhalfen. Eine
Brücke eine Brücke

Eine gwölfe eine 3wölfeeine Zwölfe. Wiſſen Sie mein Lieber,
als ich vor vielen Jahren diente, war ich der
beſte Schütze unſeres Regiments. Spiegel
Ehrenſache drei Zwölfen waren keine
Seltenheit.“

Jch weiß nicht, ob es Zufall iſt, daß aus
erechnet mir manchmal die „beſten“
chützen der Welt über den Weg laufen. Oder

ob das Jägerlatein auch in die Kreiſe der
Meiſter der Schützen ſeinen Einzug gehalten
hat. Sei dem, wie es ſei, mir iſt, weit ich
mich entſinnen kann, noch niemand begegnet,

den man nach ſeinen Angaben nicht unter die
Scharfſchützen rechnen müß. Jn dieſem Zu
ſammenhang wird ein kleines Erlebnis inter
eſſieren, was ich neulich hatte.

Bei einem „freundlichen Hellen“
ſaß ich mit einem Kameraden zuſammen. Wir
kamen auf den Weltkrieg zu ſprechen. Es
dauerte nicht lange, da waren wir beide bei
der Schießkunſt. Und nun hörte ich, die nicht
mehr neue Platte „Wiſſen Sie mein Lieber,
als ich vor vielen Jahren uſw.

Jch „erſchauerte“ in Ehrfurcht vor dem
Können dieſes Kameraden und erzählte ihm,
daß ich nicht ganz ſo ſchußſicher geweſen ſei.
Um ihn in ſeinem Glauben an ſein Können
x ſtärken, berichtete ich von einem eigenen

rlebnis aus dem Jahre 1915.
„Es, war Anfang 1915, als wir aus den

ſchlammigen Erdlöchern der Front wieder ein
mal mit heiler Haut herausgekrochen waren
und in der Ruheſtellung auf einen Schießſtand
gingen. Unſer erſter Verſuch unter dem Schutz
von Gasmasken zu ſchießen, ſcheiterte, nicht
weil wir nicht ſchießen konnten, ſondern weil
die Gläſer der Brille durch den Atem anliefen.
Wir ſahen ſo gut wie nichts ſchoſſen auf gut
Glück und ſo hieß es denn, eine „Fahrkarte“,
eine „Fahrkarte“, eine „Fahrkarte“.

Peinlich aber es war Tatſache. Nebenbei
wurde dieſer Uebelſtand damals ſchnell be

ſeitigt. Wie ſteht gleich im Kochbuch?: „Man
nehme eine Priſe“ Alſo nahmen wir denn
auch eine Priſe und zwar Fett und trugen ſie
hauchdünn auf die Gläſer auf und der Schaden
war kuriert.

Einfach nicht? ja ja das Ei desKolumbus, man muß nur das Wie wiſſen.
Doch wie geſagt, das war 1915 im Ver

laufe des Krieges verhalf auch deutſche Er
finderkunſt dieſes Uebel ohne Fett zu beſeiti
gen. Dieſes kleine Erlebnis aus meiner Kriegs
zeit' erzählte ich dem Kameraden.

Jch hätte lieber ſchweigen ſollen, denn mein
Gegenüber betrachtete mich mitleidig von der
Seite, dann ſetzte er ſich in Poſition und ſprach
mit würdevoller Betonung. „Bei mir iſt ſo
etwas ausgeſchloſſen denn ich habe
und dann leierte er ſeine alte Platte herunter.

Neulich war ich nun einmal auf einem
Schießſtand und der Zufall wollte es, daß en
„Scharfſchütze“ gerade am Schießpfahl ſtand.
Sein erſter Schuß war ein Treffer ſein
zweiter eine „Fahrkarte“ und dann
dann bin ich nach Hauſe gegangen. Jch
hatte genug geſehen.

Ja, ja, man ſoll vorſichtig ſein im Leben
mit ſeinen Aeußerungen. kenne auch
viele gute Schützen. Sie können ſchießen
ſie können, aber auch ſchweigen.

Meine neue Kolleqin Elednor
Es iſt ein Anblick ſeltener Wucht, wenn

man zum erſtenmal das Reichsſportfeld betritt
und von ſeinen gigantiſchen Ausmaßen ein
gefangen wird. So ging es allen, ſo ging esauch mir, als ich zu Beginn der Afhapiſthen

Spiele in das weite Rund ſchaute.
Doch ich will heute nicht ein Stimmungs

bild dieſer Kampfſtätte vermitteln, ſondern
von einer Bekanntſchaft plaudern, die mir eine
Notiz in einer amerikaniſchen Zeitung wieder
lebensnahe in das Gedächtnis zurückrief.

Wenige Meter neben mir ſaß ein junges
Mädchen, welches die Blicke des Neuankömm
lings ſofort auf ſich zog. Man ſah es der
kleinen, zierlichen Figur nicht an, daß ſie lange
t nicht nur in Amerika, ſondern in der

elt im Brennpunkt des Schwimmſportes ge
ſtanden hat.

Weltrekorde, Weltrekorde brachten
die Zeitungen in großen Schlagzeilen, Welt
rekorde der Schwimmerin Eleanor Holm-
Jarret.Die Sportintereſſierten wiſſen, daß dieſe
junge Amerikanerin ihre berechtigten Hoff
nungen auf eine „Goldene“ bei den Olym-
piſchen Spielen 1936 auf der Ueberreiſe nach
Deutſchland hatte begraben müſſen, da ſie
te Wimmrratutng mit der Bar verwechſelt

atte.

Aus de Not eine Tugend gemacht
Dies iſt menſchlich verſtändlich, wenn man

weiß, daß der Gatte der Schwimmerin ſelbſt
in Amerika eine Bar beſitzt. Wegen ihrer
Entgleiſung auf der Ueberfahrt wurde ſie vom
Führer der amerikaniſchen Olympiamannſchaft,
Brundäge, wegen Diſziplinloſigkeit ge
ſperrt. Aber Eleganor verſtand es meiſter
haft, aus der Not eine Tugend zu machen,
und ſo landete ſie denn in Deutſchland nicht
als Olympiakandidatin, ſondern als Ver-
treterin eines der größten amerikaniſchen
Zeitungstruſte.

Jn dieſer, ihrer neuen Würde, lernte ich
ſie denn auch als neugebackene Kollegin
kennen.

Während ihre karmeſinrot polierten Finger-
nägel mit einem Bleiſtift ſpielten, und ſie den
Rauch einer amerikaniſchen Zigarette langſam
durch ihre kirſchroten Lippen blies, erzählte ſie
mir von ihren ſportlichen Erfolgen und von
„ihrem Mißgeſchick“.

Sie hatte ſich anſcheinend damals innerlich
ausgeſöhnt mit der harten Maßnahme ihres
Mannſchaftsführers, die ſie, wenn auch nur
beſchränkt, billigt. Sie wußte damals noch
nicht, ob ſie für immer ihrem Schwimmſport
Vale t ſagen, oder ob ſie noch einmal in den
Wettſtreit der beſten Schwimmerinnen der
Welt eintreten würde.

Jnzwiſchen ſcheint ſich ihre Anſicht geändert
n gen denn hören wir, was ſie neulich er

ärte.
„Jch hoffe, daß Brundage bald den Vor

ſitz niederlegt, dann werde ich ſicher 1940 in
Tokio ſtarten. Jch bin zu dieſer Zeit erſt
26 Jahre alt, und ich glaube, alle anderen
immer noch im Rückenſchwimmen zu ſchlagen,

ſo wie ich ſie auch in Berlin hätte leicht
ſchlagen können.

Die Holländerinnen ſind ja alle viel zudick. Jm Rückenſchwimmen muß man die Fuß

27. November wird

hoch haben. Die Holländerinnen waren aber
viel zu ſchwer; ihre Füße ſanken tiefer und
tiefer und ſie wurden dadurch langſamer. 1940
ſchlage ich die Holländerinnen.“

„Das iſt nicht ſchön, von Jhnen,
HolmJarret. Warum ſchmollen ſie jetzt?“

Außer einem Mangel an Taktgefühl gegen
über ihren Sportkameraden ſcheint Frau Holm
Jarret auch ein ſchlechtes Gedächtnis zu haben,
oder keine Zeitungen zu leſen, ſonſt müßte ſie
wiſſen, daß die Holländerinnen nicht
bloß zu gewinnen, ſondern auch Zeiten zu
ſchwimmen verſtehen. die die Amerika
nexin in ihrem Leben nie exzielt hat, und
1940 ſicher gleich gar nicht erzielen wird.

Der „Eishockeyfcabrikant“
Neulich berichtete ich, daß die Engländer

die beſten kanadiſchen Eishockeyſpieler in ihr
Heimatland zu Schaukämpfen verpflichtet
hatten. Jch ſtreifte in dieſem Zuſammenhang
die Amateurfrage (die kanadiſchen Amateure
bekommen pro Woche mindeſtens zehn Pfund).
Dieſer Ruhm der engliſchen Veranſtalter hat
den Pariſer „Eishockeyfabrikanten“ Jeff
Dickſon nicht ſchlafen laſſen. Auch er hat
ſich eine „Schiffsladung“ kanadiſcher Eishockey
ſpieler verſchreiben laſſen, und ſo finden denn
im Pariſer Eispalaſt jede Woche „echt kanga
diſche Eishockeyſpiele ſtatt.

Dickſon hatte aber die Rechnung ohne
den Wirt gemacht. Die Pariſer ſind Eishockey
müde. So bleiben die Kaſſen des Veranſtal
ters leer. Um dieſem Uebel abzuhelfen, d. h.,
die Spiele „rentabel“ zu machen, kam man
auf den Gedanken, die beiden Pariſer Mann
ſchaften einfach nach England zu verfrachten,
zu transferieren“.

Das DNB ſchreibt hierzu: Die „Rapids“
und „Volants“ ſollten in Liverpool und
Birmingham untergebracht werden, wo
kanadiſches Eishockey begehrt wird, aber nicht
in genügender Menge „geliefert“ werden kann.
Jn letzter Minute aber wurde dann doch noch
zum Rückzug geblaſen. Ob nun die Pariſer
proteſtiert haben oder Dickſon die Sache jetzt,
wo ſie geſtartet werden ſollte, doch zu „ge
ſchäftstüchtig“ vorkam, iſt nicht zu er
gründen. Jedenfalls ſtellte ſich Dickſon hin
und ſagte: Das ginge nicht, denn ſeine Kanga
dier ſeien Amateure.“

Wovon wir hiermit gebührend
Kenntnis nehmen.

rau

Ecler ganz dusgeschoſfet
Der deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav

Eder iſt nun endgültig aus der Reihe der
Bewerber um die Weltmeiſterſchaft ſeiner
Gewichtsklaſſe ausgeſchieden, obwohl er bei
ſeiner Rückkehr nach Deutſchland ſelbſt
noch der Hoffnung Ausdruck gab, zum Titel-
kampf zugelaſſen zu werden. Der Deutſche
begab ſich aller Ausſichten, als er den ihm
angebotenen Kampf mit dem Amerikaner
Garcia ausſchlug. So wurden Eders Be
zwinger Jannazzo und Garcia in einer
letzten Ausſcheidung gegenübergeſtellt, und am

r annazzo im Newn Madiſon Square Garden in einemünfgehnrundentamyſ gegen den Titel
verteidiger antreten.

Sporfrundschau
Nach ihrem großen Kampf auf dem Sport

preſſefeſt am 14. November in der Deutſche
kandhalle, werden Eſtlands DoppelOlympiaſieger im Schwergewichtsringen,
Kriſt jan Paluſalu und Kurt Horn
fiſcher (Nürnberg) bereits 24 Stunden er
neut auf der Matte zuſammentreffen. Die
zweite Begegnung findet am Sonntag, 15. Ro
vember in Gera, der Heimatſtadt des deutſcher
und früheren Europameiſters, ſtatt.

Die endgültige Auswertung der fü
den Fernländerkampf Deutſchland, England
Amerika beſchoſſenen Scheiben durch den engliſchen Verband hat ergeben, daß die Amen

Heute besuchen wir die

W Hanudbalkopiele
auf dem Wacker- Platz

14.00 Uhr Frauen: Wacker VFI Halle 96

15.00 Uhr Männer Auswahlmannschaften
von Wacker und P

kaner nur 3952 Ringe erzielten. gen wer des
Abzuges von allerdings nur eines Ringes hat
USA auch diesmal wieder den Länderkampf
vor England mit 3904 und Deutſchland
mit 3884 Ringen ſicher gewonnen. Die beſten
Einzelſchützen waren die Amerikaner Patrig
nin und Schweitzer mit 398 Ringen von
400 möglichen.

Wormatiag Worms und VfL Ben
rath beſtreiten am 22. November in Leipzig
das zweite Vorſchlußrundenſpiel um den
Tſchammerpokal. Schiedsrichter iſt Birlem
Berlin. Der Sieger gelangt in das Endſpiel
in dem er am 3. Januar in Gelſenkirchen au
den Sieger der Begegnung Schalke 04 F
Schweinfurt trifft.

Der Hallen-Tennisländerkampf
u Deutſchland und Belgien endete nach

em erſten Tage 1:1. Dettmer-Berlin beſiegte
Geelhand 10:8, 6:1, 6:3, dagegen verlor der
Hamburger Dr. Deſſart gegen Belgiens viel
fachen Hallentennismeiſter Lacroix 1:6, 26,
622, 3:6. Der Kampf zählt zur zweiten Runde
des Schwediſchen Königspokals.

fobboll in England
1. Liga

Arſenal Leeds United 4:1, Bolton Wan
derers Middlesbrough 1:3, Brentford gegen
Birmingham 2:1, Derby County Stoke
City 22, Everton Weſtbromwich Albion
4:2, Huddersfield Town Mancheſter City
1:1, Mancheſter United Charlton Athletic
0:0, Preſton Northend Liverpool 3:1, Shef
field Wednesday Grimsby Town 2:1,
Sunderland Portsmouth 3:2, Wolver
hampton Wanderers Chelſea 12.

2. Liga
Aſton Villa Tottenham Hotspur 1:1,

Bradford City Blackpool 14, Burnley
gegen Leiceſter City 0:2, Cheſterfield gegen
Sheffield United 2:2, Coventry City New
caſtle Anited 2:2, Doncaſter Rovers Norwich
City 1:2, Fulham Weſtham United 5:0
Nottingham Foreſt Barnsley 4:1, Plymouth
Argyle Bradford 2:0, Southampton gegen
Bury 4:1, Swanſeg Town Blacburn
Rovers 1:0.

Pferderennen in Leipzig
Am heutigen Sonntag werden auf den

Leipziger Rennwieſen die letzten dies
jährigen Pferderennen durchgeführt. Die
Nennungen der Ställe ſind auch zu dieſem Ab
ſchiedsrennen äußerſt zahlreich eingegangen, ſo
daß in allen ſieben Rennen nicht nur große
Felder, ſondern auch ein ſehr guter Sport zu
erwarten iſt.

Jn den Pauſen zwiſchen den Rennen
wird das Trompeterkorps des Kavallerieregi
ments 10 Torgau die Zuſchauer mit ſeinen
ſchmiſſigen Klängen erfreuen.

Sport-Vereinsnochtichten
GTV. Am Montag, 9. November, 20 Uhr, findet

unſere Bühnenprobe für das Winterhilfswerk, in der
Saalſchloßbrauerei ſtatt. Alle vVeteiligten müſſen
pünktlich zur Stelle ſein.

Reichsbahn Turn und Sportverein. Das
JugendHandballſpiel am Sonntag fällt aus.
Für Dienstag, den 10. November, 20 uhr,
werden ſämtliche Abteilungsleiter mit ihren
Abteilungsliſten zu einer dringenden Sitzung
geladen.
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Karl-Otto Gabdorf
Charlotte Gaßdorf
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Vermählte
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Statt Karten!
Für die überaus zahlreiche Anteilnahme und

die vielen Ehrungen anläßlich des Hinfcheidensunſeres lieben Vaters 8 Anſs

Karl Gagl
ſagen wir Allen auf dieſem Wege unſeren herz
lichen Dank. Ganz beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Uſener für ſeine troſtreichen Worte, ſowie dem
Heunga Werke und ſeinen lieben Arbeitskameraden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle (Saale), den 7. November 1986.

Erna Meilßner
Hans Rauohsteln

geben im Namen beider Eltern ihre Verlobung beRannt

schkeudl h Halle (S.)Bahnhofstr. 24 Langestr. 16Im November 10936

Statt Karten!
Für die Beweiſe herzlicher und kameradſchaft
licher Teilnahme beim Heimgange meiner lieben
Gattin iſt es mir nur möglich, auf dieſem
Wege meinen herzlichſten Dank abzuſtatten.

Hermann Arnicke
GauHauptſtellenleiter

Halle (Saale), den 7. November 1936
Wozartſtraße 16

Die Voerlobung ihrer Tochter
DOROTHEA mit dem Hauptmann
und Kompogniechef im Panzer-
Regiment 5, Herrn J0ACHIM
VON WVIICKE, beehren sich be-
kannfzugeben

Richard Kathe u. Frau
klisabetfh geb. Klinkharcdt im

Holle- Cröllwitz

im November 1936

ch habe die Ehre, meine Ver-
lobung mit Fräulein DOROTHEA
KATHE, Tochter des Herrn Ober
ingenieur RICHARD KATHE und
seiner frau Gemahlin ELISABETH
geb. Klinkhordt, mitzuteilen

Jodchim von Wiſche
Houpfmenn u. Kompogniechef

onzer- Regiment

Wönsclorf Kr. Teltow

Nach kurzem, ſchwerem Kranken
lager iſt unſer Sonnenſchein

Marlenchen
in die Ewigkeit abberufen.

Jn tiefem Schmerz:
Arkhur Löſſer und Frau
und Geſchwiſter

HalleS., den 7. November 1936.
Mansfelder Str. 48.
Die Beerdigung findet Dienstag,
den 10. 11. 1936, 14.30 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

ßehlrme
gut u. preiswert

Reparaturen

in eigner
Werkstatt

k. Karras
inh.: Hans Her
Leipziger Str. 4

Auszugstische
45. 56. 63.

Polsterstühle
13 15.- 18.-

Couches
79. 90 100.-
Schreib-

schränhe
125.- 165,- 105.

Figur
garderoben

29.50 39.50 42.

Dielenmöbel
36.- 42. 54.

Küchen
140. 170. 200.-
Schlafzimmer
420.. 475. 495.
Speisezimmer
368.- 420. 495.

Passe
K Söhne
Sternstraße 2

V

loydJubi
deginnen kchon zu

21 Dezember 1936 bis 5. Januar 1987
Uoydechnelldampfer COLVMBUS-

Die erſten

äumskahrten

ten-Hilvelte

heraus hen ARIKA-MAD PIRABAH RT
C reren Fröhliche Weihnachten an Silvestet auf MadeiraHochmoder. Schlafzimmer

Nach langem Leiden iſt meine unvergeßliche, liebe, pflichttreue
Frau, unſere gute Mutter, Großmutter, Schwägerin u, Tante

Käthe Gärtner
geb. Gall rein

in der Nacht zum Sonnabend im 70. Lebensjahre ſanft entſchlafen.
Jm Namen der Hinterbliebenen
Ludwig Gärtner

Halle a, S., den 7. November 1986.
Meckelſtraße 4.
Die Beerdigung findet am Mitſwoch, dem 11. Nov., 14.80 Uhr.
von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

echt Eiche mit Birke, Romplett
nur 49 S. RAus ugstisch echt Eiche mit

4 Polsterstühlen
Mi nun 786. RM. n

Möbel-Myzyk
Böllberger Weg 4
Ecke Torgraße

Tischlerei und Möbelhandlung
Annahme von Ehestancds- Dar-

Deten

unck

herde

Alles
brenher

Paul Dretzeß lehnscheinen.re Steinweg

Familienanzeigen

Heute verunglückte beim Dienſt der

Oberpionier

Rudolf Brand
des Stabsperſonals des Pionier Lehr

und Verſuchs bataillon 1
Getreu ſeinem Eide ſtarb er als Soldat
Das Bataillon wird. ihn und ſeinen Geiſt der
Pflichterfüllung ſtets im Angedenken haben.

Der Kommandeur
des Pionier Lehr und Verſuchs

bataillon 1
DeſſauRoßlau, den 6. November 1936

Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir innigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Oberpfarrer Thie de für ſeine troſtreichen Worte,
dem Kameradſchaftsbund Deutſcher Polizeibeamten,
der 1. Kriegerkameradſchaft von 1815/60 Halle, der
Freiw. Sanitätskolonne Halle und allen ſeinen
früheren Berufskameraden für die Worte des
treuen Gedenkens am Grabe und für das ehren
volle Geleit.

HalleS., Leipgiger Str. 68, im November 1086.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

AunaChieme ger vent nd Kinder.

Limoleum
Läufer

Tepplche
Vom Stück

2 m breit 2.095 RM qm

Nugo Neh ob
Nachfolger, Große Ulrichstraße 3.

Ihre Brile
soll doch

e d

x a d

gehören in die M

öbel Hauptmann
Kleine Ulrichstr. 36 H all e S. 6rosse Ulrichstr. 3

Alle Hausfrauen
notieren

vormittags 111 Uhr
die große

Saſſhrater- Vorführung
in unserem Lichthof.

Oil r An Steeeäfl Lae Jokſo
Kon bur Jan K& Kerſs

9.-1 4. Novewber

nachmittags 46 Uhr

nichtig sitzen?
so muss sje

mit Erfahrung
veſpesst werden

lieferont aller Krankenkassen

Hale, Moritfzzwinger 9

leib-
binden

alle Artikel zur
Kranken Pflege

F. Hellwig
alle SaaleBarfüßerſtraße 10

Lieferant ſämtlicher
rankenkaſſen

e a Obetbeleuchtung 22. 27.- 30.

t Kronen
mit Seidenschirm 17.- 20.- 23

Kronen gttammig, mit Messine-

armen 25

Dadestſahupreis doch )lelezde rorhandanes nes

16 Dezember 1936 bis 12. Januar 1937
cnit Eupreeedempfer UROPA-

NEWVYVORK-FLORIDAFAHRT
Weihnachten in Washington Silvester in Miam

Lloud-Jubiläumskahtten 1937
Auskunft und Hrofpehte durch unſere Derttetungen vad

harddeutlcher Loud Bremen
Se Lloydreiſebüro Müller, Leipziger Str. 94 Merſeburg: Adolf

itlerStr. 13 Bitterfeld AdolfHitlerStr. 21 Belätzf
bahnſtraße Eisleben: Markt 45 Gangerhaufen: Bahnhofſtr. 2

einschl. Landaufenthaht
rund RM 104

Eiſen

Zum backen,
zu Tee

ünck Grog
kauft man

Iamaiea-Rum-
Verschnitte 38
40 h u. 50 o Vol.
lose vom Faß bei

Richard Adam,
Halle Saale,
Brücdkerstr. 2.

ich Iaäange
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius

Die gute
Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

Neueste Moclelle in

kaschen

Max Fischer
Gr. Steinstraße 12

Pilze
immer noch täglich
friſch nur 35 Pfg.

Haſen
nun auch das
Kilo 10 Pfg. billiger

Reicherl s
Gtrickwolle

Rotkäppchen
Kranz wolle

Schachemayer
u. andere Marken

Kurz u. Wollwaren-
großhandlung

freunda Müller
Inh. Fritz Müller
Leipziger Str. 54
am Rlebechplath

Wir liefern an
Jedermann

Lehmannafssmy
Tuchſabrik und Tuch
vernand haun eigener

und hremder fabrik ate
Spremberg j. L246

daubrdrangter

Vossherde en
Badeöfen und Wannen

Waschkesselherde

Königstraße s

burg, ein Sohn.
Hauptmann Helmut
Bechler, Naumburg,

ein Sohn.
Verlobt: Jlſe Laſ

ſig und Waldemar
Becker, Chemnitz u.
Hohenmölſen, M.
Günther u. Horſt
Koch, Zeitz.

Vermählt: Dr.
med. Hans Heinz
Brennecke u. Frau
Marie Luiſe geb.
Eichſtaedt, Naum-
burg. ErichStier und Frau
Charl. geb. Trieſt,
Zörbig. HellmutNeukirch und Frau
Eliſabeth geb. Wei
dig, Naumburg.

Geſtorben: Frau
AnnaLießmann geb.
Behrend, 57 Jahre,
Zörbig. Mühlen
beſitzer i. R. Karl
Gneiſt, 80 Jahre,
Mühle Suxdorf.
Spediteur i. R.Hermann Matthies,
74 Jahre, Witten
berg. Frau Els
beth Fiedler geb.
Heinrich, 49 Jahre
wethau. Frau
hereſe Bräutigam

geb. Lanke, Naum

Gold etSchmuäc Willy Sommer e
Brilloniten Kürschnermeis ter S Sir. 46, I. Etage

gold. Uhren 1758Silbergeld Hage m a 177 Umarbeitung
wo lurn n Pelzwaren ne e peraturen

n ar nach Halie a. S Fernruf 316 16
G. B. II. 5338

Familien er SchulNachrichten Fotor Atelier- Schulz
Geboren: Paul W. Große Ulrichstraße 51 Eingang C. T. Lichtsplele)

Weidner, Naum
Das moderne Atelier im Erdgeschoß. Beste Anfahrt
für Auto (Brautpaare). Aufnahmeraum für 30 Personen

Leitung durch 1. Fachhraft.

Portrait-
Gruppen-

Architelctuur-Aufnahmen

Volkstümliche Preisel Paßbll der

burg

Freiwillige Jnvenkar-Auktion
Wegen Aufgabe der Gutswirtſchaft H. Werner in

Roitzſch bei Bitterfeld, Station Rvitzſch, ſoll das nach
ſtehende Jnventar am Freitag, d. 13. November 1936,
ab 11 Uhr, meiſtbietend gegen Barzahlung an Ort und
Stelle unter Oberleitung des landw. Sachverſtändigen
Jakob Blocher aus HalleS. verſteigert werden, und zwar

1 Dreſchſatz aus: FlötherDreſchmaſchine, 6 Jahre alt,20 le Std. Lſtg. m. paſſ. Welg. Bindf.Preſſe,
Jahre alt, u. ebenf. paſſ.
Schwadenwender, 1 Grasmäher, 1 Weſtf. 3 Mtr.,
Schleppharke, 1 Häckſelmaſch. m. Mot. 1 Trieur,
Jauchepumpe, 1 Viehwaage, 1 Kart.Waſch-Maſch.,
Schleifſtein, 1 Kart.-Roder, 1 4ſp. Pflug,

8 Zweiſchare, 1 Saat-, 1 Krümmer-Egge, 1 Glieder
chl., 1 Holzwalze, 1 Schrot, 1 Rübenmühle, ſowie
4zöll. Ackerwagen, 1 mittl. Rollwagen u. a. m.

Das Jnventar iſt gebraucht u. in gutem Zuſtande. Ein
trittsgeld 0,50 RM., das bei Kauf voll angerechnet wird.

Ankunft der Züge in Roitzſch: von Halle 7.48, 10.823
von Bitterfeld 6.45, 8.00, 8.49, 10.16 Uhr.

Roitzſch, Mitte November 10936.
Der Verſteigerer.

Emil Dröge, Gräfenhainichen

15 PS fahrb. Motor,
e



In ber Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46400) koſtet ſedes Wort 8 Pfennlg, ſedes
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Meiſterſtelle
als Blechſchmied
auf Karoſſeriebau

ſofort frei. An
gebote unter Gr.
u. 145 69 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Allein
mädchen

erfahren in allen
Hausarbeiten und
Wäſchebehandlg.,
flink, ſauber, mit
beſten Zeugniſſen,

für Arzthaushalt
geſucht. Angebote

unter Gr. U.
145 84 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Sprech
ſtundenhilfe

(Lernende) für
Arztpraxis in
Halle geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 145 75 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kräftiges
Mädchen geſucht.
Kaufmann Weiſe,
Höhnſtedt.

Junges
Mädchen

mit guter Schul
bildung zur Be
aufſichtigung der
Schularbeiten und

Hilfe der Haus
frau geſucht.
Crewell, Landrat,

Querfurt.

Hohen
Verdienſt

durch den Vertrieb
ein. leichtverkäuf
lichen Arkikels an
Private. Zuſchrift.
erb. unt. Poſtfach 6

Berlin Neukölln.

2 Perſonen
haushalt

ſucht gewiſſenhaf
tes Alleinmädchen
bei gutem Lohn,
nicht unter 23
Jahren, das mit
allen Arbeiten
eines guten Haus
halts vertraut iſt,
bald oder ſpäter
in Dauerſtellung.
Gute Zeugniſſe er
forderlich. Ange
bote unter G 387
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
ſelbſtändiges, mit
guten Zeugniſſen
(evtl. Tagesmäd-
chen), ſofort ge
ſucht. Vorzuſtellen
nach 18 Uhr.

Klein, Leuna,
Graßhoffſtraße 1.

Geſucht
junger Bäcker
geſelle. Rödel,
Ankerſtraße 6.

Lehrling
mit guter Schul
bildung (mittlere
Reife) ſtellt Oſtern
ein Hallmarkt
Drogerie und

PhotoHaus,
Halle, Halloren

ring 2.

Bäckergeſelle
mit Konditor
kenntniſſen ge
ſucht. Fritz Hulbe,
HalleS., Breite
ſtraße 35.

Herrenfriſeur
junger, tüchtiger,
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Koſt und Woh
nung im Hauſe.
Bedingung gute
Umgangsformen.
Bild, Gehaltsan
ſprüche. Kurt
Piller, Friſeur,
Zöſchen (üb. Mer
ſeburg), Leipziger
Straße 87.

Kochlehrlingſucht a
Skopau bei Mer
ſeburg.

Mädchen
nicht unter 20
Jahren, wegen
Heirat der jetzi
gen Kraft zum 1.
Dezember geſucht.
Schöbe, Merſe
burg, Unteralten
burg 16, I.

Mädchen
jung und ehrlich,
nicht unter 18
Jahren, für Ge

ſchäftshaushalt
ſofort geſucht. An
gebote unter Gr.
u. 145 85 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Frau
junge, ehrliche,
mit langjährigen
Zeugniſſen, ſucht

Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Angebote erbeten
unter L 7550 an
MN3Z, HalleS,
en 47.

Stenotypiſtin
15 Jahre alt,
ſucht Stellung als
Anfängerin. An
gebote unter M
12 518 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

6 Zimmer
wohnung

mit Bad, Küche,
Jnnenkloſ., Kor
ridor und reich
lichem Zubehör
ſofort oder ſpä
ter zu vermieten.
Merſeburger Str.,
Nähe Riebeckplatz.

Angebote unter
R 488 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Moderne
4 Zimmer Woh
nung, Balkon,
Garage, Doppel-
fenſter, Zweifami
lienhaus, Norden,
1. Januar 1937
oder ſpäter zu
vermieten. Ange
bote unter Gr.
u. 145 77 an
MN3Z, HalleS
Gr. Ulrichſtr. 57.

7 e Raum

finden Sie bei uns
in großer Auswahl

S Jeden e

Allein
ſtehende Frau
(Mitte Vierziger)
ſucht Beſchäf
tigung für halbe
Tage. Angebote
erbeten unter L
7551 an MN3Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Herrenfriſeur
bewandert im Da
menfach, 19 Jahr,
ſucht zum 15. 11.
Stellg., möglichſt
Koſt u. Wohnung
im Hauſe. Hönig,
Halle, Tannen
bergſtraße 14.

F„ TJeder
deutsche

Volksgenosse
gehört in die
Msu.

Suche
für meine Toch
ter, 19 Jahre alt,
geprüfte Kinder
pflegerin, geeig
nete Stellg., evtl.
auch Haushalt.
Angebote unter
L 7569 an MNZ,
Halle (S), Geiſt
ſtraße 47.

Suche
zum 15. Novem
ber oder I. De
zember für meine
Tochter, 17 Jahre,
aus kinderreicher
Familie, Stellung
im Haushalt. An
gebote an Eduard
Heinze, Mansfeld
(Siedlung).

Frau
ſauber, ehrlich, 43
Jahre, in größe
ren Häuſern tätig
geweſen, ſucht Be
ſchäftigung jeg
licher Art. Ange
bote unter L 7561
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Büro
Nähe Hauptbahn
hof ſofort zu ver
mieten durch Con
rad Co., Am
Güterbahnhof 1.
Fernruf 214 06.

Schöne
6 Zimmer Woh
nung zu vermie
ten. AdlerDroge
rie, Halle, König
ſtraße 14.

Gewerbliche
Räume

Lagerkeller, Un
terſtellraum für
Motorräder frei.
Färſter, Goethe
ſtraße 4.

Schokoladen
Laden Januar
vermietbar.
Rothe, HalleS.,
Reilſtraße 14.

Mühlweg
neuzeitliche Z
Zimmer Wohng.,
Bad, Balkon, Kü
che, Warmwaſſer,
Kachelöfen, Par
kett, Linoleum,
Doppelfenſt., zum
1. Januar 1937
zu vermieten.
Preis monatlich
82,60 RM. Nur
ſchriftliche Ange
bote an Rechts
anwalt Suchs
land, Halle (S.),
Brüderſtraße 6.

Jn Bad
Dürrenberg
iſt ſofort zu ver
mieten: möblier
tes Wohn und

Schlafzimmer,
Zentralheizung,

Bad, Küchenbe
nutzung, ſowie
mehrere einfach
möblierte Zim
mer mit Ofen
heizung. Nähere
Auskunft Bad
Dürrenberg, Por
bitzer Str. 4, I,

Wohnungen, je 5
Zimmer, April
vermietbar.
Rothe, Reilſtr. 14.

3 Zimmer
große Wohnküche,
Bad, Zentrum,
ſofort zu vermie
ten. Auch für
Büro geeignet.
Angebote unter
L 7351 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Sonnige
ruhige 3 Zimmer,
2 Kammern, Kü
che, Korridor, Alt
wohnung, Nähe
Leipziger Turm,
57,65, 1. Dezemb.
vermietbar. An
gebote unter Gr.
u. 145 86 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Büroräume
und

Kellerräume
mit Zentralhei
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Laden
mit Nebenraum
ſofort zu vermie

ten. Halle (S.),
Oleariusſtraße 1b,
Bau.

Leeres
Zimmer vermietet
Buchmann, Halle,
Krondorfer
6 a.

Veepachtenges

Str.

S

1 Raum
95 qm mit Hof (über
dacht) 260 qm, direkt
am Bahnhof geleg.,
zu verpachten.
Angebote unter L.

7568 an MNZ, Halle
Geiſtſtr. 47.

2 Zimmer
wohnung

mit Bad, Jnnen
kloſett und Zube
hör für 1. Dezem
ber 1936 oder 1.
Januar 1937 von
promptem Miets
zahler geſucht.
Miete bis 50
Angebote unter
Gr. U. 145 68 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnungfür junges De
paar paſſend, zum
1. Dezember ge
ſucht. Preisange
bote unter Gr. U.
145 60 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche zum 1. Ja
nuar 1937 von
jungem Ehepaar
geſucht. Angebote
unt. Angabe von
Gegend u. Preis
unter L 7560 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Auswärtiger
Schüler ſucht in
Delitzſch für No
vember Zimmer
mit voller Pen
ſion. Eilangebote
unter G 391 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Geſucht
v. Parteigenoſſen
Zimmer mit Bad
benutzung. Ange
bote mit Preis
angabe unter M
2195 an MNZ,
Merſeburg, Kleine

rechts. Ritterſtraße 13.

Jauoch-
eouche

Tauſche
abgeſchloſſene

Wohnung mit La
den, monatlicher
Preis 58,65, ge
gen Kleinwoh
nung. Angebote
unter Gr. U.
145 73 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Grab
denkmäler

Grab

aus Hamburg

un m man Sein
Nicht die Zahl der Jahre, die
Gesundhelt Iſt entscheidend
für das Aussehen elner Frau.
Sle bleiben länger jung, wenn
Slo Thalysla-Körperformer tra-
gen. Es gibt formerhaltende Mo-
delle für jedes Stadium der Ent
wicklung. Sie formen zuverläs-
sig, ohne zu beengen, sle sind
lelcht, gummllos und luftdurch-
lässlg. Uberzeugen Sie slch
durch unverbindliche Anprobe,

HVGIENE-REFORMHAUS

Paul r ä b. H.

Halle, Leipziger Straße 73

ſteinfaſſungen.

Hepde. Halles VernickelnLauchſtädter Str. ſowie ſonſtige Me Geldueckehe

15 b. tallveredlungen.

Maßarbeit „VNickelBecker“, RMdie gute Herren Halle, nur Kleine e n
und Damengar Brauhausſtr. 11. Darlehn gegen
derobe. Porump Holzſchuhe mehrfache Sicher
ka, Halle. Mans Höolzpantoffeln heit und gute
felder Straße 1856 1936 Verzinſung ge
(Klausbrücke). yreiswert, gut. ſucht. Angebote

i Chr. Muſche, unter G 388 ani in dalleS., Gottes MN8, Halle
rin ckerſtraße 14. Geiſtſtraße 47.

empfiehlt ſich für
elegante und ein

fache Damengar Sderobe. Elſe Büh W v i Sner, HalleSaale, SGr. Steinſtr. 10. r 2 S
Ruf S bveiunserem bewährten
Pörchrowen Grundsatz und führen S

cwon wer immer
Sr. de a S in größter Auswain die S
S besten Qualität. zu den. S
Polſtermöbel S Sa r vorkeiſhaftesten

eparaturen Spreiswert. Huth, S Preisen!
HalleS., Kellner

ſtraße 10. S SKachelöfen S Kleides- I
Reinigen, Repa S

rieren, Umſetzen, S SNeulieferung. Seidenstoffe

Kroll, Wörmlitz S SHanfgartenſtr. 2. S SRuf 32284. S Sämtliche S
Elektriſche S Schneidereiartikel
an ggnlagen S Bosät Suladeſtation. S j Swer e Spitzen Besätze
Gütchenſtraße 20. S jRuf 338 lierren-Artikel
r wieder Bett-, Tisch- und S
ie S Sſage S Leibwäsche
ußwohlAußen S Sſeiter Gummi -/S Strümpfe, Wollwaren

Abſätze tragen ſich Slänger. Sie ſind Strickkleider S
an der meiſtbean

ſpruchteſten Tritt j Sſtelle verſtärkt Stepp- Reisecdecken

aber trotzdem nicht Steurer, nur bei Gardinen S
Fußwohl, Halle, SKirchnerſir. e Handarbeiten

Anzüge Smanteh S Sume Lampenschirme

fertigt preiswert Snach Maß an.

Große Mufſter Sauswahl. Mode
Atelier Vana,
Kaulenberg 5/6, J

Umpreßhüte
Damen, Herren
wäſcht, färbt, mo
derniſiert ſchnell

Moderniſieren,
Neuanfertigung

v. Polſtermöbeln
aller Art, ſauber,
billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linder
mann, HalleS.,
Henriettenſtr. 30.
Ruf 332 56.

ſtens A. Tenner, S Gr. Ulrichstr. 6--10

Witelſtaße Gegr. 1760
Aufpolſtern

weiß, verkauft

III

Woömer

Wih M.
Spitz MaſchineſehenSchmidtchen, Genge, H

spanisch
Kfm. Privatſch. Baer
valr r Geiſtſtraße 41

Jan
erteilt jed. Tageszeit

HalleSaale
Adolf-Hitler-Ring17

Ruf 337 30

Peivatunterricht im
Damonschneidern

Anfertigung eig
Gard. in Tages.
und Abendſtunden,

M. Taubert Hund
Schneidermeiſterin

HalleS.
Friedrichſtraße 541

Englisch
Kfm. Privatſch Baer
Haue, Huſittraß 41

Garten

halteſtelle,

Bauland

im Süden zu
kaufen geſucht.

Preisangebote
unter R 3127 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Bauſtelle

etwa 700 qm, in
Südſtadt Halle,

Straßenbahn
ſofort

günſtig zu ver
kaufen. Angebote
unter A 378 an
MN8Z, Halle, Ge
ſchäftsſtelle Ben
nemann, Alter
Markt 83.

Mädel
mit tadelloſer
Vergangenheit,

ſolid und mit
aufrichtigem Cha
rakter, Anfang 30,
wünſcht ebenſol
chen Lebenskame
raden zwecks ſpä
terer Heirat ken
nenzulernen. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften unter G
386 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Meeochiedeneo

Wäſcherei
Menzendorf,

Halle, Geiſtſtr. 32
Eingang Her

mannſtraße S
wäſcht, plättet
alles für Sie!

Stalldünger
oder

Klärſchlamm
fährt Schreiber,
HalleS., Magde
burger Str. 48a,
Kraftpoſt I.

K

Töpferplan 1

Preiswert und gut
Kinder Rollbetten
Metallbetten

üchen
Servler wagen
Rauchtische us W.

Karl- Otto Richter
Am leipziger Turm

Brillant Wäſcherei
Neumardtktſtraße 6

Ruf 32209. Wäſcht
mit weichem Waſſer

von 0Härtegrad,
ſchonend, ſauber,

billig

Ehren
erklärung

Die über Frau
Doris Moſer in
Halle (S.), Roß
bachſtraße 15, von
uns verbreiteten
Gerüchte nehmen
wir, da ſie jeder
Grundlage ent
behren, mit dem
Ausdruck des Be
dauerns zurück.

Bertha Moſer,
Stedten,

Guſtav Cwiklak,
Unterröblingen

am See.

An u. verkauf

gebr. Möbel
Anzüge, Federbetten

e, Radio
ganze Nachlaſſe

O. Weiße 1
Graſeweg

Garderobe
aller Art, ge
braucht, kauft
Otto Schöndube,
Halle, Gr. Klaus
ſtr. 12. Poſtkarte
genügt komme
ins Haus.

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Georgunker
HalleSagale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

Fräulein
38 Jahre, ſolid,
ſucht Beſchäf
tigung in frauen
loſem Haushalt.
Bei Zuneigung
ſpät. Heirat nicht

ausgeſchloſſen.
Angebote unter
G 382 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mädel
25 Jahre, 1,70
groß, möchte
Herrn zwecks Hei
rat kennenlernen.
Zuſchriften unter
201 an MNZ,
Eisleben.

Zwei
Freundinnen

25 Jahre, blond,
ſucht netten Ka
meraden, und 34
Jahre, brünett,
ſucht muſiklieben
den Herrn (Gei
ger oder Sänger)
zwecks gemein
ſamer Spazier
gänge u. Theater
beſuche. Beide be
vorzugen Beamte.
Bei Zuneigung
ſpätere Heirat
nicht ausgeſchloſ
ſen. Ernſtgemein
te Zuſchriften mit
Lichtbild unter G
390 an MNZ,

alleS., HalleS., Große
Raffinerieſtr. 5. Friedrichſtraße 52. Ulrichſtraße 57.

Futter
kartoffeln

200—300 Zentner
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7571 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Wir kaufen

t Möbel,
nzüge, ganzenahe

u. zahlen gute Preiſe
Fa. Traberk,

Klein
Schreib
maſchine

geſücht. Angebote
unter G 378 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Landgaſthof
zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
an MNZ, Agen
tur Hettſtedt,
Markt 9.

Gebr. Möbeler. Mobe
u. Federbetten für 5
Zimmer z. Abvermie
ken u. l kompl. Schlaf
zimmer z. Kf. geſucht
Angebote unter 14587
an die MNZ Halle,
Große Ulrichſtraße 57

Dreirad
führerſcheinfrei,

gebraucht, gut er
halten, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 145 91 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

e

Gelegenheits
kanf

Schlafzimmer,
ſehr gut erhalten,
komplett, mit
Stahl und Auf
legematratzen, für
150 RM. ſofort
zu verkaufen.
Schneider, Halle,
WernerGerhardt
Str. 25, I, links.

Küchenherd
gebraucht, verkauft

billig Bornack,Ofendorfer Straße 7

Elektriſcher
Ofen

Herrenrad, blauer
Anzug für 14jäh
rigen verkauft od.
tauſcht gegen Kar

toffeln. Zu er
fragen HalleS.,

ßrennholz
im einzeln und für

Wiederverkäufer
Louis Kuckelt

G. m. h. H., T. 25564
Dampfsägewerk

Bugenhagenstir. 15

Schweizer
herd

8, RM. zu ver
kaufen. Ernſt,
Halle, Thomaſius
ſtraße 44.

Reiſe
Schreib
maſchine

4 Reihen Taſten,
wie neu, billig.
Halle, Mühlberg
3, part., links.

Schreber
garten

mit maſſiver Lau
be, 300 qm, fort
zugshalber ſofort
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
u. 145 89 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Billige
Schüler ergeigen

bei O. Klier,Waiſenhausring s

Herrenpelz
Nerz, getragen, zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr. U.
145 90 an MN3Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Elektriſche
Lampen

HalleS., Univer
ſitätsring 6a, III.

Nähmaſchine
faſt neu, verſenk
bar, preiswert zu
verkaufen. Ange
bote unter L 7562

an MNZ, An
nahmeſtelle Sem
per, Halle (S.),
Schillerſtraße 29.

Wucherer
Straße 69

Verkaufe mein 35
Jahre beſtehendes

Kl. Ulrichſtr. 5.

Martinſtraße 13 Zi»Zigarrengeſchäft.
im Laben Rothe, Reilſtr. 11.
Brenntzolz Kochmaſchine

fein geſpalt.. Ztr. 2.50 Gas, Kohle, kom

ab n biniert, neuwer
Evgl. Stadtmiſſon tig Preiawert,

Weidenplan 8 verkauft HalleS.,
Ruf 21036 Tiergartenſtr. 11.

Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, daß
eine Zeitung, die morgens erscheint, in der
Herstellung sehr viel teurer ist als Zeitungen, die
mittags oder nachmittags erscheinen Dle Lohn-
zuschläge für Nachtarbeit sind für Setzer, Drucher
und Versandpersonal sehr hoch. Trotz dieser
sehr viel höheren Unkosten erscheint die

t Moegeueitäug
Halle ist eine Großstadt! Großstädter sind es ge-
wöhnt, morgens früh ihre Zeitung auf dem Früh-
stüchstisch zu ſinden, die ihnen das Neueste aus
aller Welt übermilttelt.

Die MNZ hat Halle dureh ihre Morgenausgabe
auf dem Gebfete des Zeitungswesens erst den
großstädtisehen Charakter verliehen.

Seevier ſchädelechte,
kapitale (Dam
ſchaufler) verkauft
Lindenſtraße 59,
parterre, Fernruf
345 74.

Flügelſehr gut alte
nes Jnſtrument,
umſtändehalber

preiswert zu ver
kaufen. Jnter
eſſenten wenden
ſich unter G 889
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Füllofen
groß, wenig ge
braucht. HalleS.,
Heſſe, Mühlweg
14.

Oefen Herde
neu u. gebraucht
Ofen- Günther
Halle a. S.

Rob.FranzRing 2

Ventilator
zum Einbau für
Wechſelſtrom für
30 Mark zu ver
kaufen. Angebote
unter G 392 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kinderbett
gut erhalten,
preiswert abzu
geben. Janke,
Diemitz, Sagis
dorfer Straße 6.

Zuckerrüben
kraut

hat abzugeben
Erfurth, Merſe
burg, Hinden
burgſtraße 32.

Küche
komplett. Halle
(Saale), König
ſtraße 79, II.

Eiſenträger
gebrauchte, für
Bauzwecke ver
kauft Förſter,
Goetheſtraße 4.

Stabil
Baukäſten

billig zu verkau
fen. Angebote un
ter M 12 519 an
MNZ, Merſe
burg, Kleine Rit
terſtraße 13.

Gummi Schürzen, Hand
schrhe,

Wirtschaftecartikel
Gchläuche für al Swocokeo

BI
un Fachgesohdtft GummiBieder Gr. Steinstrobe 81

Brcücderstrabe 51



u et in den Steons
Und von Rudolſtadt geht die Reiſe weiter bis zur Gaalemündung bei Saalhorn

gleitet, kündigt ſich Rudolſtadt durch ſeine hochgelegene
Heidecksburg ſchon aus weiter Ferne an. Prachtvoll ſteht

das 1735 neu erbaute Schloß die alte Burg wurde durch
euersbrunſt zerſtört über der Stadt, die ſchon um 800 er

wähnt wird, der Abtei Hersfeld gehörte, königlich war, an
Albrecht den Bären kam, an Heinrich X. von Schwarzburg und
ſchließlich von dem Landgrafen Friedrich 1345 niedergebrannt
wurde. 1404 erhielt der Platz Markt und Standrecht und
zwei Jahrhunderte ſpäter wurde Rudolſtadt Reſidenz der
Schwarzburger.

Bald hinter der Stadt grüßt uns vom jenſeitigen Ufer
Schloß Weißenburg und wir folgen der Saale vergnüglich wie
ſie ſelber iſt. Naſchhauſen und Erlamünda einſtmals eine
mächtige Grafſchaft ſind unſere nächſten Stationen. Heute
iſt Hrlamünda ein kleines wenig bekanntes Städtchen, das ſehr
ſchöne Anlagen hat. Die Ruinen des alten Schloſſes erzählen
noch immer die Sage von der „Weißen Frau“, die hier un
ſerem Prinzen Louis Ferdinand vor der Schlacht bei Saalfeld
erſchienen ſein ſoll und ihm den Tod prophezeit hat. Sicher
hat Louis Ferdinand ſo wenig auf dieſe Weisſagung gehört,
wie wir es tun würden und ſicher wollte er der Dame erſt
recht zeigen, welche Bravour wirkliche Männer an den Tag
legen können.

Weiträumig iſt jetzt die Landſchaft, durch die der Fluß
ſich wie ein verlorenes, vom Wind verwelktes Band zieht,
das immer wie in einer Niederung daliegt. Hügel werden zu
Bergen und der ſchöne gleiſtmäßige Waldkegel, der auf ſeiner
Spitze die Leuchtenburg trägt, iſt unendlich weithin ſichtbar.
Die ſchöne oftmals renovierte Burg iſt noch gut erhalten und
nachdem ſie ſchlimmen Vorzeiten als Zuchthaus diente, wobei
es unerfindlich bleibt, wo die Männer, die ſolche Beſtimmungen
trafen, ihren Schönheitsſinn und ihr Heimatgefühl hatten, iſt
das prachtvoll gelegene Bergſchloß, von dem man wunderſchön
in einem Atemzug eine vielfach gewundene Straße ins Dorf
hinunterlaufen kann und unter deſſen Hoflinde es ſich gut
kräumen läßt, heute Schulungsburg der Reichsleitung.

Kahla iſt ein etwas nüchternes Städtchen, und ich konnte
mich immer des Eindrucks nicht verwehren, es liegt unter
einem Alpdruck. So gibt es auch nicht viel weiter zu berichten,
als daß die Saale da beſonders ſchön von Buſchwerk um
wuchert iſt. Das Schönſte am Städtchen iſt wohl die Ausſicht
auf die Leuchtenburg.

Hügeliger wird nun das Land noch und weitſchweifiger
der Flußlauf. Dörfer und Dörfchen kommen, hölzerne Brücken
führen über das Waſſer und es iſt, als ſei der Fluß hier eine
Scheide. Die Straßenführung am linken Ufer ruft wohl dieſen
Eindruck hervor. Der nette an einen Berg gebaute Ort Lobeda,
gehört faſt ſchon zu Jena, was eine regelmäßige Straßenbahn-
verbindung ſinnfällig zum Ausdruck bringt. Doch oben aus
dem Waldgehölz ragen noch immer die mehr und mehr zer
bröckelnden Mauern der Lobedaburg.

Die Bahn, die ſeit Saalfeld ſchon unſeren Fluß weniger
auffällig, als der Ausblick aus dem fahrenden Zug den An
ſchein erweckt, begleitet, macht ſich nun erſtmalig breit. Jndu
ſtrieanlagen geben den Anlaß dazu. Jn Jena, deſſen Fuchsturm
ſich hinter den Schloten der Jnduſtrie verdeckt, iſt die Jndu
ſtriealiſterung dann noch ſtärker. Schon Kündigt zunächſt ſich
das Schickſal der mitteldeutſchen Stätte an, das der Triumph
der Technik und Jnduſtrie über die Empfindungswerte und
die Tradition „beſſere“* Vorzeit iſt. Doch die Waldberge
kommen zu nahe an das Flußufer, der Talkeſſel iſt zu eng,
die Stadt zu ſehr ſchon an die Berge gelehnt, als daß die
Landſchaft ſich gänzlich vertreiben ließe.

Doch wir wollen die Jnduſtrie auch loben, vor allem die
Werke, die Weltruhm haben und die den Namen der Stadt
bekannter gemacht haben als die Univerſität, trotz der Heroen
Goethe und Schiller, es vermochte. Die Jnduſtrie iſt es auch,
die Jena zur Großſtadt machen wird. Die ZeißWerke haben da
den Boden gut vorbereitet, und ſie ſind noch immer ein
unerreichtes Werk dank der Jdeen ihres Begründers Ernſt

Abbe. Wir wollen aber hoffen, daß die wachſende Stadt immer
das Gegengewicht behält, das die Univerſität nicht allein durch
die Erinnerung an den Profeſſor der Geſchichte Friedrich Schiller
gibt, ſondern auch durch das ganze ihr innewohnende Leben
und Treiben. Wir wollen die vielen Gedenktafeln an ver
diente Männer, die da unendlich viele Häuſer tragen, immer
blank geputzt ſehen und Spezialitäten der Gaſthäuſer, die für
die Studenten bereitet werden, nicht miſſen, obwohl ſie immer
ausverkauft waren, wenn wir nach ihnen verlangten.

Sollen wir hier noch erzählen, daß Jena Stadtmauer
Reſte, Tore und Türme berichten davon wie faſt alle
erwähnten Orte in der Geſchichte eine bedeutſame Rolle geſpielt
hat. 830 wird der Ort zuerſt erwähnt, 1230 wurde er Stadt
und noch im 14. und 15. Jahrhundert war er vorzüglich befeſtigt.
Aber auch damals ſchon gaben Klöſter und kirchliche Sied
lungen ein reges Geiſtesleben, deſſen Erbe dann ſpäter die
Univerſität antrat, dieſe Univerſität, die ſich durch mehr als
eine Tat, durch mehr als einen kühnen Gedanken aus der
deutſchen Geiſteswelt nicht mehr fortdenken läßt.

So nachdenklich ſind wir auf dieſer Fahrt an unſerem Fluß
geworden. Schon fluten die Berge wieder zurück. Jena liegt
noch wohlig im Talkeſſel wie in einem weichen Bett und es
lebt gut und geſchützt da. Nun kommt die Weite noch freier
und breiter daher. Wie aus Uebermut aber ſchüttet eine ſteile
Wand Roſen auf den ſittſamen Flußlauf. Ein Oertchen liegt
unten an der Saale, und Bahn und Straße ſchmiegen ſich eng
aneinander. Oben aber auf der ſteilen Wand liegen die Roſen
ſchlöſſer, die Dornburger Schlöſſer. Als Jüngling habe ich ſie
einmal beſücht, habe da gemalt und gezeichnet und hatte dann
päter immer, wenn ich vom Norden zum Süden fuhr, Sehn
ſucht nach dieſen Schlößchens. Der DZug aber donnert ſo ſchnell
urch Dorndorf, daß es allemal ſchwer iſt, einen Blick zu

Lrhaſchen. Jetzt aber iſt Zeit und da ſtromern wir die be
hwerlichen Straßen auf die Höhen hinauf und halten vor
Höngeſchmiedetem Gittertor, das die Gärten abſchließt, die
in drei Schlöſſer zuſammenfaſſen. Wir gehen durch die ver
e Pflegſamkeit, freuen uns der barocken Bauwerke und
nd überraſcht von dem ſo lange vergeſſenen Ausblick. Wie

wunderbar iſt das Saaletal, wie weit liegt der Oſten vor

unſere Saale breiter und ruhiger durch ſanfte Wieſen uns. Hier begreifen wir, was uns Geſchichte auf dieſer ganzen
Fahrt ſchon ſagte, die Saale war ein Grenzfluß, ein wunder
barer natürlicher Schutz gegen Feinde, die aus Oſten kamen.
Jch weiß nicht, ob dieſe Bergfelſen hier umkämpft wurden und
dennoch iſt es ſicher. Heut aber genießen wir ſtill und gehen
alte Pfade der Jugend noch einmal, freuen uns der Roſen
und laſſen uns von freundlichen alten Damen an den Herbſt
mahnen, betrachten die ſchönen Portale der Schlöſſer,
breiten Treppenaufgänge, ſahen Kunſtwerke und Zierate
und blättern in einem Buch, das ein Gärtner und Hüter
der Anlagen einmal ſchrieb. Mit beſonderer Achtung
aber begegnen wir dem GoetheSchloß, der Wohnung,
die Goethe ſehr geliebt hat, in
der manches ſeiner Verſe ent
ſtanden iſt, in der er Teile
ſeiner vielen Sammlungen auf
bewahrte. Es iſt noch immer
ganz ſo eingerichtet, wie es da
mals war, als der Altmeiſter
hier wohnte. Eine ſchöne ſtille
Stunde iſt es, die wir hoch über der
Saale verbringen.

Wir überqueren den Fluß, kom
men nach Camburg, der ehemaligen
Hauptſtadt einer Grafſchaft gleichen
Namens. Von der alten Burg aber
iſt wenig übrig
geblieben, ſie
wurde im Bru
derkrieg der Thü
ringer zerſtört.
Ein Turm allein
erinnert noch an
dieſe Kämpfe.
Den Eiſenbahn
knotenpunkt Groß
heringen paſſieren

wir und ſind
gleich in unſerem eee
Gau und ſindan den markan Als eben
ten Punkten des
Saalelaufes, an den Orten, die unſe
ren Fluß im ganzen weiten Land
berühmt gemacht haben, die man auf
jeder Fahrt aus dem hohen Norden
nach dem Süden wie eine tröſtliche
Verheißung betrachtet: Rudelsburg
und Saaleck. Vielbeſungen ſind die
Berge und Burgen, und wer ſie auch
ſchon mehrfach beſücht hat, wird trotz
dem immer gern hier verweilen, hält
er es auch mehr mit dem Träumen als mit dem
Trinken. Ein Eldorado für die Romantiker ſind
die ſchmalen Burgfenſter mit den tiefen und
weiten Ausblicken, mit dem Silberband der
Saale im Tale, ſie ſind es heute, wie ſie es damals für
Eichendorff und Tiek, für Novalis und Franz Kugler
waren, dem Dichter des Liedes: „An der Saale hellem
Strande ſtehen Burgen ſtolz und kühn

Wir freuen uns, daß wir nach langer Wanderfahrt
in unſerer engeren Heimat ſind, im Gau HalleMerſeburg,
freuen uns, daß dieſe Schönheit uns gehört. Der Kurort
Köſen, einſtmals ein Meierhof der Naumburger Biſchöfe,
iſt uns vertraut, vertraut, wie uns die Salzquellen ſind.
Mit den Kalkfelſen, die ſich nun an die Saale drängen,
und die dem Fluß eine neue Richtung geben, begrüßen
wir die erſten Weinberge. Schulpforta kommt dann, die
alte Fürſtenſchule, auf der Fichte, Ranke, Klopſtock,

o Grna

Medebumy

Freécca

Schlegel und Nietzſche ſich ihr Wiſſen holten. Heute haben die alten
Bauwerke eine Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt in ihren Mauern,
die mit der zweiten Schule dieſer Art im nahen Naumburg im
ſchönen Wettkampf ſteht. Naumburg, die Stadt der unbegreiflichen
ſteinernen Wunder. wird von der
Saale im weiten Bogen umfloſſen.
Wir kennen und lieben die Stadt ſo
ſehr und ſind ſo gern in ihren
Mauern, daß es uns ſchwer fällt, ſie
kurz nur zu begrüßen.

Jn Naumburg beginnt der Unter
lauf der Saale, der Teil des Fluſſes,
der uns am innigſten gehört, den wir
am eingehendſten kennen. Jm Blüten
grund mündet die Anſtrut in die
Saale, die Schönburg iſt dann wie
Abſchied von Bergen und Hügeln,
Weißenfels iſt nur noch ein ländliches
Jdyll am Saaleufer, für uns, die
wir tief unten im Tal, in roman
tiſcher Schlucht, das Flüßchen ſahen,
die wir auf tiefem Grund zu burg
bekrönten Waldgipfeln ſahen und
in Schatzhauſers dunklem Tannen
wald die Quelle fanden Wir
haben damit ein gut Stück mehr
als den Saalelauf erforſcht, und
indes wir nun über Dürrenberg
und Merſeburg, das Herz
der chemiſchen Jnduſtrie
Deutſchlands und der
Stätte des älteſten deut
ſchen Schriftdenkmals zu
gleich, der Stadt, von der
man auch ſagte, ſie ſei
eine ſteinerne Chronik,
indem wir weiter nach
Halle fahren, da ſind
wir im Lande der Arbeit
und wenden uns ganz
irdiſchen Dingen zu und
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ſind in Gedanken ſchon bei dem endloſen Heer der Arbeits
kameraden, die wie ein dunkler ſtarker Strom aus den
Werken kommen.

Dunkel und düſter iſt da die Saale zuweilen, oftmals auch
iſt das Waſſer trübe von Fabrikabwäſſern und ein Stück weit
fließt ein Flußarm, die Gerberſaale, im dunklen Tunnel dahin.
Wie zu dumpfen Kellern muß man da zu ihr hinabſteigen, und
unterweltraliſch brodelt und gurgelt es dann in der Finſternis

und die Straßengeräuſche ſind wie ferner
Höllenlärm. Wo iſt die Schönheit des
ſtillen Flußtals bei Ziegenrück geblieben,

aller Glanz und Ruhm der

Es iſt ein Wunder, daß ſich
die Saale an der Peißnitzſpitze

8 noch zu ſo idylliſcher Schönheit
aufſſchwingt. Die Porphyrfelſen

treten am jenſeitigen Ufer wie ein
mächtiger Damm dem kleinen

Fluß entgegen, geben dem Lauf aufs
neue eine andere Richtung und ſind mit
die Anreger zur Entfaltung einer an
deren Schönheit. Wir ſind genügſam

mit dem Blick von Lehmanns Felſen,
wir nehmen ihn als Glück und feſt
lichen Augenblick hin. Was wäre
Halle ohne dieſen Ausblick, ohne die
Partie zwiſchen Moritzburg und
Giebichenſtein. Da liegen Wieſen und
Auen dazwiſchen, Sportplätze und
ſchöne Ruhepunkte und man muß

weder ein „Bürger“ noch ein Schwärmer
ſein, um die langen Spaziergänge am Saale
ufer zu lieben und immer wieder aufzu

ſuchen. Wir ſind unſerer Saale,
die wir nun von der Quelle bis

J zu dieſer letzten ſchönen Entfaltung
begleitet haben, dankbar für dieſen
Abſchied, den ſie in unſerer Gau
ſtadt von uns nimmt.

Manch altes Lied kommt wohl
auf unſere Lippen, manch ſchönes
verſonnenes Gedicht, das in den
Gärten über der Saale erdacht und
geſungen wurde. Wie einſtmals
Reichardts Garten, ſo ſind heute

die ſchönen Anlagen um den
Giebichenſtein der rechte Zauber
ort. Zwar tönt kein Waldhorn
mehr und keine Schwärmerſpiele
leben zwiſchen den Baumkuliſſen
auf, aber Eichendorffs Lieder

haben noch immer
volle Gültigkeit.
Den Freuden des
Einſamen aber ha
ben wir auch die
großen Volksfeſte
gegenübergeſtellt,

und dem einſamen
Glühwürmchen der
Romanze in Gold
brokat das Feſt der
tauſend Lichter.
Und ſicher ſind die
fröhlichen Stunden
der Ausgelaſſenheit,
die am Nachmittag
des Laternenfeſtes
unter dem Felſen
des Bergſchloſſes
ſpielten, ſind die
bunten lichterge
ſchmückten Gondel
fahrten, die pracht
vollen Vorführun-
gen, die mit einem
gewaltigen Feuer
werk ihr Ende fan
den, von höherem
Wert als die ab
ſeitigen Spiele ver
gangener Zeiten.

Jm Hafen Halle
Trotha löſchen und
laden große Laſt
kähne, eine Waſſer
ſtraße der Wirt
ſchaft iſt nun der

Fluß. Wettin und Könnern
und das tauſendjährige Als
leben, ſie wiſſen darum. Das
ſchlichte Gewäſſer trägt Laſt
kähne und leiſtet der Jndu
ſtrie vorzügliche Dienſte, doch
dabei bleibt es. Die Land
ſchaft iſt dem bisherigen
Lauf in keiner Weiſe ver
gleichbar, ſie iſt von ſtiller
Schönheit und Breite, und
die Schlöſſer in Bernburg
und Calbe ſind für uns nicht

mehr als Mittelpunkt kleiner freundlicher Reſiden
zen. Als wir bei Saalhorn des Elbſtroms an
ſichtig werden, grüßen wir ihn wie einen alten Be
kannten. Er hat den gleichen Charakter wie
unſere Saale am Unterlauf. Der Gruß des
Fährmanns am Saalehorn iſt uns ein freugd-
licher Abſchied von unſerer lieben Saale.

Ulf Dietrich
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Ein ſtolzer Kame: Weltin
Eine sfcrke Borg und ein freundliches Sfäcltchen

Wie koſtbare Perlen auf eine Schnur auf
gereiht ſind und ſo als koſtbarer Schmuck noch
ſchöner und prächtiger leuchten, ſo liegen für
den ſtillen Wanderer und Heimatfreund die
Burgen und Schlöſſer an der Saale, ein ruhm
reicher Kranz ſtolzer Vergangenheit, eine Reihe
lieblich verträumter Orte. Burg reiht ſich an
Burg, die hohen Bauten werfen ihre Schatten
in den Waſſerſpiegel und der Fluß nimmt ſie
auf und trägt ſie fort. Er erzählt dem grauen
Mauerwerk der Moritzburg von dem ſtolzen
Zwillingspaar, der Saaleck, der Rudelsburg,
er plaudert vom lieblichen Tal unter der
Schönburg, vom hohen Söller, auf dem es ſich
ſo gut träumen läßt. Und er nimmt die Ge
ſchichte und die ſturmwindzerwehten Bogen
fenſter der Moritzburg mit und trägt ſie dem
Giebichenſtein, zu dieſer Feſte, die über der
Saale prahlt als ſei ſie das prunkvollſte und
ſtärkſte Gemäuer, als ruhte in ihren Mauern
der koſtbarſte Hort. Wettin und Brachwitz,
Salzmünde und Döblitz, ganz ſtill iſt die Saale
da. Weit und eben iſt das Ackerland und die
Sagle geht dahin, wie ein Lebensmüder, ſo, als
wollte ſie von all dem reichbewegten bunten
Leben, das um ihre Ufer war. nichts mehr
wiſſen. Schneller geht dann aber der Lauf
nach Weſten und an der Pontonbrücke von
Wettin da plaudert der Fluß ganz närriſch,
plätſchert und ſprudelt, als müſſe er dem klaren
Spiegelbild der ſtolzen Burg Wettin all ſeine
Freuden und Erfahrungen berichten. Und die
Burg ſteht ſtolz und feſtlich und unnahbar da.
Sie iſt erhaben über das himmelwärts Streben
der ſchlanken wiſpernden Pappel, ſie hält ihren
ſchmalen ſchönbekrönten Giebel wie ein Schild
in die Landſchaft, wie ein Schild, das ein
machtvoll rüſtiger Ritter der dunkle, maſ
ſige, langgeſtreckte Hauptbau in ſtarker
Hand hält.

Saaleck und Rudelsburg kennt jedermann,
das ſind die Saaleburgen, von denen man in
allen deutſchen Gauen weiß. Wer kennt Wet-
tin? Wer ſprach von dieſer Kultſtätte zu
„Ehren des Gottes Wit“, von dieſem Stammſitz
alter Geſchlechter, von dieſer Burg des Prinzen
Louis Ferdinand, von dem freundlichen Städt-
chen, das um die Burg gelagert iſt. Faſt
ſcheint es, als ſeien Eichendorf, Tieck und
Novalis, als ſeien all die Dichter, die unſere
Landſchaft beſungen, unſeren Gau geprieſen
haben niemals nach Wettin gekommen.

Das kleine Städtchen Wettin liegt heute
wie ehedem etwas abſeits, etwas verſteckt.
Vielleicht hat es ſich aber gerade dadurch, daß
keine Hauptſtrecke der Eiſenbahn den Zauber
des ſtillen Ortes entblößt, daß es von den
großen Hauptſtraßen aus nicht einmal zu er
blicken iſt, das Jdylliſche
Lebens bewahrt

Durch fruchtbares Ackerland führt der Weg,
verläßt man die Straße Halle Könnern
Bernburg. Ein geſegneter Grund iſt es, der
da hügelig vor uns liegt. Nur wenige Kilo
meter ſind es bis Wettin, das auch durch eine
Nebenſtrecke der Bahn zu erreichen iſt, und
doch iſt das Städtchen, iſt die Burg nicht zu
ſehen. Dieſer Winkel friedlichen Landes, das
durch Jahrhunderte kultiviert wurde, war
einſtmals Wohnſitz urgermaniſcher griſcher
Stämme. Dann kamen die Kelten, Slawen
und Hermunduren, und um das Jahr 600 ſind
ſchließlich die Slawen unbeſchränkte Herrſcher

eines friedlichen
e

des Landes ringsum. Damals wohl erhielt
der Ort, das Städtchen, deſſen Giebel und
Dächer nun freundlich zu uns herüberblicken,
den Namen Wettin. Die Franken kamen und
ſiegten und ſchließlich triumphierten die
Sachſen. Ein ſtolzer Name wurde nun Wettin
Als Otto der Große regierte, herrſchte in
Wettin der Gaugraf Billung, der der Stamm-
vater des Geſchlechtes der Wettiner iſt.

Fruchtbares Ackerland, nichts ſonſt weiter,
iſt die Erde weit und breit, und doch liegt in
jeder Handvoll Erde irgendeine Tat unſerer
Vorväter, trägt jede Ackerfurche die Laſt und
Mühe von Generationen wackerer Bauern und
trägt den Segen fruchtbarer Heimaterde.

Winklig und vielgeſtaltig iſt das Städtchen,
da kämpfen ſich Gaſſen einen Berg hinauf, da
führt eine Furt in den Grund hinab, da dehnt
ſich ein weiter von freundlichen Häuſern um
ſtellter Platz, mächtiges Mauerwerk hält das
Erdreich zurück, ein wuchtiges Tor führt zur
Burg, die ſtolz und ſtrahlend alles überragt.
Uebers Kopfſteinpflaſter ſpringen ein paar
Kinder, blonde Buben mit blanken Augen, ein

Ansicht der Burg. Wettin vom Saaleufer

Handwerksmeiſter kommt daher und grüßt zu
dieſem und jenem Fenſter hinauf; aus den
Feuereſſen ſteigt der Rauch wirbelnd in die
Höhe, und der ſüße Duft von friſchem Kuchen
kommt aus einer Bäckerei. Der ganze Zauber
eines wohlgeordneten Kleinſtadtlebens um
fängt uns wohlig. Hier iſt gut raſten, hier
iſt gut leben, in ſolche Jdylle entfliehen wir
gern nach arbeitſamen anſtrengenden Tagen.
Und kommen wir aus dörflicher Verlaſſenheit,
ſind uns die Stunden im Städtchen erſt recht
wie ein Troſt.

Wir gehen zur Saale hinunter, zu den
prächtigen Wieſen, den ſchilfigen Ufern, der
merkwürdigen Brücke, die aus Pontons gebaut
iſt. Eine breite Uferſtraße iſt nun da, ein
ſchöner Gaſthof und helle weiße Häuſer. Es
iſt ein anderes Bild der kleinen Stadt an
der Saale, reicher und prächtiger iſt es noch
und ſo eigenartig, ſo charakteriſtiſch, daß wir
dieſem Anblick in unſerem Gau nichts ver
gleichen können Jn ſolcher beſinnlichen Stunde
am Ufer des plätſchernden Fluſſes, die auf dem
Porphyrfelſen aufragende Burg, die Häuſer

Aufn.: MNZ (Archiv)

am Ufer vor Augen und das kleine ſtille Städt.
chen im Schutz der ſtolzen Feſte wiſſend, wird
uns die Macht, die von dieſer nun romantiſ
verträumt daliegenden Stätte durch Jahr
hunderte ausging, ganz einfach blutsmäßi
klar. Und wenn dann in unſere Nachdenklich
keit der friſche, frohe Geſang der Kurſusteil
nehmer aus der Gauführerſchule zu uns dringt
oder wenn wir gar die Männer im braunen
Hemd marſchieren ſehen oder beim Sport be
obachten, wenn wir an dem neuen Leben, das
uns da vorgelebt wird, teilhaben, dann mu
uns die Freude jubelnd erfaſſen, daß dieſer
ſchöne Ort, dieſer geſchichtsreiche Platz. dieſes
freundliche Städtchen Wettin uns gehört.

Parkwächter erſchoſſen

Schwere Bluttat im Aaper Wald bei Düſſeldvef
Düſſeldorf. 8. November. Eine in ihren

Einzelheiten und Zuſammenhängen noch nicht
geklärte Blüttat wurde am Freitag in Düſſel
dorf entdeckt.

Jn den frühen Freitagmorgenſtunden fand
man im Aaper Wald in Düſſeldorf den Park
wächter Weber mit einer ſchweren Schuß
verletzung auf. der er bald erlag. Gegen Mit
tag wurde dann der gewaltſame Tod der
Schweſter eines Hilfsförſters Belz bekannt,
die angeblich die Braut des Webers geweſen
ſein ſoll.

Die von der Kriminalpolizei eingeleiteten
Ermittlungen laſſen vermuten, daß Hilfsförſter
Belz an dem Tod der beiden irgendwie be
teiligt iſt. Er wurde feſtgenommen.

Durch Skarkſtrom gekötet
Unglücksfall beim kindlichen Telephonſpiel

Eutin, 8. November. Am Kleinen Eutiner
See ereignete ſich am Freitagnachmittag ein
folgenſchwerer Unglücksfall, dem der acht Jahre
alte Richard Lankau zum Opfer fiel. Mehrere
Kinder vergnügten ſich mit „Telephonſpielen“
und hatten zu dieſem Zweck zwiſchen zwei
Pfählen einen Draht geſpannt. Als die Jungen
den Draht anhängen wollten, riß er und ſchlug
gegen die nahe Hochſpannungsleitung. Der
Knabe konnte erſt befreit werden, nachdem der
Strom abgeſchaltet worden war; er erlag
ſeinen ſchweren Brandwunden.

Obſtgroßmarkt Trier
Eine neue Obſtkammer Deutſchlands

Trier, 8. November. Das vor einigen Jahren
aufgeſtellte und in Angriff genommene Obſt
bauprogramm für den Bezirk Trier hat einen
außerordentlichen Erfolg gezeitigt. Der Obſt
bau im Trierer Bezirk hat dadurch eine
beiſpielloſe Entwicklung genommen
und den Bezirk Trier zur größten Obſtquelle
Deutſchlands entwickelt. Planmäßig wur
den bisher nur in geringem Ausmaß oder gar

nicht benützte Feldflächen, Höhenrücken, Hügel
und Bergland kultiviert und dem Obſt-

baum und Beerenanbau zugeführt. Vor allem
tritt der Trierer Großmarkt in dieſem Jahr
als Apfellieferant auf, aber auch Nüſſe, Birnen
und Quitten werden täglich in großen Mengen
in das Jnnere Deutſchlands verſendet. Um
gerechnet auf Waggonverladungen, betragen die
Trierer Obſtverſendungen täglich
60 Waggons. Die Preisgeſtaltung wird
von den Züchtern als zufriedenſtellend bezeich
net; nach einem vorläufigen Ueberſchlag wer
den in dieſem Jahr aus dem Obſtverſand
mehrere Millionen Mark vereinnahmt werden.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

Möbelwerkſtätte G. Pallas

IJnhaber: Erwin Müller
Wettin (GSaale)

Guſtav Koch Straße 371

ERICH ROSENTHAIL
Glas Porzellan Steinqut

für Gasfstätten, Anstolten, Kantinen

Halle on der Sadle Ruf 31667
landsberger Strabe

FR. VERMER
Dachdechungsgeschäft

Wettin [Laale) Wettin

Hermann Killan
Inhaber: Friedrich Kilian
Bauqgeschäft Boustoffe

Dein Werbeplan ist
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(6aale) M
M Werbung Erfolgs-Werbung!

nicht komplett

EMII. ZEH
Elektrische icht- und Kraftanfagen

Raclio-Anlagen

WETTIN I RUF a 6

August Grosse Hachf.
Inhaber Eduard Grosse

BAUGESCHAEFT
Wettin a. d. Fernruf 287

Ernſt Knaths, Wettin (5.)
Baumeiſter

Aelteſtes Baugeſchäft am Platze
Beſteht ſeit 1864

Albert Hunnlus, Wettin e

Scanifäre Einrichtungen Wasserleitungs-
bau jecler Betriebsart und Größe

ßauklempnerei

Am innenausbau und an der Lieferung von Möbeln Waren beteiligt

Möbelfabrik Reinicke Andag Häalle, Gr. Klausstr.

W. HSauſt Göhne
Jnnengusbau, Möbelwerkſtätten u. Handel

Wettin a. Saale
HGediegene Möbel

Gpeißezimmer, Schlafzimmer
Kücheneinrichtungen
ſowie Jnnen-Ausbau

Pumpen-Warmwaſſerheizung
Warmwasserbereitung
Brausebad- u. Vaschan lage u Halle-S.,

Zentralheizunosbau
Bruno Dippner V. D. J.
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Im Kampf
um den Nord und Südpol
„Helden im ewigen Eis“. Von Paul Ger

hard Zeidler. Verlag A. H. Payne, Leip
zig W 31. Preis geb. 3,60 RM.

„Das erſte und wichtigſte im Leben iſt, daß
man ſich ſelbſt zu beherrſchen ſucht, daß man
ch mit Ruhe dem UAnabänderlichen unter

wirft und jede Lage, die beglückende wie die
unerfreuliche, als etwas anſieht, woraus das
innere Weſen und der eigentliche Charakter
Stärke ſchöpfen kann.“ Dieſes Wort, womit
der Verfaſſer des Buches ſein Geleitwort be
ginnt, trifft wohl für niemand andern ſo
eigens zu, wie für die „Helden des ewigen
Eiſes“, jene Männer, die ihre Odyſſeus
fahrten in weltentrückte, vordem von keines
Menſchen Fuß betretene Zonen der Erde
unternahmen.

Jn dieſem Werk wird auf verhältnismäßig
knappem Raum in großen Zügen und in all
emein verſtändlicher Darſtellung ein RundZug gegeben über die wichtigſten Ereigniſſe

bei der Polarforſchung beider Erdhälften von
den erſten Anfängen bis zur Gegenwart, und
der Verfaſſer zeichnet ſehr lebendig und ein
dringlich die Bilder der bedeutendſten Pfad
inder, Entdecker und Pioniere im Dienſte der

iſſenſchaft, ihre Leiden und Mühſale, ihre
Beharrlichkeit und endlichen Siege über die
lebensfeindlichen Naturgewalten. Die tat
kräftige Teilnahme deutſcher Männer an der
Entſchleierung arktiſcher und antiarktiſcher
Probleme iſt für uns naturgemäß an dem
Stoff beſonders feſſelnd. E.
Das Obſt und ſeine Feinde

„Die Schädlinge des Obſt- und Weinbaues.“
Von Dr. Martin Schmidt. 85 S., kart. Preis

RM. im gleichen Verlag.
Dieſes Buch, die vierte Auflage des Frei

herr von Schilling'ſchen Werkes in völlig neuer
Bearbeitung, gehört in die Hand eines jeden
verantwortungsbewußten Oebſters und Wein
bauers. 45 Farbenbilder auf zwei überſicht
lichen Tafeln und 24 Fotos ſowie eine Be
ſtimmungsüberſicht der Schädlinge läßt uns
klar die einzelnen Schmarotzer beſtimmen,
denen noch Jahr um Jahr unzählige Millionen
werte zum Opfer fallen. Der Verfaſſer gibt
dann auch die entſprechenden Anweiſungen zur
Schädlingsbekämpfung, um die man ſich dann
im Jntereſſe der Volkswirtſchaft und im eigenen
Intereſſe bekümmern muß. Schaden macht klug,
aber Wiſſen verhütet vor Schaden. Dr. H.

„Das deutſche Kirſchenbuch.“ Von E. Sante,
TrowitzſchVerlag, Frankfurt (Oder). 119 S.
Kart. 4,75 RM., geb. 5,75 RM.

Jn allgemeinverſtändlicher Weiſe zeigt hier
ein Fachmann Wege und Mittel eines erfolg
reichen Kirſchenbaues. Neben einem geſchicht
lichen Rückblick und der Berückſichtigung der
geographiſchen und klimatiſchen Vorbedingungen
für die einzelnen Sorten iſt eine Befruchtungs
tabelle für den Kirſchenbauer ſehr bedeutungs
voll, da ſie ihm ſagt, zwiſchen welchen Sorten
Befruchtung ſtattfindet und wo nicht.

„Nur keinen Skandal.“ Von Friedel
Loeff. Kriminalroman. Ganzleinen 3,
kart. 1,80 RM. A. H. Paque Verlag, Leip
zig W 31.
Mord Erpreſſung Senſationen, kurz eine
Kriminalaffäre ohne Unwahrſcheinlichkeiten
mit viel Spannung. Als Geſtalten finden wir
einmal den engliſchen Geſchäftsmann, der pein
lich auf ſeinen guten Ruf achtet, dennoch in
eine Liebesaffäre verwickelt, ſich einer Ver
brecherbande preisgibt und ſo ſein Vermögen
dürch Erpreſſungen verliert. Daneben als ſeine
Freunde zwei Deutſche, die er zu Hilfe holte
und deren köſtlicher Humor abprellt an der
Steifheit der Engländer. Es fehlen nicht die
„Damen erſter Geſellſchaft“, die ſich ſpäter als
Verbrecherinnen entpuppen und der Mit
arbeiter von Scotland Yard. Eine Stunde
leichteſter Anterhaltung nicht mehr. E. T.

„Fackelträger. Lieder des neuen Reiches
ür Männerchor komponiert von Hermann
rabner nach Gedichten von Heinrich Anacker.

Verlag Kiſtner Siegel, Leipzig. Sing
partitur 0,30 RM., Singpartitur der Einzel
nummer 0,10 RM.

Vierzehn markige Geſänge widmet in dem
e Heft der Komponiſt ſeinen SA.ameraden. Die Chöre ſind ſehr melodiös,
rhythmiſch energiſch gerafft und in der klang
lichen Geſamtwirküng überzeugend und klar.
Sie ſtellen einen weſentlichen Beitrag unſeres
modernen Männerchorſchaffens dar. Eine echte
oldatiſche Haltung ſpricht aus jedem Takt.

nd ſo verdient das Werk, Kulturgut in SA.,

König Geiſerich baut ein Reich
„Geiſerich. Eine Erzählung von Geiſerich

und dem Zuge der Wandalen.“ Von Hans
Friedrich Blunck. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt,
Hamburg. Leinen 5,80 RM.

Das Schickſal der Wandalen iſt in der Ge
ſchichtsſchreibung oft genug verfälſcht worden,
und wir hatten erſt unlängſt Anlaß, uns gegen
den Wortgebrauch des „Vandalismus“ als Jn
begriff blindwütiger Zerſtörung zu wenden.
Bluncks von tiefem hiſtoriſchen Wiſſen getrage
ner Roman ſchildert den Zug der Wandalen,
die als Volk ohne Raum Europa durch
wanderten und ſchließlich unter ſtändigen
Kämpfen nach Spanien verſchlagen wurden,
ehe ſie in Afrika ein gewaltiges germaniſches
Reich aufbauten.

Die von jedem pſeudoromantiſchen Schwulſt
freie Sprache des Dichters läßt das Volk der
Wandalen aus dem rauhen germaniſchen
Norden aufbrechen, getragen von dem Zwang
der großen Wanderung, und ſchließlich in
Hiſpanien eine vorläufige Heimat finden, die
aber dem Angriff der Legionen Roms aus
geſetzt und von Feinden eingeſchloſſen iſt. Der
ſichere Untergang ſcheint den Wandalen bevor
zuſtehen. Jn der Not ohnegleichen wird
Geiſe rich König und das Meer der Weg
zur Freiheit. Denn ſeitdem ſich die Wandalen
in Südſpanien niederließen, hatte Geiſerich
Schiffe gebaut und mit wenigen Wagemutigen
die Küſten befahren. Jmmer winkte den
Männern Afrika verheißungsvoll aus der
Ferne. Dort mußte endlich Raum und vielleicht
auch Frieden für die Wandalen ſein.

So faßte denn Geiſerich den gewaltigen
Entſchluß, ſeine Stämme dem fremden Erdkeil
zuzuführen. Noch mehr Schiffe wurden ge
zimmert, von den Seefahrern Roms und
Byzanz' Fahrzeuge erobert und eine ganze
Flotte, beſtehend aus wendigen Schutz,
ſchweren Kriegs und Laſtſchiffen, entſtand.
Als dann ein günſtiger Wind wehte, ſetzte
Geiſerich ſein ganzes Volk mit allem Gerät
und Tieren nach Afrika über. Dieſe Tat
allein iſt ohne Beiſpiel. Blunck ſchildert ſie
mit einer lebenden Fülle von dichteriſcher
Geſtaltungskraft.

Der Aufbau des afrikaniſchen Reiches der
Wandalen geſchieht im jahrewährenden, ver
geblichen Kampf der Wandalen um Karthago,
der reichen Handelsſtadt, die aber genommen
und zur Hauptſtadt des germaniſchen Staates
wird. Rom und Bnyzanz, die ewigen Wider
ſacher Karthagos, müſſen ſich der kriegeriſchen
Tatkraft Geiſerichs und ſeines Volkes beugen.
Das weſtliche Mittelmeer ſteht ſchließlich voll
ends unter der Herrſchaft der Wandalen. Jn-
deſſen blüht das afrikaniſche Reich auf. Eine
feſte ſtaatliche Ordnung entſteht in ihm, und

die Wandalen wachſen zu einer organiſchen,
völkiſchen Gemeinſchaft.

Geiſerich, der weiſe König, jedoch bleibt
verlaſſen. Es liegt eine düſtere Tragik über
ſeinem Schickſal. Er lebt die ſteile Einſamkeit
der Großen. Zwei Frauen liebt Geiſerich:
Gunthara, die Siligin, Tochter des Mark
grafen Othimer, und Eudoxia, die ſchöne
Kaiſerin von Rom, die ihm nach Karthago
folgte, als die Wandalen das eine der Zentren
der Alten Welt mit kühnem Handſtreich er
obert hatten, wenngleich ſie auch Rom wieder
freigeben mußten. Doch ſtärker als Eudoxia
liebt Geiſerich die Siligin. Sie ſchenkt ihm
einen Sohn und wird zugleich mit dem Kinde
das Opfer einer dem König feindlichen Liſt.
Nunmehr ſteht Geiſerich ganz allein.

Noch einmal brandet entſcheidender Kampf
im Leben des Königs auf. Die Flotte der
Griechen ſegelt wider Karthago und die
Wandalen. Schwer werden die Schlachten zu
Lande und Waſſer. Zwar bleibt Geiſerich
Sieger, aber die Beſten ſeines Reiches fallen.
Und bald, nachdem der König ſeinen Wandalen
Afrika noch einmal erhalten hatte, ſtirbt er in
den Armen ſeines Sohnes.

Blunck ſchließt mit den Worten: „Sein
(Geiſerichs) Weg war übermenſchliche Tat
Er hörte Gottes Ruf und den ſeines armen
Volkes; er wirkte die Freiheit und Macht
ſeines Reiches; er verlor darüber, was das
Leben der andern hellt und köſtlich macht.
Aber kann man beſſeres über einen Mann
berichten?“ Erwin Koch.

Ein dunkles Kapitel
Tilſche Schellwegen, die Hexe von Fiſchland.

Roman von Ottomar Enkin g. Hinſtorffſche
Verlagsbuchhandlung Wismar. Leinen 4,80 RM.

Nach der Chronik von Fiſchland hat Otto-
mar Enking mit einer elementaren Realiſtik
die Menſchen auf Fiſchland zur Zeit des
Dreißigjährigen Krieges geſchildert. Es iſt kein
„Hexenroman“ im üblichen Verſtande ge
worden, ſondern greifbar wird hier jene dunkle
Sphäre zauberiſchen Vermögens durchleuchtet,
die als myſtiſch okkulte Wolke ſo verhängnis
ſchwer die Menſchheit vornehmlich des aus
gehenden Mittelalters überſchattete.

„Jch bin mir deſſen bewußt, ſchreibt Enking,
ein ganz unerbittliches Buch geſchrieben zu
haben.“ And dem iſt in der Tat ſo. Mit einer
exakten Folgerichtigkeit entwickelt Enking einen
an ſeeèliſchen Erſchütterungen übervollen Ro
man, der durch einegungewöhnliche menſchliche
Einfühlungskraft uns mehr aus jener Zeit
erhellt, die uns ſo dumpf wie keine zweite
erſcheint, als pſychologiſche Rekonſtruktion zu
erhellen je vermochte. Dr. H.

Aus dem Wunderhorn
24 alte deutſche Lieder aus dem Wunder

horn. Neue Ausgabe nach dem Original mit
einem Begleitwort von Dr. Johannes Koepp.
Ludwig Voggenreiter Verlag Potsdam. Geb.
2,80 RM., kart. 2,20 RM.

Jm Jahre 1810 erſchien zu Heidelberg eine
entzückende Sammlung von 24 Liedern aus
dem Wunderhorn Arnims und Brentanos,
denen „ſchickliche Weiſen angeſchmiegt“ waren.
Die große Volksliedſammlung der beiden
großen Romantiker ſtellt zweifellos eine kultur
geſchichtlich bedeutungsvolle Tat dar. Die
Sammlung beſchränkte ſich jedoch lediglich auf
die Texte, ſo daß von ihr eine weſentliche
Wiederbelebung eines untergegangenen Volks
liedes nicht ausgehen konnte. Die eigentliche
Wiedergeburt des Volksliedes brachten, wie
Kopp richtig in ſeinem Begleitwort erwähnt,
um die Jahrundertwende die erſten Wander
vögel. Wir wiſſen, daß vornehmlich der
jugendliche deutſche Wanderer dann dieſes
Volkslied gepflegt und behütet hat, daß das
Volkslied jedoch immer mehr „Schichtengut“
zu werden drohte, bis unſere allerjüngſte Zeit
mit der totalen Aktivierung der Jugend und
ihrer bewußten Hinführung zum Volkhaften
die Grundlage zu einem neuen fruchtbaren und
weitgreifenden Wiederaufleben des Volks
geſanges ſchuf. Die Fülle der neu entſtandenen
Lieder legt ein klares Zeugnis ab von einem
ernſten Bemühen unſerer Jugend, den vor
handenen Liedſchatz zeitgemäß zu erweitern.
Das Schaffen neuen Liedgutes ſchließt jedoch

wendigen Reſonanz in einem ſingemüde ge
wordenen Volk untergehen mußte.

So kommt der FakſimileDruck der 24 alten
deutſchen Lieder aus dem Wunderhorn als ein
begrüßenswerter Beitrag in eine ſingefreudige
Zeit. Johan Nikolas Böhl (1770—1836) unter
legte den ausgewählten Texten charakter
verwandte Melodien, die Koepp im einzelnen
nachweiſt. Es ſind wunderſchöne Weiſen, die
ſich leicht behalten laſſen, und die Klavier
begleitung iſt den Melodien durchaus gemäß;
wer die Anfangsgründe des Klavierſpiels
einigermaßen beherrſcht, gleich, ob es ſich um
ein Kind oder um einen Erwachſenen handelt,
wird in dieſem wirklich wertvollen und auch
ſehr gut aufgemachten Band (jede Seite
en Freude und tiefe Beglückung
inden.

VPolksbrauch im Liede

(31 Seiten, kart. 0,50 RM.)

Jm gleichen Ter erſchien eine vom
Archiv Deutſcher Volkslieder Berlin heraus
gegebene Sammlung von Liedern aus dem
deutſchen Sprachgebiet, die zu ganz beſtimmten
Bräuchen Bezug nehmen, wie zu Hochzeit, zum
Tode oder zu beſonderen Feſttagen. Die kleine
Auswahl will „dem wiedererwachenden Volks
brauch einen kleinen Teil des Liedgutes zurück
geben, das von jeher mit ihm verbunden war“.
Mehr erfolgverſprechend erſchien uns die

Kurz beſprochen

Einer muß weichen. Roman von Edmund
Sabott. Verlag Scherl, Berlin.

Das Buch iſt als Unterhaltungsroman zu
werten, von dem man ſagen kann, daß es
einige Spannung trotz der ziemlich alltäglichen
Handlung vermittelt. eko.

Monte, der Rebell. Von Botho Graf von
Keyſerlingk. Verlag Dr. Fritz Bokämper,
Görlitz.

Der Kampf der Preußen gegen den Deutſchen
Ritterorden befindet ſich im Mittelpunkt der
Handlung des Buches von Keyſerlingk, das
den ernſthaften Verſuch darſtellt, ſowohl den
Preußen als auch dem Wollen des Ritterordens
gerecht zu werden. Man erkennt an den
Preußen ein urwüchſiges, freiheitsliebendes
Volk, an dem manches Unrecht gutzumachen iſt,
das eine falſche geſchichtliche Darſtellung ver

mittelte. eko.r

„Die Leute mit dem Sonnenſtich“. Roman
von Horſt Biernath. Verlag Scherl, Berlin.
Geheftet 2,40 RM., Ganzleinen 3,50 RM.

Ein leichtes, unterhaltendes Buch, das
einige fröhliche Stunden gewährt. Es malt ein
Jdyll auf einer DonauJnſel. Da treffen ſich
fünf Leute, die garnicht zueinander paſſen
wollen und ſich die Zeit mit allerlei ergötz
lichem Schabernack vertreiben, bis endlich aus
dem Hin und Her der Gefühle ſich die Paare
finden. Das Buch iſt flott geſchrieben, Situa
tionen und Charaktere ſind mit Humor ger

zeichnet. L. F.r

Ferrols berühmteſter Sohn. Roman von
Hans Richter. Verlag Scherl, Berlin.

Hans Richter erzählt, von einer Neufund
länder-Hundefamilie von Finnland und ſeinen
unzählbaren Seen. „Urſus“, der jüngſte Sproß
von „Ferrol“, einem prächtigen, beſonders
klugen Neufundländer, greift oftmals in die
buntbewegten Szenen der ſehr häufig kon
ſtruierten Handlung ein. eko.

r

Die Reihe der deutſchen Vergbücherei, Ver
lag Styria, Graz.

Eine Anzahl Bändchen, u. a. Berge
krieg“ von Guſtav Renker, „Begeg
nungen im Wald von Bruno Ertler,
„Nordwand“-Kletterfahrten am Matter-
horn, von Franz Schmid, führen in die
Welt der Alpen ein und werden unter den
Freunden der Berge gewiß manchen Leſer
finden.

K

Prinz Eugen. Jahrbuch des Volksbundes
für das Deutſchtum im Ausland. 1936. Verlag
Grenze und Ausland, Berlin W 30.

Nach dem erſten, den Namen Andreas Hofer
tragenden Bande in der Folge der Jahrbücher
des VDA. iſt dieſer zweite Band dem Prinzen
Eugen von Savoyen gewidmet, dem Verfechter
des großdeutſchen Gedankens in ſeiner Zeit.
Alfons von Czibulka gibt uns einen Lebens
abriß des „Reichsfeldmarſchalls des alten
Reiches“, wie der Erlaß des Reichskriegs
miniſters Generalfeldmarſchalls von Blomberg
den Prinzen nannte. Auch ſonſt enthält dieſes
Jahrbuch manchen intereſſanten und wertvollen
Beitrag. Für uns im Gau Halle Merſeburg
iſt dabei beſonders bemerkenswert ein kurzer
Auszug aus der von dem aus Sandersdorf
ſtammenden Johann Gottfried Schnabel
(Giſander) 1736 erſchienenen Lebensbeſchrei
bung „Lebens, Helden und Todesgeſchichte des
berühmteſten Feldherren bisherigen Zeiten
Eugenii Faraciſci Prinzen von Savohen“. el

w

„Der Liebe Leid und Luſt“. Von Mar
ringe Schieſtl-Bentlage. Paul Liſt

erlag, Leipzig.

Die Verfaſſerin iſt uns gut bekannt aus
ihren Romanen: „Unter den Eichen“, „Dasblaue Moor“ uſw. Immer ſind es die Menſchen
von Heide und Moor, denen ſie ihre Liebe und
ihr großes ſchriftſtelleriſches Können zollt.
„Der Liebe Leid und Luſt“, im Alltag wieder
holen ſich dieſe Begebenheiten immer wieder
und doch ſind ſie nicht alltäglich, denn ſie
werden hier in einer Weiſe geſchildert, die
jeden packt und die tief in das Weſen der
Geſtalten eindringt. Soll man ſie wieder
geben Nein, das kann man einfach nicht, denn
ein unpaſſender, geſuchter Ausdruck für das
„Weidken auf Fahlesk“, eine verzerrte Wieder
abe der „Brücke“ oder der „Heuerleute auf
indlagen Heuer“, will man nicht gerade die

Worte der Dichterin bringen, würden das Er
ultu l Sammlung, wenn ſie mehr zu bieten vermöchte. innern an dieſes herrliche Buch verletzen. AchtS der Wehrmacht, im Arbeitsdienſt und in nicht die Neubelebung alten Volksliedgutes Bekanntlich aber kommt das Leben nicht freie Erzählungen; freud ge leidvolle, S r

de zu werden, denn es iſt getragen und aus. Denn es iſt durchaus nicht ſo, daß ein willig zum u weg Tiſch, wie andererſeits ſchiedenartigem Jnhalt und einem Menſchen
G limt von wahrhaft nationalſozialiſtiſchem untergegangenes Lied für alle Zeiten begraben ſelten etwas Brauchbares von dieſem für das tum, das uns in ſeinen Bann zieht und
eiſt. Dr. H. ſein ſoll, weil es eben mangels der not Leben abfällt. r. H. gefangenhält. E. T.
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Eine ſtille Fahrt vom Großen Waldſtein bis zum alten

mancher Mann im Reich. Wer aber kennt dieſen Fluß
wirklich, wer ſah mehr von ihm, als die Krümmungen

und Windungen der Flußarme im Weſten unſerer Gauſtadt.
Wer kann dem Blick von Lehmanns Felſen der wirklich mit
zu den ſchönſten Anblicken unſerer Saale gehört den Sil-
houetten von Wettin und den Gärten bei Röpzig ſchönere
Landſchaftsbilder zugeſellen. Bad Köſen und Naumburg, vor
allem die Landſchaft um die Schönburg, das ſind große Sta
tionen im Leben unſeres unermüdlichen Fluſſes. Faſt aber iſt
ſchon jedermann, der aus Halle kommt und dieſe Landſchafts
bilder kennt, ein Weitgereiſter. Es iſt ſchön ſo, trotz allem,
trotz der vielen Spaziergänger, die die Saaleufer lieben, trotz
der Lieder vom hellen Strand der Saale, trotzdem die Eiſen
bahn ein gut Stück weit den Flußlauf begleitet, trotzdem
kennt man in unſerem Halle, in unſerem Gau, die Saale ſo
wenig, wie im Reich. Sie iſt ein Fluß, ſie iſt kein Strom.
Um dieſe Ufer, ſo meinte man, ſpielen Schickſal und Ge
ſchichte der Nation nicht. Man war ſo gegenwärtig, daß der
Vergangenheit tiefer Sinn erſt neu erſchloſſen werden mußte,
daß Vorzeitwunder und die Baudenkmäler entſcheidender
Jahrhunderte erſt neu entdeckt und neu und mit anderen
Augen betrachtet werden mußten. Das Land der Mitte, deſſen
großer Strom die Saale iſt, war einſtmals Grenzland und
Mittelpunkt zugleich, war heißumſtritten, wurde zäh umkämpft
und blieb altes germaniſches Land, trotz des Heißhungers der
Slawen. Eine ſchwere und große Zeit iſt es, von der Burgen
und Schlöſſer erzählen können. Damals war die Saale ein
SchickſalsStrom, an deſſen Ufern um Sein oder Nichtſein
deutſchen Weſens gekämpft wurde. Viele Zeichen erzählen noch
von dieſer Zeit und jede Wanderfahrt auf dem Fluß, an den
Ufern der Saale, jede ſtille Stunde im Anblick der felſigen,
burgenbewehrten und, buſchumwucherten Berge öffnet uns
Augen und Sinn für die Schönheit und das Weſen unſerer
Heimat. Stärker und mächtiger ſtrömen dann auch die Quellen
unſeres eigenen Seins. Wir finden in der Heimat unſer
Schickſal

Man kann das Weſen einer Landſchaft nicht beſſer er
gründen, als wenn man den Flußläufen folgt, und man kann
einen Fluß nicht beſſer erforſchen, als durch eine ſtille Fahrt
auf ſeinen Waſſern, einer Fahrt, die Anfang und Ende zu
ſammenfügt, die das ganze Leben des Stromes von ſeiner
Quelle bis zur Mündung begreift. Da liegt das Leben dann
ausgebreitet und bloß vor uns, wir ſehen Geburt und Wachs
tum, ſehen die Kräfte, die Werden und Lebenslauf beſtimmen
und finden im Uferſchilf und Wieſengrün manche frohe Szene,
manchen heiteren Augenblick. Und ſo haben wir uns, aus dem
Wunſch, unſere Heimat beſſer zu lieben, auf eine Fahrt ge
macht, die uns unſere Saale von der Kuelle bis zur Mündung

zeigen ſoll. e eJn Schatzhauſers dunklen Tannenwald ſind wir eingedrun
gen. Wir ſind von Berneck, einem kleinen idylliſchen Städt
chen und Kurxort, das etwa 15 Kilometer nördlich von Bay
reuth liegt, in das Fichtelgebirge eingedrungen. Wir ſuchen
die Saalequelle, die unſerer Karte nach hier im Waldgebirge
zu finden ſein muß. Stille Dörfer liegen in den Tälern, ſind
auf die Waldblößen an die Berge gebaut. Der Schneeberg
die höchſte Erhebung des Gebirges, iſt nicht weit. Dahinter,
im Tale liegt Wunſiedel, das Dörfchen des behäbigen Lachers
Wilhelm Buſch, des köſtlichſten Meiſters deutſchen Humors.
Wir laſſen den Wetzſtein hinter uns und ſtreben dem Großen
Waldſtein zu. Jmmer dichter und unwegſamer wird der Wald,
immer tiefer das grüne Dickicht. Schon ſind die Waldwege zu
eng für uns, die Tannen und Farne greifen nach uns und
halten uns feſt, ſo, als wollten ſie uns nicht mehr loslaſſen.
Da halten wir einfach, atmen die unendliche Stille des Waldes,
greifen nach Blumen und Pilzen, nach mächtigen Tannen-
zapfen und ſpringen wie Kobolde durch die Waldeinſamkeit.

Hier könnte die Quelle der Saale ſein, die Heimat eines
Wildwaſſers. Hier blüht die Blaue Blume der Romantik, des
deutſchen Sehnen und Suchen, hier ſind wir zu Haus.

Wir kämpfen uns weiter und kehren zurück, haben endlich
wieder einen brauchbaren Weg, kommen an Kornfeldern und
Aeckern vorbei, die ganz vom Wald urmſchloſſen ſind und
finden Bauersleute, die uns freundlich Beſcheid geben. Wir
kommen in ein Tal und wieder liegt ein Dörfchen vor
uns. Auf halben Wege aber zweigt ein neuer Waldweg ab,
und da zeigt uns auch ſchon ein verwettertes Schild die
Richtung. „Zur Saalequelle“ ſteht auf der Tafel. Das paßt
nun gar nicht mehr zu unſerer Waldromantik. Wir kämpfen
uns den Weg hoch, wir laſſen den Wagen zurück und finden
unter hohen Laubbäumen einen recht ziviliſierten Ort. Ein
weiter Platz iſt's, Bänke ſind aufgeſtellt, aus grau verwittertem
Stein iſt ein Becken gebaut und eine Marmortafel verkündet,
daß wir am Ziel ſind. Der Platz iſt recht ziviliſtert. Verord
nungen zeigen auch an, wie man ſich zu benehmen hat. Es iſt
nur gut, daß der Wald noch ſtärker iſt als die Ziviliſation
Das Gold der Buchſtaben iſt verwittert, über den Kunſtbau der
Quelle-Einfaſſung wuchert Moos und unweit des Platzes
ſpringt und rieſelt es aus mehr als einem dunklen Grund,
aus Wurzelwerk und Farndickicht. Alle die Wäſſerchen rinnen
und ſpringen talabwärts und weiter unten auf der Wieſe da
iſt das ganze ſchon ein Bächlein, das munter nach Zell, dem
erſten Ort am neugeborenen Fluß, eilt. Und da iſt ſchon gleich
ein Charakteriſtikum unſeres Fluſſes, er krümmt und windet
ſich über die Wieſen und durch die Felder hin zeigen Buſch
werk, Weiden und Pappeln uns den Lauf mutwillig und
neckiſch wie kaum ein anderes Wäſſerchen.

Nach Hof geht es hinunter 750 Meter hoch entſpringt die
Saale und ſo geht es bis zu der bedeutendſten Jnduſtrieſtadt
Nordbayerns wirklich ein wenig bergab. Hof, ſeit 1080 Stadt,
gehörte ſchon 1248 den Burggrafen von Nürnberg, kam nach
wechſelvollem Ochickſal 1792 an Preußen, 1806 an Frankreich
und würde erſt 1810 Bayern einverleibt. Eine unglückliche
Stadt war Hof, das faſt völlige Fehlen alter bemerkenswerter
Bauten zeigt es an. 1823 vernichtete ein gewaltiger Brand die

H liegt an der Saale, das weiß jedes Kind und auch

vorher ſchon mehr als einmal durch Krieg und Peſtillenz heim
geſuchte Stadt. Sieben Straßenbrücken hat unſere Saale nun
ſchon und manches Wehr erſchwert den Kanufahrer für ſolche
Boote iſt die Saale ab Hof ſchiffbar den Start zur Fahrt
auf der fröhlichen Saale.

Kleine Städtchen und Dörfer begleiten nun den Saalelauf
und immer wieder nutzen Mühlen und kleine Werke als erſte
die Waſſerkraft. Erſte frohe unbeſchwerte Kindheitstage der
Saale ſind es. Hirſchberg iſt da, die alte Reichsfeſte mit dem
Burgſchloß. Kaiſer Rudolf von Habsburg verlieh ſie Heinrich Il.,
Vogt von Plauen. Blankenberg, deſſen Schloß einſt als Schutz
feſte gegen die Sorben erbaut wurde. Wie ſchön iſt die bewal-
dete Bergwand hinter dem Hirſchberger Schloß, die der Hag
heißt, wie ſchön das Höllental bei Blankenberg, idylliſch und
lieblich ſind alle die Orte von Hof bis Saaldorf, wo der Ernſt
des Lebens an unſeren Strom heran
tritt. Eigentlich iſt dieſer Ernſt ſchon
bei Blankenſtein zu ſpüren, ſoweit
reichen die gewaltigen Waſſermengen,
ſo weit dehnt ſich der Stauſee der
erſten Saaletalſperre aus. Noch iſt
die Landſchaft reich an Schönheit und
Zauber. Anten im See aber locken
die verſunkenen Siedlungen, das alte
Tal. Später erſt begreifen wir ganz,
wie ſehr der rechnende Menſchengeiſt
die Kraft der Saale hier nutzbar ge
macht hat, wie ſehr hier durch den
Bau der Saaletalſperre die Landſchaft
verändert wurde. Nun iſt ein breiter
freundlicher See da, den bewaldete
Höhen einſchließen die Kuppen der
alten Waldberge nun ſpiegelt ſich
ein neues blankes Dorf im Waſſer
die Siedlung, die für die Bewohner
der verſunkenen Häuſer errichtetwurde und fette Karpfen zeigen J
ſich ganz ungeniert und laſſen ſich
ganz vertraulich füttern,
denn noch immer beſteht
zur Aufzucht ſtrenges
Angel- und
Fiſchereiver

bot. Der
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Porzellanſtädtchen Volkſtedt
Saalfeld, das thüringiſche Kreisſtädtchen, hat wunderbare

alte Bürgerhäuſer, Tore und Turmbauten, ſicher iſt es eins der
ſchönſten Städtchen Thüringens und es kann ſich in vieler
Hinſicht mit mancher ſüddeutſchen Kleinſtadt gut vergleichen,
Wie aus einer Spielzeugſchachtel hingeſtellt, aus jenen be
rühmten Ankerſteinbaukäſten, die auch aus Thüringen kommen,
ſo ſehen die Bauten, ſo ſieht das ganze Städtchen aus. Anders

aber ſind ſchon die Menſchen als in Berneck oder Hof etwa,
Das Bajuvariſche, das am Oberlauf der Saale durchaus die
Oberhand hat, iſt völlig verſchwunden. Die Gemütlichkeit iſt

weniger derb, iſt eher lieblich, die Freundlich
keit iſt offener, ehrlicher und dabei ſind die
Mahlzeiten, die man aufgetiſcht bekommt, bei
gleichem Umfang wie im Bayriſchen angeneh
mer und bekömmlicher. Spätgotik und Früh
rengiſſance haben dem Städtchen, das 874 ſchon
Reichsdomäne war, nachdem es vordem den
Königen der Thüringer gehörte, in freundlicher
Weiſe Guten Tag geſagt, und von dieſem Gruß
iſt viel erhalten geblieben trotz der heftigen
Verunglimpfungen im Dreißigjährigen und
Siebenjährigen Krieg und der Plünderungen
der Franzoſen im Oktober 1810, als die
preußiſche Vorhut unter dem Prinzen Louis
Ferdinand hier geſchlagen wurde. Vielleicht
wohnt wirklich in der berühmten Sehens
würdigkeit bei Garnsdorf, in den Feengrotten,
eine liebe gute Fee, die ihre Hände ſchützend
über das Städtchen hielt. Dann aber ſollte
man ihre Wohnung wohl doch nicht gegen
Eintrittsgeld zeigen.

Heute hat Saalfeld eine recht rührige Jndufſtrie,
und wie in Halle ſpielt da auch die Schokolade eine
wichtige Rolle und unſere gute Saale trägt ihr
Teil dazu bei.

Von Saalfeld bis Rudolſtadt iſt's nur ein
Sprung, doch auf dem Weg dahin wendet ſich unſer
Fluß im Knick ſo ſcharf nach Oſten, daß er faſt ent
gegengeſetzte Richtung nimmt. Wiederum erhält er,
wie ſchon bei Blankenſtein durch die Sebnitz, neue
Bereicherung, diesmal durch die Schwarza. Am linken
Flußufer, auf dem wir ſeit Saalfeld die Reiſe fort

ſetzen, finden wir bald im Schutze hoher Bäume einen Gedenkſtein,
einen Obelisk, für den tapferen Prinzen Louis Ferdinand, deſſen
Name uns ſpäter noch einmal am Saaleufer begegnet. 1803 kaufte
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ausgedehnte Stauſee der Saaletalſperre, auf dem man mit
flinken Motorbooten Spazierfahrten machen kann, hat noch
immer das Künſtliche, das Harte und Strenge berechnender
Erfindung an ſich und ſicher werden noch viele Jahrzehnte ver
gehen müſſen, ehe er die Patina natürlichen Geſchehens trägt.
Vielleicht muß die Generation erſt ausſterben, die das Saale
tal noch anders kannte und liebte, die ſelber im unteren Teil
des Städtchens Saalburg lebte und die in ihrer Kindheit noch
die Geſchichte von dem erzwungenen Flußübergang der Fran
zoſen unter Murat hörte und von den Kämpfen
gegen General Tauentzien, der mit den Truppen der
Verbündeten nach Schleiz entfliehen mußte. Es iſt
ſo viel vergeſſen, die alte Frankenſtraße und die
Schutzfeſte der Sorben im 9. Jahrhundert, von der
nichts mehr übriggeblieben iſt. Das gigantiſche Werk
der Bleilochtalſperre trug ſeinen Teil zum Vergeſſen
bei, ſchon weiß uns der dienſthabende Jngenieur nicht
einmal mehr zu erzählen, warum die Stelle Am
großen Bleiloch heißt. Wir bewundern die gewaltige
Sperrmauer, das mächtige Kraftwerk und halten faſt den Atem an, als wir die Druck-
rohre betrachten, durch die unſere alte fröhliche Saale ins Kraftwerk kommt.

Ziegenrück, wie Orlamünde, Saalfeld, Burgk,
Saalburg und Hirſchberg zur Zeit Karls des Großen als Grenzfeſte gegen die Sorben
erbaut, wurde 1300 Stadt und kam 1815 im Wiener Kongreß an Preußen. Es iſt ein wunderbar
gelegener Ort im waldumrauſchten tiefen Tal, im Drebengrund und iſt ſicher in bezug auf ſeine
Lage der glücklichſte Platz am ganzen Saalelauf. Steil ragen die reichbewaldeten Höhen auf. Städt-
chen und Saale ſind ein ganz natürliches Gebilde. Der Fluß zieht eine prachtvolle Schleife, die
idylliſcher und ſchöner noch iſt, als die vielgeprieſene Schleife der Saar bei Mettlach. Ein ruhiges
ſchönes Leben iſt hier. Vor der Apotheke fand ich ein Gärtlein mit ſchönbeſchrifteten Arzneipflan
zen und der Bäcker, bei dem ich mir Semmeln kaufte, war ganz eine Figur aus den Romanen des

aber verſöhnt uns die Natur wieder.

vorigen Jahrhunderts. Hier, im nahen nicht minder umwal-
deten Eichicht ſpielt Guſtav Freytags großer Roman „Die
Ahnen“, hier fand der Dichter das prachtvolle Leben ſeiner
Geſtalten. Wir begreifen auf der ſchönen Fahrt im Tal, auf
der wir immer und immer wieder raſten, um dieſen oder jenen
Ausblick, einen immer ſchöner als den anderen, zu genießen,
den großen Zauber, den unverſklavte Natur auf uns Menſchen
ausübt.

Auf dieſer Fahrt am mittleren Flußlauf, der bis Naum-
burg reicht von Hof bis Eichicht rechnet man den Ober
lauf muß den Freund freier Landſchaft, noch ehe er Saal
feld erreicht, noch einmal Trauer und Wehmut beſchleichen.
Eine neue Talſperre wird da gebaut. Weithin ſind die Zu-
fahrtſtraßen zur Saale geſperrt, Lärm erfüllt das ſtille Tal,
Arbeitseifer klopft und bohrt und hämmert und das Tal hallt
wider von den Detonationen der Felsſprengungen.

der Vater des Prinzen die Burg Wettin und Louis Ferdinand weilte mehr
z als einmal in ihren Mauern.

Volkſtedt, das kleine Städtchen, betrachten wir neugierig nicht allein um
der Erinnerung an Schiller willen, der hier 1788 ſeinen Wohnſitz hatte, ſon
dern vor allem wegen der berühmten Thüringer Porzellane und Keramiken.
Es gab hier vor vielen Jahrzehnten ſehr ſchöne und für die Heimatkunſt

recht bedeutſame
Fabrikationen, de
ren Erzeugniſſe vor
allem kleine ſchöne
Plaſtiken waren.
Darunter befand
ſich auch die Garde

Friedrichs des
Großen. Jedes Fi
gürchen iſt kaum
2 Zentimeter hoch.
Auch manch nettes
Reiterlein gab es
da. Jetzt nun lebt

S dieſe alte Kunſte neben vielfacheme J Gebrauchsgerät
e wieder auf und ganze erf wie ehedem findet

ſie viele Liebhaber

e

Dann

S DS. S PS
7

SeWW KorraweJ

We
e

Quelle der Gaale
gefaht von den städten

Mmünchberg 9chwarzenbach

J

Hof Halle Welßenfels
1869 e

ZFchtet Gebh m



Mitteldeutſche
ationalSeitung

r Sahara breftete um ihre Stätten und
J nſchen unzählige Geheimniſſe. Es

W immer wieder neue Dinge, über
die einer unſerer Schriftleiter berichten kann,
der in reren Afrikareiſen auch das Jnnere
des du Erdteils kennen gelernt hat. Jn
einer Reihe von Aufſätzen werden wir ſeine
intere ten Erlebniſſe ver öffentlichen.

Europa, das ſeit einer Ewigkeit ſchon die
Schick n Afrika beſtimmt, iſt weit. Die
Woge len gegen die zerriſſenen Küſten
felſen t. Tripoli, die weiße Stadt
am 2 liegt mit ihren unergründlichen
Gaſſen fend in der kalten Nacht, als wir
zu der t in die Wüſte aufbrechen.
Da ko rollt über geräuſchloſe Aſphalt-

ſtraßen, die Prachtbauten des Weltbades
Tripoli hen an ihnen auf, dann ſind ſchon
die Le itten der Araber und der Tuareg-
neger m und drüben. Die hohe Mauer,
von de Araberſtadt umſchloſſen wird, liegt
bald r uns, in den Karawanſereien
drauße zt ſich ſchon das Leben, die erſten
Kamel n halten ihren Auszug, ſie
nehme ir ihren Weg ſüdwärts.

Die rerhören m irdigſten Dingen der Welt.
Es ſin quer durch das rieſige Land
gelegt, beginnen in Europa, durchqueren
den O u reichen bis Afrika, ſie ver-
lieren nde der Sahara.Das er vor den roten Felſen
von Tri s iſt noch zu hören, da verſchwinden
ſchon di hen Dattelpalmen der Oaſe. Es
geht jet iſchen hohen Sanddünen dahin,
die mit oſen bepflanzt ſind, unter ihnen
liegen die Ruinen der zerſtörten Araberdörfer.
Der Wind kann den Sand jetzt nicht mehr
forttreib er wird nun Kulturland für die
italieniſchen Konzeſſionen, dieſe Rieſenfarmen,
die den Kar mit der Wüſte aufgenommen
haben. H von jungen Oliven
bäumen ſchon auf, Tomatenkulturen deren Früchte von hier in
einem Ta mit dem Flugzeug nach Europa

n können. Ja, es iſt Sand umher,geſchafft w. 4

s Sand an vielen Stellen, abernichts we

Blick in die Araberstadt von ITripoli, die Von
einem Minarett mit zwei Umgängen über-

ragt wird

ſchon ſeit Jahren ſaugen jetzt Windturbinen
aus zahlloſen tiefen Brunnen Waſſer und
gießen es über die Wüſte aus. Dieſer Land
ſtrich zwiſchen Küſte und Sahara wird einmal
Grundlage zu großen Reichtümern werden.

on

auf. Es iſt ein Schlachtenort in der Ebene vor
dem ſchwarzen Garian, der Boden hier iſt mit
Blut getränkt, da waren erſt die Tripolikriege,
dann, lange nach dem Weltkriege, die Araber
kämpfe. Azizia heißt dieſe Stadt auf dem

Moschee auf dem Marktplatz von Azizia, der heißesten Stadt der Welt

Die Konzeſſionen, die einzeln hier bis zu
fünfzig Kilometer lang an der Straße liegen,
verlieren ſich. Die rieſige Ebene Gefra wird
nun durchfahren, ſechzig Kilometer lang erſtreckt
ſich die Autoſtraße an einer Stelle ohne daß
auch nur die geringſte Spur einer Kurve zu
ſehen iſt. Vincenzo, mein Kraftfahrer, kann
ſeine Rennfahrerleidenſchaft nicht hemmen, er
tobt ſich aus und hat noch Zeit, mir von den
Siegen der deutſchen Rennfahrer zu erzählen,
die er auf der Rennſtrecke bei Tripolis ge
ſehen hat.

Das Land iſt Steppe, die Ebene iſt weit
und leer, die ſchwarzen Berge ſtehen vor uns
auf. Es iſt der Garian mit ſeinen kaum über
windbaren Steilmauern, der ſich da in den
Weg legt, das Land überſchattet und es
unfruchtbar macht. Als das Morgenlicht kommt,
iſt das erſte, was ich ſehe, eine Herde gefeſſelter
Kamele, die mit dem gemächlichen Schritt der
Weidentiere herumziehen. Später geht eine
Herde von Pferden neben der Straße dahin,
ſeit einer Ewigkeit hüten die Araber hier ihre
Herden.

Ein Steinbruch liegt am Wege, die Brech
maſchinen in ihm lärmen am frühen Morgen.
Tuaregneger arbeiten hier, ſie richten unendliche

Mengen von Bauzeug für andere Straßen her.
Es gibt viele Rätſel um Afrika, die italieniſchen
Koloniſatoren gehen mit verbiſſener Zähigkeit
daran, ſie zu löſen. Drüben holen die Wind
turbinen, viele tauſend in dieſer Gegend,
Waſſer Hunderte von Metern tief aus der
Erde, hier lärmen die Brechwerke und bauen
Straßen. Ein paar Jahrzehnte noch, dann iſt
dieſes Land endgültig enträtſelt
Einmal ſtehen in der Steppe weiße Häuſer

flachen Hügel, ſie iſt in die italieniſche Geſchichte

eingegangen.
Und da iſt noch eine Merkwürdigkeit, die

dieſe Kleinſtadt, dieſen Winkel von Stadt, in
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der ein paar Häuſer um die halb noch hölzerne
Moſchee aufſtehen, auszeichnet. Azizia iſt die
heißeſte Stadt der Welt, vor ein paar Jahren
wurde hier die höchſte Temperatur gemeſſen,
die man jemals auf der Erde feſtſtellte, nämlich
58 Grad Celſius im Schatten! Die mittlere
Jahrestemperatur dagegen beträgt hier noch
nicht 22 Grad, ach ich ſollte ein paar Wochen
ſpäter tauſend Kilometer weiter noch ganz
andere Temperaturen kennen lernen!

Es geht nun in den Mittag, nun wird es
Zeit, daß wir in den Schatten des Djebel
Garian kommen. Die Luft beginnt zu flimmern,
ſie iſt, wie aus Glas gegoſſen, ſie wird in dieſer
Hitze ſichtbar, hinter ihr verliert ſich alle
Ausſicht.

Die Straße über den Garian zählt zu den
ſteilſten der Welt! Die italieniſchen Alpini
haben hier geblutet, ſie haben die Berge
exobert, dann die Straßen ſtückweiſe in den
Felſen geſprengt. Jn dem gottverlaſſenen Berg
neſt, Bu Gheilan, einem Räuberwinkel noch
vor wenigen Jahren, füllen die Autos friſches
Kühlwaſſer auf, die Kamelkarawanen und die
Herden von Schafen halten lange Raſt, ehe ſie
über das Gebirge müſſen, über dieſe Steil
wände, die hier zum Tor in die Wüſte werden.

Ein Pfad war dieſe Straße einſt. Der
Deutſche Nachtigal drang über ihn in das
Jnnere von Afrika ein. Rohlfs, Maltzan,
Dickſon und Richardſon gingen hier über das
Gebirge; Forſcher, Gelehrte und Abenteurer.
Einen raffte die Malaria hinweg, den anderen
die Dolche der Berber. Das Grab des Helden
Dickſon, der hier vor wenig mehr als einem
halben Jahrhundert Städte entdeckte, in die
man heute auf Autoſtraßen fahren kann, habe
ich auf dem Friedhof in Tripoli geſehen.

Die Straße über den Garian führt mitten
hinein in die Geheimniſſe der Wüſte, ſie iſt
der Europa am nächſten gelegene Eingang zur

Sahara. Rudolf Stache.
Aufnahmen: MN8ZvBilderdienſt (St.)

in der Ebene von Gefra haben die ifalienischen Kolonisatoren Steinbrechmasdtünen auf-
gestellt, die sie zum Bau der neuen Straßen brauchen



mit aller Kraft: „Hilfe! Hilfe!“

Vor wenigen Sommern geſchah es, daß das
Schickſal eines jungen Mannes namens Hans
Enemark aus Holſtein wohl vor die ſchwerſte
und furchtbarſte Entſcheidung ſtellte, die einem
Menſchen auferlegt werden kann.

Der junge Mann war mit ſeiner Mutter
und ſeiner Braut am Sonntag ins Land hin
aus gewandert, und beim Durchſtreifen des
ausgedehnten Waldes hatte die Geſellſchaft
einen einſamen See entdeckt. Als die jungen
Leute ein altes Boot im Uferſchilf liegen ſahen,
gaben ſie ſich nicht eher zufrieden, bis ſie es
flott gemacht und auch die Mutter zu einer
kleinen Ruderpartie überredet hatten. Anter
heiterem Geſpräch und Gelächter war die Mitte
des Sees erreicht, da rief Greta plötzlich:
„Schaut einmal die Reiter!“ Hans blickte auf
und ſah, wie an dem nun ziemlich weit ent
fernten Ufer zwei Reiter vorübertrabten, ein
Herr und eine Dame.

„Vielleicht gehört ihnen das Gut, an dem
wir eben vorbeigekommen ſind“, ſagte Hans.
Jm gleichen Augenblick deutete die Mutter
mit zitternder Hand auf den Boden des Bootes.
Sie ſagte, es ſcheine ihr, als ſei das Waſſer,
welches ſich ſchon zu Beginn der Fahrt im
Boote befunden hatte, angeſtiegen. Man hatte
geglaubt, daß es ſich nur um angeſammeltes
Regenwaſſer handle. Greta meinte lachend:
„Hans iſt ja ſo ein guter Schwimmer. Er
wird uns ſchon herausziehen, wenn etwas ge
ſchehen ſollte.“ Hans ließ die Ruder los. Er
ſah die beiden Frauen vor ſich ſitzen, und
plötzlich kam ihm der Gedanke: „Mein Gott,
ich könnte doch nur eine retten.“ Er begann
wieder zu rudern. Als er ſah, daß das Waſſer
im Boot an Gretas linkem Fuß einen kleinen
Strudel bildete, ſprang er auf. Greta, die
gleichfalls aufgeſtanden war, ſtieß einen Schrei
aus. Sie hatte mit dem Fuß das morſche
Bodenbrett durchtreten.

Hans riß ſich die Jacke vom Leibe und rief
Greta, vom

Schreck gelähmt, konnte nicht rufen. Die
Mutter hatte die Hände gefaltet und bewegte
leiſe die Lippen im Gebet. Hans knüllte ſeine
Jacke zuſammen und ſtopfte ſie in das Leck,
aber bald war ſie durchweicht und das Waſſer
ſtieg ſchnell an. Greta kroch auf den Knien zu
Hans und umklammerte ihn.

„Kinder, ihr müßt jetzt auf mich hören“,
ſagte die Mutter, und ihre Stimme war ruhig
und klar. „Jch bin eine alte Frau. Jch hätte
ohnehin nicht mehr lange zu leben. Jhr müßt
mich gehen laſſen. Haſt du mich verſtanden,
Hans? Du mußt Greta retten.“ Da ſprang
Greta auf und rief: „Nein, nein!“ Das Boot
begann zu ſinken. Greta, mit dem Rufe: „Die
Mutter! Sie iſt doch deine Mutter!“ warf
ſich, nach einem letzten abſchiednehmenden Blick,
hintenüber ins Waſſer. Hans ihr nach; er
konnte nicht mehr denken. Als er ſah, daß der
Kopf ſeiner Mutter, die ſich immer noch am
Boot feſthielt, im Waſſer verſank, war er in
zwei Stößen bei ihr, ergriff ſie und arbeitete
ſich mit ihr an die Oberfläche. „Wenn die
Mutter in Sicherheit iſt, gehe ich wieder ins
Waſſer“, dachte er, „wenn Greta tot iſt, will
ich auch ſterben.“ Als er mit ſeinen letzten
Kräften das Ufer erreicht hatte, ſank er ohn
mächtig nieder.

Er erwachte davon, daß jemand laut zu ihm
ſprach. Er ſah, daß ſich ein kräftiger Mann

Die ſchwere Entſcheidung
Erlebnis bei einer Kahnfahrt Von Carl Conrad

mit bloßem, triefend naſſem Oberkörper über
ihn beugte. Der Fremde ſagte: „Wir haben
Jhre Hilferufe gehört. Wir ſind gleich im
Galopp wieder umgekehrt. Meine Frau hat
die Pferde gehalten, und ich bin gleich hinein.
Als die junge Dame zum weitenmal hochkam,
konnte ich ſie faſſen. Selbſtverſtändlich ſind
Sie für dieſe Nacht unſere Gäſte.

Damit ging er zu dem Pferd, das in einiger
Entfernung unter den Bäumen graſte. Dort
ſah Hans auch ſeine Mutter auf dem Boden
ſitzen, den Rücken gegen einen Baumſtamm ge
lehnt. Sie winkte und rief, ſie befinde ſich
wohl. Man ſolle ſich ihretwegen keine Sorgen
machen. Hans wandte den Kopf und ſah Greta
neben ſich liegen. Jhr Geſicht zeigte einen
ruhigen, zufriedenen Ausdruck. „Greta“, ſagte
Hans. Er wollte noch mehr ſagen, aber die
Stimme verweigerte ihm den Dienſt. Dann
fühlte er, wie Gretas Hand ſich auf ſeine Hand
legte. Er ſchloß die Augen und hörte Greta
ſagen: „Jch liebe dich nur um ſo mehr.“

Mit ſchlechtem Gewiſſen
Wie eine Ausnahme die Regel beſtätigte Von J. H. Rösler

Die Sache hat ſich in Amerika zugetragen.
Der Bankdirektor Boveri Braun veruntreute
eine Million Dollar aus Depotgeldern, er
reichte den Nachtzug und fuhr lachend in die
weite Welt. Aber ſchon im Schlafwagen er
reichte ihn die erſte Nachricht von daheim. Und
das kam ſo:

„Haben Sie noch ein Bett frei?“, fragte
Boveri Braun den Schlafwagenſchaffner. Der
Schaffner nickte: „Gewiß“. Boveri Braun be
trat das Abteil. Als er das Handtuch in die
Hand nahm, erſchrak er. Ueber das Handtuch
lief eine blaue Schrift: „Waſchen Sie Jhre
Hände nicht in Unſchuld!“ Boveri Braun
warf ſich auf das Bett. Auf dem Kopfkiſſen
heftete ein Zettel: „Werden Jhre Bankkunden
jetzt auch ſo ruhig ſchlafen können?“ Und
unter dem Bettlaken befand ſich ein rauhes
Brett. Darauf ſtand: „Jm Gefängnis werden
Sie voch viel härter liegen

Am nächſten Morgen wankte Boveri Braun
grau und blaß in den Speiſewagen. Der

UNSERE RAETSEL ECKE
SilbenWabenRätſel

Die Silben ba Park bel da
de e i la a k. la elem li ma mee ne perri i i r ſa a a ſtert ter thu ſind ſo in die Wabenfelder
einzuſetzen, daß rund um die Zahlen die be
zeichneten Wörter entſtehen. Die Wörter be
ginnen im Feld mit dem Pfeil und ſind in
der Richtung des Uhrzeigerlaufes zu leſen.
1. Verteidigungswall, 2. Schulterkragen, 3.

Gondellied, 4. größter indiſcher Dichter des
6. Jahrhunderts n. Chr., 5. Urſtoff im phyſi
kaliſchen Sinne, 6. Sinfonie von Beethoven,
7. weiblicher Vorname (frühere Königin von
Spanien), 8. Krankenpfleger, 9. Erdteil. 10.
durchſcheinende Gipsart, 11. Sohn Henochs,
ſprichwörtlich alter Mann.

Beſuchskartenrätſel

ANNISEITZ
R

Welchen akrobatiſchen Beruf hat ſie?

Auflöſungen
Geographiſches Suchrätſel

London Jrak Saale Soden
Alſen Baſel Oslo Niger: „Liſſabon“.

Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Ananas, 5. Arom, 6. Nil,
8. Udet, 9. Taler, 11. Sen, 13. Oie, 14. Abend,
16. Knopf, 18. Ode, 20. Ute, 22. Manie,
24. Jſar, 25. Man, 26. treu, 27. Kordel.
Senkrecht: 1. Arena, 2. Not, 3. Ana, 4. Silo,
5. Ade, 7. Leim, 8. Uſedom, 9. Tenor,
10. Reuter, 12. Rente, 15. Edam, 17. Fuſel,
19. Enak, 21. Tau, 23. Jno, 24. Jre.

Silbenrätſel
1. Walküre, 2. Omdurman, 3. Kiefer,

4. Jnnung, 5. Niederwald, 6. Doſtojewſkij,
7. Enzian, 8. Riesling, 9. Seiler, 10. Jnternat,
11. Niagara, 12. Dolomiten, 13. Dattel,
14. Aſepſis, 15. Jrrlicht, 16. Sanatorium,
17. Trompete, 18. Elvira, 19. Jſabella, 20. Nel-
ſon, 21. Grimbart, 22. Obſervatorium. „Wo
Kinder ſind, da iſt ein goldenes Zeitalter“,
Novalis.

Steward reichte ihm die Speiſekarte. Mit
roter Tinte ſtand quer über den Getränken:
„Kehren Sie um! Sie ſind erkannt und werden
beobachtet!“ Boveri Braun ließ ſich einen
Kaffee kommen. Als er ihn austrank, las er
am Grund der Kaffeetaſſe: „Jhr Steckbrief
liegt auf allen Bahnſtationen.“ Boveri Braun
ſprang auf. Befahl die Rechnung. Anter der
Rechnung war ein Stempel: „So vergeuden
Sie das Geld anderer Leute!“

Boveri Braun kam mehr tot als lebendig
in ſein Abteil zurück. Der Zug hielt auf einer
größeren Station. Boveri Braun kaufte ſich
einen Roman. Aus dem Buch fiel ein roter
Zettel: „Leſen Sie lieber das Strafgeſetzbuch!“
Und als der Schaffner ins Abteil trat, die
Fahrkarten zu prüfen, fand Boveri Braun auf
der Rückſeite ſeiner Karte einen Stempel:
„Kehren Sie um! Unſere letzte Warnung!
Auf der nächſten Station wartet man ſchon
auf Sie.“

Boveri Braun ſprang aus dem Zug.
Flüchtete in einen Wald. Vor dem Wald hing
eine breite Tafel: „Die Polizei wird Sie auch
hier finden!“ Jn ſeiner Verzweiflung flüchtete
Boveri Braun auf einen hohen Baum. Aber
ſchon wieder hing hier ein Schild: „Klettern
Sie getroſt weiter! Die Aeſte ſind feſt. Jn
Kürze werden Sie daran gehängt.“ Da ließ
ſich der Bankdirektor Boveri Braun fallen und
lief, was er konnte, drei Tage und drei Nächte,
zu ſeiner Bank zurück, legte die veruntreute
Million wieder in die Kaſſe und ſetzte ſich an
ſeinen Schreibtiſch.

Eine Woche ſpäter fand die erſte General
verſammlung der neugegründeten Organiſation
des Selbſtſchutzes der Bankkunden ſtatt. Der
Vorſitzende bat ums Wort.

„Meine Damen und Herren“, ſagte er, wir
können ſchon nach den erſten Monaten unſeres
Beſtehens einen ſchönen Erfolg buchen. Seit
vier Wochen ſind keine Bankunterſchleifungen
in Amerika mehr vorgekommen. Wir ver
danken dieſen Erfolg der genialen Jdee
unſeres verehrten Mitglieds Carolus Kripps,
der mit Unterſtützung der Eiſenbahnen an
allen Orten kleine Jnſchriften anbre
die Verbrecher ſchon bei Beginn ihrer Flucht
unſicher zu machen. Durch dieſes einfache
fahren erreichten wir unſer Ziel, die Anehr
lichkeit aus der Welt zu ſchaffen und können
jetzt getroſt wieder unſere Gelder in alle
Kaſſen Amerikas deponieren. Und nun bitten
wir unſer hochverehrtes Mitglied Carolus
Kripps, ſeine Abrechnung über unſere ihm an
vertrauten Einlagen von einer Million zu
geben.

Aber Carolus Kripps war nicht zu finden.
Auf ſeinem Platz ſtand die Kaſſe der Orga

niſation.

Die Kaſſe war leer.
Ein Zettel lag darin:
„Eine Ausnahme beſtätigt die

Dieſes Depot wurde unterſchlagen.“
Regel.

J ROMAN VONHARRYHOFF
Kommiſſar Martin legte den Hörer in die

Gabel zurück. Er tat dies mit ſeiner gewohn
ten Gelaſſenheit, obwohl ihm ſoeben ein
Kapitalverbrechen gemeldet wurde. Ein Mord
ſogar, wenn ſich die Unterſuchungskommiſſion
nicht geirrt haben ſollte. Aber das war wohl
kaum anzunehmen. Der Fall ſchien nach dem,
was er eben gehört hatte, ganz klar zu liegen.

Der Bankier Pierre Dupont hatte, ſpät
abends noch, ein Buch leſend auf der Veranda
geſeſſen und war vom Garten her plötzlich
durch einen einzigen Schuß niedergeſtreckt
worden.

Der ganze Bericht der Kommiſſion blieb
noch abzuwarten.

Es klopfte.
Martin erhob ſich und rief: „Herein!“
Sein Sekretär trat aufgeregt in die Stube.

Ein Mann ſei da, wolle den Herrn Kommiſſar
unbedingt ſprechen, und zwar ſofort, koſte es
was es wolle.

Bevor der Kommiſſar eine Antwort gab,
zündete er ſich gelaſſen eine Zigarre an, als
wollte er auch den anderen damit zur Ruhe
zwingen.

„Name?“ ſagte er dann kurz.
„Wie bitte?“
„Den Namen des Mannes möchte ich

wiſſen.“
„Er nannte mir keinen Namen, Herr Kom

miſſar, kommt mir überhaupt völlig völlig
verwirrt vor, wie geiſtesgeſtört.“
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„Bringen Sie mir doch bitte den Aſchen
becher vom Rauchtiſch herüber. So. Danke,

alſo geiſtesgeſtört, ſagten Sie? Gut
ſoll hereinkommen.“

Dem Eintretenden hing eine Haarſträhne
wirr ins Geſicht. Schweißperlen ſtanden ihm auf
der Stirn. Er tappte mit unſicherem Schritt
auf den Kommiſſar zu. Jn ſeinem Geſicht
ſpielten ſämtliche Muskeln. Die Augen hatten
einen fiebernden, flackernden Glanz.

„Herr Kommiſſar!“ ſtotterte er, „ich komme
Sie wiſſen vielleicht noch gar nicht

ich ich habe Dupont erſchoſſen.
Martin ſchob dem Manne einen Stuhl zu.

Auch jetzt verriet nichts an ihm, daß er irgend
wie aus der Faſſung zu bringen wäre. Seine
Gelaſſenheit übte auf den anderen geradezu
eine aufreizende Wirkung aus. Nein, er ſetzte
ſich nicht. Wie kann er ſich ſetzen mit
einer ſolchen Schuld auf dem Gewiſſen! Ein
Verbrecher, den man verurteilen, vor dem
man ausſpucken wird.

„Sie Sie haben wohl nicht verſtanden,
Herr Kommiſſar, ich ich bin der Mörder
des Bankiers Pierre Dupont.“

„Jch glaube eher, daß Sie mich nicht ver
ſtanden haben“, entgegnete Martin, an ſeiner
Zigarre drehend, „ich bitte Sie, zunächſt einmal
Platz zu nehmen.“

Der nächtliche Beſucher ſchien hin und her
zu torkeln, Sollte er etwa betrunken ſein

„Nein, danke!“ rief er mit ſich überſchlagen
der Stimme, „ich nehme nicht Platz. Sie
können mich doch gleich abführen laſſen.
Warum verhaften Sie mich denn nicht

„Weil ich auf Jhre Behauptung allein noch
nichts geben kann, mein Herr! Sie ſcheinen
überhaupt einen über den Durſt getrunken zu
haben.

Der Befragte ſtrich ſich raſch und nervös
über den kurzen Spitzbart und wich einen
Schritt zurück.

„Jch getrunken? Allerdings etwas,
ein wenig. Zwei Glas Whisky. Um mir Mut
zu machen. Mut. Jawohl. Ein profeſſionierter
Mörder bin ich ja ſchließlich nicht. Das will
alles gelernt ſein.

Martin zweifelte einen Augenblick: redet
der Mann wirklich irr? Sollte er etwa tat
ſächlich betrunken ſein? Ein Mörder?

Die ganze Angelegenheit kam ihm äußerſt
merkwürdig vor. Er ging auf den Fremden
zu, legte ihm eine Hand auf die Schulter,
drückte ihn ſo auf den Stuhl herunter. Dann
nahm er ſelber an ſeinem Schreibtiſch Platz.

„Alſo bitte erzählen Sie was iſt
vorgefallen?“

Der Mann ſprang wieder empor. Er war
nicht zu halten. „Aber ich habe es Jhnen doch
ſchon deutlich geſagt. Jch habe Dupont er
ſchoſſen.“

„Erſchoſſen
„Jawohl! Hier bitte ſehen Sie, das

iſt der Revolver! Nehmen Sie nehmen Sie.“
Er warf einen Trommelrevolver vor den

Kommiſſar auf den Tiſch. Martin nahm das
Ding zur Hand, löſte das Magazin aus. Be
trachtete es lange und ausgiebig, ohne ſich
irgendwie dabei zu beeilen. Das Magazin
war für ſechs Kugeln eingerichtet. Ein Schuß
fehlte darin. Der Lauf war geſchwärzt.

„Hm hm wer ſind Sie denn?“
fragke er langſam,

„Wer ich bin? Ah Sie kennen mich
nicht? Nein Sie können mich auch nicht
kennen. Jch bin ein ganz unbedeutender kleiner
Bürovorſteher. Gaſton Orland iſt mein Name.
Gaſton Orland, Mörder.“

Martin legte vor ſich die Waffe hin. Stille.
Vor den Fenſtern raſſelten die Jalouſien. Sie
wurden vom Sturm hin und hergeſchlagen.

Die Kommiſſion befand ſich noch am Tatort.
Alles wurde genau aufgenommen. Der Photo
graph hatte zu tun. Blitzlicht flammte auf.
Der Arzt unterſuchte den Toten.

Die Dienerſchaft wurde verhört. Doch nie
mand konnte etwas Rechtes ſagen. Es war
keiner dabei geweſen. Dupont hatte allein auf
der Veranda geſeſſen. Erſt als Philippe, der
Diener, kam, um den Herrn zu fragen, ob man
ihn noch benötige, da es ſchon ſpät ſei erſt
da hatte man das Unglück bemerkt.

Wurden denn keine Schüſſe gehört?
Nein.
Der alte Diener ſtand wie eine Bildſäule

da. Neben ihm Mademoiſelle Ardenne, die
Hausdame, ſteif, korrekt, völlig benommen, Das
Hausmädchen Eglantine hockte in einer Ecke
und weinte ſtill vor ſich hin.

Wo ſich die Angeſtellten während der Zeit
befanden? Eglantine hatte noch Geſchirr abge
waſchen Philippe befand ſich bei ihr in der
Küche und putzte an einem Meſſingleuchter
herum. Die Hausdame hatte ſich zur Ruhe be
geben, An dieſen Feſtſtellungen war nicht zu
zweifeln.

„Hat Jhr Herr vft Beſuch empfangen?“
fragte der Kriminalſekretär, der die Ange
legenheit leitete.

Philippe ſchien erſt nachdenken zu müſſen.
Mademoiſelle Ardenne nahm ihm die Ant

wort ab. „Nein“, ſagte ſie, „äußerſt ſelten.
Heute allerdings war ein Herr da

Ein Herr? Ah! Wer denn 2“



Breitmoſer rettet das Holz
Von Gert Lynch

Daß Mathias Breitmoſer, den ſie den Hias
nannten, ein armer Schlucker von einem Holz
fäller war, beſagt überhaupt nichts. Er hätte
ich niemals einfallen laſſen, aus ſeiner Haut
zu fahren, um mit jemand zu tauſchen. Am
wenigſten jetzt, wo die Förſter-Margret mit
keinem auch nur annähernd ſo freundlich wie
mit ihm war. Er wäre beinahe ſelber er
ſchrocken, ſo ſchneidig hatte ſie den reichen
Marthelbauerſohn abblitzen laſſen,

Der Holzhauerball nahm ein unſchönes
Ende. Der Marthel, vor Eiferſucht blind,
hatte mit Hias Händel geſucht und dabei das
Griffeſte hinterrücks aus der Naht gezogen.
Doch Hias war ihm noch früh genug auf den
Schlich gekommen und hatte ihm, ehe er ſich's
perſah, die Hand mit der Klinge aus dem Ge
lenk gebrochen, daß der Marthel wie ein
Frauenzimmer hochauf ſchrie, was ein wiehern
des Gelächter unter den Zuſchauern auslöſte.
Fortab würde zwiſchen den beiden Todfeind

ſhaſt ſein. etFHias ſchlug's geringſchätzig in den Wind.
Den und fürchten

Hias brachte zuerſt ſeine Margret nach
Hauſe, und da er kein bißchen müde war,
beſchloß er, noch an der Luft zu bleiben. Er
ſchlug aus alter Gewohnheit den Gangſteig
zur Brüllſchlucht ein. Dort war ſeit einigen
Wochen ſein Schlag. Haushohe Weißtannen,
dicker als vier Arme umzingeln konnten,
mußten für eine holländiſche Firma umgelegt
werden.

Hias riß einen Tannenzweig ab und ſteckte
ihn in den Mund. Es war eine ſchwüle Nacht.
Ein Volk Mücken ſiedete auf einem hohen,
dünnen Ton hinter ihm her. Aus der Moor-
wieſe knarrte unaufhörlich der Wachtelkönig,
und im Soldatenhölzl ſchrie jämmerlich eine
Toteneule. Allmählich ſteilte ſich der Weg zur
Kuppe hinauf. Hias mußte beim Steigen den
Atem tiefer nehmen, wobei ihm plötzlich ein
brenzliger Geruch auffiel. Er blieb ſtehen und
ſog die Witterung ein. Kein Zweifel, es
ſchmeckte nach Reiſigbrand. Jrgendwo im
Walde mußte es ſengen.

Hias jagte die Halde zum Schluchtkopf
empor, wo der Wald teilweiſe ſchon abgeholzt
war und einen guten Beobachterſtand bot für
das Gelände im Amkreiſe. Der Pfad lief durch
dichten Baumbeſtand; es wurde ſtockfinſter,
und Hias mußte ſich meiſt nach dem Gefühl
richten. Endlich hatte er die freie Höhe
erreicht

Hias dampfte. Seine Hand war patſchnaß,
als er ſich über die Stirn wiſchte. Und was er
nun ſah, ließ ihm das Blut ſtocken: Auf drei
Stellen zugleich brannte der Jungwald hell
lichterloh am Fuße des Berges, und das Vor
feuer, von einer flotten Briſe geritten, lief
ſchnellfüßig wie ein Wieſel auf einem Streifen
verdorrten Graſes in das trockene Unterholz
des Hochwaldes hinein, praſſelte auf, wurde
zur Lohe und Hias ſtieß einen heiſeren
Schrei aus ſchlängelte ſich gleich einer
Natter an einer Rottanne hinauf, und dann
pufften unzählige Sprühſterne gen Himmel,
und die Krone ſtand in einer einzigen Feuer
lache. Ein Windſtoß pluſterte hinein, zwei,
drei, vier weitere Bäume wurden in Brunſt
getaucht, eine turmhohe Flamme ſprang wie
jauchzend empor und warf ihren blutigen

Schein bis zum Brüllpaß herauf. Der Hoch
wald brannte!

Hias quirlten die Gedanken durcheinander.
Er preßte die Fäuſte zuſammen, um ſich zur
Ruhe zu zwingen. Er müßte um Gottes willen
etwas tun. Retten, was noch zu retten war!
Löſchen? Ein Ding des Unmöglichen! Wabernd,
ſchleckend, ſchlürfend wälzte ſich die Hölle dahin
mit rußſchwarzen Qualmſchlangen, deren
flackernde Schatten die Hänge in einen bro
delnden Hexenkeſſel verwandelten. Das Holz
für Holland, ſeine ehrliche Arbeit von Wochen,
ſtand in größer Gefahr! Die durch den nieder
gelegten Wald entſtandene Schneiſe war viel
zu ſchmal, um die Stichflamme aufzuhalten.
So mußte der Berg ausbrennen mit Gras und
Kraut, mit Strunk und Stiel, mit Wurz und
Wipfel!

Hias verlor keine Zeit mehr. Die Schichten
der Blochhölzer lagerten am äußerſten Rande
der Brüllſchlucht und ſollten nach Abnahme
des Maßes zum Flößen ins Tal geſtürzt
werden. Hias riß das Schloß der Werkzeug-
hütte mit der bloßen Hand herunter, nahm die
längſte Axt zu ſich, ſprang auf den Blöcher
ſtapel, ſetzte das Eiſen als Hebel an und wuch
tete einen Stamm nach dem anderen in die
Tiefe hinab, daß der Berg in ſeinen Grund
feſten erſchütterte. „Krachchch kröchchch
kruchchch“ dröhnten die Laſten von der Tal-
ſohle herauf, und das fünffache Echo käute es,
ſich überhudelnd, wahnwitzig wieder, und die
Luft war nur noch ein Berſten, Grollen,
Grunzen und Wubbern.

Hias gebärdete ſich wie ein Raſender. Er
ſpürte ſeine Arme nicht mehr. Sein Schädel
kochte. Er arbeitete im Takt: „Eins zwei,
eins zwei, eins zwei“, ging es. Mit eins

legte er ſeinen Beilhebel an, mit zwei rollte
der Stamm bereits in die Leere hinaus.

So walzte der letzte Stamm in den Fels
trichter. Hias hatte es geſchafft! Aber er kam
nicht zum Verſchnaufen. Eine Rauchbank warf
ſich auf ihn und ſtahl ihm die Luft weg. Er
taſtete ſich hinter eine Tanne und preßte das
Geſicht ſo lange auf ihre Rinde, bis die Wolke
anderwärts trieb. Als er wieder ausblicken
konnte, ſprang ihm der Schreck wie ein Ring
um den Hals: einige hundert Schritte vor ihm
ſchmolzen die Bäume gleich Wachskerzen dahin.
Er ſpürte bereits den ſtechenden Odem der
Glut, die in geſchloſſenem Halbkreis herankroch.

Hias hatte vergeſſen, an ſich ſelbſt zu
denken. Eine Rettung war nur durch die
Brüllſchlucht möglich. Er trat hinaus auf die
Felſennaſe. Gar kein Drandenken, hinunter zu
klettern. Lotſteil liefen die Wände hinab. Aber
der Spalt war nur zwölf Meter breit.

Jn dieſem Augenblick kam Hias der ret-
tende Gedanke. Er wählte die längſte Tanne
am Schluchtrande (ſie war ſo ſtark, daß ſie ein
Mann grad noch umfaſſen konnte), ſuchte ſich
feſten Stand, und dann ſauſte das Beil in die
Luft, und aus der Tanne klaffte eine große
Wunde. Damit hatte er ihr die Fallinie ge
geben. Und nun zuckte die Schneide von der
anderen Seite ins Holz. Jeder Hieb ſaß. Die
hellen Baumſplitter ſpritzten. Da knatterte und
praſſelte es auf einmal wie Maſchinengewehr
feuer. Eine unbändige Flamme lief heran,
und Millionen grüner Nadeln rundum explo
dierten in Salven. Das ziſchte und zuckte und
knackte und burrte, worauf ein Regen
glühender Aſche niederging und Hias von oben
bis unten verſengt wurde. Nun ging es um
die Minute! Und er ſchlug und ſchlug um ſein
nacktes Leben! Mit jedem Schlage biß ſich das
Eiſen eine Handbreit tiefer ins Mark des
Baumes, daß die Späne und Scheiter nur ſo
herumſchnurrten. Bis ein Zittern die Tanne
durchlief. Der lodernde Wipfel neigte ſich
langſam zur Seite. Hias trennte mit einem

Nutzlose Elegie
Von Werner Altendorf

Mehrfach übel schon mißhandelt
und vom Weltschmere angewandelt,
steht ein Bär am ZirRuswagen,
gans vertieft in seine Klagen.

v

Kommt ein Spatz und setzt sich drauf
und frißt ihm sein Futter auf,
fröhlich sehr und quietschvergnügt,
bis der Bär die Haltung rügt.

Lacht der Spatz ihn lustig aus,
breitet seine Flügel aus:
„Warum diese Welt denn hassen
Mußt dich bloß nicht fangen lassenl“

Aus Der Tierkreis von Werner Altendorf, erschienen im Ludwig-Voggenreitter-Verlag, Potsdam

Donaustädtchen Hannes Thierbach

letzten gewaltigen Hieb den Stamm vom Stock,
und der Baum polterte rittlings über die
Brüllſchlucht und wurde zur Brücke. Higs ver
lor keinen Augenblick mehr. Glücklich kam er
über den grauſigen Steg. Hier trat die Er
ſchöpfung ein. Atemlos, ausgepumpt bis zum
letzten, mit blutigen Händen und voller
Brandwunden, taumelte er zu Boden, während
drüben die Lohen zu einem einzigen Feuer
meer zuſammenſchlugen und alles verſchlangen,
was weder Erde noch Fels war.

Die Brüllſchlucht hatte dem Brande ein Ziel
geſetzt. Aber der ſchwarze Berg rauchte noch
neun Tage und zehn Nächte.

Die Tat des Mathias Breitmoſer indeſſen
war wochenlang das Geſpräch in ſämtlichen
Wirtſchaften der umliegenden Waldämter.
Wenige aber wußten, daß Marthel, der reiche
Hoferbe, am Fuße des Brandberges vor einem
leeren Graben, den er, wie die Spuren er
wieſen, überſpringen wollte, in ſchlimmem Zu
ſtande gefunden wurde. Sein Schuh war beim
Abſprung auf einem Schleimpilze ausgeglitten,
wodurch er zu Fall kam, mit dem Schädel auf
einen Knorzen ſchlug und ohnmächtig liegen
blieb. So konnte es geſchehen, daß die roten
Ameiſen über ihn herfielen. Als er wieder zu
ſich kam, redete er bereits irr.

Hias jedoch erholte ſich bald und hatte dann
mit Margret eine gewichtige Ausſprache, bei
der er ſie fragte, ob ihr der Name „Frau
Breitmoſer“ in den Streifen paſſe. Auf dem
Heimwege machte er an jedem erreichbaren
Baumaſt drei Klimmzüge. Sie waren ſich
einig geworden!

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß Hias
vor der Brandſtätte, vor jenem Graben, ein
Feuerzeug fand, das dem Marthel gehörte.
Und er nahm das Ding auf drei Finger, warf
es von ſich, ſoweit er nur konnte, und wunderte
ſich im ſtillen über das buchſtäblich erfüllte
Sprichwort von jener Grube, die man andern
gräbt.

„Jch kenne ihn nicht, Herr Kommiſſar,
aber er hat Herrn Dupont öfter aufgeſucht.
Wenigſtens von Zeit zu Zeit. Manchmal ließ
er ſich auch monatelang nicht blicken.“

„Und Sie kennen ihn wirklich nicht?“
„Nein, wirklich nicht.“
„Aber er mußte ſich doch irgendwie melden

laſſen“, wollte jetzt der Kommiſſar von
Philippe wiſſen.

„Nein das heißt ſagte der Diener
hüſtelnd, „wenn der Herr kam, ſagte er immer
nur, Herr Dupont wiſſe bereits Beſcheid. Jch
erhielt auch den Auftrag, ihn ſtets gleich vor
zulaſſen.

„Hm. Können Sie eine Beſchreibung geben
„Gewiß. Er war klein, ziemlich dick. Auf

fallend war eine Warze auf ſeiner Stirn, an
der linken Seite.“

„Wie ging er gekleidet? Gut einfach?“
„Etwas altmodiſch wenn ich ſo ſagen

darf. Meiſtens hatte er einen karierten Anzug
an. Heute auch wieder.“

„Für was hielten Sie ihn?“
Fräulein Ardenne miſchte ſich wieder ein.

Wahrſcheinlich war er ein Schmetterlings
ſammler.“

„Ein Schmetterlingsſammler? Verſtehe ich
recht?“ fragte Sekretär Léon verwundert,
während er an ſeiner Krawatte zupfte.

„Ja, ganz recht. Schmetterlingsſammler. Unſer
Herr hatte nämlich eine Vorliebe für ſolche
Tiere, beſitzt rieſige Sammlungen, ein Zimmer
hängt voll davon, alles ſchön aufgeſpießt unter
Glas. Es ſind ſehr ſeltene Exemplare darunter.“

„So ſo und Sie meinen alſo, daß
dieſer andere Herr, dieſer geheimnisvolle Be
ſucher, ihm neue Schmetterlinge brachte2“

„Das nahm ich an, ja. Heute ſchienen
die beiden ſich allerdings etwas gezankt zu
haben. Jedenfalls hörte ich ſie einmal ſehr auf
geregt debattieren. Verſtehen konnte ich aber
nichts.“

Léon machte Notizen. Er fragte noch ver
ſchiedene Einzelheiten. Dann wurde die
Richtung ermittelt, aus der der tödliche Schuß
abgefeuert ſein mußte. Man ging durch den
Park zur Straße, leuchtete alles ab. Jenſeits
der Straße glaubte der Kriminalſekretär ein
Geräuſch zu vernehmen. Es kam aus dem
Nachbargrundſtück. Er lauſchte. Hatte er ſich
getäuſcht

Seine Taſchenlampe ſpielte über die
Sträucher und Bäume hin. Der Strahl blieb
an einen Tuchfetzen hängen. Kurzerhand
ſchwang ſich Léon über den Zaun. Gleich darauf
hörte man ſein erſtauntes „Ahl!“

Einen völlig verſchüchterten Mann hinter
ſich herſchleifend, kam er wieder zum Vorſchein.
Der ſo unerwartet Entdeckte wurde über den
Zaun gezogen. Man hielt ihn feſt.

Jm Scheinwerferlicht des Polizeiautos, das
vor dem Eingang der Villa ſtand, nahm man
ihn näher in Augenſchein.

Der Mann trug einen karierten Anzug.
Auf ſeiner linken Stirnhälfte ſaß eine Warze.

Léon durchſuchte ihm raſch die Taſchen. Man
fand eine Waffe, aus der zwei Schüſſe abge
feuert waren.

Der Mann wurde feſtgenommen.

Kommiſſar Martin ließ ſich von ſeinem
ſeltſamen Selbſtankläger den Vorgang be
ſchreiben. Während der Mann erſt noch
ſtotternd und unzuſammenhängend berichtete,
ſchien er nach einer Weile doch ſeine Faſſung
wiederzufinden. Er hatte ſich ſogar wieder hin
geſetzt.

„Ja, ſehen Sie“, ſagte er, „das iſt alles ſo
ſo über mich hergefallen. Jch habe ihm

eigentlich nur einen Denkzettel geben wollen,
wahrhaftig, Herr Kommiſſar.“

„Einen Denkzettel? Ah alſo ein
Racheakt.“

„Ja gewiſſermaßen das heißt
mir ſelbſt hat er eigentlich garnichts getan.

Aber den Vater meiner Frau, der ſein Bruder
war den hat er doch um ſeinen ganzen
Erbteil betrogen, indem er ihm damals minder
wertige Aktien angedreht hatte ich weiß
die Geſchichte nicht ſo genau.“

„Der Tote war alſo ein Onkel von Jhrer
Frau?“

„Ja. Jch nannte ihn auch ſo.“
„Wie?“
„Onkel. Er lud uns manchmal in die Villa

ein. Aber nur ſo der Form halber aus
Pflichtgefühl, beſſer, aus Schuldbewußtſein.“

„Jſt es denn zwiſchen ihm und Jhnen zu
Auseinanderſetzungen gekommen

„Nein. Das gerade nicht. Aber meine Frau
meine Frau haßte ihn.“

„So! Da hat Jhnen Jhre Frau wohl ſozu
ſagen den Tip gegeben

Orland ſchien plötzlich in ſich zuſammen
zufallen.

„Ja!“ hauchte er, „ſchon ſeit Jahren hat ſie
mir zugeſetzt. Sie wiſſen ja garnicht, wie ſo
eine Frau einem zuſetzen kann. Oder ſind Sie
verheiratet, Herr Kommiſſar?“

„Das gehört jetzt wohl nicht hierher!“ er
widerte Martin mit einem ganz feinen Lächeln.

„Ja alſo es muß mir ja doch
herunter von meiner Seele. Hat mich ſchon
lange genug gequält und ſchließlich zu dieſer
entſetzlichen Tat getrieben.“

Der Kommiſſar wurde aufmerkſam. Nach
dem Zucken in ſeinen ſcharfen Zügen zu urteilen,
ſchien in ihm etwas vorzugehen.

„Ja“, fuhr der andere unaufgefordert fort,
„getrieben. Sie hat mich zu dieſer Tat ge
trieben. Und wie! Davon können Sie ſich gar
keine Vorſtellung machen. Geradezu tropfen
weiſe hat ſie mir das Gift eingeflößt, dieſes
ſchleichende Gift der Verbitterung, in der ſie
ſich ſelber ſchon vollkommen feſtfraß- Erſt
waren es nur kleine Sticheleien, Herr Kom
miſſar. Jawohl. Bis ſie dann immer deutlicher
wurde. Es ſei eine Schande, behauptete ſie,

daß dieſer Mann, der ſein ganzes Vermögen
doch nur durch Betrug und Gemeinheit erlangt
habe, alſo, daß der ſo im Fett ſäße, während
wir uns mit den zwei Kindern kümmerlich
durchwürgen müßten. Jawohl. Und ſo iſt es
auch. Kümmerlich. Sie wiſſen nicht, was das
heißt, Kinder groß zu ziehen. Da fehlt es bald
hier, bald dort am Nötigſten. Und anſtändig
angezogen will man doch auch gehen, nicht
wahr? Ja. Und wir hätten es genau ſo gut
haben können, wie dieſer Onkel, wenn er eben
nicht meinen Schwiegervater betrogen hätte.
Jawohl!“

„Na und wie kam es dann endlich
zu der Tat?“

„Wie es immer, oder doch meiſtens zu einer
Tat kommt, Herr Kommiſſar: langſam, doch
zwangsläufig, ſo von innen heraus, bis man
völlig verblendet iſt und dann ſozuſagen
garnicht mehr weiß, was man eigentlich tut.“

Martin ſah den Sprecher mit einem Blick
an, der mehr als eine Amtsmiene war. Dieſe
Geſchichte ſagte er ſich hatte ganz
andere Hintergründe, als es gewöhnlich der
Fall war. Hier wirkten Motive mit, die man
zum mindeſten etwas verſtehen konnte. Jrgend
wie nahm er Anteil an dieſem unglücklichen
Menſchen, der ihm da ſeine Herzensnot ſchil-
derte. Jedenfalls witterte er bereits, daß kein
gemeiner Rohheitsakt vorlag, daß ſich die Dinge
noch ganz anders entwickeln konnten.

„Sie ſtehen wohl ſtark unter dem Einfluß
Jhrer Frau?“ ſagte er.

Der andere ſenkte beſchämt den Kopf.
„Ja“, erwiderte er, „leider muß ich das ein

geſtehen. Leider. Jch war zu vernarrt in ſie,
als ſie noch jung war und das wußte ſie
auszunutzen. Es wurde für mich ein Mar
tyrium. Jch wurde zu einem Werkzeug in ihren
Händen. Schließlich hatte ich gar keine Ruhe
mehr. Tag und Nacht hat ſie mir zugeſetzt.
Dann iſt es ſchließlich ſoweit gekommen.

Fortſetzung folgt.



Um die schädliche Selbstbestäubung zu ver-
meiden, läßt die Gladiole den Stempel so-
lange über den Staubgefäßen stehen (obere
Blüte), bis der Blütenstaub ausgefallen ist.
Dann erst sinkt der r herab (untere

Blüte

Sede Pflanze iſt an ihren Standort ge
bunden, um ſo mehr aber hat ſie Sorge

zu tragen, daß ihre Samen über einen
möglichſt weiten Flächenraum verbreitet wer

den. Es iſt nun geradezu erſtaunlich, welch
ſeltſame „Erfindungen“ die Pflanzen unſerer
Heimat gemacht haben, um ihren Nachkommen

möglichſt günſtige Lebensbedingungen zu ver
ſchaffen. So haben ſie beiſpielsweiſe ſchon
längſt die Erfindung des Fallſchirms ge
macht. Jeder kennt die „Puſteblume“, das
Samenköpfchen des Löwenzahns; bläſt man
dagegen, ſo löſen ſich alsbald die einzelnen
Samen von ihrer Anterlage los und ſchweben,
vom Schirm ihrer leichten weißen Haare ge
tragen, durch die Luft davon. Die ſchönſten
und kunſtvollſten Fallſchirme aber beſitzt in
unſerer heimiſchen Pflanzenwelt nicht der
Löwenzahn, ſondern der Wieſenbocksbart, eine
äußerlich dem Löwenzahn ein wenig ähnliche
Pflanze. Ein weißer Schirm aus hauch
dünnem, wunderbar regelmäßigem Gewebe
trägt hier den mittels eines Stielchens daran
befeſtigten Samen.

Viele Pflanzen aber wachſen nun an
Stellen, an denen nur ſelten einmal ein Luft
zug weht, etwa im Jnnern des Waldes. Die
Stämme der Bäume verwehren dem Winde
den Zutritt. Dieſe müſſen daher zu anderen
Mitteln greifen. Einige von ihnen verlaſſen
ſich auf ihre eigene Kraft, ſo beiſpielsweiſe
das Springkraut, das in feuchten Auenwäldern

unſeres Vaterlandes weite Flächen bedeckt.
Schoten gleichen ſeine Früchte; wenn ſie ihre
Reife erlangt haben, genügt die leiſeſte, von
einem Tier oder etwa einem herabfallenden
Zweige hervorgerufene Berührung, dieſe Scho

ten zum Aufſpringen zu veranlaſſen. Die
ganze Frucht ſpringt vom Stiel ab, platzt längs
vorgebildeter Nähte auf und ſchleudert die in
der Schote enthaltenen Samen weit von ſich.

Tiere müssen helfen
Andere Pflanzen wieder haben ſich die

Tiere zu unfreiwilligen Samenverbreitern
auserſehen Liſtig rüſten ſie ihre Früchte mit
Fortſätzen und Widerhaken aus, die am Fell
des Rehs, das durch den Wald zieht, des
Hundes, der durch die Felder ſtreift, hängen-
bleiben und von ihnen erſt wieder abgeſtreift

werden. Der Zweck, die Verbreitung der
Samen, iſt damit erreicht. Beim Veilchen muß
ſogar die Ameiſe helfen. Am Grunde des
Veilchenſamens befindet ſich ein kleiner öl
haltiger Körper, der die Ameiſen anlockt, und

Der Wiesenbocksbart hat einen sehr zweck-
mäßigen „Fallschirm“ für seine Samen aus-
gebildet, mit dessen Hilfe der Samen dieser

Pflanzen weit verbreitet wird

Wie Blumen und Kräufer cen Kampf ums Daosein bestehen

Es iſt ein weitverbreiteter Jrrtum, daß man erſt in ferne Länder gehen

müſſe, um an irgendwelchen exotiſchen Pflanzen intereſſante Beobachtungen
anſtellen zu können.

Heimat, an allbekannten, oft
raſchendſten Entdeckungen machen.

Bei näherem Zuſehen kann man auch in unſerer deutſchen

ganz unſcheinbaren Pflanzen,

Mit tauſend Erfindungen, mit mannig
die über

fachen „Tricks“ führt auch die Pflanze den Kampf ums Daſein, denn mit
vielen Konkurrenten muß ſie ſich um den Lebensraum ſtreiten, der ihr zugäng-

lich iſt. Der nachſtehende Artikel berichtet über einige beſonders eigenartige

„Erfindungen“ dieſer Art, die von der Wiſſenſchaft bei den Pflanzen unſerer

Heimat feſtgeſtellt wurden.

ſie veranlaßt, den wohlſchmeckenden Samen
mit ſich zum Bau zu ſchleppen. Gar mancher
Same aber wird unterwegs verloren und
einige unter dieſen geraten dabei ſicherlich auch

an einen Ort, an dem ſie gut auskeimen und
ſich entwickeln können.

Die Miſt el dagegen hat es auf die Vögel
abgeſehen: ihre weißen Beeren ſind klebrig
und bleiben am Schnabel der Droſſel hängen,
die ſie freſſen will. Am Zweige des Nachbar
baumes wetzt darum der Vogel den Schnabel
wieder ab und lädt ſo die Miſtelſamen in den
Rindenſpalten ab; gerade das aber war die
„Abſicht“ der liſtigen Miſtel.

„Tricks“ der Pflanzen
Eine kaum überſehbare Fülle verſchieden

artiger „Erfindungen“ verhilft den Blumen
dazu, die Beſtäubung durch den Pollen einer
anderen Blüte ſicherzuſtellen, und gleich
zeitig zu verhindern, daß der Stempel durch
den Pollen der eigenen Blüte befruchtet wird.
Faſt genial in ihrer Einfachheit iſt die Ein
richtung, welche die Gladiole zu dieſem
Zwecke getroffen hat; hier reift der Pollen

An das Fell vorüberziehender Tiere heftet listig die Klette ihre Samen.

Ereignis, das der Natur offenbar in vielen
Fällen unerwünſcht iſt.

Mor dende Pflanzen
Die Reihe der „erfinderiſchen“ Pflanzen

iſt mit den genannten Beiſpielen noch längſt
nicht abgeſchloſſen. So ſind Saugnäpfe, die
ein Anklammern an ſteilen Wänden ermög
lichen, keineswegs nur beim Laubfroſch vor
handen auch der wilde Wein verwendet den
gleichen „Trick“, um ſich an ſteilen Wänden
feſtzuhalten. Die Erfindung des Bohréers
wiederum hat die Reiherſchnabelpflanze ge
macht: ihr Same hat die Geſtalt eines mit
Widerhaken beſetzten Korkziehers, er bohrt ſich
infolge dieſer Einrichtung von ſelbſt im weichen

Erdreich ein. Die Brenneſſel wiederum
hat bekanntlich die Gifthaare „erfunden“
bei Berühren eines ſolchen Haares wird das
Gift entleert, wovon wohl jeder unſerer Leſer
ſchon gelegentlich mit „Mißfallen“ Kenntnis
nehmen mußte.

Aehnliche Mittel, wie ſie der Menſch ge
funden hat, um Tiere zu fangen, benutzen

So wird für
die Erhaltung und Ausbreitung der Art gesorgt

vor dem Fruchtknoten. Das Jnſekt, das in
die Blüte hineinkriecht, belädt ſich dabei un
freiwillig am Rücken mit Pollenkörnern. Bald
aber haben ſich die Staubbeutel einigermaßen
geleert; iſt dies der Fall, ſo beugt ſich alsbald
der Stempel herab, ſo daß nunmehr die Narbe
den Rücken des anfliegenden Jnſekts berührt.
Selbſtbeſtäubung der Blüte iſt durch dieſe
Vorrichtung nahezu ausgeſchloſſen.

Noch liſtiger verfährt der Oſterluzei.
Die röhrenförmige Blüte wird hier eingeengt
durch einwärtsgerichtete, reuſenartig wirkende
Haare, die den kleinen Mücken, die hier die
Befruchtung vollziehen, wohl geſtatten in die

Blüte hinein, nicht aber wieder herauszu
kriechen. Erſt wenn ſie durch mitgebrachte
Pollen die Narbe beſtäubt haben, wird der
Weg in die Außenwelt wieder freigegeben,
indem nunmehr die Reuſenhaare vertrocknen.
Erſt nachdem all dies geſchehen iſt, reift auch
der Pollen der Oſterluzeipflanze, ſo daß auch
in dieſem Falle verhindert wird, daß die

Blüte ſich mit eigenem Pollen beſtäubt ein

auch die Fleiſchfreſſer der Pflanzenwelt. Das
bewährte Leimrutenprinzip, das ſeit
alters zum Fliegen- und Vogelfang dient, iſt
bei derartigen Pflanzen in mehrfacher Weiſe
vertreten. Wir finden es beim einheimiſchen
Sonnentau verwirklicht, der die Moore
des Flachlandes und der Gebirge Deutſchlands

bewohnt. Seine Blätter tragen auf der Ober
ſeite viele kleine geſtielte Drüſen, die in
einem Köpfchen enden. Das iſt vollkommen

mit klebrigem Schleim überzogen und glänzt

in der Sonne wie Tautropfen. Kleine
Jnſekten, die ſich auf den Blättern der Pflanze
niederlaſſen, bleiben im Schleim haften. Jhre
Atemöffnungen werden verſtopft, wenn ſie
ſich bei Befreiungsverſuchen lebhaft bewegen.

So müſſſen ſie erſticken. Die geſtielten Drüſen
aber neigen ſich über ihnen zuſammen. Manch-

mal iſt bei dieſen Bewegungen auch die Blatt
fläche ſelbſt beteiligt, indem ſie ſich einkrümmt.

Die Drüſen ſcheiden nun Verdauungsſäfte aus,

die die Tierleiche auslaugen. Die gebildeten

Aufnahmen: Wiſſenſchaftliche Nachrichtenzentrale

Die „Kletterfüße“ des wilden Weins. Manche
Pflanzen können mit Hilfe besonderer Kletter-
organe an den steilsten Wänden empor-
Klimmen. So entgehen sie den Konkurrenten

im Kampf ums Sonnenlicht

löslichen Stoffe werden von der Pflanze auf
genommen.

Ebenfalls durch Feſtkleben bleiben die Jn
ſekten auf den ſchleimigen gelblichgrünen
Blättern des Fettkrautes hängen. Haftet eine

Beute, ſo beginnt ſich das Blatt vom Rande
her einzurollen. Dabei wird das Ti
immer neue Drüſen des Blattes
ebenfalls Verdauungsſäfte ausſchei

durch ſie gelöſten Stoffe aufnehmen.
Drüſen ſind beſonders auf dem unterſten
Blatte der Pflanze ſehr gut zu ſehen. Die
Bewegung des Blattes geht allerdings ſehr
langſam vor ſich; ſie beginnt auch, wenn nur
unverdauliche Körper, wie klei Steinchen
auffallen. Doch wird ſie in die I
eingeſtellt und rückgängig gemacht

Der Falltür-Trick
Eine weitere, ſehr intereſſante

Tierfanges betreibt der Waſſ
der in einigen Arten all
ſtreut in Deutſchland vorkommt.
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werden mehrere Tiere von einer Blaſe nach
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Mikroaufnahme eines Haares der Brennesset
Aus der abgebrochenen Haarspitze ström

der Giftsaft aus



e. T
Frauen

r

Luna
Wand

ie künſtleriſche Geſtaltungskraft der
Frau und ihr feines Einfühlungs
vermögen befähigen ſie in ſtarkem

Maße, im Kunſthandwerk Gutes zu leiſten. Jn
den verſchiedenſten Berufen auf dieſem Ge
biete, auf dem künſtleriſches Empfinden und
techniſches Können ſtets eine Einheit bilden
müſſen, arbeitet heute eine große Zahl
von Frauen, ſei es als Gold und Silber
ſchmiedinnen, als Handweberinnen, Keramike
rinnen, Modezeichnerinnen und anderes mehr.

Jn der Gold und Silberſchmiedekunſt haben
die deutſchen Kunſthandwerkerinnen ihr hohes
Können ſchon wiederholt bewieſen. Jn allen
kunſthandwerklichen Ausſtellungen, z. B. auch
auf der Leipziger Meſſe, können wir die von
ihnen erdachten und ſelbſtgeſchaffenen Schalen,
Teller, Krüge oder Leuchter bewundern; vor
allem haben ſie auch in der deutſchen Schmuck
induſtrie durch ihre Schmiedearbeiten fördernd
und tonangebend gewirkt. Viele ſchöne und in
ihrer Einfachheit gediegenen Schmuckgegen
ſtände gingen aus den Händen weiblicher
Juweliere hervor.

Auch in der Töpferei kommt die künſtleriſche
Geſtaltungskraft der Frau zu Hilfe. Sie ſitzt

vor ihrer Drehſcheibe und formt nach eigenem
Willen und Geſchmack Gebrauchs und Schmuck
geräte, die Schönheit in unſer Leben bringen.
Wir wiſſen heute alle, daß gerade die Dinge
des täglichen Lebens und Gebrauchs es ſind,
die uns in unſerer Stimmung ſo oft beein
fluſſen. Wenn deshalb die deutſchen Frauen
im kunſthandwerklichen Schaffen daran mit
arbeiten, Schönheit in unſern Alltag zu
tragen, wenn ſie für die Herſtellung einſacher
und ſchöner Gebrauchsgeräte, für die geſchmack
volle Geſtaltung unſerer Wohnräume Sorge
tragen, ſo kann man wohl behaupten, daß die
Frau auf all dieſen Gebieten des deutſchen
Kunſthandwerks auf dem rechten Platze ſteht.

Alusere Bilalenp

Oben rechts: Die Töpferin gibt mit ge
schickten Fingern ihrer Vase den „letzten
Schlifft. Daneben: Die fertigen Formen
werden vorsichtig in den Brennofen gesetzt.

Mitte rechts: Die Silberschmiedin schlägt
ein Profil. Unten: in der Weberei fliegen die

Schiffchen emsig hin und her

Aufnahmen: Dr. WellerBavaria



Das Vertrauen ihrer Kinder zu beſitzen, iſt
wohl der Wunſch aller liebenden Eltern und
auch eine unbedingte Notwendigkeit für den
Erfolg ihrer Erziehertätigkeit. Es iſt nun
meiſtens ſo, daß namentlich im Kindesalter die
Mutter die erſte Vertraute ihrer Kinder iſt,
ſchon weil ſie immer da iſt und am Leben, an
den Freuden und Kümmerniſſen ihrer kleinen
Schar viel mehr teilnimmt als der Vater, den
ſein Beruf oft den ganzen Tag aus dem Hauſe
führt. Wie oft iſt er mit ſeinen Kindern nur
Sonntags zuſammen; abends wenn er heim
kommt, ſchlafen ſie ſchon, früh, wenn er fort
geht, noch, oder man ſieht ſich nur flüchtig bei
den Mahlzeiten, die unter keinen Umſtänden
als die geeignete Gelegenheit für eine ſozu
ſagen komprimierte Erziehung (abgeſehen von
Hinweiſen auf gute Tiſchſitten) betrachtet
werden dürfen.

Durch ein ſolches Schnellverfahren nämlich,
bei dem der Vater naturgemäß viel mehr auf
Grund von Berichten als aus eigenen Wahr
nehmungen lobt oder tadelt, laufen beide
Eltern ſehr leicht Gefahr, das Vertrauen ihrer
Kinder zu verlieren und können obendrein
wirklich durchgreifenden Erfolg ja doch nicht
erzielen. Wie oft fällt bei dieſer Gelegenheit
eine zwar gutgemeinte, aber aus Unkenntnis
des vollen Sachverhalts ungerechte Entſchei
dung! Kinder aber haben ein ſehr feines Ge
rechtigkeitsgefühl, und wenn ſie ſich darin be
trogen glauben, iſt bald überhaupt das Ver-
trauen zu den Eltern verloren! Auf jeden Fall
iſt eben doch eine Ermahnung oder gar ein
„Gerichtsverfahren“ auf Grund der Berichte
Dritter notwendig, billige man den kleinen
„Angeklagten“ das Recht der Verteidigung zu,
noch beſſer veranlaßt man ſie zu eigener Dar
legung des betreffenden Falles, wobei ſich dann
meiſt und leicht die Klärung und evtl.
die Ueberzeugung begangenen Unrechtes er
zielen läßt.

Soll die Mutter nun dem Vater etwaige
größere oder kleinere Kinderſünden vorent-
halten, da er ja an der Erziehung doch weni
ger beteiligt ſein kann? Keineswegs! Der
Vater muß immerhin in großen Zügen orien
tiert ſein über Weſen und Charaktereigentüm
lichkeiten ſeiner Kinder und er kann zu dieſem
Zweck die Berichte der Mutter nicht entbehren.
Dieſe müſſen aber ſachlich und wahrheitsgemäß
ſein, das iſt die erſte Bedingung. Auf keinen
Fall darf die Mutter mit dem Kinde „durch
ſtechen“, d. h. ihm verſprechen, dem Vater von
dieſer oder jener Unart oder dgl. nichts zu
erzählen. Wohl aber kann man als „Vergün
ſtigung“ dem Kinde die erſte Hand laſſen, d. h.
ihm erlauben, dem Vater ſelber das Vorgefal
lene zu beichten. Auch ſollten die Eltern nie
mals Meinungsverſchiedenheiten über die Er
ziehung des Kindes vor ſeinen Ohren aus
tragen, und niemals ſollte die Mutter eine
Entſcheidung des Vaters beanſtanden oder
widerrufen, auch wenn ſie anderer Meinung
iſt! Das Gleiche gilt natürlich vom Vater,
der nicht durch ſolches Verfahren die Autorität
der Mutter untergraben ſoll und darf; man

Fleidler, aus

in Wort an die Mliitter
verſtändigt ſich beſſer vorher oder nachher, aber
grundſätzlich unter vier Augen.

An einem aber haben beide Eltern un
bedingt feſtzuhalten, wollen ſie ſich nicht das
Vertrauen ihrer Kinder unwiderbringlich ver
ſcherzen: „Hütet das Kindergeheimnis“, ſo
möchte man allen Eltern zurufen, und man
kann es nicht oft genug wiederholen. Was
das Kind der Mutter oder dem Vater vielleicht
nach langem inneren Kampfe anvertraut, ſei
es nun ein großes oder kleines Geheimnis,
eine Frage, eine Erkenntnis, ein Zweifel oder
was ſonſt (ausgenommen ein Unrecht), das
muß begraben ſein, es ſei denn, daß das Kind
ſelber von der Schweigepflicht entbindet.
Eltern nehmen ſo oft ihr Verſprechen, ein
Kindergeheimnis zu bewahren, nicht ernſt oder
ſie brechen es unter dem „Siegel der Ver

Wincderoertrauen und Alternpflielet
ſchwiegenheit“ des andern Teiles. Sie wiſſen
nicht oder bedenken nicht, welchen nicht wieder
gutzumachenden Schaden ſie ſich ſelber und wel
chen Schmerz ſie der gläubigen Kinderſeele zu
fügen! So wenig, wie man über eine ernſt
gemeinte Aeußerung des Kindes, möge ſie auch
noch ſo komiſch erſcheinen, in ſeiner Gegen
wart lachen darf, ſo wenig, wie man einem
Kinde Verſprechungen machen darf, die man
nicht halten kann oder nicht zu erfüllen beab-
ſichtigt, ſo wenig darf man ſein Vertrauen
mißbrauchen und ſein Geheimnis weitergeben,
und handelt es ſich zehnmal „nur um ein
Kind!“

„Was Du nicht willſt, das man Dir tu',
Das füg' auch keinem Anderen zu!“
Dies Verslein gilt auch in der Frage

„Kindervertrauen und Elternpflicht!“

TFalet bei Tranleenbesuelten.
Auele ler gilt An der Wie liegt die Witree

Mit dem Anbruch der kalten Jahreszeit
treten auch die gefürchteten Herbſtkrankheiten
als unangenehme Gäſte auf. Alle Arten von
Erkältungen, Huſten, Schnupfen, Bronchitis
und Grippe ſuchen ſich ihre Opfer. Die Zeit
beginnt, da in vielen Wohnungen eine Kran
kenſtube hergerichtet werden muß. Doppelt
groß iſt das Unglück für die Familie, wenn
die Hausfrau ſelbſt von einer Krankheit be
fallen wird. Es iſt ein wahrer Segen, daß
die Mehrzahl der Hausfrauen wie durch ein
Wunder unangefochten über die Klippe der
Herbſtkrankheiten hinwegkommt, ſie haben ein
fach keine Zeit, krank zu ſein, denn ſonſt würde
im Haushalt alles drüber und drunter gehen,
und eine kleine Erkältung haben ſie ohne viel
Klagen und Jammern ſchnell auskuriert.

Wenn aber eines der Familienmitglieder
erkrankt iſt, dann beginnt für die Hausfrau
eine ſchwere Zeit. Sie kommt faſt keinen
Augenblick zur Ruhe. Sie muß den Kranken
betreuen und umſorgen, an ſeine Zerſtreuung
und Aufmunterung denken. Da iſt manchmal
ein netter Beſuch ſehr erwünſcht, der den
Kranken auf andere Gedanken bringt und ihn
einige Zeit von ſeinem Leiden ablenkt. Aber
Krankenbeſuche machen iſt eine ſchwierige
Kunſt, die verſtanden ſein will. Und leider
muß geſagt werden, daß die meiſten Menſchen
dieſe Kunſt nicht verſtehen.

Schon der Zeitpunkt, an dem man den
Krankenbeſuch macht, muß richtig gewählt
werden. Man darf nicht bereits am frühen
Morgen kommen, auch nicht zur Mittagsmahl-
zeit und noch weniger am Abend, denn das
koſtet den Kranken unter Umſtänden eine
ſchlafloſe Nacht. Am beſten wählt man für
ſeinen Beſuch die ſpäten Vormittag oder
frühen Nachmittagſtunden. Dieſe Zeit iſt
übrigens auch in den meiſten Krankenhäuſern
und Kliniken als Beſuchszeit vorgeſchrieben

las geuebt
in neuern Stoff 20 Fäden erat 40 le t ein Mlenselenligar

Bisher hat man auf den Modeſchauen noch
keine Kleider aus Glas geſehen, aber es iſt
einer Glasfabrik in Newark in Ohio gelungen,
aus Glas einen haltbaren Stoff herzuſtellen,
der für Kleider geeignet iſt. Es handelt ſich
dabei um die Verarbeitung von Glasfaſern,
die nur ein Zwanzigſtel ſo dick ſind wie
Menſchenhaare, ſo daß mehr als hundert ſolcher
Glasfaſern nötig ſind, um einen Faden von
der Dicke eines gewöhnlichen Fadens zu ge
winnen. Jn der amerikaniſchen Glasfabrik iſt
man jetzt ſo weit, daß man in einer Minute
Glasfäden in einer Länge von 8 Kilometer
herſtellen kann; dieſe Fadenmenge wiegt kaum
3 Pfund.

Die Glasſtoffabriken haben Verſuche mit
Fäden aller möglichen Dicke angeſtellt, und
man macht dauernd weitere Verſuche, um das
Material auch mit anderm zuſammen ver
wenden zu können.

Bisher arbeitet man mit ſechs verſchiedenen
Farben; davon ſind drei ſogenannte Grund
farben, die dem geſchmolzenen Glaſe zugeſetzt
werden und ſich mit dieſem verbinden, Dieſer
gefärbte Glasſtoff iſt haltbar, läuft bei der
Wäſche nicht ein, und die Motten ver
ſchonen ihn. Außerdem iſt der Stoff garan
tiert waſſerdicht und nicht brennbar. Viele
Vorzüge.

Urſprünglich wurde dieſer neue Glasſtoff
nicht hergeſtellt, um den Frauen damit ſchöne,
neue Bekleidungsmöglichkeiten zu ſchaffen,
ſondern man fabrizierte ihn für Jſolierungs
und andere Zwecke. Aber die Frauen der
Fabrikanten begannen das neue Material zu
benutzen, um damit zu ſtricken, zu häkeln und
zu ſticken. Sie machten ſich Hüte, Taſchen und
andere ſchöne Dinge daraus, außerdem Decken
und ſonſtige Zierate. Eine Frau knüpfte
ihrem Mann einen Teppich aus Glasfäden,

damit er in Ruhe ſeine Zigarrenaſche darauf
fallen laſſen konnte, ohne daß man befürchten
mußte, daß der Teppich ein Loch bekommen
würde, Gärtner verwenden die Glasfäden, um
ihre Obſtbäume damit zu umwinden und auf
dieſe Weiſe einen Schutz gegen Ratten, Mäuſe,
Mücken, Termiten und andere Tiere zu haben.

Als in Amerika die Wirtſchaftskriſe aus
brach, begann man fieberhaft zu arbeiten, um
wirklich einwandfreie Glasfäden herzuſtellen.
Nach den neueſten Berichten iſt es der Fabrik
jetzt gelungen, ein Material herzuſtellen, das
weich wie Chiffon und zugleich doch ſehr
dauerhaft iſt. Die Fabrikanten bezeichnen den
Glasſtoff als den Stoff der Zukunft, da er
nicht nur ſchön, haltbar und leicht zu reinigen,
ſondern auch billig ſein wird. Allerdings
muß ja erſt die Praxis zeigen, wie die Frauen
ſich zu dieſem Gewebe ſtellen.

Einſtweilen iſt der Glasſtoff eine ausge
ſprochen amerikaniſche Spezialität, da die Her
ſtellung patentiertes Fabrikgeheimnis iſt. Aber
es pflegt ja meiſt ſo zu ſein, daß ſolche Er
findungen auch in andern Ländern zu ähn
lichen Herſtellungsverfahren führen, und es
wird vielleicht gar nicht lange dauern, bis der
Glasſtoff wirklich gleichberechtigt neben Wolle,
Baumwolle, Seide und Kunſtſeide ſteht. Durch
ſichtig ſind die Glaskleider jedenfalls nicht,
das iſt immerhin ein Troſt! Und wenn es
uns heute vielleicht auch noch ſonderbar an
mutet, daß Sand, Soda, Kalk und Pottaſche
weiche und ſchmiegſame Stoffe geben ſollten,
ſo brauchen wir ja nur an die Kunſtſeide zu
denken, die ſich den Weltmarkt erobert hat
und doch in ihrem Urſprung hartes, wider
ſpenſtiges Holz war. Wollten wir heute die
Kunſtſeide vom Textilmarkt wieder verbannen,
ſo würde eine bedenkliche Lücke entſtehen.
Vielleicht wird in wenigen Jahren der Glas-
ſtoff eine ähnliche Rolle ſpielen, L. I.

Jn jedem Falle ſollen Krankenbeſuche kurz
ſein. Es geht nicht an, daß man ſtunden
lang am Krankenbett weilt, beſonders, wenn
bereits einige Gäſte da ſind. Wenn der Be
ſuch es nicht von ſelbſt merkt, daß der Kranke
bereits ermüdet iſt, ſo muß die Hausfrau es
mit einigem Takt verſtehen, ihn abzuſchieben.

Der Beſucher wird meiſt den Wunſch haben,
dem Patienten eine kleine Aufmerkſamkeit
mitzubringen. Auf dem Bett des Kranken
häuft ſich dann eine Fülle von Blumen, Obſt
und leichtem Gebäck, für das er natürlich keine
Verwendung hat. Wenn man häufiger kommt,
um ſich nach dem Befinden des Patienten zu
erkundigen, ſo iſt es durchaus nicht nötig, ihm
jedesmal etwas mitzubringen. Dem Kranken
wird oft mehr gedient ſein, wenn man ihm
ein hübſches Geſchenk aus Anlaß ſeiner Ge
neſung macht, wenn er wieder fähig iſt, ſi
wirklich darüber zu freuen. Daher zeugt es
auch von wenig Einfühlungsvermögen, wenn
man gekränkt iſt, wenn der Kranke das Mit
bringſel völlig apathiſch aufnimmt und nicht
mit überſtrömenden Worten ſeinen Dank aus
ſpricht.

Auch die Unterhaltung am Krankenbett iſt
ein Kapitel für ſich. Die erſte Frage gilt
natürlich dem Befinden des Kranken.
wir wollen nicht verlangen, daß der Be
dauernswerte nun zum 1001. Male die Ge
ſchichte ſeiner Krankheit, den Verlauf der
Operation, die Fortſchritte des Heilungs
prozeſſes uſw. erzählt. Lieben Freundinnen
und Kolleginnen ſei empfohlen, nicht den
neueſten Büroklatſch haargenau vorzutragen.
Es bedeutet für den Patienten auch keinen
Troſt, wenn man ihm erzählt, daß andere an
einer ähnlichen Krankheit ſchon geſtorben
ſind. Die Hausfrau muß dafür ſorgen, daß
Menſchen, die dem Kranken nicht ſonderlich
ſympathiſch ſind und die nur einer Höflich
keitspflicht genügen, wenn ſie erſcheinen, bald
wieder aufbrechen. Jede laute und lärmende
Unterhaltung ſoll vermieden werden, aus
dieſem Grunde halte man auch Kinder der
Krankenſtube fern, wenn der Patient nicht
ausdrücklich ihren Beſuch wünſcht. Oft kann
man die Beobachtung machen, daß die zahlreich
erſchienenen Krankenbeſucher ſich munter über
die verſchiedenſten Dinge unterhalten, während
der Kranke ganz und gar nebenſächlich ge-
worden iſt und mit müden abgeſpannten Zü-
gen der Unterhaltung zu folgen ſucht.

Sehr viel Taktgefühl und ein feines pſy
chologiſches Empfinden gehören dazu, wenn
die Krankenbeſucher dem Patienten keine
Strapazen und Aufregungen, ſondern Ent
ſpannung und Zerſtreuung bereiten wollen.

I. Schultz.

mmer prauletisele!
Nichts ſoll im Haushalt umkommen. Die

abgeſchnittenen Füßlinge alter Strümpfe kann
man bei ſchmutzigen Arbeiten tragen, aus un
brauchbar gewordenen Lederhandſchuhen laſſen
ſich ſchmale Riemen ſchneiden, die als An
hänger für Kleidungsſtücke dienen. Wenn kein
Trichter zur Hand iſt, kann man auch eine
halbe Eierſchale zum Einfüllen von Flüſſig
keiten in enghalſige Gefäße verwenden, wenn
vorher ein Loch in die Schale gemacht wurde.
Einen Wäſcheſprenger kann man ſelbſt her
ſtellen. Jn einen guten Korken werden mit
tels einer glühend gemachten Stricknadel
Löcher gebrannt und der Korken auf eine
Flaſche geſetzt.

Wie gern möchte man ältere Lackſchuhe noch
abtragen, aber ſie zeigen Riſſe und Sprünge,
die ſie unanſehnlich machen. Das läßt ſich ver
meiden, wenn ſie öfter mit Vaſeline ab
gerieben werden, die man eintrocknen läßt.
Lackſchuhe dürfen auch nie in der Sonne
ſtehen, wie ſie überhaupt gegen Temperatur-
unterſchiede ſehr empfindlich ſind. Am meiſten
leiden ſie darunter, daß ſie im Winter zum
Tanze getragen werden, wobei die Füße
ſchwitzen. Dann geht man mit ihnen auf dem
Nachhauſewege mit ihnen in der Kälte oder
durch Schnee.

Aber

T le
en der leere Tolige

Montag: Mittags: Haferflockenſuppe,
Spinat, Kartoffeln, Nudeln. Abends:
Friſche Blutwurſt, Pellkartoffeln und Gurken.

Dienstag: Mittags: Krautwickel mit
Fiſchfülle und Kartoffeln. Abends: Kar
toffeln und Zwiebeltunke.

Mittwoch: Mittags: Sellerieſuppe,
Semmelpudding und Obſtſaft. Abends:
Saure Nieren und Kartoffeln.

Donnerstag: Mittags: Bayriſches
Kraut und rohe Kartoffelklöße. Abends:
Bücklinge und Bratkartoffeln.

Freitag: Mittags: Kartoffelſuppe,
Apfelſtrudel. Abends: Aufgebackene Klöße
und Salat, belegte Brote.

Sonnabend Mittags: Auflauf mit
Seefiſch und Sauerkraut, Kartoffeln.
Abends: Bratkartoffeln und Mohrrübenſalat.

Sonntag: Mittags: Teltower Rübchen,
Kaßler Rippenſpeer, Kartoffeln, Nußſpeiſe.
Abends: Brote mit Liptauer Käſe und To
mate, Tee.

SBauriseli Wrautt
2 Kilogramm Weißkohl, 1--2 Aepfel,

60 Gramm Fett, 1 Zwiebel, Eſſig, Salz, Zucker.
Der Kohl wird fein gehobelt. Die Zwiebeln

werden in Fett mit Zucker gelblich gedünſtet,
dann Kohl mit Gewürz zugegeben, mit etwas
heißem Waſſer aufgefüllt und gar geſchmort.
Nach Belieben kann man kurz vor dem Gar
ſein etwas Mehl überſteuben oder eine rohe
Kartoffel anreiben.

Aula m un SeeleKilogramm Sauerkraut, 40 Gramm
Schmalz, 1 Zwiebel, Kilogramm Fiſchfilet,
1 Kilogramm Kartoffeln, Ltr. Buttermilch.

Das Sauerkraut wird mit der Zwiebel im
Schmalz angedünſtet, heißes Waſſer aufgefüllt
und faſt weich gekocht. Seefiſchfilet, vorher
geſalzen und geſäuert, läßt man auf dem
Kraut gar dünſten (10—15 Minuten) und gibt
gleichzeitig Scheiben von friſchgekochten Pell
kartoffeln darauf und übergießt zum Schluß
das Ganze mit Buttermilch. Das Gericht
kann mit Semmelbröſel überſtreut im Ofen
überbacken werden.

pautigteleel i (Figelufälle
1 Kohlkopf, Kilogramm ſ

2 Semmeln, 50 Gramm Speck, Zwiebel,
Mehl.

Von einem Kohlkopf werden die Blätter
vorſichtig losgelöſt und 3 Minuten in ſtrudeln
dem Salzwaſſer gekocht. Die kleinen Blätter
werden mit dem Fiſchfilet, dem Speck und
den Semmeln durch die Maſchine gedreht und
gewürzt. Von der Fiſchfülle wird auf je
zwei ineinander gelegte Blätter 2 Eßlöffel
voll gelegt und eingewickelt, dann in einem
Topf angebraten. Zum Schluß wird mit dem
Gemüſewaſſer abgelöſcht, noch kurze Zeit ge
ſchmort und die Tunke mit Mehl gebunden.

—STJT T

Das geltöne Wetmn“
Lebendig und vielſeitig präſentiert ſich d

Heft der Monatsſchrift: „Das ſchöne
dem Verlage F. Bruckmann A. G., München, die ſoeben

ihren 8. Jahrgang beginnt.
Lernt man die ſchön ausgeſtatteten

näher kennen, ſo hat man die Erklärung ü
dauernd ſteigende Beliebtheit. Sie ſind in

Monatshefte

r ihre fort
er Art un-

übertrefflich. Allein ſchon das Betrachten der Abbildun
gen iſt ein hoher Genuß. ts iſt „Das ſchöne
Heim“ ein zuverläſſiger Ratgeber in allen Fragen zeit
gemäßer Wohnkultur. Die zahlreichen Anregungen
mannigfaltiger Art, die hier gegeben werden, veranſchau
licht durch ein prächtiges Bildmaterial von höchſtem Reis,

laſſen ſich von jedem in irgendeiner Form und zu ge
gebener Zeit verwerten.

So bietet auch das neueſte Heft eine reiche Schau
wertvoller Beiträge: „Zu den Eigenheimen von Architekt
Max Eberhard Schuſter (München), „Stuttgarter
Gärten“ von M. H. Schilling, „Zu den Arbeiten von
Rudolf Frank“ über künſtleriſche Raumgeſtaltung, „Vo m
ſchönen Schleiflack“ von Architekt Friedrich Pütz,
„Arbeiten aus den Metallwerkſtätten A. G. Bunge“,
„Neue Tapeten“, „Altes und neues Parkett“,
ferner die in jedem Heft wiederkehrende Rubrik „Prak
tiſches mit Ratſchlägen für die Hausfrau und vieles mehr.

Frauen ultun
m PDeukuelien CFrauenuerke“

„Die Kultur des deutſchen Theater s“
iſt zumindeſt ſeit den Tagen der Neuberin zu
weſentlichen Teilen ein Stück Frauenkultur ge
weſen und geblieben“. So ſchreibt Erich Dürr in
ſeinem Aufſatz „Die kulturellen Aufgaben der deutſchen
Bühne“, der ſoeben im Novemberheft der Zeitſchrift
„Frouen Kultur im Deutſchen Frauenwerk“ (Verlag Otto
Beyer, Leipgig) veröffentlicht wird. Zum Tag der
deutſchen Hausmuſik erſcheinen im gleichen Heft U. a. die

Beiträge „Das Lager ſingt!“ von Marianne Sie
mann und „Die Schnitger Orgeln im Alten Lande
von Jlſe Thate. Von Dorothea Schlözers Leben als
„Hausfrau und Gelehrte“ erzählt Dr. Elſe Boger
Eichler, und Lore Bauer Hundsdörfer gibt
vier lebensvolle Bilder von Künſtlerinnen und Wiſſen
ſchaftlerinnen unſerer Tage, die die bekannte Zeichnerin
Jrminghaus für die Frauenkultur“ gegeichnet hat.

Der übrige Teil des Heſtes ſteht unter dem Thema
„handgewebt“. Die Wiederbelebung der Handweberei hat
uns auf dem Stoffmarkt hexrliche Neuheiten veſchert
gus denen alle die ſchönen und gleichwohl praktiſchen
Modelle gearbeitet wurden, die das neue Heſt ſeinen
Leſerinnen zu zeigen hat. Die Beilage „Unſere Kleidung
enthält diesmal für alle „Lernbegierigen“ Anweiſungen
für „Selberweben und „Lederarbeiten“ und iſt mit Vor
bildern für praktiſche Strickſachen und Spielzeug ein
guter Ratgeber für weihnachtliche Geſchenke.



Creffpunkt an der ſechſten Laterne

Als es an der Tür klingelte, wußte Wera
Ronſard: es iſt der Briefträger und er bringt
mir einen Brief von Heinz, in dem er ſchreibt,
daß er heute abend nicht kommen kann. Sie
wußte das mit jener Hellſichtigkeit, die die
Liebenden zu beglücken und zu quälen vermag.

Langſam, mit verhaltenen, tänzelnden
Schritten ging Wera zur Tür, als wäre ihre
Trauer geringer, wenn ſie die Abſage einige
Sekunden ſpäter erhielt. Dann duckte ſie ſich
etwas; ihre ſtraffe Schönheit kauerte ſich zu
ſammen. Viel zu ſchnell riß ſie die Tür auf.
Der Briefträger gab ihr mehrere Briefe, dar
unter einen von Heinz, in dem er tatſächlich
ſchrieb, daß er die Verabredung, die er mit
Wera für den Abend hatte, aus geſchäftlichen
Gründen nicht einhalten könne.
Wera hielt den Brief in der Hand. Die
Trauer ihres Herzens war größer, als ſie
vermutet hatte. Sie liebte den Jungen alſo
mehr, als ſie ſich eingeſtand. Wera ſchämte ſich,
ſo von ihren eigenen Gefühlen übermannt zu
werden. Dann wandelte ſich ihre Scham in
Wut und ihre Trauer wuchs ſich aus zu einem
rieſigen Mißtrauen, das wie ein jäh ge
borenes Geſpenſt der Seele in ihr hockte.

„Aus geſchäftlichen Gründen!“ ſtieß ſie
hervor. Dieſe Ausrede hatte er nun ſchon
mehrmals gebraucht, ſich geſchickt hinter der
„Schwere der Zeit“ verſchanzend. „Das kennen
wir!“ dachte ſie. „Das ſind Lügen und
Ausreden, die nichts beweiſen als das Ende
unſerer Liebe“. Ein paarmal lief ſie im
Zimmer hin und her, als hätte ſie Angſt da
vor, ſtill zu ſitzen und nachzudenken. Sie ſtarrte
aus dem Fenſter.

Einen Augenblick lang befiel Wera
Ronſard das Gefühl der großen Einſamkeit.

e Häuſergiebel ſchien frech zu grinſen
iſchen, die ſie fern unten über die

e

Straße r ſah, ſchienen ihr hoffnungsloſer
unterweg 1 ſein als je.

Mit m Ruck wandte ſie ſich um. Ein
großer Spiegel fing ihr Bild ein. Sie ſah,
daß ſie z war und ſchmal und daß die
Bläſſe ihr gut ſtand. Sie richtete ſich auf an
ihrer eig n Schönheit.

„Dies iſt das Ende“, ſagte ſie langſam und
laut. Dann gingen ihre Gedanken weiter. Sie
wollte es dieſem Heinz ſchon zeigen, daß
niemand ihr den Laufpaß geben konnte. Wenn
alles aus war, dann würde ſie die Sache
beenden aus freiem Entſchluß und ohne
Erbarmen.

Sie mußte ſeiner habhaft werden, um ihn
für immer wegzuſchicken. Jmmer tiefer kroch
ſie hinein in ihren Plan. Sie drängte zu
einer Entſcheidung. Einen Brief hetzte ſie los,
der triefte von falſchen Zärtlichkeiten. Dann
begann ſie zu telephonieren. Sie kreiſte Heinz
ſozuſagen telephoniſch ein. Jm Büro war er
nicht. Man gab ihr eine Vermutung, wo er
ſein könnte. Sie taſtete ſich von Telephon zu
Telephon, immer ihm nach.

Nach Stunden erwiſchte ſie ihn. Jetzt, da
ſie ihn ſprechen hörte, brach Freude in ihr
durch. Aber ſie würgte ſie ab. Sie beſchwor
ihn, ſie müßte ihn gerade dieſen Abend ſehen.
Er hörte die ferne Angſt in ihrer Stimme.
Er ſagte zu: „Alſo Treffpunkt an der ſechſten
Laterne am Park wie immer! Jch mache mich
eine halbe Stunde frei!“

Jn Wera war ein Gefühl des Triumphes.
Den ganzen Nachmittag malte ſie ſich aus, wie
ſie ſich in der Nähe des Treffpunktes verſtecken

würde, wie ſie den Heinz ſtehen laſſen wollte
in der Dämmerung, bis ihn die Nacht fraß
und die Einſamkeit, bis er ausgelöſcht war
von den Abendwinden. Ausgetilgt mitſamt
ſeinen Ausreden und erſtorbenen Gefühlen.
Wera aber wollte heimgehen in dem Hoch
gefühl: ich habe Schluß gemacht, ich habe ihn
verſetzt. Jch war es, die nicht mehr wollte!

Der Abend kam. Wera macht ſich ſchöner
als je. Am Park ſucht ſie ſich ein Gebüſch aus,
von dem ſie den Treffpunkt gut ſehen konnte.
In den Schatten dieſes Gebüſches ſtellte ſie ſich.

Ganz ſtill ſtand Wera. Die Dämmerung
brach herein über Land und Stadt. Das
Gebüſch rings um die Frau wuchs auf, je
dunkler es wurde. Die Geräuſche des Abends
wehten vorbei. Ein Hund bellte in der Ferne;
eine Sirene heulte, und ein großer Stern ging
grell auf, als hätten Hundegebell und Sirenen
geheul ihn erreicht. Jn Wera begann eine
ſeltſame Angſt.

Ueber die Straße huſchte das erſte Licht
der Laternen. Fern, wie in einem unwelt
lichen, anderen Reich ſchlug eine Kirchenuhr.

Aas war die Stunde, da Heinz kommen mußte.
Wera erſchrak. Groß ſah Fe ihn plötzlich

unter der Laterne ſtehen, als käme er aus
dem Nichts. Regungslos ſtand er da. Dann
begann er auf und ab zu gehen. Wera fühlte
Freude, daß er nah war. Dann aber brachen
kaltes Mißtrauen und eiſige Ueberlegung aus.
„Dies iſt das Ende flüſterte ſie. „Einer
muß dabei immer gedemütigt werden. Alſo
werde ich ihn demütigen!“

Minute um Minute ging vorbei, Heinz
wartete. Wera ſpürte deutlich die Anruhe, die
in ihm war. Und ſie freute ſich daran.

Der Abendhimmel erloſch. Jmmer dunkler
wurde es. Die Schatten fielen endgültig her
über alle Dinge. Nichts wehte mehr vorbei
mit den Winden des Abends. Die Einſamkeit

Novelle von Karl Nils Nicolaus

ſtand ſtill; ſie wuchs aufwärts, den Sternen zu.
Von den Wieſen des Parkes her kroch
Nebel über die Straße. Wera ſah Heinz nur
noch wie einen Schatten ſtehen. Dann ſah ſie
ihn überhaupt nicht mehr. Der Nebel kam
näher; ſie fühlte ſich herausgeſchnürt aus der
Welt. Nichts war mehr bei ihr als Gebüſch
und ferne jenſeitige Sterne. Und ſie fror, und
das einſame Herz wußte keinerlei Ausweg
mehr. Alle Hoffahrt aber brach entzwei in ihr.
Sie wünſchte nichts mehr als eine Spur von
tiefſter Geborgenheit.

Da brach Wera aus dem Gebüſſh hervor,
wie Tiere es tun, wenn ſie auf der Flucht
ſind. Sie lief durch den Nebel und rief ſeinen
Namen.

Dann ſtand ſie vor ihm und ſie ſtreichelte
ihn, und die Straßenlaterne hing da fern
und groß wie ein Mond als er ſie küßte.
„Nie darfſt du fort“ ſtammelte ſie. „Jch
habe Angſt vor der gläſernen, feindlichen
Welt. Es gibt keine Zuflucht als dich!“

Danach nahm Heinz ſie bei der Hand. „Es
gibt keine Zuflucht, die man nicht hart und
nüchtern erarbeiten muß!“ ſagte er. „Wir
wollen gehen. Mich hat noch jemand beſtellt,
der nur heute hier in der Stadt iſt.“

„Du kommſt mit. Ausnahmsweiſe läßt es
ſich machen tröſtete er das Mädchen.

Später ſaß Wera im Warteſaal und die
beiden Männer ſaßen neben ihr, und Heinz
redete auf den anderen ein und ſie ſah zum
erſtenmal die Schwere ſeines Tagewerks, und
ſie ſchämte ſich ſehr wegen ihres Mißtrauens
und wegen der Wirrſal der Gefühle, die in
ihr geweſen war.

Der fremde Mann ſchloß den Vertrag mit
Heinz. „Du bringſt mir Glück, Kleines“, ſagte
Heinz lachend, als er ſie heimbrachte.

Und ſie gelobte, nie mehr ungeduldig zu
ſein und ihre großen Gefühle ſo zu bändigen,
daß ſie das ſind, was ſie ſein müſſen: Zuflucht
aus der Schwere des Alltags, Dienſt und
nochmals Dienſt in Demut und Güte.

„Ja, man ſoll ſie heiraten!“
Eine Frage und drei Antworten

Soll man berühmte Männer, die die höchſten
Würden auf der Leiter der Macht erklommen
haben, heiraten Drei Frauen, Träge-
rinnen von Namen, die die ganze Welt kennt,
haben die nämliche Antwort auf dieſe Frage
gegeben: „Ja, man ſoll berühmte Männer
heiraten, aber nicht deshalb, weil ſie be
rühmt und mächtig ſind, ſondern weil man ſie
liebt und ihnen Kameradin ſein will.“

Benito Muſſolinis Gattin, Donna
Rachele Muſſolini, iſt eine Frau, von
der die Welt nur wenig weiß. Der Duce ſagt
ſelbſt von ihr: „Rachele iſt eine kluge und vor
treffliche Frau, die mir mit Liebe und Geduld
auf meinem harten Lebensweg gefolgt iſt. Jn
den Jahren ſtändigen Kampfes habe ich in
meinem Heim eine Oaſe der ſicheren und er
quickenden Ruhe gefunden.“ Donna Rachele
hat ſtets an die heilige Miſſion und an die
ſieghafte Zukunft ihres Mannes geglaubt.
Aber als Muſſolini dann an der Spitze des
Staates ſtand, blieb ſie beſcheiden im Hinter
grund. Sie hat eine Scheu vor der Oeffentlich
keit und liebt nicht Empfänge und Feſte Sie
will dem Duce nichts als eine vorbildliche
Lebenskameradin und ihren Kindern eine gute
Mutter ſein. Donna Rachele bewohnt eine
einfache Fünfzimmerwohnung, in der es keine
Prunkräume gibt. Allmorgendlich ſieht man
ſie gleich jeder anderen römiſchen Bürgersfrau
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mit der Einkaufstaſche zum Markt gehen.
Wer kennt Madame Lebrun, die
Gattin des franzöſiſchen Staatspräſidenten?
Kein Preſſevertreter kann ſich rühmen, die be
ſcheidene, hochgebildete Gattin des franzöſiſchen
Staatsoberhauptes jemals interviewt zu haben.
Sie erlaubt nicht einmal, daß man ſie „Frau
Präſident“ nennt. „Jch bin nur die Gattin
des Präſidenten“, pflegt ſie zu ſagen. „Aber
ich will es auch in Zukunft bleiben. Jch lebe
nicht anders als Tauſende und aber Tauſende
franzöſiſcher Frauen. Jch bin Ehefrau, Mutter
und Großmutter. Jſt dieſes Amt nicht ſchön
und würdevoll genug?“

Eine wahrhafte Kampfgefährtin ihres
Gatten iſt Mrs. Rooſevelt. Wo ſich
Franklin D. Rooſevelt auch befindet, ſtets
iſt er von ſeiner Frau begleitet, die den
Raſtloſen pflegt und umſonnt und doch dabei
beſcheiden im Hintergrund bleibt. Das Arbeits
penſum des amerikaniſchen Staatspräſidenten
iſt außerordentlich groß, aber Mrs. Rooſevelt
ſchreckt nicht davor zurück, das Tempo ſeines
Lebens zu ihrein eigenen zu machen. Jm
Sonderzug, per Flugzeug, zu Schiff und im
Kraftwagen begleitet ſie ihn auf ſeinen
Fahrten, und nicht zuletzt ihrer Obſorge iſt es
zu danken, daß Rooſevelt den unerhörten An
ſtrengungen des jüngſten Wahlkampfes ge
wachſen war.

Original zeichnung von Hannes Thierbach

Der Bücherſchrank
Von K. R. Neubert

Der Bücherſchrank iſt das ſchönſte Möbel in
meinem Arbeitszimmer. Er ſieht aus, als
wüßte er es. Jn breiter Würde ſteht er da.
Ließe er nicht hinter dem geſchliffenen Glas
der Mitteltür das Bunt der Bücherrücken
ſehen, hätte ſeine Würde faſt etwas Steifes,
Starres. Von einem Menſchen in ſolcher Hal
tung würde man ſagen: „Er kann vor Kraft
nicht laufen!“ Jſt er etwa ein Protz, dieſer
Bücherſchrank? Durchaus nicht. Ein Protz wirkt
lächerlich, und wer wollte das von dieſem
Bücherſchrank behaupten? Der Bücherſchrank
repräſentiert nur. Er iſt ſich ſeines Wertes
bewußt, aber ſein Selbſtbewußtſein iſt nicht
aufdringlich, es iſt ernſt, von Verantwortung
erfüllt.

Seine Farbe iſt dunkel, ſein Weſen im
Grunde zurückhaltend und mehr der Beſinnung
zugeneigt, und doch lenkt er ſofort den Blick
auf ſich. Er iſt keine eitle Primadonna, er
kokettiert nicht. Aber jeder, der ins Zimmer
tritt, fühlt ſich ſofort von ihm angezogen.

Natürlich hat der Bücherſchrank auch den
beſten Platz bekommen. Es gibt eine ewige
Ordnung der Dinge, auch im Kleinen So hat
ihn nicht die Eitelkeit ſeines Beſitzers, ſondern
ein traumwandleriſches Gefühl dieſer Ordnung
an den beſten Platz geſtellt. Der Bücherſchrank
iſt die Sonne im Syſtem dieſes Zimmers.

Nur iſt er zum Glück nicht unerreichbar.
Seine Würde hat nichts Abſchreckendes, ſie
mahnt nur zur Stille. Sie legt gewiſſermaßen
den Finger auf den Mund und macht „Pſt!“.
Jn dieſer Stille aber wird man dann gut
Freund mit dem Bücherſchrank.

Er iſt immer da und immer bereit. Nur
wir werden ihm manchmal untreu. Manchmal
leben wir neben ihm her, wie in einer ſchlech
ten Ehe. Auch die Liebe zum Bücherſchrank
hat ihre Jahreszeiten, und ihr größter Feind
iſt die Gewohnheit. Ein Bücherſchrank iſt kein
Bankſafe, in dem Wertpapiere ruhen und
Dividende bringen. Bücher ſind andere Wert
papiere. Eine Dividende kommt nur aus der
Beſchäftigung mit ihnen.

Darum muß der Bücherſchrank auch das
ſchönſte Möbel im Zimmer ſein. Er muß uns
anlocken. Er muß immer eine kleine Ver
führung zum Verweilen für uns bilden. Und
in ſeiner Nähe muß es eine gemütliche Leſe
Ecke geben mit Seſſel, Kiſſen, Teppich und
Leſelampe.

Knarrt ſeine Tür nicht einen Ton freudiger,
wenn wir ſie nach langer Zeit wieder öffnen,
vielleicht nur, um nach dem Lexikon zu greifen,
etwas nachzuſehen und es gleich wieder in Reih
und Glied zu ſtellen? Hinter ſeinen Türen, in
der kleinen und größeren Bänden, ſteht die
Geſchichte von Jahrtauſenden, ruhen die Rätſel
des Weltalls, liegt das Wiſſen der Welt. Und
die Schickſale der Menſchen liegen dort auf
geſchrieben, die Landſchaften ſchlummern dort
und die Leidenſchaften. Kunde des Lebens.
Weisheit. Leid. Gelächter.

Soll man nicht ſtolz ſein auf ihn?
Er hat auch ſchon manches Lob bekommen,

der gute Bücherſchrank, von Menſchen, die
etwas von Holz, Tiſchlerarbeit und Büchern
verſtehen. Ein Mann war darunter, der zu
Hauſe Bücherregale bis zur Decke hat. Aber
auch ſein Lob hat mich nicht ſo froh gemacht
wie das ſtaunende Geſicht meines alten Geld
briefträgers, als er zum erſten Male wieder
zu mir kam, nachdem er ein Vierteljahr lang
in einem anderen Bezirk tätig war. „Donner-
wetter!“ ſagte er. „Nun ſind ja die beiden
unteren Regale auch ſchon voll!“ Er nickte dem
Bücherſchrank zu wie einem alten Bekannten
und ging

Und den jungen Arbeiter will ich nicht ver
geſſen, der im Hinterhaus wohnt und eines
Tages mit einer Liſte zu mir kam. Erſt ſchielte
er ſo ein bißchen zum Bücherſchrank. „Feine
Sache!“ ſagte er plötzlich, „möchte ich auch
haben So kamen wir in ein Geſpräch über
den eigentlichen Zweck ſeines Beſuches hinaus.
Wir traten zum Bücherſchrank, ich nahm einige
Bände heraus und war erſtaunt, daß mein
Beſucher dieſes und jenes ſchon kannte. Jch
hatte die Bekanntſchaft mit einem ſtrebſamen,
auf ſeine geiſtige Fortentwicklung bedachten,
jungen Arbeiter gemacht. Jch lieh ihm auch
gleich ein Buch, er brachte es mir pünktlich
zurück, und ſchließlich ging ich auch einmal zu
ihm hinüber. Er bewohnte ein kleines, be
ſcheidenes Zimmer. Ein einfaches Regal
ſcheinbar ſelbſt gezimmert hing über dem
Tiſch, und dort ſtanden ſeine Bücher. Ein Buch
von Hamſun, ein politiſches Werk, ein Band
Gedichte, Aſtronomie, verſchiedene Sachen.

„Sie wird ſchon wachſen, meine Büchereil!“
meinte er und lachte.

Jn dieſem Augenblick kam mir ſein kleines
Regal viel größer vor als mein breiter Bücher
ſchrank. Und ich war gar nicht mehr ſo ſtolz
auf meine Bibliothek. Hatte ich denn meine
Bücher ſo ſchwer erſtehen müſſen wie er? Und
hatte ich nicht viel mehr Zeit zum Leſen?

Als ich wieder in mein Zimmer trat, reizte
mich einen Augenblick die Würde meines
Bücherſchrankes. „Tu nur nicht ſo!“ ſagte ich.
Aber der Schrank blieb unerſchütterlich in
ſeiner Würde. Es entwaffnete mich. Jch ſpürte
ſchon wieder die alte Liebe zu ihm. „Na, bleib
ſchon ſo!“ knurrte ich, „aber werde mir nicht
hochmütig, verſtanden?“

„Wie kann man ſo etwas von einem rich
tigen Bücherſchrank glauben ſchien er etwas
unzufrieden ſagen zu wollen.
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Ver selupeigacame Ceonl.
„Laßt die Alengelten auf der Leinunndl reden

Gerhard Menzel, der bekannte
deutsche Filmautor, erörtert im nach-
folgenden Aufsatz ein interessantes
Problem, das gegenwärtig die Film-
regisseure besonders stark beschäftigt.

Das ſogenannte Drehbuch, auf Grund deſſen
ein Film hergeſtellt wird, iſt zweiſpaltig ge
ſchrieben. Auf der linken Seite ſteht alles, was
Situation und Darſteller angeht, auf der rech
ten alles, was Geräuſch, Muſik oder Dialog iſt.

Man hat es ſich angewöhnt, in dem einen
Falle vom „Optiſchen“, im andern vom
„Akuſtiſchen“ zu reden. Und darüber
hinaus iſt es Mode geworden, die „optiſche“
Spalte mit einem gewiſſen Wohlwollen, die
„akuſtiſche“ aber mit Vorurteil und Miß
trauen anzuſchauen. Dem erſten Blick eines
Fachmannes, der das Drehbuch durchblättert,
folgt nämlich faſt immer der entſetzte Ausruf
auf dem Fuße: „Vielzuviel Dialog!“

Der Dialog „frißt Meter“, wie es in der
Zunftſprache ſo ſchön heißt. And da die Meter
zahl eines Films, ſowohl hinſichtlich der
Koſten als auch hinſichtlich der Aufnahme-
freudigkeit des Publikums, begrenzt iſt, bleiben
alſo, wenn der Dialog viel davon beanſprucht,
weniger Meter übrig für die bloße Schau, für
die Bewegung und damit für die Abwechſlung.
Man iſt aber der Meinung, daß das Publikum,
das durch den ſtummen Film dem Beſuch eines
Kinos gewonnen wurde, lieber ſehen als
hören will, vielleicht, weil das leichter,
bequemer, weniger anſtrengend iſt. Und viele
verteidigen ſogar mit ſcheinbar ausgezeichneten
Gründen den Vorrang des Bildes vor dem
Wort als eine künſtleriſche Forderung. Wobei
ſie ſagen, daß der Film in erſter Linie eine
Bildkunſt ſei, und daß, je mehr ein Film durch
Bilder, je weniger er durch die Sprache des
Schauſpielers den Ablauf der Handlung ge
ſtalte, er um ſo künſtleriſcher ſei, weil er ſo
ſeiner Eigengeſetzlichkeit gehorche.

Es erhebt ſich alſo die Frage, ob die ſoge
nannte Eigengeſetzlichkeit des Films tatſächlich
auf dem Bild beruht.

Was tun die Leute, die einen Film her
ſtellen? Sie erzählen dem Publikum eine Ge
ſchichte. Sie erzählten ſie im ſtummen Film
mittels Bilder, weil man nicht in der Lage
war, den Ton hinzuzufügen. Aber da man mit
Bildern allein nicht auskam, half man ſich mit
Zwiſchentiteln. Schon damals ging man
darauf aus, im Gebrauche dieſer Titel ſparſam
zu ſein, weil man ſie als Notbebelf empfand,
als nicht zugehörig, als ſtörend. Die Film
kunſt, ſagte man, beſtehe darin, eben mittels
der Bilder allein eine Geſchichte zu erzählen.
Merkwürdigerweiſe kam niemand auf die Jdee,
daß ein viel ärgerer Notbehelf, etwas ganz
und gar nicht Zugehöriges allgemein üblich,
ja geradezu unentbehrlich war: die Muſik
nämlich. Man erzählte eine Geſchichte in
ſtummen Bildern mit Muſikbegleitung. Ohne
dine war der ſtumme Film nur ein halber
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Das ſcheinen alle jene vergeſſen zu haben,
die dem Dialog im Tonfilm kritiſch oder ſogar
ablehnend gegenüberſtehen. Die Muſik im
ſtummen Film hatte nicht das mindeſte mit
dem Film zu tun. Vielleicht bannte ſie beim
Pübliküm das unangenehme Gefühl, tkaub-
ſtumm zu ſein, vielleicht half ſie hin und wieder
ein wenig, Erſchütterung oder Rührung zu
unterſtützen, mit einem Wort, den Empfin-
dungen nachzuhelfen, die die Handlung aus
löſen ſollte weder aber hatte ſie einen Ein
fluß auf den Verlauf der Handlung, noch
überhaupt irgendeine Beziehung zu ihr.

Als es nun gelungen war, die Menſchen
auf der Leinwand reden zu laſſen, freute man
ſich wohl anfangs darüber, aber ſehr bald er
ſchien die Theſe wieder, daß die Eigengeſetz
lichkeit des Films den Vorrang des Bildes
fordere, daß aber der Dialog nur eine ſpar-
ſam zu verwendende Zutat ſei. Man vergaß
wohl, daß man beim ſtummen Film lediglich
aus der Not eine Tugend zu machen verſucht
hatte, was übrigens niemals gelungen war.

Das Weſen des Menſchen iſt die Sprache.
Wenn wir nun durch eine gute Erfindung in

der Lage ſind, den Menſchen auf der Leinwand
reden zu laſſen, warum um Himmels willen
ſollen wir ihm dann die Rede plötzlich be
ſchneiden und dafür wieder das nicht zuge-
hörige und ſo gänzlich beziehungsloſe Mittel
der Müſik dafür einſetzen? Da der Menſch
im Leben zu reden, ſeine Gedanken durch die
Sprache mitzuteilen pflegt, warum ſoll da
das Abbild des Lebens der Film durch
aus anders und unnatürlich verfahren, indem
er nämlich die Menſchen zu Schweigern macht,
die ſich krampfhaft zu bemühen haben, durch
Mienenſpiel, Gebärden und Bewegungen aus
zudrücken, was ſie ſo einfach ausſprechen
könnten, und das noch obendrein mit Muſik
begleitung, damit der Eindruck der Stummheit
wieder aufgehoben werde

Meine Meinung iſt: Laßt die Men
ſchen im Film reden, ſo wie ſie auch
im Leben zu reden pflegen, und ent
haltet euch der Muſik, die es nicht verdient hat,
zu einem ſo kläglichen Hilfs- und Täuſchungs
mittel degradiert zu werden. Durch die Er
findung des Tonfilms hat die primitive Pan-
tomime mit Muſikbegleitung ihre Berechtigung
verloren Gerhard Menzel,
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u de Titel„Witwenball Altdeutſche Tänze Nur
für die reifere Jugend!“ ſteht in einfacher
Schrift auf einem Saalbau in der Elſäſſer
Straße, und dieſe Ankündigung ſcheint im
Norden Berlins mehr Anziehungskraft zu be
ſitzen, als die vornehmſte Neonröhren-Licht
reklame.

Kopf an Kopf ſtehen die Menſchen vor dem
Eingang, und drinnen im Saal herrſcht ein
Gedränge, daß keine Stecknadel zu Boden fallen
könnte. Unter den Beſuchern dieſes Witwen
balls ſind zwar keine gezierten Damen und
Herren in Abendkleidern und Smokings zu
finden, dafür aber um ſo mehr richtige
Urberliner aller Altersklaſſen, die hier
genießeriſch ihr Glas Bier trinken, ihren
Ländler, Walzer, Schlittſchuhläufer und Rhein
länder, ihre Polka, Polonaiſe und Kreuzpolka
tanzen und dabei ſicherlich fröhlicher und
beſſerer Laune ſind, als die eleganten Paare,
die ſich in den Bars des Weſtens im Tango
wiegen und Cocktail trinken.

Es war darum ein ausgezeichneter Einfall
des Spielleiters, Dr. Alwin Elling, mit
ſeinem Regieſtab, den Architekten und der
Hauptdarſtellerin Jda Wüſt gerade hierher zu
kommen. um für den neuen Aſtra-Film
„Heute Witwenbal!l“ Studien zu machen
und Motive zu ſuchen

Mit vieler Mühe wird für die Filmleute
ein Tiſch freigemacht und der Verſuch unter
nommen, ihnen einen Weg durch die tanzenden
Paare zu bahnen. Aber die Berliner haben
gute Augen. „Det is doch die Jda“ rufen ſie
von allen Seiten und ſchon haben ſie ihren
Liebling umringt. Jeder will einen Händedruck
abbekommen oder mit Jda Wüſt ein paar
Worte wechſeln. And Jda Wüſt macht ihnen
die Freude: ſie ſchüttelt unzählige Hände und
erwidert ſchlagfertig alle die vielen Zurufe,
auch dann, wenn die Scherze bei aller Gut
mütigkeit manchmal ein bißchen derb ausfallen.

Als es endlich gelingt, Jda Wüſt an ihren
Platz zu bringen, bleibt ihr Tiſch noch immer
ſtändig von einer dichten Menſchenmauer um
lagert und es iſt ein ſchönes Zeichen ihrer
großen Volkstümlichkeit, daß ſie hier von allen
einfach „Jda“ genannt und geduzt wird.

Jetzt regnet es Notizbücher, Anſichtskarten
und Photographien, die Jda Wüſt unter
ſchreiben ſoll „aber man nich bloß mit dem
Namen!“ Lachend kommt ſie auch dieſen Bitten
nach. Jmmer wieder erſinnt ſie neue Wid
mungen und als ihr ein ſtattlicher junger
Mann ſeine eigene Photographie zur Unter
ſchrift vorlegt, wird ſie ein klein wenig anzüg
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PHie Produktion 7936137
die teuerste seit e

Die Produktion 1936/37 iſt die teuerſte,
äußert im Zuſammenhang mit den Erörte
rungen wegen der überhöhten Produktions
koſten der „Filmkurier“, die jemals in
Deutſchland in Angriff genommen wurde. Die
jüngſten Maßnahmen der Filmkreditbank
waren nun wohl auch für diejenigen, die
immer noch nicht den Ernſt der Lage begrei
fen wollen, ein nicht zu überhörendes Alarm
ſignal. Es gilt, die Spanne zwiſchen Aus
gaben und Einnahmen in der Filmwirtſchaft
zu beſeitigen, ſonſt ſind die kulturellen, wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Folgen unüberſehbar.

Die Filmwirtſchaft iſt ſowohl hinſichtlich
der Herſtellung wie hinſichtlich der Verwertung
ein ſo feingliederiges Gebilde, daß wenig Aus
ſicht beſteht für die erfolgreiche Anwendung
von Patentlöſungen. Die Stargagen ſind nicht
allein ſchuld an der entſtandenen Verteuerung,
ſo empfindlich ſie auch die Filmkalkulationen
erhöhen. Faſt ſchlimmer als ihre tatſächliche
Belaſtung iſt ihre pſychologiſche. Die Tatſache,
daß ein Menſch eine ſechsſtellige Summe für
ſeine Mitwirkung an einem Film erhält,
als feſte Gage, nicht etwa als Beteiligung an
einem einmaligen Erfolg hat die Diskuſſion
über jedwede Art von Koſtenerſparnis er
ſchwert. Angeſichts der 100 000 rk-Gage iſt
es nahezu ausſichtslos, mit einem Komparſen
oder mit einem Beleuchter über Lohnbeträge
um fünf Mark herum zu diskutie

Ohne Zweifel müſſen aus
kalkulation Summen herausgenomn
die nach Anſicht der Fachleute ni
ſuchen haben und ſozuſagen
liberaliſtiſcher Wirtſchaft darſtellen.

Film

deutſche Film ſein Ziel erreichen, ſo muß die
Wirtſchaft, ſowohl der Herſteller als auch der
Verleiher und Theaterbeſitzer, kerngeſund ſein.
Dieſe Vorausſetzung gilt es unter allen Um
ſtänden zu ſchaffen.

utleAeuurttge CFil
Bei den Muſikaufnahmer Filmwerk

„Fridericus“ wird zun Male im
deutſchen Film die Welt Orgel in
den Dienſt geſtellt, deren znis nicht
durch Pfeifen- und Zungen ſondern
auf elektro-optiſchem

Runde rotierende Tonſ zus Glas
ſind die Tonbildträger, auf in Reihen
die Schwingungsbilder der ei n Töne in
amplituder Schrift photog nd.

Es iſt alſo nicht nur n Töne der
Pfeifenorgel aufzunehmen derzugeben,
ſondern auch auf ſynthe Zege ganz
neue Klangfarben zu erzielen durch den
Reichtum der Orgel an T ig unbe
ſchränkt zu erweitern.

Die Aufnahmen, die in An nheit von
Vertretern der Muſik und Filr jpreſſe ſtatt
fanden, werden zweifellos ntereſſe der
deutſchen Muſikfreunde für dieſes neue Ver
fahren vergrößern.

Deutſch italieniſche Filmgeſellſch gegründek.
Unter der Bezeichnung „Deutſch italieniſche

FilmUnion“ befindet ſich, getragen von italie
niſchen und deutſchen Filmintereſſenten, eine
Geſellſchaft zur beſonderen Förderung des
Filmaustauſches zwiſchen bei Ländern in
der Gründung. Wie wir erfah handelt es
ſich bei der in der Gründung begriffenen Ge
ſellſchaft um ein AUnternehmen, d im Rahmen

rellen Beder ſich enger geſtaltenden t
ziehungen zwiſchen Jtalien Deutſchland
den Filmaustauſch zwiſchen beiden be

der Möglichfreundeten Ländern, außerha i
n Vertriebkeiten, die bereits durch den dire

der großen Konzerne geſchaffen ſind, zu be
treiben hat, um auch Firmen, denen kein
direkter Vertrieb von exportfähigen Kultur-
und Spielfilmen nach Jtalien und umgekehrt
von dort nach hier möglich iſt, über dieſe Ge
ſellſchaft den Austauſch zu ermöglichen.

lich und ſchreibt lächelnd „Viel Vergnügen,
FräuleinGeradezu lebensgefährlich wird dann das
Gedränge, als ein Photograph darangeht, eine
Aufnahme von Jda Wüſt als Ehrengaſt des
Witwenballs zu machen. Jetzt ſchiebt einer den
anderen weg, um mit auf dem Vilde zu ſein.
Schließlich geht Jda aber auch aus dieſem Ge
dränge wohlbehalten hervor und beſteigt unter
dem Jubel der Witwenballbeſucher das
Orcheſterpodium, um Paul Linkes „Berliner
Luft“ zu dirigieren.

Und nun haben die Filmleute wirklich
reichlich Gelegenheit zu beobachten, wie luſtig
es auf einem Berliner Witwenball zugehen
kann. Wenn es dem Spielleiter Dr. n
gelingt, in ſeinen neuen Film nur halb ſo vie
Fröhlichkeit und gute Laune zu zaubern wie
Jda Wüſt in das Tanzlokal in der Elſäſſer
Straße, dann kann man jetzt ſchon vorausſagen.
daß der Film Heute Witwenball“ unberufe

ein großer Erfolg wird! W. Ih,
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